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— Sitebentes Stuͤck. Julius 1803. 





J. 


Ueber die Macht, und den politiſchen Zu⸗ 
ſtand der Englaͤnder in Oſtindien. 





N. hat, im großen Publicum, von der Macht 
der ‚Engländer in Oftindien, wovon doch immer viel. 


geſprochen wırd, von ihrer politifchen Situation, von 


ten Indianiſchen Nachbarn, die fie umgeben, jo var, 
gue, mangelhafte. Begriffe, daß ein Ueberblick davon, _ 
-in einer kurzen gedrängten Beſchreibung, hiſtoriſches 


Verdienft Jeyn wird,” 
Die Engliſche Oftindifche Compagnie beſitzt, durch 


x 


Eroberungen und andere ErwerbungssArten, ein Reich, 


weiches fih von dem Bombaiſchen Meerbufen, über 


die Malabariſchen Küften, bis an die Muͤndung des 
Ganges in dem Meerbufen von Bengalen erſtreckt. 
Nordweſtlich grenzt es an die Provinzen Tibet, Mut: 
tan, Lahor, und in entgegengefeßter Michtung grenzt 
es an Hindoftan, und erſtreckt fich bis an die Ufer des 
Arabischen Meers, auf der andern Seite grenzt es an 

Pol, Journ, a 1803. Uua den 
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pen Maratten-Staat. Aus den von dem Gouvernement 
ſelbſt bekannt gemachten ‚Nachrichten erfieht man dee 
unendlichen Vortheile jener großen und reichen B. ſiz— 
zungen, dienun auch durch das maͤchtige Reich My⸗ 
fore eine folhe Macht: Vergrößerung erhalten haben, 
daß, nach den Angaben, Feine Stärke mehr im Stande 
wäre den Engländern die Spiße zu bieten, oder hin: 
reichte, ihren Fertfchritten in Indien Einhalt zu ıhun, 
Auf die Bewunderung, welche, durch einen ſo dlanı 
zenden Fortgang verurſacht wird, auf den Enthufinde 
mug, welcher bie unvermeidlihe Wirkang eines eben 
fo ſchnellen Wohlftandes ift, folgt die Forſchung der 
kalten Vernunft.) Jetzt unteriucht man, ob feine 
Wahrſcheinlichkeit verhanden fry, daß dieſe große Made 
mit Erfolg angegriffen, und zerfisre werden koͤnne, 
und man. finder fie in der Nachbarſchaft des Marattens 
Dtaats. 

Die Maratten waren, nach den Umſtaͤnden, bald 
Alliirte, bald Feinde der Englifchen Compagnie. Als 
Allüirte hatten fie immer ihren Vorrheil, ehe fie etwas 
dafür tharen, und liefen fih für Dienfte bezahlen, die 
fig niemals leifteren. Als Feitide bezeichneten Bermüs 
ffung und Zerftörung ihre Schritte, und Furcht und 
Screen begleitete.ihre Unternehmungen. Seit eis 
nem Sahrhunderte haben fie erftaunlihe Dinge gerhan, 
und find ohnftreitig jeßt das ftreitbarfte und mächtigfte 
Volk, welches. es vielleicht je in Indien gegeben har. 
Ihre gInfaneri⸗ beſteht aus regulirten Regimentern, 
welche ‘von Europäern ang allen Nationen angeführt 

wer⸗ 
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x) Vergl. Überhaupt mit dieſem Aufſehe: Pol. Journ, 
Jahrgang 1784, S. 136, im Jahrg. 1799. S. 
1130 ff. den Artikel über Myſore, und als Bey— 
trag zur neueſten Geſchichte von Oftindien Jahrg. 

1800 ©. 783 u. a. O. 
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werden; aber ihre Cavallerie macht fie beſonders furcht⸗ 
bar, sie foll aus 200,000. Mann beftehen, die unerr. 
muͤdlich, Soldaten von ihrer erſten Jugend an, und: 
KRäurer von Profehion find. 

- Die Ingliihen Truppen in Indien fönnen gewiß. 
nicht genug gelobt werden, und wetreifern in Ruͤckſicht 
auf ihre Tapferkeit und, ihre Taktik, mit den muthig— 
ſten und disciplinirteſten Truppen, die es auf der Weit 
giedt: es kommen aber Fälle wor, mo ihre Tapfentelt- 

gefeheit, und ihre Disciplin ohne Wirkung iſt, waͤh⸗ 
rend daß die Maratten mit leichter Muͤhe, "zwanzig. 
bis dreyßigtauſend Mann in dig Englifhen Beſitzun⸗ 
gen einbrechen laſſen koͤnnen, deren Ankunft eine allge⸗ 
meine Beſtuͤrzung und Verwirtugg verurſachen würde; 
Alle Einwohner wuͤrden ſich bald genoͤthigt ſehen, die 
Flucht zu ergreifen, und ihnen ihr Eigenthum zu uͤber—⸗ 
laſſen, welches fie fogleich plündern und verwuͤſten 
würden, indem die Snaländern auf ihrem Ruͤckzuga 
kaum einen Feind antreffen koͤnnten, deßen, Vewegun 
gen eben fo fihnell wie der Blitz finds 
Man denke fich unterdefen die vereinigte, "und. in. 
die Staaten der Maratten. eingerückte Engliſche Armee, 
man denke fih die, in einen betraͤhtlichen Entfernung 
von einander liegende, Feſtungen, entbloͤßt von Trup⸗ 
pen, wenn es gelungen waͤre ſich des ſeindlichen Ge⸗ 
biets zu bemaͤchtigen, nachdem fie das. ihrlge Preis ge⸗ 
geben, fo hätten die Engländer dennoch den Sieg nicht 
errungen. Sie ürden ein. bergigt rauhes, mit un; 
überwindlichen Feftungen. umgebenes, mir Labyeinthen, 
die den Fremden der Wege und Paͤße wegen unzugäng: 
lich) find, wohinnein die Marasten zahlreiche Truppens 
Astheitungen bringen fünnten, durchſchnittenes Land 
antreffen. Wenn dieſe Indianer uͤherfallen werden, 
nder wenn fie fih zu ſchwach zu feyn glauben, um fich 
auf dem, flachen Felde zw haken, ſo ziehen fie ſich in 
die Berge und Wälder z arte wo ihre Zuſluchtsoͤrter. 
ihre 
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ihre Kornboͤden und ihre Aiſenale ſind. Da bieten ſie 
ihren Verfoigern die Spitze; nicht ohne. Gefahr vers. 
folgt man fie dahin. - - 

Ein anderes Hindernif, welches die Engländer noch 
zu fürchten haben, ift-der allgemeine Einfluß der Hin; 
do08, ein Einfluß, deßen die Mararten fich größten: 
theils bedienen.“ Die Mindoos machen eine Populas 
tion von beynahe 40 Millionen aus, die der Maho— 
metaner beträgt hoͤchſtens nur 4 Million; fie leben 
übrigens auf der DOberflähe von Hindoftan zerftreut. 
Die Maratten müßen als folche betrachtet werden, wels 
he einen großen Theil der großen Nation der Hindoos 
ausmachen, die von gleſchen Geſinnungen beivegt, durch 
daßelbe Princip regiert und durch denfelben Gift bes 
lebt wird, welcher das gemeinfame Gluͤck aller ift. Hiers 
aus muß man fchließen, daß der größere Theil der In— 
dianifhen Unterthanen der Compagnie, für das Sn; 
tereße der Maratten gefinnt iſt. Diele müffen ihnen 
lieb ſeyn, weil ſie mit ihnen durch die Bande der Re 
ligion vereinigt find. Dieſe in ihren Einrichtungen 
fanfte und wohlchatige Religion, tft vol von harren 
und ſchweren Religions -Uebungen, und wird von Prie: 
ftern verwaltet, die die Gemücher in unauflöslichen 
Ketten des Aberglaubens erhalten, wovon der größte 
Beweis die Meberjeugung iſt, dag Alle andre Religions; 
Verwandte verunreinigte Menfhen find, daher ein 
Bramine, wenn er mit einem Chriften, oder Mahos 
metaner gefprochen hat, allemal , fobald er allein ift, 
ausſpeit, und fich forgfältig waͤſcht. | 

Die Hindoos koͤnnen leicht ihre alte Energie wies 
der befommen, da die Maratten an ihrer Spike ftes 
hen. - Mir ganzen Nationen verhält es fih eben fo 
wie mit einzelnen Individuen, In der Beraubung 
ihrer Guͤter und Würden, in der Erniedrigung und 
Armuth, in der Unterdruͤckung und Ungerechtigkeit 
entſteht zumeilen eine Energie, welche alle — 

e- 
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niße beſiegt. Was die Engländer aber am meiften aA 
befürchten Haben, it, dag. ihre. Eroberungs ; Plane in 
diefen Gegenden vielleicht endloſen re ein 

weites Geld Bu haben oo i 
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5 Abe 
der Engliſchen Befizungen in Oftindien. 


Quadr. Meil, ” Eniooherr 

| Bengalen, Sahar Drifia . 

und Benares haben 162,256 18,497.184 

Circars, Soimberore, Das | 
rangmahel und * 


om, 


degul — „219,022 ' 2,636,060 
Malabar und Georg. 16,600: . 823,090 
Canara undein Theil von — DL FE BE 

Soonda . se. 6,235 . - 49,965 

Jaghire im Larnatic 2,436 -  .179,p00 
Sinfeln Bombay und Sal· — 


fette | 2,000. 180,0 
“ F © »; : ®| 
” 39050 33,057,308 
Allürte und Zinsbare d der Engländer, r J 
Quadr. Meil. Einwohndt 
Der Nizam ven De⸗ N 
can mie. 2403,690 6,428,788 


Dust ° ar 075,8 55288 
Garnatie,, ianjore X 2244297 ° 2 36543,760 
Myſore 24286.250 1,565, 500 
— und Zravancore 9350. 1,168,750 


AR Summe‘ 235,467 „11,995,598 

| | um 4 2 
J A I a 2 

| ®) ner —— ſiud Enoliſhen un verſtehen. 


— 


> ‚Einwohner — einer Quadrat⸗ 
Meite 


Einfünfte des Engliſchen — 
Oftindins . . ... 9942,937 pf. Stel, 


eines Eintommen . . 781 75T =. 
‚MBerth der jährlichen Einfuhr * 

‚der. Compagnie. 2,009,000 , — 
Schuld der Compagnie » 14,000,000 — 
Sinfen dafür  . . . 978,856 — 
Umfang Bengalend „ .: " - 97,244 Quadr. M. 

Bevölkerung bieſet — 11,000,000 Einwohner. 


u 2: S BR, ‚Pr. Sr. Einkuͤnſte. 
AInm Zahre 1797 nmn 
die Compagnie Tippo Nu Set ee) 
De 2 Er 55 16,600 — 395,000 | 
1799 fein ganzes Rah 
‚ erobert . 5 . 16,385 — 599, 6 : 
San. Indoſtan hat 13024, 800 Q. M. Land 
init 77,786,818 Einwohner. | 
Einfänfte deßelben in pf. St. Bu Zu 
find . 30,000000 
Der Werth dei, "jähstichen 
Ausfupeit . . .o u .7,090,000. Pf, St. _ 
Der Werth det Einfuhr .. ‚3,000,000.. — 
Indoſtan Hat 600 Teutſche Meilen Meereskuͤſten, bavon 
gehören; der Compagnie 350 Teutſche Meilen. 
Das. Gebiet de$: Nizam hat 103,690 Q. Meil. mit * 
2, 600, 000 Pf. Einkuͤnfte. 
| Die Maratten aaten haben 28,342,928 Einwohner 
qmit 16 Millionen, Pf. ‚Sterl. Finfünften. 
Truppen find in Oftindin, 2400 Mann Euros 
paͤlſche Cavallerie, 5400 — Cavallerie, — | 
nn 


— 
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Mann: Europ Sinfanterie, 84,000 eingeb. JInfanterie, 
3000 Mann Artillerie ꝛc.  ‚Eivilbedienten der Coms 
pagnie 2814, Militair DOfficiere und Wundaͤrzte 2869. 
Marine :Dfficiere in Dombay 112. 

Mir überlaffen die virlfeitig wichtigen, politiſchen, 
hiſtoriſchen, und ſtatiſtiſchen Reſultate des vorſtehenden 
Abriſſes dem Nachdenken derjenigen, die daruͤber Be— 
trahtungen zu machen, Luſt, Sähigfeit, und Intereße 
— 


3* 





IL = — 
Franzoͤſiſche Aufklaͤrung. 
Gegeuwaͤrtige Verfaßung des Nationale - 
Unterrichts und. a . ——— 

in Frankteich. 


Gleich Br der. neuen 1 Einrichtung der Leht⸗ "und 
Schul« Anſtalten in der Franzoͤſiſchen Republik find die 
Grund⸗Ideen davon in unter Zeitgeihichte (Jahrg. 
1802 Monst Mai: S. 515) beſchrieben worden. Die 
ausfuͤhrliche Organiſation haben wir bisher verfchoben, 
da fih der neuen Einrichtung verfchtedne Hinderniffe 
entgegen ſetzten, und erft vor Eurzem der Anfang der 
wirklichen Vollziehung, in mehrern Departements, gei- 
macht worden iſt. Es geht aber noch ſehr langſam da⸗ 
mit, und unſere Correſpondenten in Paris haben noch 
nichts von der Einrichtung der neuen -Snflitute in Pas 
ris gemeldet. >. Spndeßen wird der Plan nun doch aus: 
gefuͤhrt. Die nähere Kenniniß diefer ganz neuen Vers 
faflung des Sffentlichen Unterrichts iſt, in: manchem 
Betrachte, intereßant. Wenn man fid) Über ‚das das 


bey eingeſuͤhrte EINER: kloͤſterliche — | 
Un5 ' ert 


dert, ſo wird man auch vieles gute, und nutzreiche fin; 


— 
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den, und Stoff zu Betrahtangen haben. :; Die Phi: 


‚kantropifchen Lehrmeifter, und die, neuen. Welt Vereb- | 
lungs-Sophen werden’ freylich nicht befriedigt. werden? 


aber. die große mächtige Franzöfliche Republik hat an 
ihrer Sbitze ganz andre Kosmopoliten, als. unfre 
Schwaͤ⸗ mer find, Ihre Kosmopolitik geht auf reelle 


Macht und Kraft in der. Staarens Welt,,..und -deren 


Ausbreitung : fie läßı andre phantaſiren, aber fir. feibft 


herrſcht. Und darauf besteht ſich auch ſchon die Erzie⸗ 
hung der Fran zoͤſiſchen al und Re ihre — 


eigne Au Ä 





„or über die —* des gen. 
NN Uuterrichts. 


Einrichtung des Unterrichts. 


| De Unterricht wird e theilt 1) in den Primär ,. 
Schulen . weiche von den Gemeinden errichtet werden : 


Sy’ in’den Secondär Schulen, ‚welche auch entweder 


Von. den’ Gemeinden errichtet, der von Drivats Lehr; 


meiftern gehalten werden; 3) in den Lycaͤen, und 
4) in’den Speciat: Schulen, melde auf Unföften. * 
oͤſfentlichen Schatzes unterhalten werden. 


von den Primaͤr⸗ Schulen. | 

N Eine Primär : Schule fann nad der Bevölkerung 
and den Drtäverhältniffen der Gemeinde (Stade) eb; 
net oder ‚mehreren decſelben zugehören. Die Lehrmei; 


fter Werden von den Maires und dem Mwmicipak 


athe gewaͤhlt. Ihr Unterhalt beftehe in der Woh⸗ 
nung, welche ihnen die Gemeinden ertheilen, - und im 
dem Lehrgelde, welches ihnen die Eltern geben, und 
weiches vom Municipal: Rache beſtimmt wird. Sie 


erlaſſen den Eitern die Su: „ bie nicht im: — 
nd 


— 
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find fie zu bezahlen; dieſe Ausnahme kann ſich jedoch 
. nicht über das fünfte der Kınder erftrecfen, die in den 

' Mrämär: Schulen aufgenommen find. Den Unter; 
Praͤfeeten iſt befonders die Einrichtung der Primass 
Schulen aufgetragen , von deren Beſchaffenheit fie mo: 
nailich einmal den Praͤfecten Rechnung ablegen müffen. 


Don den Secondär: - Schulen, 


Jede Schule, welche die Gemeinden errichten, oder 
Mrivar : Perfonen Halten, in welcher die Lareinifche' und 
Franzöfiihe Sprache, die Aufangsgründe der Geogra— 
phie, Geſchichte und Mathematik gelehrt werden, wird 
als eine Secondär Schule betrachtet. Die Regterung 
wird die beftehenden Secondär: Schulen aufıttuntern, 
und den dafelbft gegebenen guten Unterricht belohnen, 
entweder durch die Verwilligung eines Stuͤck Landes, 
oder durch die Vertheilung von Freyitellen in den Ly— 
-taen an diejenigen Zöglinge -eines jeden Departements, 
weiche fi am meiften auszeichhen, und duch Ge 
ſchenke an funfzig Lehrer dieſer Schulen, welche die 
meiften Zöglittge in die Lycaͤen befördern. Ohne die 
Einwilligung der Regierung kann keine Secondärfchute 
errichtet werden. Alle Secondäars und Privar; Schr 
Ten, derem Unterricht Höher als in den Primär; Schulen 
iſt, follen unter der befondern Beobachtung, und 
Aufſicht der Praͤfecten ſtehen. | 


Don den Lycaͤen. 


Zur Unterweifung in den Rünften und Wiſſenſchaf⸗ 
ten follen Lycaͤen errichtet werden, und es fol wenigſtens 
in dem Umkreiſe eines jeden Anpellariong s Tribunals, 
ein Lycaͤum ſeyn, mo die alten Sprachen, die Rheto⸗ 
rik und die Logif, die Moral und die Anfangsgründe 
der mathematifhen und phyſiſchen Wiſſenſchaften ge; 
lehrt werden. Die Zahl der Profeſſoren bey den Ly⸗ 
säen kann nie unter acht ſeyn: ſie kann von der Re⸗ 

an ‚gierung 


* 
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gierung vermehrt werden, fo wie auch die Gegenſtande 
des Unterrichts nach der Anzahl der / Eleven, die die 
Lycaͤen beſuchen. In den Lycaͤen werden Lehrer für 
die Wiſſenſchaſten, für die Zeichenkunſt, für militairi⸗ 
ſche — und fuͤr die ſchoͤnen Kuͤnſte ſeyn. | 

'> "Unterüiht erhalten Bier die Zöglinge, welchen 
I) die Regierung eine Stelle dafelbft giebt; diejenigen ; 
2) aus den Sesondär : Schulen, welche als Competen⸗ 

‚ ten.zugelaffen werden; diejenigen 3) deren Eltern fie 
dahin in Penfion geben, und 4) die externen Eleven. 
Die Berwwaltung eines jeden Lycaͤums wird einem Provis 
ſor anyertranet; diefer hat unmittelbar unter fih einen 
Studiens Cenfor, und einen. Procurator.,, welcher. die 
Angelegenheiten der Schule verwaltes Der crfte 
Conſul ernennt den Proviſor, den Cenſor und den 
Procurator eines. jeden Lycaͤums, welche einen Schul 
Adminiſtrations ⸗Rath ausmachen. In jeder Stadt, 
in welcher ein Lycaͤnm iſt, wird aud ein Schul: Ad. 
miniſtrations / Bureau feyn, deßen Mitglieder aus dem 
Praͤfecten des Departements, dem, Präfldenten des 
Appellatione « Tribunalg „. den Regietungs: Commißai⸗ 
ten, bey dieſem und dem Criminal-Tribunal, dem 
Maire und- dem. Provifor beftehen. Die Berrichtuns 
gen ‚diefed Buͤreaus gefhehen umfonft. Es verfams 
melt ſich jährlich viermal, auch öfterer, wenn es für ' 
nöthig gehalten wird, . oder der Proviſor des Lycaͤums 
dazu einladet. 

Der erſte Conſul ernennet drey General⸗ Ins 
ſpectoren ‚ welche jährlich wenigſtens einmal die Ly⸗ 
caͤen beſuchen, ſich Rechnung ablegen laſſen, und alle 
Theile des Unterrichts und der Verwaltung unterſuchen 
müßen, wovon fie dann, der Regierung Bericht erſtat⸗ 
ten werden. 

Bey den Lycaͤen, muͤßen die Proviſoren , die Gens 
foren und die Procuratoren derſeiben verheyrathet feyn, 


oder es wenlaftend geweſen jeyn. Keine — 
| on 


- 


⸗ — 
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fon Fann jedoch in dem Umkreiſe der von den Penftor 
nairs bewohnten Gebäude ſich befinden. Die erfte Er⸗ 

nennung der'Profefforen der Lycaͤen geſchieht auf fol! 
gende Weiſe: die drey Generals Infpectoren über die 
ee vereinigen fich mit drey vom erften Eon’ 
ft beflimmten Wiitgliedern des National s Fnfiiturg, 
durchreijen die Departements, und prüfen die Buͤrger, 

- die zu den verichiedenen Stellen der Profeſſoren concut⸗ 
rirem Sur jede Stelle zeigen fie awey. Subjecte an, | 
von denen eins vom erſten Conſul ernannt wird, 
Iſt inden einmal organilirten Lycäen ein Profefforat 
etledigt, fo ftellen die dry. Generals Sjnipectoren der 
Miffenichaiten der Regierung ein Subject vor. Das: 

— vrreinigte Buͤrcau des Adminiſtrations-Raͤths und 

der Profefjoren der Lycaͤen, praͤſentirt ein anderes, und 

der erſte Cenſul erwaͤhlt den einen dieier Candidaten, 


Don den Specisl- Schulen. 
Das vollkommene und gründlihe Studium, fo wie 
‚die Vervollkomyung in den Wiffenihaten und nuͤtzli— 
hen Künften, mocht in den Special= Schulen den 
hoͤchſten Grad des Unterrichts aus. Die (vom; 
befichenden Speetal: Schulen werden erhalten, jedoch 
ohne Abbruch der Modifisationen, welche die Megie:- 
zung in der Defenomie, und in der Art der Dienft: 
verhaͤltniſſe zu. beſtimmen jür nöchtg halten wird, Iſt 
“ein Profeporat erledigt, fo wird von dem erften: 
Conful einer von den drey ihm präientirten Eandicaren, 
Wieder ernannt. Deu Specials Schulen’erhatten fols, 
gende Einrichtung. Es können zehn Schulen für. 
die Bechtswiffenfchaften errichtet werden ‚ von des 
nen. eine jede hoͤchſtens vier Profrforen haben wird. 
Es fönnen drey neue Schulen für die Medicin 
angelegt werden, deren jede hoͤchſtens acht Profeſſoren 
aben fann, und von denen eine befonders der Wiſſen⸗ 
haft und des Behandlung dev Krankheiten der Land: 
J | | "and 


v 


— 


— 
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% und See ‚Soldaten gemidmet werden fol, - Für bie 


Natur⸗ Hiftorie, für die Phyſik und für die Chez 
mie folen vier Schulen feyn, jede mit vier. Pros 
fefforen, _ Die mechanifchen und chemiſchen Kün: 
fie werden in zwey Specialſchulen gelehrt, j de ders 
feldben wird drey Profefliorenr haben, Eme Specials 
Schule für die hoͤhere Mathematik erhaͤlt drey 
Profefforen, fo wie cine Schule für die Geogra⸗ 

hie, für die Geſchichte und die allgemeine Ve— 


Fonomie vier Profefloren.. 


: Außer den zu Paris, Dion und Tonlofe, ſchon 
befichenden Zeichen= Schulen, fol noch eine. mit 
vier Profefforen angelegt werden, _ Die Sternwars 
ten, die gegenwärtig in Thaͤtigkeit find, erhalten jede 
einen Profeſſor der Aftronomie, _ Bey mehreren 
Lycaͤen werden Profejforen für die lebenden Spra⸗ 


chen angeſtellt; auch follen acht Profefforen jür 


die Muſic und für die Compoſition ernarint werden. 

Die neuen Special. Schulen. follen-nahe bey ef: 
nem Lycaͤum errichtet werden, und Durch das Detz 
waltungs = Confeil des Lycaͤums regiert wers 

Don der Specisl= Militair= Schule, 

Sin einer der Feftungen der Republik foll eine” 
hohe Briegsfchule angelegt werden, ‘um eine ges 
wife Anzahl von Eleven, welche die Lycaͤen verlaſſen 
haben, in den Anfangsgründen der Kriegstunft zu _ 
unterrichten. Sie wird aus fünfbundere KRleven 
befichen,, die ein Bataillon ausmachen, unt an’ 


den Dienft und die milttairifhe Disciplin gewöhnt 


werden, fie wird zum. wenigften zehn: Profeßoren has’ 
ben, welche in allen theoretifchen, ‚praftifchen und ads 
miniſtrativen Theilen der Kriegsfunft , jo mie in’ der’ 
Geſchichte der Kriege, und großer geldherren, unter 
richten muͤſſen. | en 
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Zu den fuͤufhundert Sleven der ſpeclalen militai⸗ 
riſchen Schule, werden zweyhundert aus den Nation 
nal: Eleven der Lycaͤen, nach der verhaͤltußmaͤßtgen 
Anzahl in jeder dieſer Schuten, nnd dreuhundert aus 
den Penſionairs und den Externen genommen, mij: 
"fen fi aber bey der Beentigung ihter Studien ei- 
ner Prüfung unterwerfen. Von den: erfiern follen 
jährlich hundert und von den leßtirn hundert und 
fünfzig augeiaflen werner. ;, Zwey Fahre unserhätt 
fie die Republik in diefer hoben Militair⸗Schu⸗ 
le, weiche ihnen als Dienftjabre angerechnet wer: 
den. Die Regierung kann nach dem Bericht, welcher 
ihr über das Betragen und die Tatente der Eleven im: 
diefer Special: Militairs Schule abaeſtattet wird, eir 
ner gewiſſen Anzahl, Srellen in der Armee neben, 
- deren Befegung. ihr zuſteht. — Die Drofefforen 
werden unmittelbar von dem erfien Conful en 
nannt. oa j 

Don den Klational= Kleven, 

Auf Koſten der Republik werden in den Byrden und- 
Specials Schulen 6400 Penflonaire unterhalten, zu 
welchen die Regierung 2400 Söhne nimmt, deren Vaͤ— 
ter als Officiere, als Civil⸗ oder Municipal: Beamte, 
ats Richter und Adminiftratoren der Nepublif, gute: 
Dienfte geleifter haben. Dieſe Penfionatre muͤſſen 
wenigſtens neun Jahre alt ſeyn und leſen und ſchreiben 
koͤnnen. Die andern 4000 werden aus einer doppel⸗ 
ten Anzahl von Eleven aus den Secondaͤr⸗Schulen 
genommen, die nach einem Examen und Concours der 
Regierung vorgeſtellt werden. Jedes Departement 
ſtellt nach feiner verhaͤltnißmaͤßigen Bevoͤlkerung eine 
Anzahl ſolcher Eleven. Die Lleven, weiche in dem 
Lycaͤen unterhalten werden, können nicht über fechs* 
Sabre auf Koften der Nation da bleiben. Nach volls) 
brachten Studien müßen fie ſich einer Prüfung unters; 

| wer, 
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werfen ‚_ nach welcher dann - jeder fünfte unter ihnen 
nadı ‚feiner Neigung in eine der verfchiedenen Special⸗ 
. Schulen koͤmmt, und dafeldft von zwey bis zu vier 
Jahre auf Koften der Republik unterhalten wird. ; 
von den MationalsPenfionen.,. 
Der niedrigfte Satz der Penfionen tft 700 Franken, 
weldye die Negierung für jedes Lycaum beftimme, um 
damit fomohl die Koften der Ernährung und Unterhal⸗ 
tung der Mationat; Eieven zu beftteiten, als auch die 
Beſoldungen der Beamte und. Profifforen, und- andre + 
Unfoften der. Lycäen davon zu bezahlen. Der Preis, ! 
der Penſionen, melde die Euern fuͤr ihre Kinder be⸗ 
zahlen, die fie in die Lycaͤen geben, kann den gicht übers 
ſteigen, welchen die Regierung für eine jede dieſer Schus 
len feftfegen wird, J | 
Allgemeine Derfügungen. 


Die Gebäude der Lycaͤen werden auf Koften der 
Städte, wo fie errichtet melden, unterhalten; feine 
andere. Stiftung fann in ber Folge den Namen eines 
Lycoͤums oder Inſtituts haben. Die Regierung wird 

die Annahme von Geſchenken und Stiftungen, welche 
Sprejvats Perſonen zum Beſten der Schulen machen, 
oder jede andere Errichrung einer Öffentlichen Unterrichts; 
Anſtalt, auchorifiren. | Ä 


\ 


’ 
— — 





* 


Bonaparte. 


Die ECinrichtung der Lycaͤen wird folgender⸗ 
maafen feſtgeſetzt: | 
5 E on wird vorzüglich die Lateiniſche Spra⸗ 
che und die Mathematik gelehrt, und es werden daher 
für das Studium der Lateinifhen Sprache ſechs Klaſ⸗ 
ſen ſeyn. Eleven von Talent und beſonderm Fleiße, 
durchgehen in einem Jahre zwey Klaſſen, fo daß = | 


| I. 
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‚Ende des deitten Jahrs ihren lateiniſchen Eurfum, ges 
endigt haben, Es ſollen deswegen jaͤhtlich zwey oͤffent⸗ 
liche, Pruͤfungen angeſtellt werden. — 

Ein und. eben derſelbe Profeſſor wird taͤglich in 
zwey Klaffen unterrichten „ im der einen des. Morgens, 
und in der andern des Nachmittags. In der erſten 
Klaffe wird das Studium der Geſchichte und Gens 


graphie, durch die. von Frankreich vervollftändigt. In 


den vier legten latelniſchen Klaſſen wird das Gedächts 
niß der Eleven geübt, indem fie die beften. Stellen der 
Schriſtſteller, die fie erklärt haben, fo wie Stellen aus 
guten Srauzöfiichen Dichtern, auswendig. lernen, und 
forgfältig recifiren. In allen Klaſſen bilden die Pros 
fefloren die Schreibefunft ihrer Eleven dadutch, daß fle 
ihnen Stücke dictiren, die fle ſchriſtlich überfeßen, ent⸗ 
weder aus dem Franzoͤſiſchen Ins Lateiniſche, oder aus 
dem Lateinifchen ind Franzöfiihee 

So wie die Lateinifhe Sprache, eben fo werden 
and dje mat hematiſchen Wiffehfchaften::jehs Klaſſen 
haben und drey Profeſſoren, ſo daß der mathematiſche 
Curſus nur drey Jahre dauert. — 
Hat ein Lycaͤum mehr ale 400 Eleven, fo wird es 
in zwey Divifionen gethetlt, deren jede. acht Profeflos 
ten hai, und nach der. oben ‚angegebenen. Weife einges 
richtet wird. In jeder Schule foll, hoͤchſtens für 30 
Eleven, ein Quartier: Meifter ſeyn. Ein Officier uns 
terweiſet Die, Eleven über zwölf Jahre in den Erercis 
tien, und die, welche eben. dieß Alter erreicht ‚haben, 
in der Handhabung der Waffen „ ‚und Uebung in Pe⸗ 


4 1 7 
e * A 


Die beſtimmte Befoldung der verfchiedenen. Beam⸗ 


“ten der Lycaͤen, iſt folgendermangen beſtimmt: In 


den Lycaͤen der erſten Ordnung, wo das Koſtgeld 800 
Franken betraͤgt, erhaͤlt der Proviſor 4000 Fr. Gehalt; 
der Cenſor, 25005. der Procurator, 2000; die Pro⸗ 
. Pol. Journ. Julius 1803. Er feßo⸗ 
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ſeßoken der erſten Kiaſſe, 20003 die der zweyten 
Klaſſe, 1800; die der dritten, 1500; die Unterleh 
rer, 1000; und die Erercier-Meiſter, Soo Franken. 
„Super Lycaͤen der zweyten Ordnung, mo das 
Koſtgeld 700 Franken beträgt, erhaͤtt der Proviſor 
3506 Franken Gehalt; der Cenſor, 2000; die Pro; 
curator, 16005 die Profeſſoren der erſten Klaſſe, 
1800 Franken; die der ten 1500, die der zten 
Kaffe 1200, die Unterlehrer goo, die Ereister Meis 
“Sn den Lycaͤen der dritten Ördnung, mo das 
Koftgeld 600 Franken beträgt, erhält der Proviſor 
3000 Franken Gehait; der Cenſor, 1500; der Pros 
curator, 1400; die Profefforen der erften Klaffe, 
1500; die der zweyten, 1200; die Unterlehrer 700, 
and die Exteccier⸗Meiſter, soo Franken... 
Allgemeines Reglement der Aycden, 
Das Ausgehen ift den Eleven unterjagt, es fepdenn 
daß fie von dem Proviſor Erlaubniß dazu ‘erhalten, det 
fie begleiten läßt, Die Eleven ſtehen nur mit ihren 
Keltern in Briefwechfel, oder mit folchen, die eine Boll 
Mache von ihren Aeltern erhalten, und ſich dem Pros 
viſor zu erkennen: gegeben haben. Die von der Poſt 
ankommenden oder durch Commißionairs "gebrachten 
Briefe, werden dem Studien-Cenſor eingehaͤndigt, 
der. fie dann den Eleven uͤbergiebt. Die Aeltern koͤn⸗ 
nen ihren Kindern fein Geld geben, wenn fie es nicht“ 
bey dem Cenſor deponiren, der über dieſes Geſchaͤft die 
Auffihe haben wid. oz 
Das Signal zu allen Uehungen, wird durch den, 
Trommeiſchlag angezeigt. Die Lehrerttaffen ihre Lies, 
ven um.hald feche Uhr, an Sonn; und Fefttagen aber 
eine halbe Stunde fpäter aufftehen, und fidy ankleiden, 
ums fech6 Uhr werden fie in einen Sant geführt, wo ſie 
| — ee 


J 
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| Hemeinſchaftllch ein Geber verrichten. Bis halb acht 
Uhr ftudieren fie da; der Aufiwärter bringe darauf das 
Fruͤhſtuͤck in den Studer: Saal, und es wird den Ele 
ven eine halbe Stunde zu diefer Mahlzeit gelaffen. 
Während der Erholungen Wird der Unterricht in den 
Woffenübungen, und in den angenehmen Künften ges 
nomimen. Um halb ein Uhr wird jede Compagnie nad) 
den Platz des Speiſeſaals gefüh:t, welcher ihr. anger 


wieſen iſt. Jeder Unterofficter mag an der Spitze ſei⸗⸗ 


ner Compagnie und jeder Corporal an der Spitze feiner 
Unterabtheilung ſeyn. Das Mittags: Efien dauert 
+ Stunden, und-auf das Zeichen des Eenfors wird aufs 
Heftanden. Um zwey Uhr verfammien ſich die Eleven, 
und werden. in der, bey allen Bewegungen vorgefchries 
benen, Ordnung an die Arbeit geführt. Det Rad 
mutags⸗ Unterricht fängt um drey Uhr an, und iſt ein 

Vlertel vor fuͤnf Uhr geſchloſſen Dierauf wird ın den 
Studier Saal zuruͤckgekehrt und während einer Vier 
teiſtunde dad Verperdrodt gegeffen. Die Arbeic fängt 
um fuͤnf Uhr wieder am, und dauert bis gegen fieben, 
Ein halbe Stunde darauf wird dann zu Abend im der 
ſeiben Ordnung wie zu Mittag, gegeflen. _ Nach dem 
Abendeſſen ift bis ein zu vor. neun uhr, wie vor⸗ 
her Recreation. 


Voen den eelgiöfen Uebungen. 


— Prediger des Lycaͤums wird von dem Proviſor 
defianiie, ‚and von dem Bifchofe ernannt. Unter der 
Aufficht des Provifors trägt er für alles Sorge, was 
fi auf „Prlgiens  Vebüngen bezieht. Wo es möglich 
- ft, wird in dem Innern des Lycaͤums eine Kapelle zuc 
Verrichtung der Gebete, und zur ” der Sonn; 


- und ‚Sefttage ſtyn 
———— 


Die Ferien nehmen am i1iſten — (19 Au⸗ 


| * ——— und gehen — 15ten ga 
en 


7 


+ 
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(Gten September) zu Ende. Waͤhrend diefer Zeit find 
die. Profefforen ; von aller Arbeit frey, ‚und die Zög: 
linge, Eönnen Diele, Ferien bey ihren. Aeltern zubringen, 
Koͤrperliche Strafen find gaͤnzlich unterſagt — 
Ohne Erlaubnif des. Propifers Fann Fein Lehrer, Fein 


Schuͤler und, fein, Nufwärter außerhalb des Lycaͤums 


ſchlafen. Der Eingang zum Inn⸗en iſt jedem Frauen⸗ 
zimmer unterſagt, ausgenommen den Muͤttern, Schwe⸗ 
fieen, Tanten, oder Vormuͤnderinnen der Eieven, wel⸗ 
che dazu eine beiondte Erlaubniß vom. Proviſor haben 

muͤſſen. Alle andere, werden in ‚dem Sprachzimmet 
angenommen, — Alle Spiele und alle gefährliche 
koͤrperliche Bewegungen, alle: Chartens, und Hazard⸗ 
Spiele find verboten; auch darf Fein „Geld zu irgend 
einem Spiele ausgefe&t werden. . „Alle. beleidigende, 
oder. unanftändige Reden werden firenge beſtraft. Alle 
Arten von Leihen, Umtauſchen, oder Verkaufen, koͤn⸗ 
nen- nur mit beſondrer Erlaubniß der Lehrer ſtatt has 
ben... Ein-Domeltigue wird jede Nacht wachen, und 
die Tour allenthalben . machen, um Feuer, und alle 
Unordnung zu verhuͤten. —— ER 
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Stariftifche und ändere Nachrichten von 
Echweden. Porphyrwerke. Neueſte 
X Dentwuͤr digkeiten. | —* 


u 


Falle Wir ‚taffen einigen neuern Denkwaͤrdigkeiten von 


Schweden /hier die ältern;porangehen, welche bicher. zu⸗ 


rackgelegt worden, da das ſtatiſtiſche und litterariſche 
Intereſſe davon ſeinen beſtaͤndigen Wert behaͤlt. 
-Dahin. gehörr- die ⸗ —E— der Han⸗ 
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Porphyr ⸗Werk. 


— om ElfdalsPorphyrwerk 1 Orterdas 
farna,. uitgifven efter Höglofl. Porphyrwerk, 
een befallning. * Stoekholm r802- 

—— von dem Porphyr⸗Werke 

» —S im oͤſtlichen Dalland, herausge, 

* auf Befehl der Direction. Stock⸗ 
olm. — 

Diefe Abhandlung iſt ein Auszug "der Machticht, 


welche der Muͤnzwardein, Herr Selm und der Fisc 


im Bergs-Collegio, KHers-Almgren an die Direktion 
geliefert Haben. Diefe beyden Männer machten nem? 
lich auf Befehl der Direction im Sommer 1802 eine 
Reiſe 9 ifdalen, um daſelbſt auf der Stelle eine 
volftandige Nachricht von Allem ns erhalten, was dieß 
Dierk angeht. — Das — Werk iſt 40 Meilen 
son Stockhoim entfernt, und liegt mitten zwiſchen Por; 
phyr⸗Bruͤchen, die in der Gegend In dem Abſtande 
von ı bis a —3 — innerhalb des Elfdaliſchen Dis 
ſttricts, verbreitet find. Dieſer Diſtrict beſteht groͤß⸗ 
lientheils aus feinern und groͤbern Porphyr: Treppen: 
bergen und Sandſteinbergen, iſt 7 Meilen 5 
Meilen breit, und unterhätt 3300 rfohen‘, 'vertheilt 
in 580 Haushaltungen, in 24 Meinen Dorfidyaften, 
welche Menſchen alle, che diefes wohlthaͤtige Werk ein; 
gerichtet wurde, von Armuth und Hunger, beſonders 
in ben "Jahren des Mißwachſes, gebräct wurden. 
Durch die Veranftaltung des, feiner edien Thaͤtigkeit 
wegen unvergeßlichen Mannes, des Reichsraths und 
hr u des re Herrn Grafen — 
Biel e 
— 
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Bielke, formiete fih In den Jahren 1785 bis 1788 

eine Gefellihafe von 500 Actien-Inhabern, die «6 
durch einen Zuſchuß von 5 Reichsthaler per Actie aus: 
wirkten, daß die ordentliche Arbeit mit dem Brechen 
des Porphyrs fchon 1788 ihren Anfang nahm. Diefe 
von der Geſellſchaft zuſammengelegte Geldſumme if 
nachher durch drey Zufchüffe in den Jahren 1796, 1797 
und 1800.vermehrt, und nad und nah dazu ange— 
wandti, daß man 34 Tonnen Land angekauft hat, um 
es zu verbeffern, zu bebauen, um nöchige Wohnungen 
für die Arbeiter und Aufſeher einzurichten, um Damme 
und Woflerwerke anzulegen, und um einen Kanal für 
die Waſſerleitung graben zu laſſen. Das Werk felbft 
beſteht jeßt aus 3 Schleifhäufern für größere und Hei; 
neie Stuͤcke, mir Einrichtungen zum Dredieln, Polis 
ven u. ſ. w. aus 2 Steiniägen, jede verfehen mit 2 
Rahmen oder. Finfafungen, womit 29 Scheiben von 
4 PDo:phyrblösken-auf einmal. gefägt: werden koͤnnen. 
Diefe Einrichtungen nebft einer auf der Stelle angeleg⸗ 
ten Mehlmühle werden dur 5 überihlächtige Waſ— 
ſer Räder getrieben. Eine halbe Meile von dein Werke 
iſt eine dritte Steinfäge von einem vierblättrigen Rahm " 
angelegt. . Die Koften, den —“ ſprengen und 
grob zu behauen, beſteigen ſich auf 2 Neichsthaler.ız 
Schilling fuͤr jeden Cubicfuß. 

Die Arbeiter ſind in 4 Klaſſen vertheilt. Die 
eine beſchaͤftigt ſich mit dem Sprengen und Brecdhen; 
eine andere mit dem Saͤgen, Behauen, Schleifen und 
Politen, eine andere hälr die. Werkzeuge in Orbnung 
und / cine vierte hat. noch mit deu, Gebaͤuden des Werkg, 
zu thun. Sie befiehen theild aus. Bauern, theils aus 
Banexknechten, ohngefaͤhr 5a an der Zahl, Dirjenis 
gen, welche in der Naͤhe wohnen, gehen taͤglich zu 
Hauſe; die entfexnieen bleiben: eine ganze Woche bey 
dem Werkes; Einige Haben en Hauſe Handwerks ſtaͤt⸗ 

u den Dame 7 7 es “ 
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GR Seen: 


te eingerlchtet um ihre ledigen Stunden bequemer 
zut Porphyr Arbeit anvenden zu Fünnen, | 


„Seit der Einrichtung des Werke, oder Innerhalß . 


noch nicht völlig 14 Jahren, find an Potphyr Waa 
ein für 20,554 Neihsehaler 3zg Schill, g NRundft, ver 
arbeitet worden, und fuͤr das vetſloßene Jahr bloß macht 
die Verarbeitung nah dem Verkaufs; Preis’ 3275 
Reiche thaler aus. Won groͤhern Piecen!’Urnen, Bas 
fen, Tiihblättern u. ſ. w. hat man nicht fo_viel verars 
beiten konnen, als verfchrieben iſt. Bey verſchiedenen 
Beuchen fehle es auch ſchon an Mäterie zu gröhern 
Bloͤcken, weil man finder, daß die Porphyrberge inwen⸗ 
dig mehrere Ritzen (Spalten) haben, als auf der Auf 
rl Glei it hat man nach alle Anleitung zu 
vermmut 
weni iman dabey eine beßete Art des Zeiiprengens ber 
nußt, ‚als auch bey dem Gebrauche der neuen Anweis 
fangen, im’der Sukinge nicht an Vottoth zu dröhern 
Bloͤcken fehlen werde. An kleinern Altikein, als Salz 
faßetn," Stockküspfen, Leuchtern ir. je’. tk bis. jeße 
ein” cin ver Abgang gewefen, ſo daß deren Virarbei; 
tung eine Zeitlang hat eingeftelle werden muffen. "At 
fertigen Arbeiriegt nun 4 Werthe für 4000 Reichs⸗ 
chaler unverkauft da. und gedieß in | 
ein anfehnliches ‚Capital zum Getraidezuſtauf worin 
\ 803 PorphhrrMirk ſich genoͤthigt ſah, fuͤr die Arbeiter 
an Votſchuß zu gehen, angewandt tft} ſo hat das Werk 
noch nicht von dem / Wwas es ſelbſt abwirftj ſeinen Ver⸗ 
lag unterhalten koͤnnen. ( Es iſt bekannt, daß ſelt 
Er 4; ein neuer ·Zuſchuß vom Lo! Reichsthaler 
ünjede Actie gefchehen mußte, woraufgleichwohl den 
Aetien Inhabern eine Vergütung’ mit fFertigen Por⸗ 





phyr⸗Waaten für 5 Reichsthaler geworden iſt/) 


eber die Haushaltung in Elfdalen werden folgende 
Anmerkungen gemacht. Der Ackerbau iſt in den (lee 
. tern Zeiten etwas verbeſſert, aber iſt Doc) noch zu * 

J— ⸗ 


juthen, Daß es nicht allein bey den alten Bruchen, 


— 


d da ohnedieß in cheuter Zeit 
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1741 {nimet unbeft 
ne hoffentfich 
herein zu einer feftern Detimmung En 
als die bisherigen RWie ſchon mehr⸗ 


malen ernannt worden, aber Kie eine genaue fefte Grenze 
wc ten... * Kai — —— eres Intereße 
feine ie le nach 
Be; und pn 20 dieſen 
Zgweck worzüglich gehabt hat 
J ee wi ſichen ih follhen wichtigen 
ana Benin, Ba em 








gegenſeitiges freund⸗ 
3 | ſchaft⸗ 


f 


 Eingähne Bipsrifige Zige Weinkekung 


# 


ſchaftliches Vernehmen beyden Nationen vielfältig wich⸗ 
eig Ib Schweden erhält aus Liefland einen betraͤcht⸗ 
lichen Theil des ihm noͤthigen Getraides, und verführt 
dagegen viele Guͤter dahin, Im verfloßnen Jahre 
find, allein nach Riga, fuͤr 445058 Rubel Hroducte 
und Waaren aus Schweden eingeführt worden. 


3. Bereits vor geraumer Zelt haben wir fchon der Um 


terhandlung zwiihen. Schweden und Mecklenburg 
erwähnt, welhe den Derfauf von Wismar, und 
den dazugehörigen Landftiih, betraf. . ‚Die Sache 
fand einige bedeutende Anſtaͤnd⸗ und man ziveifelte 


ſchon an bei Zuftandebringung. Nunmehro tft die Uns 


terhanblung entfchieden.. Schweden tritt Wismar 


mit dem Diffeicte auf immer an Mecklenburg 


ab, und der Kaufpreis ift auf ı Million 200,900 Tha; 
ler Banco beſtimmt Beyde Staaten gewinnen das 
durch Vortheile, und Schweden hat von. der Geidfum; 
ie, zumal bey den jegigen Bedürfniffen, einen. weit 


größern Nutzen, als ihm Wismar jemals einbringen 


... Der Beptrite Schwebens zu der zwiſchen Rußland 


und England am 17ten Junius Igor zu A, 
⸗ 


geſchloßnen Convention, über die Neutralitaͤts Schi 


fahrt, iſt von uns, zu feiner Zeit angezeigt worden; 
bie foͤrmliche Accegions: Acte iſt aber erſt ‚am Zoſten 
März d. Jr zu Petersburg, zu Stockholm am. 16ten 
April, und zu London am sten Mat d. J. ratificirt 
worden, — — —8* 
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2.2 Eudwig der XVillte. 


| | Im vorigen Monate (©. 619) iſt eines Ante⸗⸗ 


— 


9 uͤber me 


w. Einzelne Sig: 64 


an den Kun, Prätendenten von Sranfreich, feinen Aus 


ſpruͤchen zu entfagen, und feiner Weigerung dagegen, 
gedacht worden, . Wir haben jetzt daruͤber nähere Nach⸗ 


sicht. Dieſer Antrag wurde zu Warſchau durch eine 


dritte Perfon, welche man hie: jo-wenig, ald den Tom; 
mittenten nennen fan, angebracht... Ebenfalls können 
wir bier. — vorläufige mündliche Antwort dei 
Praͤtendenten, uud eine Anekdote dabey, anführen, 
Dur Fönnen wir no ch bemerfen, dab dem Prinjen ges 


‚gen die Verzichtsleiftung, Entſchaͤdigungen, und feibft 


ein glänzender Stand, (des indemnites , et möme 
une existehee brillante.) verſprochen wurdent Es 


Eonvenienz für, den Prätendenten, für feine 
und för SNEOM, ‚Dargeftelle worden. 
DSDie ſchriſtliche Antwort ei u FERNEN IRRE 
Ig vermiſche Herrn Bonaparte nice mit demie 
algen, ‚die, ihm vorgegangen. ind; ich jhäße feine Ta; 

enfelt,. feing.mihitairifchen Talente, ich weiß ihn felbſt 


war dabey das dringende des Vorſchlags, 8 
Ehre, 


de viele neue Einrichtungen Dank, die er bey der Ad; 


niſtration gemacht hat, dern das Gute, was m 
—2 — Volke EM mi —** Werth ng, 


aber ex irrt, wenn er glaubt, mich dahin zu Bringen, 


daß ich über meine Rechte untethandle; vielmeht würde 
er ſie, wenn fie fireitig ſeyn Fönnten, durch den getha⸗ 
nenen Shriit befräftigen Gilles Etabliroit lui-meme, 
si BERN nt.etre Rtigieux *— la demarche 
mil faitıg: —D Ich weiß night, was 
ber mern, Geſchlegt und über mich **2 
aber ich kenne die Verpflichtung, die. er mir durch, deu 
Sarg, in wedem er mi hat ‚geboren werden laſſen, 
rlegt,hat. A 







auferlegt, > Chrift werde ich diefe Verpflichtung . 
bis af meinen leßten Seufzer erfüllen. Als Sohr 


des heiligen Ludwigs, will ich wentgftend fagen w.e er; 
Wir haben alles verloren, nut nicht die Ehre.“ 


"Der Serjog von Angguleme unterichrieh dieſe Note 
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eitche, unter dem, 


[one die be den Weg berei folk, 3 KR 
J BR pn baffenden ', Öptrtnen. Beh 

u Kirch de ah iman den dt en Conſul das 
ihma vi er. u Weihls edel mit dem Sins 
er, ads It das. eichen des Rreuges, ‚Man gie bt 
auch der. Suue bed Conſuls das Weihwaffer, aber nicht 
mit Ki gie ondern Wit, —— De. 
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fa Dan führt. darauf den erſten Conſul zum Haupt 
Utare, er kniet unter einem für ihn zubereiteren Throm 
immel. Der Biſchof ſteigt auf die linke Seſte des 
Altars, und ſingt, mit unbedeckten Houpte: MHerr 
rhalte Napoleon, unſern erſten Conſuigt nebſt andern 
— Hierauf wird, eing; vorgeſchriebene Gebett ſor⸗ 
mel verleſen, dann dag Te Deum geſungen, und ie 
dann, ‚nad, estheilten Segen, des erſte Conjul feyerl 
nach feinen Pallaſt geführt.“ ce ur 9.02 


* 
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A bfigefpräbe.. on 

In Paris fieht man, ſeit kurzem, ganz neue 
ſeltſame Scenen, von Selbſtgeſpraͤchen. Man fin⸗ 
Der: WEG auf · den Strafen, auf den Promenaden, 
an den öffentlichen, am zahtreichften beſuchten, De:tern, 


auch in Zirhmern „iMenfhen;. die ſich auf den Leif 
ſchlagen, Geſticulationen, wie ‚Schauipieler, .modyen, 


mit geballter Faust ſich Ind Geſicht, beſonders auf die 
Stirne, ſchlagen, Die Aerwe ſich verdrehen, mid Dro⸗ 
hungen und Schmüre aus ſtoken. Man ſollte glau⸗ 
ben, daß ſie mit Schatten fechten, die ſie vor Augen 


hoben. Diere Manie faͤngt ſogar ſchon an, ſich in Ger 


ſellſchaften zu zeigen Ks iſt nicht ſelten, daß man 
an den vier Ecken des Saals Perſonen ſieht, die mit 
fih ſelbſt ſprechen, peroriren, böfe werden, und ſich, 
wie Duäfers, betragen, Drohungen ausftoßen, dann 
wieder „fanfter werden, dann von neuen in Heftigkeit 
gerathen, ſachte murren, bald. drauf ſtaͤrker, und. fie 
find doch ganz allein. für, ſich. Der eine ſuellt ſich, 
als wenn ‚er.einen Stoß bekommen hätte, ein andrer 
ſtellt ſich, wie ‚einen Aſtronom, der, dem Gange eine 
Kometen. folgt, En J 

„, Datl,follte Daraus faſt bie: Bertnuthung diehen, daß 
bie Kauptftabt, Frankreichs ‚eine ‚große Zahl vo Leuten 
enthielte, welche ſehr ernſthafte und wichtige Osfchäfte 


Ab 


* 


650 1 Eimelne Züge: 
Hätten, deren Körfe mit: gtoßen Ideen erfülle waren— 


Dieß iſt auch wohl die Meynung, die dieſe Geſpraͤche 
mit ſich ſelbſt, erregen ſollen. Es wuͤrde eine Stillung 


der Neugierde ſeyn, wenn man die Quelle dieſer ſom 


derbaren Manie wiſſen koͤnnte. Sollte ſie vieleicht dahete 
kommen, daß viele Leute jetzt mit ſich ſelbſt, und mit 
andern, ‚unzufrieden ſind. In den Zeiten, in denen 
Liebe und Spiel ſo gewoͤhnlich ſind, kann es an Miß⸗ 
wuͤthigen nicht fehlen. 
Dem ſey wie ihm wolle, ſo iſt es doch bemerkens⸗ 
werth, daß das Frauenzimmer dieſer Manie nicht unters 
worſen zu ſeyn ſcheintttt. 


ELin in unſern Zeiten heyſpiellos praͤchtt ce 
— ſ ER: - ang 


bar der jüngft verſtorbne erfte König von Hetrurlen bes 
kommen. : Die Koften der Leihenbeftattung bettugen 
mehr. als 300,000. Livres. In den Sarg legte man 
zwey Medaillen von großem Werthe; und die Leiche 
wurde mit großen Brillant s Schnallen, und mit einem 
fehr. koſtbaren Ringe am Finger, verſenkt. Nun fol 
‚ noch ein hoͤchſt prächtiges Grabmal in der Kapelle er⸗ 

richtet werden. | 


£ 





Literstun = 
In einem Parifer Blatte wird bemerkt, daß dab 


Total der neuen in dem Laufe des vorigen Jahrs ger - 


druckten Schriften 1341 betrage, worunter 148 Nor 
mane; alſo bepnahe der rote Theil der literariſchen 
Fruchtbarkeit. Aber die Romane haben, wie im jenem 
Blatte gefagt wird; fo fehr am Liebhaberey zu Paris 
verloren, daß so Buchhaͤndler, die durch deren Verlag, 
in großen Schaden gekommen, fich feft verbunden hab 
ben, Feine Romane mehr zu Verlegen. Die ſcharfen 

| und 


IV. Hiftorifche Züge. - 651 
und gründlichen Kritiken, duch über die beften Romane, 
und die Piaifanterien darüber, haben die Wirfang ge: 
habt, daß jetzt nur noch die Kammerjungfern, die Jofens, 
und die Griſetten, ſich mir dieier, Art yom Lerfüre am 
firen. Diejenigen aus den gebildetern Elaffen, welche 
noch die Schwachheit Hader, Romane zu lieben, lefen 
fie gan; insgeheim, und ale Diyfterien der Toileite. — 
Möchten unfre Wizföpfe, in Teutſchland doch ihre, 
großen, , oder Fleinen, Kräfte, auch in diefem Fache 
verſuchen, und, anfatt ormieltger Streitigfeiten, die 
NommanensMante bekämpfen. Vielleicht witrdenfie fo 
glücklich jeyn, mie die witzigen Köpfe in Paris, und 
au nur einiger Erfolg würde ſchon ſchaͤtzbares Ver: 
Bienft feyn. Mit den Declamarionen und Klagen der 
‚. teutichen Kritiker über den verderbten Romanen Ga | 

ſchmack/ kann diefe Lectuͤre nicht verdrängt werden. 

Duoͤpont de Nemours, (ein aus den Eonvents,Zei: 
ten hes befannrer Mann, der aber nie zu den ralenden 

Jacobinern gehörte), welcher bereits- eine intereffante 
- Schrift, über die Ameiſen, ihre Kenntniffe, Künfte, 
Deconomie, herausgegeben Hat, wird nächftens neue 
Entderfungen über die Sprache vwielee Thiere bekannt 
machen, Nach langen Objervntionen, und einem’ ans 
haltenden Studium, unterſtuͤzt durch Die Talente des 
Hen. Boyer, iſt er fo weir gekommen,“ elf Norte der 
Sprache der Kaken, 17 von der der Hüner, 33 von 

- der Sprache ber Hunde, 14 von der Sprache der Pferde, 
22 von der Sprache der 8 en und Kühe, kennen zu. 

lernen, Die Sprache der Nahen glaubt er ganz zu 
kennen, und will nächftend ein Wörterbuch darüber 
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gg rn PERLE. 
Anteregante, nie ren. eitte⸗ 
— Ariſche A Anzeigen. 


| Rai na) dem Dorgebirge der guten Sof 
* ——— rland und Norwegen, in den 
* Ei 1791 bis 17 97,29 Cornelius. de 
nr ng, Hollaͤndiſch em Caͤpitain und Beſehls ha⸗ 


rn 


er der — Seio „Aus den Hol⸗ 

Br —3 — Überfegt. Nebſt Anmerkungen, und 
| ‚einem Anhange des Uebeufihers, ven Zuſtand der 
Bradermißidn unter den Köttentdtten betreffend, 
a: ‚Eifer Theil, Mit finem Kupfer Samburg, 
1803, bey Benſamin Gottlob ſoff mann. 
"296 © 8 Au unter dem" Kite Sr Yichere 
us. Gefwiere: der See⸗ und Lande Reifen, 
yrirat Siebzehnten Bandes erſte Abthalungie. 7 


Diele — urbeihraisung von weyen an den behden 
vie pitzen der alten Welt, Suͤd und Nord⸗ 

Pole, gelegenen, an den, a Een des feſten ‚Lan, 
des die entgegen ‚gelegten Örenzen bildenden Lander, 


Eu Bat ſchon durch dieſe Sonder hat teiu eine eigne Auszcid: 


Inge. Durch die ſotg altige Schilderung diefer Länder, 
einohner und Meifwürdigkeietn, von einem Manne, 
9 Erzehlungen Be Gepraͤge bei ‚ungejehminkten. 
—* tragen, wird dieſes Werk zu einer angene hm⸗ 
ſten —— — der ‚neueften Lirteratur, Zwar Eu 
der Engländer Barrow eine Neuere intereßan! B 

ſchreibung des Kaps, von ſpaͤtern Jahren ge ER 
aber da jeder der beyden Reifebeithreiber feinen eignen 
Weg gieng, fo entſtand daraus Peine nachtheilige Col⸗ 

liſion. De Songs Beichreibungen entpaltenen nich ſo 
| wohl 


— 


wohl geogranhifche Nachrichten einzelner Derter, ſou⸗ 
dern vielmehr allgemeine" Darſtellungen der bereiften 
Gegenden, der: Sitten und Gebräuche feiner Bewoh⸗ 
ner, und individuelle Merfmürigkeiten, deren Werth 
der zweyte Theil noch mehr. ins Licht ftellen wird, wel; 
her die zweyte Reife nach dem Vorgebirge der guten 
 Hofnung umfaffen, und Bemerfungen über Norwegen 
liefern wird , mo ſich der Verfaffer faſt en Jahr auf 
hielt. Zum Vortrag feiner Ma:erien wählte derfelbe 
die —XR8 der darin herrſchende erzaͤhlende Stil 
iſt faſt duechgaͤngig angenehm und fließend, und ſelten 
bemerkt man den Fehler fo vieler anderer Reiſebeſchrei— 

“ber, daf mir weitläuftiger Umſtaͤndlichkelt Individuelle 

Geringfuͤgigkeiten, z. B. wie und was der Reiſende 

an einem gewiffen Orte gegeflen habe “ mit angeführt 

weiber, 

Die Veranlaßung zu dieſer Reiſe mar der Beſchluß 
der Hollaͤndiichen Regterung, eine Commißion nad 
den Miederiändiihen Beſitzungen in Oftindien zu fens 
den, die. den wahren Zufiand derfelben genau unterius 
hen und den Mängeln abhelfen follte, Unter dem 

Befehl unfers Reifebefchreibers, - fegelte das Geſchwader 
am ı7:.n Der, 1797 aus, und fam, nad einem Zeitz 
raume von viertehalb Monaten auf dem Cap an, Bis 
dahin. enihalten die Briefe nichts auffallend merkwuͤrdi⸗ 
ges; jedoch wird die nördliche Breite don der Inſel 

- Do Salauf 16 Grad 44 Minuten angegeben, und: 
dadurch Die bisher geglaubte, von’ 17 Grade, widerk 
legt; die Inſel St. Jago, die. größte und vornehmfte 
der Salzinſeln, wird mit einzelnen Begebenheiten aufı 
der Reiſe beſchrieben. Eine Reihe der folgenden: 
Briefe fehildere die Menfhen, Gegenden und Thierei 
auf dem Vorgebirge, worin. die Naturgefchichte zwar 

- Beine neue Ausbeute findet, die Lectuͤre aber doch uns 
terhaltend if. Der Berk it, feinem Plane gemäß, 
nie ausführlich weitlaͤuftig, ſondern beruͤhrt nur mehr, 

Pol. Journ. Julius 150o3 9 und 
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and aus diefem Gefihtspuncte muß man auch die Ber 
ſchreibung des Landes im dreyzehnten Briefe anſehen. 
Hier wird von der: Entdeckung des Vorgebirges der gus 
. tin. Hofnung, von dem Uriprunge des Namens, von 
der Errichtung der Compagnie, von dee Stiftung und 
Erweiterung. der Colonie am Eap.u. ſ. w. gehandelt, 
Den. Namen erhielt. bekanntlich. das Vorgebirge der 
guten Hofnung , von dem ſtaatsklugen Könige Portu⸗ 
galls, Johann dem Iıten, der Portugals goldene 
Periode am Ende des funfzehneen Jahrhunderts ſchuf, 
and die durch Barthelomaͤus Diaz im Jahre 1486 ge 
machte Entreckung diefed Vorgebirges, als eine gute 
KHoinung der Ausfindung eines Weges nach Afien ans 
fah, deren Erfüllung aber erft fein Machfolger auf dem 
Throne zu fehen das Glück hatte, da Vasco de Gama, 
1497, den Weg nad) Dftindien fand, Ein Jahrhun— 
dert vergieng, ehe die Entdeckung des Borgebirges der 
guren Hofnung benutzt wurde. Im Jahre. 1550 faufs 
"ten die Holländer, von den Eingebornen jenes Landes, 
einen großen Strich am Meere für 40 bis 45,000 Guls 
den, welche Summe in Handelswaaren bezahlt wurde, 
Van Riebeck hatte den Vorſchlag zu dieſem Etabliße⸗ 


ment gethan, und verſchafte demſelben baid eine große 


Wichtigkeit. — Das erſte, was man von dieſem Lan⸗ 
de erblickt, wenn man zur See ankommt, iſt der Tas 
felberg, und das Robbeneyland, welches auch zu eis 
nem Verbannungsorte für die morgenlaͤndiſchen Fuͤrſten 
diente, die ſich zuweilen etwas kuͤhn dem despotiſchen 
Verfahren der, ihnen zu maͤchtig gewordenen Compag— 
nie widerſetzten. Die Darſtellung der innern Einrich⸗ 
tung des Landes macht den Inhalt mehrerer auf einan⸗ 
der folgender Briefe aus, in welchen manche nuͤtzliche 
Vorſchlaͤge geäußert werden. Die Erwerbsquellen ber 
Bürger bringe der; Verf. unter die vier Klaſſen des 
Schlerhhendels ‚nder,Unterriehmungen der. Kompagnie, 
des Handels, undider Beherbergung der Fremden, und 
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des Handels mit dem Landesproducten. Diefe Mate; 
rien werden umftändlich ausgeführt, worauf einige alls 
‚ gemeine deen über die Möglichkeit, das Cap zu ek 
nem blühenden und handelrreibenden Lande zu machen, 
angegeben werden. Es wird. der Vorwurf widerlegt, 
das Cap fey, wegen feiner srtlichen Beſchaffenheit, 
nicht geeignet, zu einem ſolchen Flore ſich zu erheben, 
daß es fuͤr ſich, und ohne fremde Huͤlfe beſtehen koͤnne. 
Der eigentliche Flor dieſes Landes, heißt es hier, ſollte 
allezelt haupiſaͤchlich auf den Handel, und weniger auf 
die Fruchtbarkeit des Bodenẽ⸗ gegruͤndet werden. Su: 
degen muß es doch mit dieſem Satze fo ganz feine Rich⸗ 
tigkeit wohl nicht haben, weil die Engländer, deren 
Augenmert feit langer Zeit das Vorgebirge”der guten 
Hofnung war, es den Holländern wieder einräumten, 
weilies ihnen Geld koſtete, und dafür lieber Ceylon bes 

hielten, welches ihnen Geld einbringt, — 
Vom Vorgebirge der guten Hofnung, Eimme der 
Verf, auf der Ruͤckteiſe nach Stand, und befcyäftige 
fih in den letzten Briefen feines Werks, vorzüglich 
mit Cork, weiches er als eine große Handelsſtadt die 
zweyte im Koͤnigreiche Irland, ſchildert. Wie richtig 
und genau der Retfende das Geſehene und Gehoͤrte 
auffaßte, davon giebt dieſe Beſchreibung einen Beweis. 
Die Geſchichte, die Einrichtungen und die Merkmür: 
digkeiten dieſes Orts, werden zwar kurz, aber angenehm 
erzehlt, ſo daß man dieſen Abſchnitt nicht ohne Ver⸗ 
gnuͤgen und Nutzzen leſen wird: Ueberhaupt iſt es zu 
verwundern, daß ein Mann, der ſeit ſeinem vierzehn⸗ 
ten Jahre im Dienſte des Landes als Seemann war, 
fih zu einem Schriftſteller bildete, und ſich faſt alle 
die Eigenſchaften zu eigen machte, die man bey einem 
Reiſebeſchreiber erwarten muß. Wir werden dieß noch⸗ 
‚mehr bey dem zweyten Theite bemerklich zu machen Ger 
legenheit Haben. Auf einer diefem eriten Theile bey: 
‘gefügten Kupfertafel, iſt die Capſtadt fo abgebildet, wie 
| Ya fie 


4 
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fie im Jahre 1777 beſchaffen war: Eine andere neurre 
Anficht der Capſtadt, inalethen eine. von der Simons: 
bay, fol der Vorrede zufolge, der zweyte kan entz 
—* 


‚Reife durch Schweden und. Finnland, Die an 
Die’ aͤußerſten Grenzen von Kappland; in 
den Jahren 1798 u. 99. von Joſeph Accrs 

bi. Aus - Engluiſchen uberſetzt von Ch. 

Weyland. Nett berichtigenden Anmerkun gen 

eines ———— Gelehrten. Mit zwey Rus 
pfern und einer Landcharte. Berlin 1803. In 
der Voßiſchen Buchhandlung. 520S. 8: Auch 
unter dem Titel: Magazin von merfwür 
digen neuen Rei —ES—— aus frem⸗ 
den Sprachen erſctzt æx. Sechs u zwan⸗ 
zigſter Band. 

Das Werk ſelbſt, welches rin in Engli⸗ 
ſcher Sprache geſchrieben Wurde, iſt größteniheils (how 
fo befannt, daß eine weitläuftige Recenſion deßelben 
zu fpat kommen würde ; dennoch muͤßen wir eb, Dar 





- 8 in der Gedichte unferer Zeit. fo viel. Auffehengen; 


macht . hat, ruͤhmen und empfehlen. : Wiewohl:in wei 
nigen Jahren werfchiedene gute Reifebeſchreidungen 
uͤher Schweden erſchienen find, ‚fa lag bey jeder; der: 
feiben doch eine vorzüglich hervorſtechende Adficht zum: _ 
Grunde. Schmidt, lieferte in feiner. ,, Meife durch: 
einige Schwediſche Provinzen bis zu den füdlichern, 
Wohuplaͤtzen der nomadiſchen Lappen, Gamburg/ 
bey Hoffmann) viele ſtatiſtiſche und gergraphiſche 


Notizen, und beſchrieb hauptſachlich die vornehmſten 
und beruͤhmteſten Bergwerte in Schweden, kam aber 


nicht bis ins eigentliche Lappland. Lenz, theiite ung: 


tin feinen „Bemerkungen ‚auf. Reiſen in Daͤnemark, 
Schweden und Flankreich“ (Gotha bey Ceunger) 


intereßante Bintenchengnsen, Über Geiſtesbildung. Os, 
lehr⸗ 
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— Denkart und Sei innungen dee Völker, und 
einzelner Stande, über Lebensart, Gebräuche m ſ. w. 
mit, aber. wenig. ſur die Geogrtaphie, und nichts für 
die Stariftik, Acerbi hingegen übertraf feine Vorgaͤn⸗ 
ger. ſchon dadurch, daß er weiter in Norden von Lapp⸗ 
Fand. Drang, -als. irgendeiner. gethan hatte, uͤberdem 
gab er durch Hülfe. feines Beobachtungsgeiſtes, und 
‚feiner. vielfachen Kenntniſſe, die zur Beurtheilung der 


geſammelten Machrichten noͤthig waren, unterhaltende 


Beſchreibungen jener noͤrdlichen Gegenden, und: forgtd 
zugieih für die Statiſtik, Naturgeihichte, Litteratur 
und Biographie, ſo. daß alſo fein Werk einen Reichthum 
yon wichtigen Nachrichten über Schweden enthaͤtt. 
Allein ſo groß das Verdienſt auch iſt, wolches ſich 
Acerbi durch feine Acheie: erworben hat, fo kann es 
doch nicht. geleugnet werden, daß an- manthen Stellen 
Unkunde, und unrichtige Anſichten durchblicken, die ihn 
zu falſchen Urtheilen verleiten, weswegen auch fein Reiſe⸗ 
 gefährte, der Oberſte Skjsidehrand, vor kurzem kriſiſche 
a über: ſeine Reife herausgad. ZYedemand- 
dern Neiſebeſchreiber des Nordens wuͤrden diefe Unvoll⸗ 
kommenheiten weniger zu. verzeihen ſeyn als Acerbi, 
Welcher ein geborner Italiener iſt, und dieſe Berichte 
denheit des. Himmelsſtrichs, in welchem er zu leben ge⸗ 
wohnt war, von dem, welches er beſchrieb, konnten 
allerdings einige Mängel verantaffen, Es war daher 


ſeehr lobenswerth, daß der Ueberſetzung dieſes Werks 


berichtigende Anmerkungen und Zuſaͤtze in einem An⸗ 
hange beygefuͤgt wurden. 

Wenn der Verfaſſer gleich im erſten Kapitel vom 
‚den Unbequemlichkeiten ſpricht, die mit ben Reiſen in 
Schweden verbunden ſind, fo. geht er hierin zu weit, 
denn. feiten- wird man fiehen Pferde, wie er brauchte, 
nörhig. Haben, Andere Reifende fuhren- auf einem 
Karren, auf weichem zwey Perfonen bequem figen, und 
* einem Pferde ſchnell genug · fahren koͤnnen, da die 
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Schwediſchen Wege aus harten Geſtein beſtehen, in 
bie. feine ſchwere Lafiwagen tiefe Spuren eingraben 
koͤnnen. Wenn es in Schweden aud keine ordinalee ; 


fahrende Poften giebt, wie der Verfaffer richtig bemerkt, 
fo kann man doch im Feinem Lande, ausgenommen Ruß: 
land, fo mwohlfeil, wie in Schweden , reifen, 'wo man 
für, jedes Pferd für. die: Meile noch weniger als in 
Teutſchland bezahle, - Die Volksmenge won Gothenburg 
wird. in ‚eben diefem Kapitel zu hoch auf 15,000 See⸗ 
fen angegeben, dahingegen, das berühmte fogenannte 
Tabellwerk von Schweden und Finnland, diefeibe nach 
dem Jahre 1795 nur auf 12,454 ſchaͤtzte. Eben fo 
iſt es miche-ganz richtig, was: dafelbft von dem Heerings⸗ 


fange und. der Ausbeute deſſelben gefagt wird, Man’ 
darf nur die Ausfuhrsliſten von Gothenburg nachſehen, 


welche faſt jeder Jahrgang des politiſchen Journals aufs 
gezeichnet hat, um den merklichen Unterſchied wahrzu⸗ 
nehmen, Von der Schwediſchen Akademie wird S. 


69 ff. nicht vortheilhaft geurtheilt, Daher dieſer Schil⸗ 


derung auch in dem Anhange eine nachdruͤckliche An⸗ 
merkung gewidmet iſt. Dieß Gemaͤhlde iſt ziemlich 
umſtaͤndlich, aber ſtatt der Benennung aller Mitglieder 
der Akademie, deren Namen vielleicht nur deswegen ‚he; 
gefeßt wurden, damit der Verfaffer feinen Wiß zeigen 
konnte, wäre es ein guter Ott geweien, um von den 
andern :gelehrten und. vielen: wohlthätigen Anſtalten in 


Stockholm etwas zu fagen. Alle Diele Bemerkungen, 


die ſich noch vermehren ließen, ſollen indeſſen keines⸗ 

weges dazu dienen, den Werth des Buchs herabzu⸗ 
ſetzen, fondern daſſelbe den Leſern defto brauchbarer zu 
machen, welches allein auch nur die Tendenz des Ans 
bangs ſeyn kann. Mit Vergnügen lieft man die aus⸗ 
fuͤhrliche Beſchreibung uͤber die Inſeln Aland, uͤber 


* 


Finnland, den Handel mehrerer Finnlaͤndiſchen Städte, 


die Sitten und Gebraͤuche der Einwohner, und den 


Einfluß des Climas auf dieſelben. Daſſelbe gilt * 


\ 
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der ausführlichen Beichteibung von Lapplanb. S. 334 
macht der Verfaſſer gelegentlich die Bemexkung, daß 
vie e Reiſende ſich irren, wenn fie glauben in Lapp: and 
gerrefen zu ſeyn, und’ nicht weiter. old bis nach Tornea 
sefommen find; welches im eigentlichen Verftande noch 
. zu Wells borhnien gehoͤtt. Maupertuis verwechlelte 
auch : beftändig. Lappland: mit. Wells Bothnien, feine; 
Meife gieng daher auch nicht in das. innere von Lapp⸗ 
land, fondern nur big an. die Grenze deſſelben. In 
der allgemeinen Befchreibung von Lappland ſtimmt der 
, Berfaffer der Meynung derer bey, weiche die Abſtam⸗ 
mung der Lapplaͤuder von den alten. Finnen herleiten. 
Der Name der Lappländer folk ihm zufolge, von einem 
der dren Schwediſchen Worte herfämmen: von:fapp, 
welches Wolf heiße, oder: von. lappa, eine Fleder⸗ 
maus, oder. von. lapa, weiches laufen heißt. Die 
Kteidung. der. :Lappländer rechtfertigt: die verften „ihre, 
Ungeftaisheit und Haͤßlichkeit die BR und . ihre‘ 
herummanderude Lebensart die dritte. — Wir ſchließen 
dieſe Anzeige mie der Bemerkung, daß die Ueberſetzung 
des Herrn W., deſſen Kenntniſſe in neuern Sprachen 
ſchon durch „andere Proben bekannt find, ſehr getreu 
iſt, ſo daß man glaubt , das Original ſebſt vor ſich zu 
haben Alles was nicht zum Weſentlichen des. &rgenz 
flandes gehörtey..z. E. das. momenclaroriihe Verzeichniß 
von Mineralien, Inſecten und Pflanzen, ift bier weg⸗ 
gelaſſen. Manches andere, was der fremde Lefer‘ohne 
großen Verluſt gerne entbehrt haben wuͤrde, haͤtte auch 
noch fuͤglich weggeſtrichen/ werden koͤnnen. Die die⸗ 
fer wirklich lehrreichen Reiſebeſchreibung beygefuͤgten 
Kupfer ſtellen ein: Finnlaͤndiſches Vad, und das Zeit 
eines Berglapplaͤnders vor, und die Landcharte, in 
einem genauen Stiche, Norwegen und Schweden. 
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Bängt | Teutſchlands und Europens Schickſal 
«> won Frankreichs Willkuͤhr ab? * a 


‚ 9° od zur Behertzigung der politifchen Un⸗ 


W 


1 glücdssPropheten.. Don B>8,Beinfe.: Mir., 

& zwey flattfiiichen Tabellen, 1803. S. 119 indvan 
Mit vielen- guten Kenntnißen .verfehen , uͤnd Shne: 
eine beſtimte Par heylichkeit zu ergreifen, behandelt der 
Verfaßer, deßen ſchriftſtelleriſche Taiente unſern Leſern 
bereits aus zwey zu aihrer Zeit augezeigten Schriften 
bekannt ſind, eine in unſern Tagen allgemein wichtige 
Frage, Aber die ſogenannten Ungluͤcks, Propheten (die 
von der Menge der Unglaͤubigen eben o wenig gehoͤrt 
werden, als Caßandra, und Jeremias,) werden if die 
ſer Schrift manche Beſtaͤttgungen ‚ihrer Behauptungen! 
finden. ©.9 wird: geſagt, Frankreich ſeh, in feiner:dios 


henden Stellung ‚. währenden ‚Frieden, michto minder: 


furchtbar, wie im Kriege, - Wenn wir an vielen Orten 
dem: Verf; beyſtimmen, fo koͤnnen wir es doch au dielen | 
andern'.nichts Die Boifsmenge: von Frankreich wird 
©. 13 zu 34,965,114 Einwohnern angegebeiz, freylich 
nad) ben. Praͤfect⸗ Liſten dev Departements, Wie vielen 
Werth der: Genauigkeit dieſe Liſten Haven, weiß ınan in 
Frankreich recht gut.Kein kundiger Mann nimmt die 
wirkliche Bevoͤllerung Frankreichs Höher als hoͤchſtens 
zo Millionen-anz: fo: auch die Regierung. Mir: werden 
naͤchſtens einen kritiſch ſtatiſtiſchen gründlichen Aufſatz 
uͤber die jetzige wahre Bevoͤlkerung der Fran zoͤſiſchen Re⸗ 
publik mittheilen. Bey den. andern Populations⸗ Be 
zehnungen haben wir auch Einwendungen und Berich⸗ 
tigungen zu machen. Die Population der Oeſterreichi⸗ 


Shen Staaten iſt weder gu Millionen (©. 49) noch 26 


Millionen (8.51), wenn man and) die-neuen Staaten 
bed. ehemaligen. Großherzogs von Toſcana, 360,000 . 
Menſchen, mit dazu rechnet. Demtan ift.zu frepgebig, 
Aber uͤbet 24 Millionen detraͤgt die Volksmenge gewiß; 
nur kann ſie, in den ſo verſchiedenen Oeſterreichiſchen 
ag te rs Staaten 
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Staaten nicht zum Maahſtabe eines Caleuls der Mili⸗ 
tair :, Macht gebraucht werden. Großbrittannien und 
Irland find richtig zu 16 Millionen, Preußen auch ziem⸗ 

lich treffend zu 9 Millionen, aber Daͤnemark ganz falſch 
zu 23 Million (S. 51) angegeben. Die Voꝛksmenge 
der Daͤnichen "Staaten belaͤuft ſich anjetzt auf wohl 
mehr als 3 Millionen. Die auf der benannten Seite 
berechnete Macht von 77 Millionen wird nie, fo lange 
fie egiftirt, gegen Frankreich vereint werden, Dagegen 
iſt es aber gerade das mit Frankreich gemeinichaftlich im 
Teutſchen Reiche bieher handelnde Rußland, weiches 
ſich der Macht der gran zoͤſiſchen Repunlit entgegen 
fellen wird, 

‚Delrfache, daß der lebte Krieg gegen Frankreich 
fo: uͤbel ausfiel, Jiegt durchaus nicht in der falfchen Ber 
urtheilung der Kraft der Franzoͤſiſchen Heere, fondern 
zuerſt (1792) in ‚einem geheimen: Schreiben Ludwigt 
des XVlten an den König von Preußen, wovon erſt die 

Nachwelt den reinen. Unterricht befommen wird, und — 
nachher — in der mannichfaltigen Disharmanie der. 
mannichfaltigen Syſteme der Alliirten, und — zuletzt 
1800 — auch in Umſtaͤnden, die erfk die Nachwelt 
vollfonmen: reißen darf, und die auch diejenigen, die 
Bi volltommen kennen. in Dielen Zeitpunste, nicht laen 
dürfen, ei : - 
Dey einem fo geuntnißreichen Gelehrten, wie der 
‘ Berf. it, kann die Idee von einer Vertheilung Aegyp⸗ 
- gens-zwilchen Schweden, und Dänemark, nur eine vor 
übergehende Einbiidungfeyn. Wir haben zur viel Ach⸗ 
Kung für Herrn Heinfe, um zu glauben, dag er ernfthaft 
on fo etwas gedacht habe. 

Was er vou den Garantien fagt, daß fie bie Poli 
B giebt, und wieder, nad) Convenienz, wegnimt, iſt 


Arne, für minder inc tr «208 Staats; Sa n 
Hits 
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Aunieten⸗ an berkeheltagh feines Freundes, und: — 
eine moͤglichſt ſtarke Armee. Daher wird tein aͤchter 
wahrer Patriot in den Daͤniſchen Staaten unter den 
gegenwärtigen Umſtaͤnden, eine Verminderung der Dis 
hiichen Armee wuͤnſchen. Unendliche Verehrung hat 
ſich der Kronprinz Friedrich für Staatswohl, und dem 
hoͤchſten Ruhm der-Meisheit eines Negenten zu eigen 
gemacht, dag er Fee tim Stande iſt, in reſpectabler Atti⸗ 
tude der Militair⸗Macht, an deren Spike, auftreten 
zu koͤnnen. Friedrich Wilhelm der Iſte in: Preußen 
hatte Feine viel größere Volkskraft als Friedrich der 
Kronprinz, und Er legte durch. eine Armdevon Fo, obs 
Mann den Grund zu Preußens Erhoͤhungs Macht, wie 
Friedrich der Ute in feinen. Schriften ſeibſt aufrichtig 
bezeugt. Churheßen hat noch nicht den. fünften! Theil 
der Manuskraft der Däntichen Sraaten, und kann mit 
40,600 Mann dem Feinde die Spike. hieten; und 
wurde, 'offenbar, im Jahre 1792, dadurch der Retter 
von Mord⸗Teutſchland. Die Könige von Sardinien 
Wärandie Hüter Italiens, und vergroͤßerten in den 
Italieniſchen Kriegen ihre Siaeten ſo lange fie eine 
gu 'Aemee unterhielten, MET Ze | 
Aus allem dem geht der ſichre Ss hervor, daß 
nicht immer die Zahl der Bevoͤlkerung ſondern meiſtens 
der Geiſt des Chefs der Nation die Stärke derſelben iſt. 
Wir muͤßen, wegen. der. Beſchraͤnkung des Raums, 
manche gute und gruͤndlich durchdachte Reflexionen des 
Verfaßers übergehen. Gut gemeint find die Gedanken, 
daß die re Millionen Menſchen, welche, nach Abzug 
deßen, was Deftetreih, Preußen, Dänemark, "und 
Schweden von Teurfhland beſitzt, noch die übrigen - 
Staats kraͤfte Teutſchlands ausmachen, ſich vereinigen 
möchten, nnd. eine Confoͤderation der Teutfchen Färften 
ein Heer von 200,000.Marın aufftellen koͤnnte. Aber 
 esibedärf nur eines politiihen Blicks, um die Unmoͤg⸗ 
lichkeit der ra und Erhaltung einer. fols <- 
4°) hen 
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Pr Confoͤderatien einzuſehen. Die Teutſchen Fuͤrſten 
koͤnnen nie anders, als neben, und mit Oeſterreich, oder 
Preußen, agiren. Beyde Maͤchte wuͤrden es nicht zu⸗ 
geben, daß die Teutſchen Fuͤrſten irgend etwas ohne ſie 
unternähmen.. Wir unterdruͤcken andre Bemerkungen 
uͤber verſchiedene Stellen in dieſer mit regem Teutſchen 
| Patriotiemus. — unterheitenäen Kegandlung: 


Antwerpe ‚was es.war, Mbundiwerden — 
Vorzuͤglich in ſtatiſtiſch⸗ * kaufmaͤnniſcher Hius 
ſicht. Samburg bey B. G. Hoffmann, 1803: 
rn 3148, 8. (Mit zwey ichönen Kupfertafeln.) : 
18 der Erzherhog Marintilian von Defterteidy mit 
der Hand: der Prinzeßin Maria, Tochter Carls des. Kuͤh⸗ 
nen, im Jahre 1477 deßen reiche und Imächtige Landes 
erhielt, wonach der damalige Dauphin von Frans 
reich firebte;: fo legte dieſe Vermaͤhlung den Grund zu 
einer lang fortdauernden Ketre von Kriegen. : Durch 
die endliche Veränderung der Herrichaft der Niederlande, 
erhielt die ganze politifche Lage, das ganze Syſtem des 
Gleichgewichts von Europa, eine neue Geſtalt. Ihre 
Bereinigung mit Frankreich iſt ein Ereigniß, welches 
durch die Groͤße feiner Folgen einen wichtigen Einfluß 
auf dit einzelnen Theile derſelben gehabt hat ,: und no 
Haben wirdi. Antwerpen: befonders erregte feit 1784 
durch die häufigen Schickſale, weiche es erlitt, große 
Aufmerkſamkeit. Dieſe ehemals fo blühende . Stadt 
datirte von dieſem "Zeitraum an, In cöramerctalifchet 
SKinficht, eine neue Periode‘; deren Folgen die neueften 
Zeiten erfi recht merklich machten. Ein glückliher Ein; 
fall war es daher, eine Geſchichte dieſer Stade zu ſchrei⸗ 
ben, die, in ihrer Ausführung gelungen, auch als ein; 
geiner Beyrrag, niche nur für die. Topographie, und. 
Statiſtik von Nutzen iſt, fondern auch für Kunſtverſtaͤn⸗ 
dige bedeutende Nachrichten uͤber die Producte der be⸗ 
— Miederlaͤndiſchen — — und —— 
Kun 
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Kurt und Sachkenntniß abgefaßt iſt. Mit dem In⸗ 
hatte des Werks, wollen wir nun unſere Leſer, in fo weit: 
der eingeichränfte Raum es verſtattet, bekaunt machen, 
Die Vorrede iſt der Schluͤßel zum ganzen Buche. 
Aus derſelben führen wir hier nur au, daß der Berfaßen- 
in dena Ausbrude der Meligionsskinruhen, in der Spa⸗ 
wifchen Tytanney, und in der Sperrung der Schelde, 
die Urſachen des Sinkens der Stadt Antwerpen von 
fetnerichenialigern. Größe finder, : - Zwar waren dieß die 
. Kaupengfücpen, beſonders das ichte Ereigniß, wie hier 
auch richtig bemerkt wird⸗ allein andere Urſachenwenn 
ſie auch von geringerer Wichtigkeit waren, trugen aud) 
mehr oder weniger zum Verfall der Stadt bey, und härs 


teun auch mic. in Auregäng gebracht werbeil können, Was 


Hier Hleih zu Anfange von der erſten Entſtehung der 
Stadt gefagt wird, ſetzt Studium der Quellen voraus, 
bey dem: Mangel an vielen Nachrichten mußten aber 
noch manche Dunkelheiten uͤbrig bleibend Was von 
dem Urſprunge de« Namens der Stadt geſagt wird, 
fleht einer Legende ſehr ähnlich, die vieleicht deswegen 

erdichtet wurde, um das Alter der Stadt: zu beweiſen, 
welche doch erſt im J. Jun von den Geſchichtſchreibern 
als ei ſeſter Ort erwaͤhnt wird. Die Geſchichte des 
Handels · von Carl dem Großen, bis zur Franzoͤſiſchen 
Revolution, wird hier kurz geliefert, iſt aber doch mit 
Fleiß und mit Sorgfalt in der Benutzung der Materia⸗ 
lien bearbeitet. — Der zweyte Abſchnitt enthaͤlt eine 
Beſchreibung der Stadt ſelbſt. Die Tiefe der Schelde 
bey Antwerpen iſt nach Ferrari, zur Zeit der Ebbe zwan⸗ 
zig, Fuß, und es können die größten Kauffahrtheyſchiſſe 
und Fregatten den Fluß hinaufgehen, Die Zahl der Ein⸗ 
wohner hat ſich bis auf etliche. und funfzig saufendivers 
mindert, Die Eitadelle, weiche der Herzog von Alba 
5368. anlegte, if ein regulaͤres Fuͤnfeck mit Karten Boll⸗ 
werken, tiefen und breiten Graben und nöthigen Minen 
Sir — 2500 Schritt im Unfange. Eine Hinten "sin ge⸗ 
gte 
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höngte Rupfertäfel enthäte einen deutlichen Stich davon. 
Das übrige merkwürdige diefes Abſchnitts, enthält eine 
Beichreisung der Kirchen und Kiäfter und der daſelbſt 
befindlichen marmornen Runftwerfe, und vorrreflihen 
Gemaͤhlde, welche wir den Lejern ſelbſt überlaflen müsen, 
Der vierte Abſchnitt Handelt von den Bewohnern Ant; 
werpens. Obgleich Brüffel und Antwerpen nur sche 
Meilen von einander liegen, -fo find div Einwohner bey— 
der Stätte fih doch in Anfchung ihres. Charakters und 
ihrer Sitten fehr ungleich. Die Brükler Sitten nähern 
= mehr den Sranzöfifchen, ‚Die Anımerpiichen mehr beit 
‚itten der Holländst, So richtig dieie Bemerkung ım 
algemeinen bisher mar, fo bemerkt man doch, daß die 
Antwerper jet anfangen, ſich mehr zu franzöfiren, und 
den ehemaligen Ruhm der Sparfamteir nicht ganz miche 
dehaupten; danegen wird auf die Reinheit der Bitten 
noch fehr viel gehalten, wozu die allgemein herrſchende 
Denkart viel beyt:agt, Die Beantwortung der Frage 
kin vierten Abfchnite: Was kann Antwerpen werden? 
eroͤfnet fehr günftige Ausfichten für Diefe Stadt, die 
eine üÜngeftörte Friedensruhe noch vermehren fann, Sehe 
Biel hat Antwerpen dadurch jetzt ſchon gewonnen, daß 
der Eingang der Englifchen und Teutſchen Manufaktur 
Waaren gefperrt ift, In der Folge wird Antwerpen iq - 
Anfehung des Zuckers für die Maaf: und Nheinländ 
und. Oderteutichland das werden, was Hamburg für 
Niederſachſen und Dberfachfen iſt. Amfterdam wurde 
Di Antmwerpens Fall groß, daher die Holländer im 
Jahre 2784 die Sperrung der Schelde mit Nachdruck 
behaupteiem., Antwerpens blühender Zuftand und bie 
Vereinigung der Rhein: und Maaßlaͤnder, iſt für die 
Teutſchen Mannfakturen gewiß aͤußerſt fchädfich, ⸗ — 
3 Re Aa ee EL SATT SEE “ ! 
—— —— —J— 
Nagricht von: dem Zuſtande der allgemeinen 
enkaſſe zu Bopenbagen, am u 
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des Jahrs 1797, mit einigen Bemerkungen 
. ‚über Derfichrungs. Anftalten auf che 
und Sterbens= fälle, und die Art, fie zu 
: prüfen, von J. M. Tetens. Kopenhagen 1803, 
S 142, mit beygefügten Tabellen, Ä 
Her Conferenzrath Tetens, hat feinen Ruhm, 
als einer der erften in ber hoͤhern angewandten Märhes 
matik, und ſtatiſtiſchen Arithmetik, zu feſt gegründet, 
und feine Verdienſte in dieſen Fächern find zu allger 
mein bekannt, als daß irgendein Recenſions Lob etwas. 
jur Vermehrung beytragen Finn, Cr ift auch einer 
ber erſten, und wohl der vornehmſte, derjenigen, melde 
in die I aͤußerſt wichtige, das Wohl von tauienden 
beMteffende, Marerie der Bereiinungen von Penfionen 
auf Lebens⸗ und Sterbefälle, und der Leibs und Wirt: 
wen⸗Renten, das Helle Licht angeſteckt haben. *) Eine 
fo lange’ gereifte Erfahtung in einem fo unermuͤdlichen 
— konnte nichts anders als ein wich: 
iges Product hervorbringen. 
Diejelbe Schrift, die mir hier anzeigen, Fam 3 
Monaie fruͤher in daͤniſcher Sprache, bey demſelben 
Verloger heraus: das Original iſt aber teutſch. 
Die Dänifche allgemeine Wit wenkaſſe, woran beym 
Schluſſe des Jahrs 1797 über 5000 Ehepaare Theil 
ee ara, 
.„#) Meber die vor fat 20 Jahren erfihienene Einleis 
tung zur Berechnung der Leibrenten’ne. yon dieſem 
eben ſo verdienfivolen Gelehrten, und Schriftſtel⸗ 
ler,/ als Gefhaits:Manne im Staate, iſt vbr kur⸗ 
zem eine vortrefliche, leſenswuͤrdige Abhandlung 
von. dem in dieſem Fache ausgezeichneten Gelehr⸗ 
ten, Herrn Profeſſor und Direetor Struve, zu 
Altona, erſchienen, unter dem Titel! Kurze Er: 
laͤuterungen der Abhandlung des Herrn Tonferenz ⸗ 
2 — über Verſorgungs Anſtalten. Altona 
nr, 03. z 
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Batten, wurde, nach ihrer ganzen Wefenheit, unters 
fucht, und dieß fuͤhrte zu dem vorliegenden Werke. 
Die Hauptgrundſaͤtze, die Vorausſetzungen, die man 
bey dem an ſich untruͤglichen Calcul annimmt, beruhen 
auf Erfahrungen, welche urſpruͤnglich in den Todtens 
liften enthalten, und deren Nefultate in die fogehannten 
Mortalicäts s Tabellen zufammengebraht find, Die: 
meiften dergleichen Tabellen erfordern eine noch naͤhrere 
Prüfung, und Vergleihung mir den fortgehenden jaͤhr⸗ 
lichen. Sterberegiſtern. Wichtig iſt es, Krfahrungen 
von würklichen Beyipielen der ſchon lange befteh:nden 
Verſorgungs Anftalten zu fammeln, und dabey den 
wirktichen Erfolg mit der Erwartung nach den augenoms 
menen Tabellen zu vergleichen. Dieß giebt hoͤchſtſchaͤtz/ 
bare Beweiſe für die -Praris, | 
‚ Der Zuftand der Daͤniſchen allgemeinen Wittwen⸗ 
kaße, deren Sicherheit durch die Königliche Garantie, 
über allen Zweifel hinweg gefetst iſt, wird, mit der bes 
kannten Gründlichkeit des H. Verfaßers, nad; den Ein: 
fhuß: Tabellen, Anzahl der Intertßenten, verfiherten _ 
Penſtonen, und Einfhüge, und Zuflüße, dem gefamten 
Fonds (weicher am Schluße 1797, zu 4 Procent zins⸗ 
bar ausftehend, fi) auf 3 Millionen 183,240 Rthir bes 
lief) und der Balanze beichrieben, und mir den meflihs - 
ften Bemerkungen verfehen. Hierauf folgen (von S. 67 
an) allgenieine Bemerkungen über: Verficherungs-s Ans 
falten, auf. Lebens; und Sterbens; Falle, beſonders uͤber 
die Art, und Weile, dergleichen Inſtitute zu unterfachen: 
Bon diefen Bemerkungen koͤnnte man in Berlin Ge 
brauch machen, vb gleich fhon Kritters Prediction von 
einem zeitigen Zerfalle, durch Unterſuchungs-Gruͤnde, 
und durdydie Erfahrung felbfi, widerlegt worden, Man 
würde, in mehrern Ländern, auf Errichtung allgemeiner 
Berforgungs s Anftalten, ‚unter öffentlicher Autoritaͤt, 
bedacht ſeyn, denn an Projeetmachern fehlt es wohl nir⸗ 
en nl gende, 


J 
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gends, wenn die Einſicht in die Natur ſolcher Inſtitute 
nicht noch felten waͤre. Da wo das Geld zu hoͤhern 
- Binfen gerechnet werden Fayn, als in Kopenhagen, und 
Hamburg, wo man zu 3 und 34 Drocent-Hat rechnen 
muͤßen, da Finnen die Einfchüße auch geringer, und für 
viel mehrere paßend ſeyn. Für Leibrenten-JInſtitute, 
fagt der Berf., dat man noch feinen zuverläßigen Pros 
bier, Stein aus der Trfahrung. Was von Ueberlebens⸗ 
Renten gilt, darf weder auf Leibrenten, noch auf Ver⸗ 
bindungs-Renten angewandt werden, wobey Bemerkuns 
gen über des Deparcienx, und des Wargentin Tabellen 
vorkommen. — Man wird aus dem kürzlich angefühtrr 
ten den Werth, und. den wichtigen Gebrauch dieſer 
Schrift, einſehen. =. b 


Mordiſche Blätter, oder Beytraͤge zur beßern 
Benntnig der natuͤrlichen Beſchaffenheit, 
der Sitten, der Klational s Eultur, und 
der politifhen Verfaßung der Nordiſchen 
Reiche, von J. G. Erf, Sohn. Erfter Band. 

SG. 110 in 8vo, Leipzig bey Steinacker. 

* Herr Docior Eck, ein würdiger Sohn des berühmten 
Veteranen in der Achten eleganten Ratinität, Poeſie, 
und Philologie,*) zeichnet fid durch das, im südlichen 
Teutſchlande aͤußerſt feltene,, Studium der; Nordischen 
‚ Merkwürdigkeiten, im litterarlſchen, und ſtatiſtiſchen 
Sache, aus. Zwey Meifen, welche. er. zu zweyenmalen 
nach Dänemark, und Schweden unternommen, jegien 

Ä — | ri 3 ihn 





Im vorigen Jahre erſchien von dieſem, noch immer 
mit der lateiniſchen Muſe vertrauten; Gelehrten, 
bey Gelegeuheit der Magiſter⸗Creirung, ein elegan⸗ 
tes Gedicht In Pacis Reditum, und in dieſen Jahre, 
ben ähnlicher Gelegenheit, eine lehrreiche, nnd au⸗ 
genehme Abhandlung de rectæ Pronunciationis 
& actionis Praeftantia, | 


— 
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ihn in Stand, ſchaͤtzbaͤre Kenntniße zu ſammeln und 
mit zutheilen. Wir wuͤnſchen, daß die verdienſtliche Ab⸗ 
ſicht dieſes jungen Gelehrten von großen Hofnungen, fuͤr 
die verbreitetere Kenntniß der Nordiſchen Reiche, mit 
deren Sprache und Sitten er ſich genau’ bekannt zu 
machen geſucht hat, ein höheres Intereße zu erwecken, 
‚erfüllt werden möge, Be | | 
Der gegenwärtige Band enthält eine unterhaltende 
Mannichfaltigkeit. Bemerkungen auf einer Reife von 
Könıgsberg nah Gefle. Die Seereife mit graphifcher 
Lebhaftigfeit, beſchrieben. Die Fortiekung foll folgen, 
Biographiſche Skize von dem verftorbenen großen Mieis 
fter in der Bildhauerey Sodann Wiedeweli, Bon den 
DOpiern.der. alten Schweden, Eine Wwohlgerachene Ueber⸗ 
feßung der antiquariſch- hiftosifchen Abhandlung des 
Biſchofs Lindblom. Ueber den jekigen Finanz Zuftand- 
Schwedens. Etwas zu Eurz abaefertigt, Der ber 
kannte — vielleicht in Sud: Teurfchtand noch nicht fo 
betannte — Obelisk zu Ehren des Graſen I H. E. 
von Bernftorff, mit kurzer Darſtellung des ruhmvollen 
Charakters des Verewigten. Eine Biume auf Freden⸗ 
heims Grab, Wir haben erſt vor kurzem in dieſem 
Werke des vortreflichen Mannes erwaͤhnt. Hierauf 
folgen Bruchſtuͤcke von den neueſten Fortſchritten der 
Cultur ine Rußiſchen Reiche; Kaiſerliche metkwuͤrdige 
Verordnungen, in Anſehung des Erziehungs-Weſens 
(Ukas vom 2aſten Januar 1803), Geſetz Acte für die 
Univerfirät zu Dorpat, Die Kortfegung dieſer Bey⸗ 
träge zur nähern Kenntniß der: vielerley Merkwuͤrdig⸗ 
keiten der Nordiſchen Staaten wird den verdienten 
Beyfall nicht verfehlen. 





Größe und gute Bandlungen Rußiſcher Re⸗ 
genten, Feldherrn, Staatsbeamten und 
Pol Jouen. Julius 130o3. 83 An⸗ 
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Friedrich Unger. 1802. | 
Es thut dem Hergen des Menſchenfreundes wohl, 
wenn er neben den zahlloſen Producten, aus der 


Schwaͤrmerweit, die ſich taͤglich haͤnfen, gute. Geiſt 


und Herz veredelnde Schriften ſolcher würdiger Männer 
eifcheinen‘ ſieht, „die ihre Bemuͤhungen 598 vereini⸗ 
gen, dem auergtdentlichen, Aber eben dadurch fo fehr 
hachtheiligen Hänge unferer. jegigen Leferdete zu Roma; 
nen, dutch eine beſſere Auswahl der Gegenftände der 
Leciuͤre, eine andere and zwar vortheilhafte Richtung 


zu. geben, indem fie. dem Publleo ſolche Schriften’ in, 


die Hände geben, die auf Verſtand und Empfindung, 
leich wohlchätigen Einfluß Haben, und durch Schilde⸗ 
ring wicklicher Scenen ans der Welt: und Menichenge: 
ſchichte, jeden F:dimd einer unterhaltenden Lectuͤre un: 


4 


auebleiblich an ſich ziehen müffen. | 
Das Publicum, weldes fchon von 
Schriftftellers, des Kaiſerlich⸗Rußiſchen Hoſraths, Herrn, 
Chußen, durch die zur, Zeit im politiſchen Journale 
angezeigte Schrift: Recueil de tous les traitẽs, altes, 
memoires de la coutonne de Danemarg,depuis 1766 


- jüsqu’3,1794 &c., deſchaͤftägt wurde erhält, hier von 


demſelben einen Bewtis, daß er den Beyfall, mit, dem 


won ſein Werk aufnahm. nicht nur zu ſchaͤtzen, lons 
dern auch noch mehr zu verdienen. beſtrebt iſt. Er ſtellt 
hier eine Sammlung von 118 Beyſpielen großer und 

guter Handlungen auf, deren, jedes fir ſich ſchon Aufs, 


54 


merkſamteit perdient. „Alle Diele, bald. arößrre, dald 


kleinere Gemaͤhlde, von den verſchiedenſten und, anzie; 
hendften, ruhm- und verabichenungswiiroigften Charak— 
teren, von mannigfalftgerr” dir Menichheir erhebenden 
Thatſachen, find treu, und lichwoll dargeſtellt. Cinige 
der vorzoͤgiichſten find, ohnftreitig foͤlgende: Muthige 

Entſchloſſenheit Swiaiotlaws. Wiadimirs — 
er * en re 


De 
der Feder diefes- 
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keit. Edelmuth des Großfuͤrſten Conſtantin, mit dem 
Zunahmen der Weiſe. Standhaftigkelt des Fuͤrſten 
Waſilei Konſtantinowitſch, und Anhaͤnglichkeit an ſeine 
Religion. Tapferkeit des Großfuͤrſten Alexander. 
Muthige Antwort des Metropoliten Fedor Romanow. 
Nikons Einſicht bey den ihm uͤbertragenen weltlichen 
Geſchaͤften. Alexis genaue Erfuͤllung eines in ſeinem 
Namen gegebenen Verſprechens. Iwans Liebe fuͤr 
feinen Bruder. Standhoftigkeie Peters des Großen 
im Ungluͤck, deſſen Gropmuih gegen Beſiegte. Muth 
der Kaiſerin Katharina der Erſten. Talentvolle Ges 
wandheit des Oberſten Michelſon u. ſ. w. Man 
darf tn dieſem Werke zwar feine gelehrte, gründliche, 
Geſchichte⸗Erzaͤhlungen, Feine ausführliche Biographien 
ſuchen, aber dieß war auch nicht die Abſicht des Her⸗ 
ausgebers. Sein Zweck war, der Jugend, hauptſaͤch⸗ 
lich der Rußiſchen, und auch andetn Claſſen, ftatt den 
Produeten ans der deenweir, diefe Sammlung hiſto⸗ 
riſcher Gemaͤhlde in die Hande zu geben, und dadurch 
nicht nur zur Verhefferung des Geſchmacks anzuletren, 
ſondern ſie auch durch Beyfpieie zur Ausübung ter Tus 
genden zw ermianfern. Dieſer Zweck ift nad) unferee 
Einfihe glücklich befolgt worden, und wir glauben, 
daß dieſes Werk in. manchen oͤffentlichen Schulen als 
ein Leſebuch Angefehen werden könnte, da ein geſchickter 
Lehrer manche motaliſche Säge darin finden, und ſie 
feinen Schuͤlern ans Herz legen kann. — 
SBun un » * 


* 


Franken vor dem Luͤneviller Frieden (den gten 
Sebruar 1801) nad) feinen phyſiſchen, ;gewerblis 
hen, wiflenfhaftlichen und oͤrtlichen Verhaͤltniſſen. 
Ein Verſuch zum Beften der ftudierenden Jugeud 
unpd unſtudierter Liebhaber. Erſter Abſchnitt. 
Naouͤrnberg, bey Ernſt Chriſtoph Grathe⸗ 

nauer 1802. 104 O. 4 Ks 
Hetr Profeffor Sun) * Schweinfurt, der 
ia u ; 2 e ⸗ 


Ver 
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Verſaſſer Des angezeigten Werks, iſt ſchon durch ſein 
gographiſch ſatiſtiſch topographiſches Lericon von 
Frauken bekannt, deßen Vorzüge im politiſchen Jour— 


nqle CJahrg. 1801 ©. 240 ff.) entwickelt wurden, 


Ein Werk von ſolchem Umfange exiſtitte noch nicht, 


man hatte bis dahin nur einzelne, allgemeine und. uns 


beftimmte Angaben und Beſchreibungen; in fo ferne der 

‚Prof. B. ſich nun durch einen foihen Chaos hindurch 
arbeitete, und den Weg zu einer vollfommenen- und - 
vollftändigen Befchreibung von Franken bahnte, kann 
ihm mit Recht das Verdienfi nicht abge prochen werden, 
welches et ſich dadurch erwotben hat. Als einen plan⸗ 
mäßigen Auszug aus jenem groͤßern ſtatiſtiſchen Werke, 
kann man das vorliegende anfehen, deßen Brauchbarz 
keit daher ſchon durch die, Charakterificung dee Driginals 
dargeihan ift, aber durch neuere Berichtigungen vers, 


mehre wurde, Für Gelehrte von Profekion beffinmte 
der Verf. es nicht, fondern.es jollte fi) bios zum Selbfts 


Unterricht und zum Schul: Gihrauch eigenen; daß es 


diefen Zweck nicht erfülle, kann nur von. einem. pars. 


theyiſchen Recenſenten gelagt ‘werben, der ‚gegen den 


. 


he, wie das vorliegende iſt, beftehen in der Richtigkeit 


Verfaſſer vieleicht ſelbſt eingenommen iſt. Es wurde 
augenfcheinlich auf drey Curſus berechnet. Die ſuͤnf er⸗ 


| ſten Tabellen find für Die unterſte Klaſſe beftimmt z das 


zweyte Hauptſtuͤck, nebſt der ſechſten und fiebenten Tas 
belle, für die zweyte Klafje, und das übrige für-den letz⸗ 
ten Eurfus, . Die Arbeit verbreitete ſich eigentlich über. 
die, Zeit vor dem Lüneviller Frieden, fie mußte daher 
durch) das Entſchaͤdigungs Befchäft einigen Abänderuns 
gen unterworfen ſeyn, die fich indefen nicht auf die 
topographiſch⸗ ſtatiſtiſchen Nachrichten, fondern - nur 
auf. die-nenere Aemter: Organifirung und die Oberherrs 
fehaft erſtrecken, und dem Verfprechen des Verf. ge: 
mäß ; duch einen kurzem Nachtrag ergänzt werden - fols 
len. Die Haupt s Erforderniffe ber) einem ſolchen Bir; 


der 
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der Angaben, worüber die Kritik dem Fleigigen Herrn 
DB. keihe firenge Vorwürfe machen kann, wenn auch ges 
gen manche etwas einzuwenden wäre. Go wurde z. €. 
das Areal des Bisthums Bamberg in dem genannten 
Lexicon von Br nen auf 65: Quadrat: Meilen, und 
395,000 Einwohner angegeben , in dem obigen neuen 

Werke wird aber der vichtigere Flächeninhatt von 66 Q 
M. angenommen, welches mit dem Franzöflichen Com: 
"yenfartons » Plan, (ſ. Pol. Journ. 1802. ©. 1135) 
vollkommen übereinftimmt, nur werden in biefem 5000 
Seelen mehr angegeben. Bey den großen Verſchleden⸗ 
heiten und Abweichungen in den einzelnen Angaben, da 
‚wie: der Verf, X. 12 fagt, nur noch wenige Seelen; 
Regiſter unter. öffenslicher Autorität bekannt gemacht 
find, war es freylich ohnmoͤglich, ſolche zu beflimmen, 
welche mit den vielen andern.in keinem Widerſpruche ſtan⸗ 
denz; indeßen fcheinen jet Doch diedie vorzuͤglichſten zu feyn, 
‘ welche dee Rußiſche Sefandte, Graf Markow, und der 
Miniſter Talleyrand zur Baſis bey ihren Beſtimmun⸗ 
gen uͤber den Entfhädigungs:Pian legten, wie z. B. 
über die Bisthuͤmer Wirzburg, Freyſingen u. a., die 
‚man. im Polit. Journ. a. 0..D. finder, Henn die 
Angaben des Flächen : Inhalts bey. Bamberg und Wirys 
burg x. im Tert und in.den Tabellen, um einige Mei: 
ten von, einander abweichen, fo follıe dem Lehrer da: 
durch wohl nur Gelegenheit gegeben werden, die in 
Umlauf geſetzten abweichenden Meynungen zu be 
merken. 

In Ruͤckſicht der innern Oekonomie iſt der natuͤr⸗ 
fichfte Gang gewähle Ohne Weitſchweifigkeit iſt Hier 
in der Kürze: alles. Bemerkenswerthe geſagt. Der erſte 
Abſchnitt des erſten Hauptſtuͤcks verbreiter ſich über den 
Laͤnderbeſtand und. deren, Beſchaffenheit, den Namen, 
Boden, das Klima, m ſ. w. Der zweyte Abſchnitt 
ſtellt die Groͤße, die Oerterverhaͤltuiſſe, die Einwohner 
* ihre Abſtammung, die Era —— 
ars 
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Partheyen, und die Standes; Klaſſen dar, Der dritte 
handeit von dem Verbande des Kreifes unter fih, und 
den Berhaͤltniſſen zum Neiche, sund der vierte ift der 
Cultur des Landes, den Prodacten und Gewerben ges 
widmet. Die folgerden Abſchnitte liefern einen Abs - 
riß von der Eultur des Seiftes, von der Erziehung, den 
Wilfenfchaften, und Künften, von der Cultur des alk 
gemeinen Wohlſtandes u. ſ. w Das zweyte Haupt: 
ſtuͤck handelt von der Staats-Verfaßung der beſondern 
integrirenden Staaten und Gebiete des Fraͤnkiſchen Krei⸗ 
ſes. Das Werk gewinnt an Brauchbarfeit durch das 
Verzeichniß der Perjonen und Sachen, von melden in 
dem erften Abfchnitee die Rede iſt, und durch das Ber _ 
» zeichniß der Aemter, Derter und Gegenden. Bemer— 
ı ten mäflen wir noch, daß in den, zur allgemeinen Ue— 


berficht fehr bequem. eingerichteten, und angehängten - | 


Tabellen, . “vielleicht abſichtlich manche Lücken: gelafien 

find, weil der Verfaßer ſie nicht mit den gewoͤhnlichen 

Angaben ausfüllen wollte, da er wußte, daß fie nicht 

genau genug und Überhaupt nicht richtig waren. Dolche 

teere Pläße werden an Ort und Stelle am. füglichften 

ausgefhlit werden innen, und.nur — kann allein 
die Bewitheit befoͤrdert werden. 


— — — — — 


WMagazin aller neuen Erfindungen , Entdek⸗ 
kungen und Verbeſſerungen fuͤr Fabrikanten, 
Manufakturiſten, Kuͤnſtler ꝛc. nebſt Abbildungen 
und Veſchteibungen der nuͤtzlichſten Maſchinen, 
Geraͤthſchaften ꝛc. Herausgegeben v. Chi: Lud⸗ 
wig Sebaß, und Fr. Gotthelf Baumgärts 
ner. Dritter. Bandy.; drittes Stück, mit 

» 8 Anpferrafeln; Leipzig in der Baumoaͤrt⸗ 
ner iſchen Buchhandlung. 

Es wuͤrde ganz uͤberfluͤßig ſeyn, noch etwas gu 

Lobe dieſes, ſchon ſo fe von uns ‚angezeigten Maga⸗ 

2 ins 
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gins zu ſagen, welches zwar mit fortdauerndem Bey alle 
förtg-fegt wird, aber allgemeiner bekannt zu ſeyn vers ' 
dient. Es leifter alles das, was andere äbnliche Sins . 
ſtitute von fich lobpreiſen laſſen. Man finder in dem 
neueften Stuͤcke folgende Abhandlungen: Nachıicht 
von einem Phloskop, und einer neuen Art von tauds 
verzehrendem Dfen. des Franzoͤſiſchen Buͤrgers Thilorier. 
Deichreibung und Abbildung eines Spar.Dfens von einer 


einfachen und wohlfeiten. Bauart, zum Heizen der Zim; \ - 


mer, und zum Rocden der Speiſen, und für jede: Art 
von Brennzeug eingerichtet. Beſchrelbung und. Abdils 
dung eines Autographs (Selbftichreibers), oder einer 
Maſchine, um Zeichnungen und Eharten, wie auch 
Schriften in Handlungs: Näufern zu kopiren. Ba 
fhreibung und Abbildung einer Drey-Schriftmaſchine 
zum. Stehendfchreiten. Beſchreibung und Abbi'dung 
: eines Holz. eriparenden ſchwediſchen Oſens nah Guy; 
tons Verbeßerung. Ueber den Nachrechen des Herrn 
Finanz; Nach Günther auf Haynihen bey Borna in 
Churſachſen. Das verbeßrrte Dobefhe Sturmfaß, 
Verbeßerte und mwohlfeile Pflanzungs; Art der Kartofı 
fein. , Verbeßerung des Pianoforte vom Kupferitecher 
Hoppe. Von den verfchiedenen Arten das Obſt zu 
trocfenen oder zu dörren, nebft einer Beſchreibung et: 
ner Obftdarte, deren man ſich in Slavonien bedient, 
Chronik aller neuen Entderfungen, Erfindungen und 
Berbeßerungen , feit dem- Anfange des neungehnten 
Sjohrhunderts. - Zur. Verdeurlihung des Textes wird 
‚duch Buchſtaben auf die gut geſtochnen Kupfer hins 
gewieſen. — — | 


} 





. Literariſche Anzeigen. 

Berlin in ‘der Buchhandlung des Commerzrath 
Matzdorf iſt zur dießjährigen Jubilate-Meſſe der 
vierte- Cund-Ichte) Band des Titan von Jean Paul 
Sn 344 erſchie⸗ 


» 


/ 
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nen. Die Freunde und Lefer des genialiſchen J. P. 


5. Richter (weicher gegenwaͤrtig in Meiningen lebe) 
werden auch in diefem Werke einen Reichthum philofos 
phiiher Bemerkungen über den Menihen, und erha⸗ 
bene Ideen über die wichtigften Angelegenheiten der 
Menſchheit antreffen, und fih mie den Eigenheiten des 


Verf. durch die Vorzüge deßelben feicht verföhnen laſſen; 


‚ da zu fivenge Richter diefem geiftvollen Richter jene Eis 
“genheiten als Fehler fo hoch anrechnen. Uebrigens iſt 
diefer Band ganz ohne Epifoden und komiſche Anhäns 
ge. „Aufgeweckte Köpfe ſagt der Verf. in der Vorre⸗ 
be, mögen die gewöhnlichen gelehrten Urtheile darüber 
= für die ordentlichen komiſchen Anhänge zum Werke 
nehmen, “ ” a 





Bamburg bey Bohn 3 Samburgiſche Rath⸗ 


und Buͤrgerſchluͤſſe v. J. 1700 bis zu Ende 1800, 


mit getreuen und vollftändigen Auszügen aller In den 
Rache; Propofitionen fowol als in den Beylagen ent: 
haltenen Erläuterungen mit Hinweifung auf die Folien 


> der vollfländigen in den Händen des Verf. wie auch in 
der Kammer befindlichen Neceffe von Seinr. Kuͤhl 1803 ' 


Der Berf. einer der aufgeklärten Staatsbürger und Pa; 
trioten, dem Hamburg ſchon mehr als eine vorzügliche 


Einrichtung 3. B. die Anlegung der Kirchhoͤfe und. 


Leichenhaͤuſer außerhalb der Stadt: verdankt, hat die 
Schwierigkeiten glücklich überwunden, die fich anfangs 
der Herausgabe dieſes gemeinnüßigen Werkes entgegens 
geſetzten, das ſich auch durch‘ ein’ gefälliges Aeußre, 

Druck und Papier von vorzügliher Güte, auszeichnet, 


— — 





Breslau und Bremen (Pofen in der Kuͤhnſchen 
Buchhandlung): die Sitten. unſeg eit, ein Mo⸗ 
deroman, herausgegeben von. J. F. Schuͤtze, Koͤnigl. 
Daͤn. Kanzl. Secretait (auch unter. dem Titel: Wahre 


A Bege⸗ 


— 
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Begebenheiten im romantifhen Gemande von Jaͤger, 
4tes Bändchen) m. e. Kupfer und Vignette. Die er: 
fen 3 Bändchen der Begedenheiten erfchienen in der 
Hofmanniſchen Buchhandiung in Hamburg, und fars 
den eine günftige Aufnahıne, , \Die gegenwärtige Sit—⸗ 
tengefchichte, ein Familiengemälde in Briefen verfaßt, 
Kellt die Menichen und Sitten aus der fonenannten feis 


> nern Klaße der bürgerlichen Welt nad dein Leben dar, 


befireitet eine Menge Fleinlicher und conventioneller 
Voruriheile und Gewohnheiten, ſtatt ihnen zu ſchmei⸗ 
cheln. Die Scene des Romans licgt in Hamburg. 
An Berwidelungen fehle es nicht, und jeder Knoten 1J 
wird ohne Wunder und Unwahrſcheinlichkeit geläf. 
In dem naͤmlichen Verlage (Kühn in Pofen) er) 
fheint zur naͤchſten Michaelismeſſe das ste Bändchen 
der Begebenheiten, unter dem feparaten Titel: Amoö⸗ 
nens Reife durch das Leben, mit Kupfern, von 
Rosmaͤsler. — 





Unter dem Titel: Gallerie der vorzuͤglichſten 
Gelehrten Teutſcher Nation und Sprache, nebſt 

ihren Biographien und der Litterar⸗Voliz ih⸗ 
rer —8 wird naͤchſtens ein Werk erſcheinen, 
welches große und berühmte Männer des Vaterlandes, 
der Achtung und dem Andenfen der Nation widmen 
wird. Tür die Leitung des Werks wird der Verleger, 
H. Meofer zu Nürnberg, fih den Rath und Borfchlag 
mehrerer angefchener Gelehrten, in verſchiednen Ger 
genden Teutſchlonds erbitten. Für die Rhein: und 
Mains Gegenden hat der rühmlichft hefannte Chur⸗ 
Erzeanzlerifche Here Hofkriegsrath D. Schleppler diefeg 
Geſchaͤft übernommen, Bey jeder Biographie iſt das 
Portrait des gefchtiderten Gelehrten, Bier Portraits 
und eben fo viele Biographien enthält ein Heft, in groß 
- Quast; Vier Hefte machen einen Jahrgang, 
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Werh haudngen vom 4len Junius bie 

sum Zien Junus 
" Das Reſurtat dieser vierwächigen Sitzungen liefert, 
für den aufmerkſamen Beobachter, "in allgemeiner Ue— 
berſicht, den feften Entſchluß der vornehmſten Regle⸗ 
rings: \tederin beyden Parlamentshaufern, durch ftand> 
hafte und nachdruck volle Maasregein, den großen Streit 
ju führen, und nur Hierdurch, aber micht durch die 


von der Oppoſittons Partien fo vielfältia vorgefchlages ⸗ 
nen. K: ſedens⸗Einleitungen, und Unterhandiungen, _ 


einen allgemein gewuͤnſchten dauerhaſten Frieden zu er⸗ 
ringen. und zur Erreichung dieſes Zwecks, einen Kos 


naufwand und eine Anſtrengung von Kraften auf: 


Anbieten, von weichen die Staaten“ Hefchichte anderer 
Länder fein Beyſpiel auffuͤhrt. Diefes im allgemeinen, 
fo wie die Maasregeln zur Verſtaͤrkung der Landmacht, 


ie’ Herbeyſcho ffang der dazu erforderlichen Geldſum⸗ 


rien, und das. Budjet insbeſondre, machen den vors 
nehmften Inhalt dieſer Reihe von Verhandlungen aus, 
deren Kern wir mit Hinweglaſſung des Außerweients 
lichen mitzutheilen haben. 

Ehe man tin Unterhauſe zu dem Hauptgefchäfte 
gleng, hatten.die Minifter noch einen harten Kampf zu 
beſtehen. Der Oberfte Patten, welcher fhon vor acht 
Wochen vergebliche wiederholte Anträge zur Unterſuchung 


des Benehmens der Minifter gemacht harte, glaubte 
feine Pflicht zu erfüllen, wenn er am zten Junius auf 


diefelbe Motion zuruͤckkehrte, und in einem gemaßigs 
tern Verträge, als er fonft gewohnt war, zu zeigen 
‚ fuchte, daß die Minifter nicht mehr des Zutrauens des 
Hauſes würdig waͤren ınden fie daßelbe immer mit Frie⸗ 


dens Verfiherungen geſchmeichelt harten; da ihnen - 


doch das widrige Benehmen Frankreichs gegen England, 
L. ; Er 


| ſchon 


2 
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(don vor dem 23ften November befantit geweſen wäre. 

Wiewohl diefe mit wenigen Thatſachen begleitete Ans 
führungen, noch feinen hinreichenden parlamentariſchen 
Grund zu einer- folhen Motion enthielten, und fi 
Beinen großen Beyfall verfprechen Sonnten, fo fanden fi 
Doch einige,. welche der Meynung. des Herrn Matten 
waren, und Lord SKenfington und Temple, an deren 
©Spige der defannte Canning ſtand, fprachen-ansführ: 
lich für die Rechtmaͤßigkeit der - Motion. Der Lord 
Temple: gieng bis auf. das Berragen Bonapartes, in 
Aegypten zurück, und fagte, def die Minifter won 
daher ſchon feinen Charakter hätten beurtheilen koͤnnen. 
Andere Hingegen, die.beffer mit den geheimen Abſich— 
.. ten und den verborgenen Urfachen bed Krieges. defannt 
"waren, ſuchten die Mintiter von allen Befchuldigungen . 
frey zu fprechen. Unter diefen befand fid) Lord. Caſtlereagh, 
und auch Hr. Pitt fchien dazu zu gehören: feine Verthei— 
digungs· Rede war aber fehr implicirt, fo daß man aus 
derſelben nur-fchließen.-Eonnte , daß er einen Theil des 
Betragens der Minifter billige, .. Kerr Addington fagte 
zur feiner eigenen Vertheidigung ſehr wenig erhebliches; 

mehr Lord Hawkesbury, und w nihte, man möchte 
- über diefe Sache bald aufs Reine zu kommen ſuchen. 
Die Miniftrrielle Parchey hatte bey diefer Debatte die 
Majeritär auf ihrer Seite, und die meiften Mitglieder 
ſtimmten Herten Pitt bey, der auf die Tagesordnung 
- antrug. Nachdem an den folgenden Tagen nun noch 
für ſupernumeraire Officiere, und fuͤr die Invaliden 
in Chelſea 29,350 Pfund Sterl., für die militairiſche 
Schule , ooo Pf. und für ein miutalriſches Aſylum 
der Soldaten 21,000 Pf. Sterl. beteiligt waren, mehr 
rere inländifche Bills die allgemeine Zuſtimmung erhal—⸗ 
„ren harten; und man auf die Mitcheilung des Erfolgs 
der Committee zur Unterfuchung der Mißbraͤuche in der 
Marine deäng;!fo Jegte endlich der Schugfammer. Kanz⸗ 
er -am azten eine. befondern Committee ein anderes 
ui = Budget: 


F | AN ⸗ 
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Budjet vor, welches in’ den Angaben weſentlich von 
beim vorigen verichieben war. Bevor er feine Berech⸗ 
nungen: mittheilte, erinnerte er im Vordergrunde seines 
Stanz: Gemäldes an das zu den Füßen bes Throns 
gebrachte heilige Verſprechen alle Huͤlfsmittel des Lan⸗ 
des zur Fuͤhrung des Krieges anzuwenden, um dadurch 
die Verwunderung über die im Hintergrunde auf 
geftellten noͤthigen Geldſummen etwas abzufpannen,. Er 
gab darauf die einzelnen Subfidien an und forderte ' 
fuͤr die Marine .  Fo,o2r,000 Pf. Sterl. 
für die Aımee . . 8,721849 — 
fuͤr die Artillerie 1480000 — 
für verſchiedene Dienſte 1, 300,000 — 
fuͤr die Armee als außers 
dentliche Kofien . 2,000,000 mi 
für Defecte des letzten | 
Sabre oe .. « 
für zu, bewilligenden Cru ⸗ 
bit für Jekand - . ' 9,000,000 m) 
fuͤr Getraide Prämien - 324,000 — 
| Zufammien  25,879,000. Pf. Sr, 
Diefe Belaftung treffen , *5 


nten als Irland. Bes 

ſondere Laſten fuͤͤ en 

Sroßbrittannien find . .. . .- — 

noch EEE Zu ® 6,821,679., NER: ; — 
| Sm Sanım 33,700,679 Pf. Oterl. 
Nach Abzug deſſen, was X de Ze Zu 

Irland und die Civiks — it 

Lifte betrift 5°. 3,3349 ei 
Bleibt England zur Laſt 30,398,220 Pf, Stel, 


„ Um biefe Koſten zu Beftreiten, wurden folgenbe 
Minel umd Wege worgefhlagen: u. mon: ._;: 


1032158 — 


N 


Auf: 


F 
“ 
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Auflagẽ auf die Shane 3’ 


Ta 2. 2 A 
ee er, Pf, Stark 
» Schagfammerfcdieine + 5,000,000 ui u 
Aleberſchuß der tönfolidien : -.. Te ——— 

ten Fonds von 1304 6,500,000 
Schatzkammetſcheine zu ee 
bden Borfhäffen der 0: ı ee! 
oo Want RR ar 
: Mebrige Prämien in dee: n 


Schatzkammer37,782 — 
Lotterie 400, 000. — 
Anleihe a - x 10,000,000 — 


‘Ertrag der neuen Taxrennnn 
po etſten Jahre 4, 500,000 mm. A 
Die erforderliche Summe war zwar ſehr groß, aber. 

der Segenftand, zu welchen ſie angewandt werden jolls, 

te, War, ouch von der Außerften Wichtigkeit, Nach 
den yorgelegren Planen trafen die. neuern Steuern nicht 
allein die Reichen, ſondern jede Claſſe verhältnigmäßig,, 
Soldye Maasregeln waren nicht ungewöhnlich „und 
deswegen durfte Herr Addington nicht an ıhrer Zewil⸗ 
gung zweifeln, da das Haus uͤberdem auch noch die; 


Bufriedenheit hatte, daß der Krieg nicht die Ocfnung, 


anderer Quellen, als die der Yöhnung det Dienkberen,, 
wie in “andern Kriegen wohl geſchah, etforderte, und 
die Verfiherung erhielt, daß auch bey einem langem» 
Kriege die Staatsſchuld nicht‘ vermehrt, und die jahrk 
lichen Krirgskoften die Summe von 36 Millionen wahr, 
ſcheinlich nicht Üderfteigen würden, wenn nicht andere, 
fremde Mächte, bie fib mit England vielleicht verbim 
den möchten, unterſtuͤtzt werden müßten. Herr Johm 
ſtone berechnete am folgenden Tage die Kriegskoſten 
zwar auf 46 Millionen jährlich, alein diefe Summe, 
war augenſcheinlich zu hoch, denn det vorige. Krieg 


hatte jährlich iiur go Milliönen gekoſtet. Der Minte, — 


\ 


N 
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ſter erreichte daher feinen Zweck, umd die Debatten, - 
weldhe Die ſchwache Oppoſition Über. das Budgep verans 
laßte, waren ohne Exfolg. Einige behaupteten, die 
neuen Taxen würden nicht fo vlel einbringen, als wozu 
fie angeſchlagen waͤren d5 
Ohnerachtet des Eindrucks, den: dieſe Sitzungen 
machten, und der Aufopferungen, die: fie ſeder Claſſe 
von Einwohnern des; Brittiſchen Reiche auflegten, ger 
nehmigte mon doch am 15ten Junius, in Folge eines 
Antrags von Heren Browne, sine neue Dumme zur. 


— Anlegung-von Landſtraßen und Erbauung von Bruͤcken, 


im Schottiſchen Hochlande, wozu 20 000 Pfund er⸗ 
fordert wurden. Der Kanzler der Schatzkammer er⸗ 
neuerte gleichfalls -an- eben dieſem Tage ſeinen ſchon 
ehedem, gemachten ‚Antrag, die Accije: Abgaben zu, re: 
‚güftren ‚ und Thing‘ deswegen einige Verminderungen 


Bm Ir F 


ſtimmten. In der zweyten Bothſchaft vierh der 
König dem Unterhauſe, eine ſchleunig verſtaͤrkie große 
WMacht auszuheben und zu verſammlen, um das Land 

| gegen 


* 
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— die bekannten feindlichen Marie deſto wirkſamer 
zu ſichern, und empfahl ihrem Eiſer ‚die ſchicklichſten 
Mittel-zu: ſolchen Zwecken zu ergreiſen. u a 
Der 2o0ſte Juntus war zur. Berathſchlagung uͤber 
die zweyte Bothſchaft feſtgeſetzt. Der Kriegs Secretair⸗ 


Herr York, ſchickte jetzt ſeiner Motion, wegen einer, 


dem Koͤnige zu bringenden Dankaddreſſe, "eine. energische 
Rede voraus, und machte dan Unterſchied bemerklich 


zwiſchen den gewöhntuchen: Zeiten wo‘ die Armee des 


Landes zu deiner, Verthetdigung hinteichte, uud der 


Gefahr, welcher das Brittiſche NReich in den jetzigen 
außerordentlichen Umſtaͤnden, die: von dem außerordente 


Uchen Betragen, des ganz außerotdentlichen Bonapat⸗ 


— 


— 


tes herruͤhrten, ausgeſetzt ſey. Er’ zeigte) dapibie- Re} 
gierung uud die Nation ſich auf hedenklichere Ercigniſſe 
vorbereiten muͤſſe, als die einer Landung, wobeh die 
groͤßte Gefahr rauf ‚deu Seite des sangreifendenFüheile ; 


waͤre, der Durchgang durchidie Meerenge wäre. für AH 


eben ſo ſurchtbar, als. det durch den: Styr MQua 
vellent aethere in altoHier itirte Hert Morkedie 


ganze Otelle „des: Virgtls und maehte die Auwendung 


von den Worten: Novies atyn interfusa coergek:auf 


— 


Die. Verwegenheit, welche "einiger Franzoſenn verleiten 


koͤnnte, in VDegleitung eines mit den Wuͤnfſchen des 


erſten Conuls und: der Mache Frankreichs beladenen 


Schiffs, ſich dreiſt auf die Kͤſten von England zu wei 


fen, ohne ſich der Mittel der Muͤckkehr zu verſichern. 


Gegen Die Abwendung eines ſolchen furiöſen miluatri— 
ſchen Paroxismus ſchlage er daher eine Recrutirung der 


“Armee vor, und es muͤßte eine Reſerven Armee au 


denen gebildet werden, die von 18 bis 45 Vahre alt 


40,000 Soldaten, 112,000 Mann ſtark werden, mig 
Aus ſchiuß der: 28,000 danırz :Öie: Irland ſtelle. Nach 
„pe. — — Pian vorgelegt 
hatte, 


* 


— 


waͤren. Dieſe Bertheidigungsr Armee würde mitten _ 
Supplementair Truppen; und den noch‘ ausfuhebenten 
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harte, ſo machte Here Windham mehrere Einwuͤrfe dar 
gegen, und Ladelte es‚daß die Neferve: Armed‘ aus 
einer neuen Art von Miliz beftehen: folle, da doch nur 
die regulaire Armee die erfoderlihen Dienſte Teiften 
koͤnne. Der Premierminifter anıwortete hierauf, und 
Herr Pitt gab der erſten Manstegel feine völlige Zus 


ſtimmung. at EEE | et — 
Als über dleſelde Bil. zur Aushebung des Reſerve⸗ 
Cotps, am, 23ſten Junius debattirt wurde, migbilligte 
Herr Calcraft obige Aeuferutigen des Herrn Windhams 
tm. Allgemeinen, und Herr Gilbert Heatcote machte 
ſeinen Vorſchlag zu einem allgemeinen Landſturm, deſſen 
Wirkſanikeit er an dem Kriege in der Vendee zeigte, 
laͤcherlich⸗ Gegen die Bemerkung des Heron Elliot und 
Windham, daß dutch eine folche ſtarke Werbung Für 
die Miliz, den Linien «Truppen eine größe Anzahl ent 
zogen wuͤrde, wandıe Herr Pitt ein, daß dieß nicht den - 
Fall ſeh, und die Miliz Eönne ja auch immer noch zu 
Maasregeln gebraucht werden, da fie von: ers 
fahrnen Officieren angeführt werden ſolle. Er wider⸗ 
legte zugleich mehrere Opponenten, dDieöeine Zwangs⸗ 
Conſeription riethen dadurch ; daß er. verfücherte, die 
Miliz wuͤrde in kurzem auf 90,000 Mann ſtark feyn, 
und die regulaire Macht uͤbetſteige auch an Groͤße alle 
vorhergehende Zeiten, Die Bill wurde am folgenden 
Tage angenommen, ſo daß ſie nur. dierZuftimmung des 
Dberhaufes bedurfte, um zu einer Parſements⸗Acte era 
hoben, und in Ausführung: gefehr zu werden Die 
Demerfungen des Heren Johnſtone über die Nachgie⸗ 
bigkeit Frankceichs, und feine Wünfche, man möchte die 
Vermittiung Rußlands annehmen, waren von keinem 
Erfolg... Der Oberfte Craufurd redete fehr enthuſiaſtiſch 
von dem Much der Brittiſchen Soldaten , :weiche die 
Zruppen, die der: erſte Conſul vieleicht nach England 
ſchickte, eben fo begrüßen würden, wie ehemals die 
Gladiatoren das Roͤmiſche Boifs Morituri te —* 
| | . : x 


« 
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Ei machte auch einige Bemerkungen in -militatrifcher 
uͤckſicht, die ‚der. Kriegsferretair ‚ober nicht. befanng 
haben wollte, und beewegen die Zuhörer von ber, Sal 
lerie entfernen Meß. 

An den getannten und andern Tagen wurben- no 
aridere Gegenſtaͤnde verhandelt, die won gleicher Wich⸗ 
figfeit: waren, und als. unmittelbare Folgen von ‚den 
oben angeführten militalriſchen Verfügungen angefehen 
werden. fönnen. Zu dem vor einigen. Monaten ſchon 
vorgelegten erſten Budget, gehörte als Nachtrag, das 
befondere Irlaͤndiſche Budget, womit Herr Corry am 
Foften Junius zum erſtenmale im Brittifhen Seuate 
exſchien. Er berechnete die dießjaͤhrtgen Bedurfniſſe 
für, dieſes Koͤnigreich auf, 6 Millionen 467, ooo Pfund 
Sterling, Die, außer den gewöhnlichen Einfünften, durch 
eine Anleihe von einer Million Pf Sterl., und auch 


neuse Taxen zur Bezahlung der Intereſſen, gedeckt wur 


den. Schon am azſten war dieß alles regulirt, da in 
sinem beſondern Ausſchuſſe die Mittel und Wege aus—⸗ 
fündig «gemacht worden waren. . Kierauf nahm Dep 
Kanzier der, Schatzkammer noch einige nähere Deftime 
mungen. und Erhoͤhungen der. fiehenden-Taren vor. 

1: Weber; die- Lotterie, als Finanz: Mittel, wurde 
Hm 2aſten ſeht viel, fuͤr und wider, geſprochen. 
Der Schatzkammer⸗Kanzler gab dazu die Veranlaſſung, 
indem er die einzelnen Detgils der. dieſerwegen getreffe⸗ 


nen Einrichtung 4 und den Profit des Staats 


dabey auf. 352,335 Pf. Sterk berechnete, Dadurch, 
daß Herr Addingron diefe Maasregeln als eine Beſteueg 
zung des Luxus angab, die ihn uͤberhoͤben durch neue 
Taxen ſoviel herhey zu fhaffen, als die Lotterie ein⸗ 
bringe, ‚begegnete er den Einwendungen des Herrn 
Babbington, die nur auf den allgemeinen und gewoͤhnli⸗ 


‚hen Gründen, die gegen die Lotterien angeführt werden, 


— außer ihn erhob ſich kein anderer Opponent, 
er etwas außerordentliches ſagte. 
. Joum. Julius 1303. Ana Die 


\ 


Ba 


¶ Die Senne Wegen Conſonditung 


der Aecciſe Angaben ;' welche" am a gften Zunius dutch⸗ 
gieng, war ſchon aͤn 2 4ften Junius votbereitet worden, 


und es ſollten Verfügungen getroffen werden das Mi 


verhaͤltniß in don Abgaben vom’ Koch zwiſchen England 
nn Schottland zu heben. Eihe von Herrn Coriy und 
Mörteswingehrachte: Zriandtihe: Acciſe, Billgab den 


Stoff zu den fernern Berhandlungendlfer Sitzung. 
Am 2ten Julius bemerkte⸗ der Kanzler der Schatzkan ⸗· 


— 


mer vorläufig, daß er naͤchſtens auf eine beſſere Einrich⸗ 


tung !der Einkommen⸗ und Land Tape: antragen werde. 


Ale dieſe Gegenſtaͤnde waren ſaͤmmtlich von zu großer 
Wichtigkeit, und hatten auf! den Fortgang der Verrheb 
digunge r Anſtalten einen zu großen Einfluß, als daß 


auch nur einer von: den ehemaligen heftigen Opponen⸗· 
ken es ſich hätte einfallen laſſen, durch hartnaͤckige Wi⸗ 
derſetzlichkeit die Abſichten der Miniſter zu verzoͤgern. u 


Sowohl die neue Reſerve⸗Militz, die auf Fo, oos 
Mann beſtimmt wurde, “als auch eine neue Abgabe auf 
alle Einkünfte, die im· Grunde nichts, als die Einkom⸗ 
mien ⸗Taxe des Herr Pitt, und damals ſo verhaßt war, 
erhielten einſtimmige Bewilligung/ und die herrſchende 
Meynung war, ein ojeder muͤße jetzt gern und reichlich 


geben. Von den Einkuͤnften dev Laͤnderehen bezahlt det 


Pächter von jedem Pf, einen Schilling ind’ der Eh 


Fenthuͤmer 9 Pence.Nebrigens iſt dieſe Taxe der vor 


kurzen erft abgeſchaften, Einkommem⸗Taxe "gleich 


betrafen blos einzelne mnere Details. 

Daos Oberhaus war, ih dieſer Petlode zwat n 
unthaͤttg, allein die Sitzungen dehßeiben Ieftrten doch 
keine Mahnichfaltigkeiren”von bemerrewerthen Ver 
Handlungen. "DE wichtigſten Gegenſtaͤnde, welche 
dem Auslande Seeff zur Anterhaltung geben können, 
waren ſchon ini Unhehouſe botgetommen ——— 
F DE ee 
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Die indern im Unterhauſe vorgeko mmene Gegenſtaͤnde 


dieſer Hetlode gar nicht 
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wir hier auch, mit Uebergehung der inlaͤndiſchen Ange⸗ 
legenheiten, deſto kuͤrzer ſeyn koͤnnen. 

Lord Fitzwilliam hatte bereits ſchon dreymal auf 
eine Unterſuchung des Betragens der Miniſter ange⸗ 
tragen, nnd war eben fo. ofte durchgefallen, als er: zum 
vtertenmal am Zten Junius mit größerer Hofnung eis. 
nen neuen Verſuch machte. Er beurtheilte das Ver— 
Iwan der Minifter. von der Zeit der Unterzeichnung. 

des Friedens Tractats von Amiens an, bis auf die, 
gegenwaͤrtige Periode; er. ftellte die jetzige Lage Engs 
lands’ aus einem gefährlichen Sefihtöpunste dar; wodan 
nur die Miniſter Schuld wären, weil fie den Krieg 
haͤtten vermeiden koͤnnen; er bat, man moͤchte geinein⸗ 
ſchaftlich den Koͤnig eriuchen, ſie von ihren Stellen zu 
entfernen. Der Herzog von Cumberland, der; Graf 
Limerik, Lord Barrington, und andere, waren entge⸗ 
gengeiehter Meynung. - Der Lord Stantley hingegen. 
und der Graf» Warwick tadelten die Minifter aus den 
ſchon bekannten Gründen. Lord Darnlep mißbilligte ihr 
Betragen nur aus einigen: Ruͤckſichten, und etwas mehr 
Energie und Entſchließung wurde ihnen vom Lord Bar⸗ 
rington gewuͤnſcht. Lord Mulgrave trug gleich zu An⸗ 
fang. ders Sitzunge auf ein Adjournement an, um die 
Debatten uͤber die Motion des Grafen Fitzwilliam zu 
beendigen, weil, wie er mit Grund bemerkte, die jetzt 
ſo nothwendige Einigkeit dadurch geſtoͤrt wuͤrde. Hier⸗ 
gegen widerſetzten ſich aber ſehr viele, beſonders der 
Lord Kanzlerjfelbit, und zwar deswegen, Weilzniwenn 
das Adjoutnement angenommen würde, es einkn: Fleck 
auf das Betragen der Miniſter wuͤrfe, und ſo a 
die Motionen beyder Lords verworfen: 

Am sten Junius brachte der Lord Fitzwilliam wie⸗ 
der neue Gruͤnde gegen die Miniſter vor, die darauf 
beruhten; daß ſie den Krieg hätten vermeiden koͤnnen, 
wenn ſie Bonaparte früher zit einer entſcheidenden Ant⸗ 
wort gebtacht erg Der Herzog von Clarence uͤber: 

and nahm 
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nahm die Vertheint gung’ der Miniſter: ſie hätten, ſagte 
er, das Land in einer gefährtichen-und ſchwierigen Lage 
gefanden, und man fönne mit :mehrerem Rechte der 
, worte Adminiſtration eine Unfähigkeit Schuld geben. 

In dieſert Behauptung maren befonders die Lords: Ca⸗ 
wysfort, Warwyk, Grenville und Spencer gegen ihn, 
die Lords. Mine, Dolton und andere ſtimmten ihm ges 
wiſſermaaßen bey. "Der Sord Kanzler . erhob fid nun: 

vou feinem Wolhack, widerlegte alle Beichnidigungen, 
und hoffte, die Lords, wuͤrden ihn und feine ‚Kollegen 
von allen Beſchutdigungen frey ſprechen, dem Koͤnige 
ſtehe ja auch nur allein das. Recht zu, uͤber Krieg 
und Frieden zu entſcheiden. Nachdem dieſe Debat⸗ 
ten bis gegen drey Uhr ‚Morgens gedauert Hatten, 
fo: triumphirte die miniſterielle Parthey uͤber die der 
Oppoſition, mit einer großen Mehrzahl der Stimmen. 

Die Sitzung des Oberhauſes am 7ten Junius 
war von kurzer Dauer, denn man beſchaͤftigte ſich 
dießmal wenig mi: politifchen Angelegenheiten, meht 
mit kanoniſchen, weiche ein unterhaltendes: Inte arez⸗ 
30 gaben, Es wurde nämlich der. Advobat eines ge⸗ 
wiffen Marine; Capitains. abgehört, welcher auf Schei: 
dung mit feiner Frau von Tiſch und Were: antragen 
ließ, weil “fie in feiner Abweſenheit mit einem andern _ 
Officiere zu genaue Bekanntſchaft gemacht Harte, 
Die Zeugen über diefen Beweis von ehelicher Liebe 
wurden zwar abgehoͤrt, die weitere Unterſuchung aber 
aufreine audere Zeit verſchoben. 

.Wiele Tage hindurch herrſchte im: Oberhauſe ein. 
gleichguͤltige Stille, . “Die Sitzungen dauerten immer 
nur wenige Stunden, in melden verichiedenien Bills 
des Unterhauſes ſanctionitt, und innlaͤndiiche Angele: 
genheiten in Vetracht gegogen wurden Die Koͤnigli⸗ 
chen Bothſchaften, welche Lord Hobard am 17ten und. 
igten Junius dem Obechauſe uͤberbrachte (deren Sins 
Inhalt ſchon oben angegeben iſt,) enifernte erſt die Ruhe 

F 5,92% M ‚wies 
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wieder⸗, indem man om 20ſten die letzte derſelben in 
Exrwaͤgung zu ziehen beſchloß. Lord Hobart eräfuete 
dieſen Tag: mie dev Motien einer Danfs Addeefe an - 
den König, die auch hernach bewilligt wurde. Die 
wirkſamſte Maaßregel, die. man in Anfchung des KHoͤ—⸗ 
‚niglihen Willens nehmen Eönne-, beitand feiner Mey— 
nung zufolge in ciner außerord-ntlichen- Truppen ; Aus; 
hebung von 50,000 Mann, mozu England 40,000. und . 
Irland nur: 20,000: Mann beytragen folle. Der dritte 
Sohn. des. Königs, der Herzog, von. Clarence, machte 
hHiergegegen einige Bemerkungen, und rieth befonders 
Schottifche Bergbewohner zu. Soldaten zu nehmen, 
billigte uͤbrigens nicht das Defenfiv : Syiten dee Mink 
Mer, Oobgleich der Graf von Suffolk zur Oppoſition 
‚gehört, ſo xedete er doch nicht gegen die. Maafregeln 
‚der Megierung, ſondern wuͤnſchte als Officier nur, man 
moͤchte in jeder Grafſchaft Vice⸗-Lieutenants anſtellen, 
ud Abweſenheit der, Lord Lieutenants zu dienen. 
Der Lord Moira fand in den bisherigen. Heußerungei 
und Wuͤnſchen nur Gelegenheit, mit der ihm. eigenen 
"Energie, ein Gemaͤlde der, Eranzöfifchen Regierungs— 
Kun, und des lebhaften, ſtets thaͤtigen Charakters 
der: Franzoͤſiſchen Nation zur entwerfen, welche alle 
Mächte, ſelbſt England unterdrücken, und ganz Guropa 
beherefhen wolle, Er ſprach bey: dieſer Gelegenheit 
‚von der Eroberung des Churfürftenchums Hannover, 
und behauptete, es ſey Pflicht der Engländer, die Erbs 
Domainen ihres Koͤnigs zu vertheidigen. Im gleichen 
„Sinne ſprach auch der. Hexzog von, Richmond, er bes 
‚hauptete, ‚ Frankreich, habe fi an, Hannover nur aus 
„ Mache vergriffen, weil es England nicht. fihaden. koͤnne. 
. Lord Grenville, welcher vor mehrern Sahren an. der 
» Spike. des auswärtigen, Departemens, ſtand, als die 
‚Beroindungen mit dem feften Lande nerisren giengen, 

Jagte über das. Schickſal von Hannover gar. nichts. 
Lord Hobatts Antrag wegen did Reſerve-Corps 
| daaz wurde 


4 


gelegenheiten diefer Jahre, 
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wurde am.ıflen Julius wieder recapitulirt. Als Lord 
Moira nun bemerkte, daß bey den jetzigen dringenden 
Umſtaͤnden die Sache bald zur Entſcheidung gebracht 


werden muͤſſe, fo unterſtuͤtzte ihn der Lord. Mulgrave, 


und auch der Lord Kanzler war es zufrieden, als hierzu 
gleich der folgende Tag beſtimmt wurde. Am 2ten Jul. 
redete der Herzog von Cumbetland nun zueeſt, und be⸗ 
dauerte, daß man nicht gleich ſtatt 50, 000, 100,000 
Mann anwerben wolle, welches bey dem gegenwaͤrtigen 
Hohen Muth feiner Landsleute möglich waͤre. Lord 
Hobart entgegnete ihm aber, daß dadurch die ſchleunige 
Errichtung einer Landes-Vertheidigungs Armee ver⸗ 
hindert werden wuͤrde, welches doch der Koͤnig in ſei⸗ 


‚ner Bothſchaft gewuͤnſcht habe. Als nun auch. Lord 


Mulgrave und andere ſich gegen den edlem Herzog ers 
klaͤrten, weil fein Vorſchlag gegen das Grundprineip der 


Bill wäre, fo nahm er denſeiben zubuͤck.“ Dieſe Siz⸗ 


zung war uͤbrigens ſehr ſtuͤrmiſch, dert der Lord Carlisle 


gieng gegen Die Miniſter zu Felde, beſonders gegen ihre 
Langſamkeit, und kam dadurch mit den Lords Gross 


venor und Camden it einen Wortwechlel welcher durch 


pie Autorität des Lopd⸗ Kanzlers beygelegt wurdi.. Als 


dieſer aber uͤber die Ordnung ſprach, ‚welcher ſtets im 
Oberhauſe herrſchen muͤſſe, ſo entſtand hierüber. zwi⸗ 
ſchen ihm, den Lords Darnley und Mulgrave ein Ger 
ſpraͤch. Man kam zuleht auf die urſpruͤngliche Ver⸗ 
handlung wieder zuriſck, die wach dem — — 


Lord Hobarts beendigt wurde)". 


uha, ur größten Zu: 
friedenheit des —8 Finger, ohne be⸗ 
ſchwerliche, und heftige Mp Woſttloten zu Stande ges 
bracht worden. ‚Silo follte das Parlament 


So waren bis gun gten, a iöftheigften An⸗ 


nicht zu dem gerasäntichen, herannahenden, ermine pto: 


togirt, ſondern nur, in kuren Intervallen, — 
* K 
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niet werden 4. da deßen Beyſtand, in- dem bero ter - 
henden gefährlichen Zeitpungte, dem Könige, und: 
dem sangen Reiche fehr nöchig war, = 





— VIE, | 
Neue ‚Kriegs + Geſchichte. e Fortfegung, 
| Vermitiluuss / Antraͤge. ze 


„. De neuausgebrochne Krieg zwiſchen Frankreich und 
England hat ſchnell alle die Folgen gehabt, die der ans 
befangne, und aufmerkſame Politiker vorherſehen 
mußte. Wenn es in England und, Frankreich brennt, 
fo fchlagen die Flammen nach ganz ‚Europa. bin... Eine 
wahre Meurralität iſt, bey den gegenwärtigen politi⸗ 
ſchen Syſtemen, in Europa, nicht zu — ten. Gleich 
der erſta Kriegs Monat zeigte dieß ſchon. Am 18 Mat 
erklärte England den Krieg an Frankreich, und am, zten 
Junius war fhon ganz Hannover in der. Gewalt. eb 
ner, ducch das damals noch neutral ſeyn wollende Holland 
gefommenen Franzoͤſiſchen Armee... Die Umſtaͤnde und 
Begebenheiten dabey find (don Ara marigen Monat, 1) 
zehlt worden. 


Durch die Beſetzung der — Lande far 
‚men die Sranzöflihen Truppen an die. Grenzen mehr 
rerer Teutſchen Fuͤrſten, die fie jedoch. nicht beunru⸗ 


hhigten. Auch auf dem rechten EI: Ufer, wo. an vie: 


‚len Orten Neutralitäts: Pfäle errichtet wurden ‚Uhlieb 
- die Neutralität, reſpectirt. Man - hofte feine Waffens 
Seenen auf.dem:rechten, Eib ellfer zu ſehen. In eis - 
nen Lande wurden fie e doch durch die Umſtaͤnde herbdey⸗ 
geriſſen. — | 
Nach der am zten Junius 2 Suflingen gelhloßnen 


* 


— % 
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Capitulation *) follten die Hannoͤverſchen Truppen, 
auf dem rechten Elb-Ufer, im Lauenburgſchen, Ru; 
heſtaͤtte Haben, obgleich verbunden, in dieſem Kriege 
nicht gegen Frankteich zu dienen. Die Franzoſen woll⸗ 

ten nicht die Elbe uͤberſchreiten. Aber der König von 

‚England wollte nicht die Suhlinger Capitulation ratis- 
fetten, weil er dadurch feine Erklärung, daß er ald Chur; 

fürft von Hannover, und Mitglied des Teurfchen Reiche, 
neutral jey, und. bleiben wolle, verleugnet, und annuls 
lirt Hätte, - Durch die verweigerte Natification fand 

ſich Bonaparte nun auch bewogen, die Suhlinger Cas 
pitulation nicht zu beftätigen, und gab dem Generale 

Mortier Befehl, ins Lauenburgifhe einzudringen, die 

Hannoͤverſchen Truppen gänzlich zu desarmiren, und 

Bas Land zu beiegen. Die Hanndveridien Truppen 

achten Anftalren fih zu widerſetzen. Indeß General 

Mortier’ein Corps von ohngefähr 16,000 Mann, vom 

Luͤneburgiſchen aus gegen das rechte Elbufer, anruͤcken 

eb, kam eine anſehnliche neue, fogenannte Reſerve⸗ 

Armee, ans Frankreich duch Holland, auf dem ber 

kannten Wege über Nymwegen, Deventer, und Zwolf, 

der Franzöfiihen Armee im Hannoͤverſchen zur Uns 
terftügung , vom Generale Defoles angeführt. &o - 
wurde die Franzoͤſiſche Armee im Hannoͤverſchen ans 
fehnlich verſtaͤrkt. Sie war viel zahlreicher, als die 
gegenwärtigen Umftände es erforderten, und eine furchts 
bare Macht, welche zu mehreren, als zue Bekämpfung 
des Hannoͤverſchen Corps, fähig war. 

Dieſes Corps, unter dem Oberbefehle des Felbmar⸗ 
Schals von Walmoden, nicht viel über 10,000 Mann 
ſtark, und vielleicht nicht fo ſtark, vieler Krieges und 
anderer Beduͤrfniſſe mangelnd, zog ſich doch am rechten 
XElb⸗Ufer, im Lauenburgiſchen, in eine ur 

9 
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Mofttion zufammen , und ſchien das aͤußerſte wagen zu 
wollen, Schon fah-man täglich blutigen Kämpfen ents 
gegen, als, nad) verſchiedenen vorgängigen Ilnterhand: : 
tungen, am‘sten Julius, ‘eine neue Capitulation zu 
Stande kam, vermoͤge weicher dad Hamoͤverſche Corps 
die Waffen niederlegte, und fie nebft der Artillerie, 


und allem, was zur Armatur gehoͤrt, auch die Cavalle⸗ 
tie» Pferde, den Franzofen überlieferte, fih ſelbſt ganz 
‚ auflöfete, fo daß die Truppen einzeln ins Hanndoeride, 


nad ihrer Heimath zurückkehrten. Die Dfficiere be 
hielten ihre Degen, und ihre Efſecten. Die Franzöfls 
fhen Truppen nahmen von dem ganzen Hannoͤverſchen 
Herzogthume, Tauendürg, Beſilz. Die wichtige Ss — 
flung Ratzeburg fam in ihre Gewalt, und wurde ihr 
Maffen: Depot. So war nun die Franzöfiihe Meitis 
tair: Macht auf dem rechten Elb⸗Ufer, an den Grens 
zen von Mecklenburg und Holftein, etablirt. 


Hier hatte die Weisheit der Dänifchen Negterung, | 


unter dem Vorſitze des großen Mannes unter den 


ringen, Kronprinzen Friedrich, bereitö ſeit einiger 


Zeit, ein Obfervarionss Corps bey Rendsburg aufge; 


ſtellt, wie fchon im vorigen Monate gemelder worden. 


ee, ſelbſt war der commandirende Chef: er 
teß eine Divifion, unter dem Befehle des Generals 
Ewald, welche aus 4 Escadrons Dragoner, 2 Batail⸗ 


lons Grenadiers, 2 Bataillons Jaͤger, einem Bataillon 


leichter Infanterie, und. einigen Batterien Artillerie 
Beftand, und nachher noch Verſtaͤrkung erhieit, an die 
Lauenburgiſche Grenze rüden, da die Nähe der Hans 
növerfchen Truppen, die fi anfänglich vertheidigen 


“wollten, und naher auseinander giengen,.die Hand; 


babung der Neuträlität erforderten. Die Dänifche 


- Armee blich ruhig inihren Cantonnements, bey Rends⸗ 


burg, und die Elb⸗ Ufer fahen feine Krieger. Man 


glaubte, daß die Schiffahrt auf dem neutralen Fluße 
un YHaazı. um 
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ur zeſtoͤrt bleiben wuͤrde. Dieß wurde auch von Koͤni⸗ 
* ch⸗ Preußiſcher· Seite der Reicheſtadt Hamburg ver⸗ 
Uett.. — u 


— 


Anfehung der Elb⸗Scihet, für noͤthta gefunden 
haͤtten, eime firenge Blocade dev, Eibe zu verfügen. Es 
legten ſich auch, ogleich eine Anzahl Englifcher Fregat⸗ 
‚en vor der Mündung der Eibe, und ſperrten diefen, 
bie dahin noch niemals geſperct geweſenen⸗ Handels⸗ 
ſtrom Obgleich die Schaffahrt und Handlung zwiſchen 
England, und dem feſten Lande im Norden, dadurch 
icht gaͤnzlich geſperrt war, indem nunmehro die Schiſ⸗ 
Hhtt von London theils nacdı Tönnıngen, von da duch 
die.Eider, und den Canal, und dann auf der Axe nach 
Hamburg, theils gerade nah Sadentug ieig/ und 
hier auf einem noch kuͤrzern Wege, ale, über Cuxha⸗ 
ven, nach Schweden, und Rußland kam; ſo war 
dennoch die Sperrung der Elbe, in vielerlei) Betreffe, fo 
ſehr nadhtheilig,, „daß Unterhandlungen mir Frankreich 
und England, angetnüpft.murden, um die Freyheit der F 
Eid, Schiffahrt, wieder, zu. erlangen. Bon Englüichee 
„Bette war ſchon veufichert worden, daß die Blocade 
Feich aufgehoben werden ſollte, wenn bie Ftanzoſen 
Tarhaven verließen, und die Elb⸗Schiffahrt, im allge: 
‚meinen, auch für. England ungeſtoͤrt laſſen wollten. 
„Man-fchöpfte große Hofnung,. daß. dic er wichtige Han⸗ 
deleweg bald wieder. ſrey eroͤfnet wuͤrdee. 
Zadeben drohten auch „der Schiffahrt durch den 

S ndand guf der Oſtſee, bedenkliche Gefahren. Frank⸗ 
teicht Abſicht und —8 it, den Suͤnd für England 
| du 


N 
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zu fperren, und die Englifhe Schiffahre von dev Oſtſee 
auszufchließen:: England droht, in diefem Fälle, ‘den 
Sund, .'eben ſo wie die Elbe,” gänzlich zu blokiren. 


Dänemark und Rußland aber behaupten die-freye New . 


tralität des &undes, und der Oſtſee, und: find. ent 
ſchloſſen, fie: durch afle die Mittel, die in ihrer Macht 
fteben, :von -ondern.refpeetisen zu machen. Zu dieſem 
Zwecke iſt bereite eine Rußiſche Flotte ausgeruftet, und 
an erwartete, nad) den neueſten Berichten ,. räglich 
- eine Dieifion davon bey- Kopenhagen, indem ſchon eine 
Rußiſche Flotille bey ANhbeck angekommen iſt, die aus 
3 Fregatten, jede von 44 Kanonen, a Kutter von 18 
EB 76, undieinem Lugger von ya Kanonen beſteht, 
und nad) den. Zeitungen zur Hebung?der Cadetten be— 
ſtimmt waͤre, wozu fonft nicht eine, ſolche Flotte von 
mehrern Schiffen gebraucht wird. Nach einigen Nach: 
richtem hat dieſe Flotte keine Landungs Truppen, nach 
andern gegen 1 200 Mann. Wir werden, noch am 
—— dleſes Mönareftüce ,' mehr davon ſagen 
nnen, 
Die Beunxuhigung dev: Nordifhen Schiffahre iſt 
quch beſonders für. Preußen von zu großem Belange, 
um dabey gleichguͤltig zw Bleiben, "Nachdem am I5teh 
Dulius auch ein Courler von Petersburg zu Berlin an: 
gekommen war ſo verbreitete ſich daſelbſt Die Nach⸗ 
richt daß Preußen neuenernſthaſfte Schritte für die 
Ifichre-Neutralität von Morden, und in Minſicht der ge: 
genwaͤrtigen fornteltifchen Situationen, zu chun im 
Begriffe⸗ſtehe und der Franzoͤſuche Geſandte ſchickte 
— einen Courier an den vrſten Conſul ab. 
8 Diehde war eben mie Beſichtrigung der. Küften, und 
— zur Landung tn England, von Bous 
logne His nach Oſtende, und von dabis Fließingen, 


Maſtze und belebte durch feine perſoͤnliche Ermun⸗ 


erungen allenthalbeu die Beirlebſamkeiten. Nach der 
„Angabe der Franzoͤſiſchen Blätter follte bey @t, Omer 
Be 2 Ä . ein 


— 
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ein lager von 100,005 Mann, ein andere von 60,000. 
Mann bey Cherbourg, und ein drittes von 40,000 
Mann in Holland ſich ſormiren. Alle Departements, 
unter dem Vorſitze ihrer Präfecten, faſt alle Staͤdte, 
Cotporationen, und eine zahlloſe Menge einzelner Per⸗ 
ſonen boten Beytraͤge, an. Schiffen aller Art, und an 
Beide, zu der großen Unternehmung an. Alle: Zei⸗ 
tungen und Jourhale in Frankreich waren mit Nach⸗ 
richten, und Anzeigen, die ſich darauf bezogen, ange⸗ 
fuͤlld, indeſſen, die Engliſchen Kriegsihiffe in großer 
Anzahl vor den Franzoͤſiſchen, befonders Klandrtichen 
Küften, erfchienen, hier und da Bombardements vers 
fuchten, und eine ſcharfe Aufmerkſamkeit auf alles rich: 
teten; was in den Häfen vorgenommien wurde, aus 
denen 280,008, gervafneie — u England: üben: 
ſchiffen wollten. 1332: 

Im Norden, und im Merdieften: von Eucope,. brei: 
tete. der Krieg alle feine Schreckniſſe, auf:dem Meere, 


rauf dem Lande, weit. aus im Ouden -fahe un ah | 


ſelbige. 
Gegen Ende des Junius wurden die weten Sref 
fen, die aus Südfrankreich nah Stalien führen, mit 
Truppen bedeckt , die aus Piemont in die Italieniſche, 
und Ligurifche, Republiken, nach Tofeana, und durch 
‚den Kirhenftaat in das Neapolitaniſche zogen. Die 

Hefammte. Franzöfiibe Armee in goben follte aus 
120,000 Mann beſtehen, und im: 3 Corps un 
feyn; eines in Piemont, unter dem Commando des 
Generals Dupont Chaumont, ‚welches ein Reſerve:Corps 
formiren follte, 2) die eigentlich fogenannte Italieni⸗ 
ſche Armee, welche anjetzt etwann 90,000 Mann ſtark 
ziſt, und uͤberhaupt das mittlere Italien beſetzt halten 
‚pl; 3) die Obſervations Armee, unter dem Commando 
des Generals St. Eyr, :die für Neapel, und das ganze 
ſuͤdliche Stalten, beftimmt a u — ſtark 
fol. Pau 9 BR GERTS TE te Ig . 4 
Dieſe 
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Diefe letztere Armee iſt, ohnerachtet der wiederhol⸗ F 


ten Verſichrungen des Neapolitaniſchen Hofes, daß er 
die ſtrieteſte Meutraliltaͤt beobachten wollte, für deren 
Unmandelbarkeit ‚die: Schwäche: der Militair; Mache 
Buͤrgſchaft genug war, in die Neapolitaniſchen Staat 
ten: eingedrungen, und bet die vornehmſten Pläge an 
den Küften-beießt.. In den Häfen von Otranto, und 

von Ancong, ruͤſten hie Franzofen eine Flottille aus, um 
mir: derſelben die Schiffahrt. auf dem Adriatiſchen Meere 
zu ſtoͤren. Die Schiffe ‚follen mit den Stalienichen 


- Küftenbewohnern demannt werden, ‚denen die Franzoſen 


Vortheile verptechen, , Auch iſt, zur Befeſtigung im 
oͤffentlichen Anfehn, am 25ſten Zunius eine neue Offens 
fi, Altanz de: Jtalichifhen Repudlik mit der Stanz; 
ſiſchen, und Bataviſchen, geſchloſſen worden; ob fie 
gleich, weſentlich genug, mit einander in enger Vers 
bindung flanden, . - 

Unterdeffen. erfchien der Admiral Nelſon ben der 
Enghan Flotte im Mittellaͤndiſchhen Meere. Seins 
erſte Unternehmung beſtand in Verfuͤgungen, um alle 
Communication zwiſchen Neapel, und Sicilen, abzu⸗ 
ſchneiden, und, nad) einigem Berichten, hatte er auch 
den Hafen von Meßina befegen laſſen. Eine andre Dü 
yifion feiner, Flotte, die: zuſammen aus, ‚14 Linlenſchiß⸗ 
fen, 17 Fregotten, und 7 Schaluppen beſie ht ſchickta 
er nad) Tonton, und nach Marſeille, um jene Haͤfe 
zu blofiren, ‚Die große Engliſche Seemacht fand au 


alſo in den Haͤfen aufiuchen. Eine Obſervatſous⸗ Floit 
kreuzte vor Breſt, an allen Kuͤſſen England, gegen übe, 


den ofnen Meeren Feine Feinde mehr, und, ‚mußte, h 


ſchwaͤrmten Englifhe Fregatten , im Kanale fegelte eine 
Flotte von 16 Linienſchiffen, und eine andre Fiorte follte 
nad der Norofee gehen. Auf allen Meeren machten 
die Brittiſchen Schiffe Beute: die große Zahl. der we 
genommenen Franzoͤſi ſchen, Hollaͤndiſchen Italieniſche 
Schiffe vermehrte ſich täglich. ar u 
| ahrt 
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fahrt: war durchaus gehemmt, indeſſen degsfundel auf 
dem feſten Lande den. Englaͤndern bon den Frathzoſen 
gehemmt wurde. So arbeiten beyde Nationen in, ih⸗ 
rem Kriege dahin, daß die andern Laͤnder in «Europa 
keiner wahren Neutralitaͤt genießem könnansi;: >, 
Dleſem allgemeinen Uebel zů wehren iſt kein anderes 
Mutel, als die Herſtellung des Friedens oder eine a 
gemeine Waffen; Ergretfang gegen älle ſo vekderbliche 
Gewaithaͤtigkeiten HS und zu Lande’ Schon 
FREE Anfange des Junius iſt das maͤchtige Rußland 
leogrtebens Verchittler ufgekreten, aber‘ dier meuen 
Borfalle haben immer die delhanen Vorſchtãge unſtatk 
Hirt heimacht, indem ſie die gegenſeitigr Erbiktrung ver⸗ 
röhrten. Die Zeitungen haben‘ nicht ermantelt faſt 
a ante Friede is Courleren und Frieden / Vor⸗ 
ſchiageu ahre Leſer zu unterhaltenn, aber das fifid leidige 
Troͤſtungen. Wir koͤnnten bier manche Nachrichten 
behfaen beſonders um Anſchung einer Preußiſchen Me⸗ 
hilon, und gegenſeltigen Aeußerungen, die zum Theil 
Heu ſehn wffrden, allein ſie wuͤrden unzeitig ſeyn. Die 
auptſchwierigkeit des Friedeiis beſteht in · den Iweh 
lg eontradictotiſchen Grundſaͤtzen, daß Ftankreich 
auf dringt, den Frieden von Amiens, mit wenigen 
änderungen, anſtecht zu erhalten, und England feſt 
dih pet, der Ausbruch des. Kriegs hade den Frieden 
ters ohne: Vielleicht hat der neue Vor⸗ 
had des Rußiſchen Hofes, den ein Courier uͤber Toͤm 
; nad London uͤbecbracht har, der aber vor dent 
ren Jullus ſchwetlich In London hat anko mmen koͤm 
- hen, nem gluͤcklichern Erfolg, als die⸗ bleherigen. 
Aug’ hat Bonaparte Ho Ryßel aus einen heiten 
riedend Vorſchlag mitten unter den Nuͤſtungen zu” 
HR Landung in England, nad) Petersburg abge⸗ 
laſſen! Und vom’ Preußiſchen Hofe ik’ der ger 
heime Kabinets⸗ Rath Lombard mit Vorſchlaͤgen an 
i u SPEER RT 2 See 7 
I. uf ine 
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Bonaparte Abgegangen, weſche firh igletch auf die 
neue Rußſſche Vermitilong brziehen > Mat yo 


den Etfolg davon zu Dein am Soſten — 
wenigen Tagen. 





wi 


FRE Rune f —— en 
Aus mehrern Sarciben von Dario, 
Bis irren ulm art 
Öhneräötet nach der Abreiſe des erſten Conſule⸗ 
dem dir, pornehmſten Miniſter iheils nach Drüßek, vors 
angegangen, theils ‚gefolgt, find, der eigentliche Sıß-der 
Kegiepung Dicht Hier-äft, und daher night ‚das; aligeruein 
wichtige-hien.Wrfällk, ſo angel doc nicht an Lebhpfk 
uugtent und Nachrichten. handen ent aber 


I: 


Noch vor der Abreiſe * Eonſuls kam die 
— Senatorerien, ESenatbriſchen Gonven 
AMemnents) zur Vouztrhung/ nachdem. einige Ochtwterigi 
keiten durch Vorſtellungen, daß man darin DIE: Wieder 
herſtellung der alten gehaͤßigen Gouvernements und 
Inten danturen zu ſehen gta nbe Rgehoben worden was 
ren. Der erſte, der von einer Senatorerie Beſitz nimmt, 
wird Zucian Bonaparte ſeyn, der ſchon auf a. 
mach Brüßels iſt, wo.er.refidizen wird. 
> Gegen? die abweſenden Biſchoͤffe hat ber: —* 
ſtrenge Maaßregeln befohlen. In London allein be⸗ 
ſinden ſich deren 14. In Teutſchtand find deren noch 
7. Nah Paris Haben ſich A ehmalige Biſchoͤffe dei 
geben, und — amter dem ne Re 
gierung:‘ N sd 2 — 3 


Engage haben zwar · beh dem 
brand’, vor deßen Abreiſe, eine u 
gehabt, 


hr | 
» 


* 
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gehabt, aber noch immer nicht bie begehrte Erlaubniß 
cthalten koͤnnen. dahin folgen zu dürfen, wo fid) des 
* Conſul aufhaͤlt. Sie haben Zutritt bey dem Preuf 
iſchen Minifter, dem ſie von Berlin anempfohlen find, 
Uebrigens hat die Bejeßung der Hannöverichen Lande 
hier weniger Senſation gemacht, als -eine Ohnmacht 
der Schauipielerin Georges, auf dem Theater, als 
fie die Rolle der Phaͤdra ſpieite. Ihre Feinde behaups 
ten, daß die Ohnmacht von, dem vielen Ziſchen verur⸗ 


ſacht worden, ihr Steunde, dab bios die Hitze daran 


Sauldigerökfen fe. >. N 
Man weiß. nun, daß Bonapatte ſicherlich einige 
Monate in Bruͤßel bleiben wirdi >.” 


Hier fangen eintge Mißvergnuͤgte dm; deſonders 
Moyaliften ,- wieder ihr Haupt empor heden zu wollen, 
und verbreiten neue gehaͤßtge Gerüchte. Sie werden 
aber- bald erkannt, "und theils nach · dem Temple; theils 
nach la Force gebracht, manche auch uͤber die Grenze 
geſchickt. Die Regierung des erſten Conſuls iſt feſt 
gegruͤndet. Die Subſeriptionen zur Erbquung von 
Kalonier Schaluppen, und ſlachen Schiffen erſtrecken 
ſich auf alle oͤffentliche Beamte, von den Senatoren, 
und Staatsraͤthen an, bis auf die Mauth⸗ Offictanten 
und Foͤrſter, und werden von: den Beſoldungen ent 
richtet. a 13:75 Dur Se EL Ba 3 
Die Konferenzen wegen der Rhein; Schiffahrre: 
Octroi, weldhe det Graf von Beuft mie’ dern hier ger 
bliebenen :Divifions s Chef im Departement; ber; aus waͤr⸗ 
tigen Verhältniße; Herrn. Durand, fleißtg.häle, haben 
einen jo raſchen Foregang, daß im. kurzen ‚die. Conven⸗ 
tion geſchloſſen, und in Vollzug geſetzt weräfn.foll; ohne 
bie Ratification des teutſchen Reiche abzuwarten. Das 
Anſuchen verſchiedner teutſcher Fuͤrſten aber, um, eine. 
ſoͤrmliche Garantſe des — zupt⸗ 
ſchlußet zu erhalteh, iſt vetgeblich geweſen. De on 


nn 


mie Engiand, wieder verdoppelt. Sie dürfen, z. 8. 
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Mitterichaft wird hier ſehr beguͤnſtigt. — Von der 
Re chsſtadt Nuͤrnberg iſt hier eine Zahlung von 
1, 200, 000 Lihres gemacht worden. 


Segen die Emigrirten werden in einzelnen. Departe⸗ 
ments die Maasegeln der Auificht, ſeit dem Kriege 


ohne Sicherheits: Karte nicht ausgehen, und müßen 
fidh, zu heitimmten Zeiten, bey den militairiſchen Au⸗ 


to ritaͤten meiden. 


Der beruͤchtigte Barrere laͤßt ſeine Feder viel arbei⸗ 


ten, und ſchreibt gegen Ivernois, und die Engliſchen 


a Viele Aufjäße gegen England in den hie⸗ 


figen Öffentlichen Blättern find von ihm: ‘die in der 
Zeitung Argue aber von dem Deportirten Irlaͤnder 


Goldſmith. 


Ob man gleich von den auslandiſchen Angelegenhei⸗ 


ten nicht viel erfaͤhrt, ſo weiß man doch, daß die Rufs 


ſiſchen Mediations-Antraͤge viel — ſchaffen machen. 
Die letzten Noten des Grafen Marcoff ſind in einer 


ſehr energiſchen Sprache abgefaßt. 


Die neuen Conſcribenten werden mit unerbittlicher 


"Strenge zufammengebradht, und ſchon Finnen diejenis 


gen, die nicht gerne marichiren wollen, Eeine Leute für 


ſich zu flelien mehr finden. Die Armee foll bis auf. 


600,000 ‚Mann gebracht werden; aber fie iſt auf 
durch) viele Länder in Europa vertheilt, und 200,000 


Meann ſollen allein zur Landung in England gebraucht 


werden. 





Schreiben aus Wien, vom. 13ten Sulius 1803. 


Dir Entſchluß Sr, Majeftär, in dem neu ausge 
brochenen Kriege zwifchen England und Frankreich die 
genauefte Neutralität zu beobachten, hat doch nicht Bes 
uncuhigungen von. beyden Theilen verhindern können. 
Indeßen find die genommenen Maaßregeln unveräns 
dert geblieben, die Haͤfen der Adriatiſchen See find 

Pol. Journ, Zaune 1803 Bbb eben 
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eben ſo wenig den Englaͤndern verſchloßen, als die End; 
liſchen Antraͤge angenommen worden. Zum deutlich⸗ 
ſten Beweiſe, wie ſehr Se. Maj. alles zu vermeiden - 
ſuchen, was den geringſten, wenn auch noch io unge⸗ 
gruͤndeten, Argwohn geben koͤnnte ſind den Truppen, 
welche nach den Venetianiſchen Grenzen gehen ſollten, 


= Gegenbefehle neneben worden, und alles ift Im ruhigen ' 
Friedenseſtaͤnde geblieben. Deſto mehr wunderte man 


fi, dab bey Mantua’eine Armee von 35,000 Mann 
zuſammen gezogen Werden.jollte, und hat darüber auch 
"den hiefigen Franzoͤſtſchen Bothfchafter: befragen laßen, 
welcher die Verficherung gegeben, daß diefe Armee nur 


eine Neferve für diejenige ſey, welche die Häfen in. 
Suͤd Italien beſetzt halte, und für noͤthig erachter wers 


de, da die-Engländer Süd: ME: und bekinbers Sir 
cilen bedroheten. 
Unterdeßen ſind ſeit eurzem viele Eonrtere von meh 


rern Orten angekommen, und verſchiedne große Staats; 


Conferenzen gehalten worden, ‘die um fo mehr zu. einer 
Menge von Gerüchten und Muthmaßungen Anlaß ges - 
geben haben, da man das Publicum nicht zum Vers 


trauten gemacht hat. &p viel iſt ſicher, daß in zweyen 
dieſer Eonferenzen eine heue Einrichtung des Finanz 
weſens in saft allen feinen Zweiyen der hauptfäthlichfte 


Segenftand gemeien iſt. Die Menge der Staatspa⸗ | 


piere ift dem Öffentlichen 'Eredite noch immer ſehr nad: 


theilig, und der Milktate, Etat etjordert auch noch eis 
nen Zufchuß von mehrern, Milltonen. Die Laften des 
erſt vor kurzem überftandenen Krieges drüsfen nad), 


und laffen fich nur mir der Zeit mindern. Die Armee 


muß audy ın Friedens zeiten auf einem reſpectabeln Fuße 


erhalten werden, und eine Folge davon iſt, daß zur 
Compietirung der Regimenter, bey denen jetzt viele, 


die ihre Dienttjahre geleiſtet haben, abgehen, elne all⸗ 
gemeine N atsgefchrichen — iſt, woraus 


man 
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man and; ganz irrig, keiegeriſche Muthmaßung ge⸗ 
ſchoͤpft dar. | | 

Dennoch fieht man eine fo ungewoͤhnliche Thaͤtig⸗ 
krit in der Staatekanzley, die auch einige Mächte durch 
gedauert hat, daß allerdings wichtige Angelegenheiten 
bearbeitet werden. Beſonders lebhaft, und häufig ift 
die Eorrefpondenz des K. K. Hofes mit dem Kaiſerlich⸗ 
Rußiſchen, ſeit kurzem geworden. Laßen Sie ung aber 
lieber die Zeit reifer Nachrichten erwarten, als ihr vors 


 . greifen. Oefters werden Diane entworfen, und find 


der Ausführung nahe, wenn unvorhergefehene Um: 
ſtaͤnde alles verändern. Zur Freude aller wohl unter; 
richteten gereicht es, daß unfer Hof mit dem zu Pes - 
tersburg in dem beten, ſreundſchaftlichſten Verſtaͤndniße 
ſich befindet. 
Se.. Majeſtaͤt werden Sich auf einige Zeit ins Bad 
nach Baden begeben, welches immer für Hoͤchſtdero 
SGeſaundheit von den erſprießlichſten Folgen geweſen iſt. 
Im Herbſte wird doch noch die Reiſe nach Prag vorger 
nommen werden, wo auch der Chur⸗Saͤchſiſche Hof 
ſich einfinden, und die VBermählung der Chur Prins 
zeßin mit dem Erzherzoge Ferdinand, Churfürften, voll: 
zogen werden wird. S. K. N. gehen in wenig Tagen 
nad) ihrer Refidenz Salzburg ab. 
| Wie es heil, werden des Erzherzogs Cal H. 
eine Reiſe in einige Provinzen vornehmen, und die 
Truppen ın ihren Standquartieren muſtern. 
WVerſchiedne Teutſche Reichs-Angelegenheiten bes 
fchäftigen die Reichs-Kanzley. Man weiß den Grund 
nicht genau anzugeben, warum die introduction der 
neuen Churfürften ſich verzögert. Es ift nicht wahr 
ſcheinlich, daß die Berichtigung der hergebrachten 
Reichs⸗Gebuͤhren bey den neuen Churfürften Auftand | 
finden möchre, 
Eine wichtige Verordnung iſt es, daß hinfuͤhro 
feine Otaats Beamter, nad der bisherigen Weiſe, u 
.B b 2 bilirt, 


\ 
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_ Biliet „oder quiescirt werden folk, fonderm noch feinen _ 


“ Kräften und Alter, mit voller Beſoſdung zum Dienfte 


gebracht werden ſoll. Die Erfahrung har wie ins 


eonvenienz auch von..diefer Joſephiniſchen Anoronung 

gezeigt. ur 8 x | 
Der Erzherzog Palatinus nimmt seinen Rückweg 

von Petersburg nicht über. Berlin, ſondern durch Gas 


fizien, und Ungarns . Er wird am Ende dies Mor 


nats hier wieder eintueffem Ä 
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Regensburg, den roten Julius 1803. 
"Hier fieht man, seit kurzem, ein Schreiben des 
Pabſts an den Churfürften, Erzkangler, im Aufı 
trage der Eirchlichen katholiſchen Angeiegenheiren. Dep 
der bevorftehenden Bearbeitung eines neuen Concordats 
mit dem Nömifchen Stuhle hat diejes Paͤbſtliche Schrei 
den ein befonders Intereße, indem es die Gelinnungen 


⸗ 


Pins des Vllten, in Betref der gegenwärtigen Lu 


fände im Teutſchen Reiche, zu Tage degt. 


* „Dem Ehrwärdigen Bruder. Carl, Erzbi⸗ 


| I von Mainz, des 3. 8. Reichs Chur⸗ 
„Mir Eönnen es nicht genug ausdrücen, in wel; 
chem Kummer wir uns befinden, nachdem wir für ge⸗ 
wiß erfahren haben, was bey Gelegenheit der Entſchaͤ⸗ 


digung, die für die weltlichen Fürften in Teutihland 


ausgemittelt wird, gegen die Angelegenheiten. und Nechte 


der Biſchoͤfe und geiftlichen Fürften unternommen wird, 


Nicht nur werden wir wegen, des großen Schadens, 


„den wie der Kirche im Zeitlichen zugefügt fehen, aufs 


Schmerzhaftefte erſchuͤttert, ſondern noch vielmehr wegen 
desjenigen, den fie in Geiſtlichen, wie zu beſorgen ſteht, 
durch dieſen Wandel der Dinge erleiden wird. Da 


wir ſchon laͤngſt im Geiſte die Gefahren voraus ſahen, 


4* 


welche 
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weiche dort den Earhotifhen Angelegenheiten Kohten, 
fd haben wir es weder an Bitten bey, Gott, noch an 
Bemuͤhungen bey Menichen fehlen laffen , um: diefen 
traurigen Wandel der Dinge zu: verhindern, und mady: 
dem Beyſpiele unferer Borfahren uns nach allen Kraͤf⸗ 
ten bemüht, es zu bewirken, daß die kirchlichen Ange 
legenheiten dort feinen Nachtheil teiden möchten. Zu 
Obigem, was Ton uns ſelbſt gefchehen if, haben wir 
nun nach neue Bemühungen durch Dich, ehrwürdiger 
Bruder, dnzuwenden beſchloſſen. Eingedenk des bes 
‚ wunderungswürdigen: Eifers, den Du-in Deinem mit 
Gehorſam erfuͤllten Briefe ‚beym Antritt unfers Ponti— 
ſicats gegen Uns und die Kirche: an deu Tag gelegt Haft, 
und umfo mehr, da nach für die. bedrängte Teutſche 
Kirche die Mittel vorhanden ſind, Du aud der. Erfie 
unter den Churfürften, und Erzkanzler des Reichs biſt, 
auf dem. Neicherage zu Regensburg Dich befindeft, und 
auch. die Würde und das Anfchen-befikeft; wodurd Du 
ſolches am. Heften bewerkſtelligen könnteft, fodern wir 
Did auf, daß Du unſere große Beſorgniſſe bekannt 
mache, und dey-Denen, die dazu was beytragen koͤn⸗ 
nen, dahin aus aller Kräften zu arbeiten, daß für die 
Angelegenheiten der Kirche, zu.deren Hüthern wir vol 
Gott geſeht find, ‚mit allem Fleiße geſorgt, und die 
Kirche bey den Rechten, der Freyheit und Sicherheit 
erhalten werde, deren ſie bis auf dieſe Zeit genoßen hat. 
Sollte dieſer entgegen etwas — ‚fo kann ſolches 
auf keine Weile von: uns. gebilligt werden. Bon sch 
her Wirhtigkeit die Sache fey, wirft Du nach Deince 
Weis heit von felhkt erwägen. Denn Du bedarſſt nicht 
erſt weitlaͤuftig von uns unterrichtet zu. werden, tie 
ſehr geuau mie allem dieſem die Sache. der katholi 
ſchen Religion verbunden iſt. Dir ehrwürdiger Dru: 
det „ und Deiner Heerde, ertheilen wir den apofioli« 
| ſchen Seegen.“ Rom, den aten Oetober 1802, Un: 
fer Dontificats im dritten nn. en 
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5 ir Mapenbagen, den roten Zutius 1803. | 
Mit Vergnügen fiehe nun der ächte Freund feines 
- Baterlandes die Folgen der weiien Vorfehung unferer 
Regierung, durch weiche, bey der. lebhafteiten, Thätige 
keit des verchtten und geliebten Kronpringen , der Däs 
niſche Militair⸗ Etat in den veipectabein Stand geſetzt 
worden, in welchem er jetzt erſcheint, und in gegenwärs 
tigen Umftänden, durch den Schuß, den er dem Lande 
fihert, und vielleicht gewiffe Zumuchungen, die von 
der. nachtheiligften Wirkung ‚und, Folge wären, ftands 
haft und feft zurück weift, am beften .alle die Einwen⸗ 
‚dungen widerlegt, die durdy verichiedene Triebfedern, 


und Anfichten gegen die Stärke des Königlich: Dani, — 


(hen Militairs vorgebraht worden find. *). Ein Ars 
mee » Corps von mehr ald 20,000 Mann, in Eurzer Zeit 
„mobil, und in rüftiger Faſſung, dert die Grenfen in; 
Hoiftein, und iſt zu jeder Vertheidigung bereit. Diele. 
. verfammelten-Tiuppen haben vom ıften bis zum gten- 
d. M. in der Nähe von Rendsburg unter: den Befehlen 
Sr. Königt. Hoheit des Kronprinzen, des Prinzen 
Friedrich von Heßen, und de6 General: Majors von 


Ewald, manoeuvrirt. Schon war das Gerücht: allge: ı ⸗ 


‚mein hieſelbſt verbreitet, daß die Truppen gleich nach 
Beendigung dieſer Mandenores Ordre zum Ruͤckmarſch 
erhalten würden. Die Suhlinger Convention erhielt 
indeß nicht die Ratification des Königs von England, 
und als die Franzoͤſiſche Armee hierauf im Begrif war 
die E be zu paßiren, und die im Lauenburgiſchen poſtir⸗ 
ten Hannoveraned anzugreifen, fo wurden. von unſern 
Teuppen 4 Eskadro s Cavallerie, 2 Grenadier-Ba— 
taillons leichter Infanterie und 8 Kanonen, unter dem; 
Commando des General-Majors von Ewald, nach 
‚den Aemtern Tritiau und. Reindeck beordert, um eine 
| ‚ manige 
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> tale Retirade der Hannoͤverſchen Truppen — uns 
ſer Gebtet zu verhindern. Durd die letzie, zwifchen 


-- dem Dbergeneral Mortier und dein Feldmarfchalt Wall 


moden abgefhloßene Convention, ifl jedoch die Beſorg⸗ 
niß dieſer Art gehoben, und es fl zu erwarten, was 
die Politik und Vorficht ferner für Maasregeln “für er⸗ 
forderlich finden wird. 

Seit Eroͤfnung der Feind ſeligkeiten zwiſchen Frank⸗ 
reich und England ſind bereits 10 Daͤniſche Schiffe 
in England aufgebracht worden; von dieſen haben je⸗ 
doch mehrere die Erlaubniß erhalten, ihre Reife theils 
mit der inhabenden Ladung, theils unter des Bedin⸗ 
gung, daß die Ladung geloͤſcht werde, fortzuſetzen. 

Die Blockirung der Elbe durch Engliſche Kriegs; 
ſchiffe, hat allgemeine Seuſation hiefeift erregt. Sie 
hemmt nicht allein, fondern verftopt ein Handels » Ber: 
kehr, das feit Jahrhunderten nicht fo geftört wurde. 

- Der Franz. Handels commiſſair in Helſingoͤr hat bekannt 
gemacht, daß die Einfuhr aller Engliſchen Waaren bey 
Strafe der Confiscation verboten ſey, und daß jedes 
nach Frankreich handelnde Schif mit einem Certificat 
"eines Franzoͤſiſchen Handels-Commiſſairs, unter deßen 
Auſſicht die Einladung geſchehen muß, verſehen ſeyn 
oll. 

Bey der Bedraͤngniß der Schiffahrt auf der Elbe, 


- and aud), zum Theil auf der Weſer, har-fich ein neuer 


wichtiger Nutzen des Schleswig Holfteiniihen Kanals 
gezeigt. Die-Communication Englands mit dem feften 
- Lande, und die Schiffahrt überhaupt von Nord: Teurfchs 
land wird nun auf der Eyder, und auf dem Kanale 
erhalten, und da in 24 Stunden der Weg von Tönnin; 
geu his Hamburg vollbracht werden kann, fo ift der 
Verzug nicht beträchtlich, obgleich die Frachtkoſten die 

Preiſe etwas erhoͤhen. 
Der zum Engliſchen Geſandten an unſerm Hofe, 
an die Stelle des Miniſters Craufurd, ernannte Herr 
Dbb 4 Liſton, 
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Lifton, iſt am Bord der Fregatte Amethhſt⸗ hhleſelbſt 
angekommen. Die Fregatte ſegelte gleich nach Helſin⸗ 


goͤr zurück, um die dort bereit liegenden Kaufſahrer zu 
convoyiren. Der Zulanimenflug von Schiffen auf der 
Helſingoͤrer Rhede, ift in vielen Jahren nicht fo groß 

gewefen als jetzt. Am gten und, roten d. famen 2 Engs - 
liſche Convoys von 230 Schiffen in Begleitung der 

Fregatte Unicorn und eines Kriegsſchifs dort an. Die 
Daͤniſche Fregatte Rota, unter dem Commando des 
Caopitains Laßen, iſt aus der Mittellaͤndiſchen See zu⸗ 
ruͤckgekehrt. 

In Hinfihe der vielen Fremden, weiche bey den 
jetzigen Conjuneturen, allem Vermuthen nach, uniere 
Grenze betreten werden, hat die Däaniiche Kanzeley ſich 
veranlaßt gefunden, eine Eirculair : Verfügung an alle 
Dbrigkeiten und Beamte in Dänemark des Inhalts zu 
erlaffen, daß die bisherigen Anordnungen in Deiref der 
Beifenden und Päße aufs genauefte befolgt werden, 
und die ausjugebenden Päße nicht auf unbeftimmte . 
- Reifen im Lande, fondern nur. von einem Drte zum 

andern lauten ſollen. 

Die unterm zten Februar v. J. — Koͤnigl. 
Verordnung, betreffend die Ausſtellung und Einrich⸗ 
tung der in den Herzogthuͤmern auszugebenden Paͤße, 
iſt mittelſt ein am ıoten v. M. aus der Teutſchen 
Kanzeley emanirtes Patent auch naͤher beſtimmt und 
eroͤrtert. | 

Da der zur behern Aufnahme des: Handels der 
Stad Odenfee und der umliegenden Gegend , angelegte 
‚Kanal, feiner Vollendung nahe üft, fo. iſt unterm gten 
v. M. ein Placat erfchienen, wodurch die Auffiche 
‚Über die Fahrt auf dieſem Canal, und.die Abgaben, 
welche die felbigen benugenden Schiffe zu entrichten - 
haben, beſtimmt worden find. 

Allle wichtige Inlaͤndiſche Sachen find, in fo weit 
—— moͤglich iR, bis zur mu des Kronprins 
zen 
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zen ausgeſeizt. Mehrere Verordnungen, und neue 
Einzichtungen find bereits ‚projectirt. 

- Der bekannte Maler Groſh, hat der Hauptſtadt 
ein neues Panorama geſchenkt, welches die Schlacht 
vom 2ten April 1801 mit vieler Treue darſtellt. 





IX. 
Vachethten von verſchiednen Landern. 


Preußen. 


Neu eingetretene Umſtaͤnde, welche won der ganz 
‚ Europa bedrückenden Kriſis herbeygefuͤhrt worden, 
machen es dem vorfichtigen Geſchichtſchreiber zur Pflicht, 
die erhaltenen Nachrichten nicht mit. aller der Limftänds 
UÜichkeit mitzucheilen, mit weldher fie gemeldet werden, 
da die Folgen dev gegenwärtigen neuen politiichen Con⸗ 
ſtellationen, und der Preußiſchen Vorfiellungen zu Pas 
eis, fehe ungewiß find. Auch zu Londen Hat Preußen 
Griedenss Bermittkungen vorgefchlagen, die aber den 
beabfichtigten Zweck nichr srreicht. haben, | 
So bald der König von. feiner. Reiſe nach Franken, 
und in.die Maingegenden am 29ſten Junius nach Pas 
rez bey Potsdam, und einige Tage darauf nach Char⸗ 
kottenburg zuräckgefommen war, erhielt der neue Frans 
zoͤſiſche Sefandte Br. Lafores die Antritts-Audienz, 
und die Franzoͤſiſche Freundichaft eine nıue Nepräfentas 
tion. Det König fand nicht für auf, Wegen des im 
Lauenburgſchen, auf dem rechten Elb-⸗Ufer bedrängten 
Hannoͤverſchen Corps, einige Demarfchen zu thun. ' 
Die Hannoveraner hatten das oben erzehite Schich 
fal. — Doch machte Preugen wegen der Franzöfis 
ſchen Befeßung ded Hamburger Gebiets an-der Mürg 
. det — zu Paris Wockehungen, . von ‚denen 
| Dbö 5 man 
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man den beften Erfolg erwartete, und ſchon vorläufige 
Verficherungen darüber gab... Allein die Franzofen vers 
ließen nicht Curhaven, und nun fperrten die Englaͤnder 
dte Elbe gänzlich durch eine firenge Blocade, die doch 
das Foalifhe Miniſtetium fogleich aufzuheben veriprach, 
fo bild die Schiffahre auf der Elbe völlig rieutralsfrey | 
ſeyn würde. Mer die Wichtigkeit der Preußiſchen 
Handlung, vermittelft Hamburg, und der Elbe fennt, 
de: kann den Schaden beurteilen, den die Preußifche 
Sechanolung, und. befonders aud) der Schleſiſche Lein⸗ 
wande Handel, der Millionen jahriich beträgt, durch 
die Sperrung der Elbe, in der beften Schiffahrtszeit 
etleidet. Das neutrale Preußen blieb alfo nicht ohne 
Theilnahme an dem Ungemache des Krieges zwifchen 
Tranfreich und England, 

Iyzwiſchen fehlte es nicht an Megungen diplomarls 
ſcher Betriebe von andern Höfen. Es kamen Englifche, 
Franzoͤſiſche, Rußiſche Couriere, in den erften Tagen 
des Julius zu Berlin an, und beſonders bezeigte ſich das 
Kabiner zu Petersburg fehr thätig, in der immer mehr 
verwickelten Situaton von Europa, Anfragen und Bors 
. Tlellungen, weiche am rzren Julius von Petersburg 

an den König famen, hatten die Wirkung, daß der 

Franzoͤſiſche Gefandte einen Courier ‚an den erſten Con; 

ful ſchickte, und der Käntg ſelbſt den geheimen. Kabi⸗ 
netd: Nach von Lombard an Bonaparte ablandte, ins 
‚dem zugleich der Arjudant, Major von Kruiemarf, an 
din Franzoͤſiſchen General en Chef, Mortier, mit be; 
forideen Aufträgen abgieng, welche, wie verlautete, vor _ 
nehmlich die Belegung des Hamburger Gebiets an der 
Mündung der Elbe berrafen. — Mod iſt, in dieſem 
ing nike, bey Abfaſſung diefes Artikels, nicht bes 
kannt, melde weitere Vorgänge nunmehro erfolgen 
moͤchten. Muchmaßungen und Gerüchte find feine Ges 
shichte: und bey den jeßigen wandelbaren Umitänden 
Können manche Nachrichten wahr ſeyn, und doch von 

In⸗ 
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Incidenzen umgeaͤndert werden. In jedem Sole ſtehen 
große, neue Auftritte, bevor. 

Die neuacquirirten Preußiſchen Provinzen ſahen am 
gJoten Julius die, Huldigungs-Feyerlichkeiten, wobey 
verſchiebne Standes-Erhoͤhungen in den trafen: und 
Adel: Stand, und andre Koͤnigliche Gnadens Bezeis 
gungen’ des neuen Beherrſchers die feftlihen Ceremo⸗ 
nien vermehrten, und Illuminationen, Gemälde, und. 
Inſchriften, Freude, und Lobescrhebungen auf des 
- Könige, und. der Königin Majeititen, und Wuͤnſche 
für das Wohl des Staats ausdrüdten. ,  - 

An den Zeitungen ift die Nachricht verbreitet wor: ⸗ 

den, dag der. König von Preußen, während-feiner An: 
wefenheit zu Erfurt, den Einwohnern die Anordnung 
einer jedesmal im Auguft zu haltenden großen Meße 
verfprochen Habe, wozu alle Begünftigung gewährt. wers 
ben ſolle, auch Vorfhuß zu Hallen, und: Kaufmanns 
Miederfagen. Eine ſolche Anftalt würde: allerdings der 
Mepe zu Leipzig beträchtlichen Abbruch verurfachen koͤn⸗ 
nen. Vor einiger Zeit beftand eine Unterhandiung . 
zwifgen Churfachfen und Preußen, wegen eines Ans 
kaufs des Erfurtichen Gebtets für Churfachien,, welche 
aber nicht zu Stande kam, da der Churfürft Eeinen 
Landesbezirk dagegen vertaufchen wollte, und die vom 
Könige gefoderte baare Summe Geldes, die gegen 
2 Millionen ſich belaufen Haben foll, zu groß zu ſeyn 
ſchien. Vielleicht kann doch noch. einftens die Unter: 
handlung mit Erfolg. ftatt — 





Geoßbrittannien. 

Ein großer Theil Engliſcher Geſchichts-Merkwuͤr⸗ 
digkelten, und zwar die vornehmften, die den gegen: 
märtigen Krieg betreffen, find fchon, fomohl in dem 
— Herlaraente⸗Replecl aueſahelich. als — 
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an mehreen andern Orten, erzehlt worden. Dahin 


gehoͤren die verſchiednen Vämittlungs Anträge, befons 
ders yon Rußland, welche insgeſamt, bekanntlich, von 
keiner entſcheidenden Folge geweſen find, Noch Hat 
an Feine Nachricht von demynigen, was ein am Laien 
Julius von Tinningen nach London abgegangener Ko 
vier für eine Beftimmung gehabt har, Hoͤchſtwahr⸗ 
ſchelnlich find, nach unſern Nachrichten, aus Petersburg, 
feine Depeſchen gar fehr von dem bisherigen Vermitt⸗ 
lungs / Antraͤgen verſchieden geweſen, und die re 
neuer Auftriete, 

Engliſche Politik, die ſich auf die jeßige innte 
Stimmung in Holland bezog, war ed, daß von Seiten 
des Brittiſchen Minifteriums der Repubiit Holland die 
völlige Meufralitäde angeboten wurde, wenn die Fran: 
zoͤſiſchen Truppen Holland gänzlich raͤumten. Eine 
politiſche Unmöglichkeit, deren Vorichlag nur einen ges 
wiſſen Eindruck In Holland machen follte. Da die Ba; 
tavıiche Negierung Frankreich andängig bleiben mußte, 
fo wurde nun erfk der Krieg von England an Holland 
erfläre, die weggenommenen, bisher vur im Depot 

gewefenen, Hollandiihen Schiffe in den Brittiſchen Ads 
n wurden fuͤr gute Prifen erklärt, und Kapesdriefe 
gegen die Hollaͤndiſchen Schiffe ectheilt, 


Segen Sparien bewieß England ein, für bad große R 


Buhlicum unerklaͤrbares Benehmen‘, da die Englifchen 
Sch ſſs-Kapitaine die Milkionen von Schäßen, die aus 
den beyden Jndien kamen, unangetaftet, vor ihten Aus 
gen in die Spaniſche Häfen einlanfen liegen, ein Schif 
ſogar wifleieten, und nach Spanien gehen ließen, da es 
doch über eine Million Piafter am Bord hatte. Da 
das Speniſche Geld, wenigſtens von Frankreich, zum 
Kriege gegen England, gebraucht, oder in ‚Spanien‘ 
zu Nüftungen angewandt wird, und die Allianz zwiſchen 
Spanien und Frankreich weltkundig ift, fo muͤſſen bes 
fondre Gruͤnde zu einer ſoichen "Schonung m. 

e 
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Die Antworten des Spamiſchen Hofes auf die Engliſche 
Anfıöae, ob Spanien an dieſem Kriege Antheil neh— 
men, wolle, find unbefriedigend, zweydeutig, gemeien, 

Die netteften Briefe aus London fagen, daß naͤchſtens 
auch gegen Spanien Kaper:Brieie gegeben werderr ſoll⸗ 
ten, und daß noch au; 10 Millionen Piaſter and Hehe 

den Indien nach Spanien unterwegens wären: 

Von der Sperrung der Elbe Ift an andern Orten 
Eewaͤhnung geſchehen: auch von den neuen Wege uͤber 
Toͤn ingen, auf der Eider, und Über Gothenburg nach 
Rußland, welche nun die Englifhen Schiffe nehmen. — 
Ebenfalls iſt in dem obigen Kapitel der Kriegsge⸗ 
ſchichte erzeblt, wie verkreitet die Engliſche Sermacht 
an. den Küften von Europa, und auf den Meeren ift, 
Nach der am Anfange des Julius zu London erfchiene 
nen monatluhen Seemachts-Liſte hat England 195 Lir 

‚ntenihiffe, 24 Schiffe von 50 Kanonen, 218 Fregat⸗ 
ten, und 192 Schaluppen, dapon ohngefähr ein Drit 
theil gegenwärtig Im, Dienfte gebraucht wird, 

+ Im Inneren find die Keiegeräftungen unbeſchreib 
lid) groß, . Die Drohung einer Franzoͤſiſchen Landung 
har den Eifer-aller Individuen vervielfacht. Det Koͤ⸗ 
nig hat allen Kriegs und Kaper Schiffen, den Antheil 
geichenkt, den die Krone gewöhnlich und geſetzmaͤßig 
von allen Priſen erhaͤlt. Er ſelbſt will, im Falle einer 
Invaſion, in einem der vielen errichteten Lager, mit 
der Reicht Fahne ſich einfinden, und an der Spitze der 
Truppen ſtehn. Außer einer regulirten Kriegsmacht 
von 70,000 Mann, wird ein Reſerve Corps von go, ooo 
Mann errichtet, und ganz London, und alle Staͤdte, 
wollen ſich überdem männiglich beiwafnen. Es ſoll ein 
wahrer ‚allgemeiner Landſturm, eine. wahre Levde en 
masse den Franzofen entgegen gefellt werden, - * Hinmn 
ter den hölzernen Waͤllen, (den Schiffen, ) ſagte ein 
Marlamentsglied, wollen wir noch einen. eiſernen 
Er nr Schwerdter 


— 
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Schwerdter⸗Wall den Feinde entgegen ftellen.,, Alle 
noch fo fchweren Abgaben: werden mit herzlicher Bereit; 
voilligkeit entrichtet; die fonft fo gehäßige, und abge: 
fünfte? Zare der Einkünfte, ift, mir wenigen Veraͤnde⸗ 

rungen, wiederum bereitwillig angenommen worden, 

| Nie fahe man das, was National; Stärke ſeyn kann, 

in einem ſtaͤrkern Lichte, Und hier ift fein Revolutions⸗ 

Enthuſiasmus: die Erhaltung der Conftitution und der 
Fgierung ib der Zweckt des warmen, (ofen Eifert 


* X 


Frankreich. 


Waͤhrend dag England alle Kräfte aufbietet, ben 
ihm gedrohten Sturm zu bekaͤmpfen, werden in Frank— 
reich unuͤberſehbare Ruͤſtungen zu einer Landung in 
England. gemadit, und die Kriegsbeyträge kommen in 
großen, von allen Departements, Städten, Gemeinden, 
Öffentlichen Beamten, und Privat: Perſonen, gezeichne⸗ 
ten Subſcriptions Summen, herbey, indem durch die 
/ſtreng betriebne "Sonferiptionen die Franzöfifche Krieges 

macht. bis auf 600,000 Mann gebracht werden ſoll. 
Zu Breſt ſollen, nach Engliſchen Nachrichten, 23° 
Linienſchiffe, und eine Menge Kanoniet: und platte Böte 
fegelfertig liegen. Zu Cherbourg und zu Havre, zu 
Boulogne und zu Dünfirchen wird unablägig an Kriegs: 
Fahrzeugen gearbeitet, wie bereits an einem andern 
. Dite ſchon angeführte ift. Die Franzöfifhen Blätter 
find ‚mit den Subferiptiongs Anzeigen; und aud mie 
erbaulichen Hirtenbriefen der Bifchöffe, die die Rache 

\ des Himmels auf England erbeten tafjen Wollen, ganz 
angefuͤllt. 
Den andern Theil dieſer Blaͤtter nehmen die Nach⸗ 
richten von der Reiſe des erſten Conſuls ein. Er nahm 
ſeinen Weg von Paris uͤber Compiegne nach Amtens, 

und mn darauf die Haͤfen und vornehmſten Oerter 
an 





ar 


an Zer Weſtkuͤſte Stankreiche und — Hollaͤn⸗ 
diſchen Seeland. Bon Calais und Duͤnkicchen begab 
er fi) über Bergues, Caſſel, Armentieres nach Ryſſel, 
Dftende, Brügge, Gent, Antwerpen. Nur ein kur— 
zer Abriß des Details aller der Freudens Bezeugungen, 
Feſtlichkeiten, Illuminationen, ſchoͤnen, zierlichen, Re 
den, und Aufzüge, und. ſinnreichen Chrendenkutäale, 
würde einige Bogen Piatz erfodern. So praͤchtig im 
Empfange an allen Oertern, ſo mannichfaltig gefeyert, 
Ward nie ein Monarch auf irgend einer Reife, in ik; 
gend einem Lande. Auch auf der. Reife war Bonaparte 
der Kinzige in feiner Art. . Vomdem fubiimen Em—⸗ 
pfange an den, Kirchthuͤren von, den. Biſchoͤffen, iſt die 
eigends vorgefchriehne Verordnung ſchon oben unter 
den Einzelnen Zügen aufgezeichnet. Zu Brüßel hatte 
der Erzbifchof von Mechein zu feinem Benftande beym 
‘ Empfange Bonapartes 300 Beiftlihe beordert, 
Dort, zu Brüßel, foll der Aufenthalt lange Bauern, 
Auch waren die vornehmften Minifter von Pacte dahin 
abgereiſet. Und fihon fer Monaten arbeitere man an 
Vorbereitungen zum beyfplellofen glänzenden Eupfang 
des erſten Conſuis, und feiner Gemahlin. In ganz 
Belgien ſprach man von nichts, als von den Empfangs; 
Feyerlichkeiten. 

Noͤch vor der: Abteiſe des eften Eonfuls zu Paris 
«hatte der Rußiſche Geſandte, Graf von Marcoff, eine 
lange Unterredung mit demfelben, „und der lebhafte Ari, 

theil, den der Rußiſche Monarch‘ an den gegenwaͤrti⸗ 
. gen Ertegerifchen Unruhen in Eutopa nimmt, erforderte 
fo nochwendig die Anwefenheit des Sefaridten zu Pa; 
vis, daß die Reife nach Barrege (S. vor, Moh..®&. 
616). unterbleiben mußte ‚Die neuen Anträge? um 
Borftellungen von Rußland, Preußen, und anderh 
Maͤchten, gehen nun unmittelbar an den eriten Tonſul, 
dahin,.wo er ſich aufhaͤlt. Auch mit London war noch 
— alle dartomariſche Saernonden;: m. abgerrd; 


Hin. 
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\ gt Noch zu Duͤnkirchen erhielt Bonaparte einen 
Eourier aus London, und fertigte ihn daſelbſt mit der 


Antwort ab. Von Ryßel ſchickte er einen Courier nach 


Berlin ab. Durch Holland zog eine zweyte Referver 
Atrmee, indem bie erfie vom; Generale Deßoles im O8: 
nabruͤckiſchen formirt wurde, und General Mortier feine 
Armee im Hannoͤverſchen ausruhen ließ, | 
Im Innern von Franfreih, und beſonders zu Pas 
ris, fiel nichts merfwürdiges vor, außer demjenigen, 
was: man. im obigen Briefe aus Paris lieſt. Der 
14 Julius wurde durch nichts ausgezeichnetes gefeyert, 
‚ die Einwohner ſchienen keinen Anıheil an demiFeite zu 
nehmen. Die Straßen waren ftille, und leer von 
Menſchen. — | 
Man findet den allgemeinen jekigen Zuſtand ber 
‚Staltenifhen Staaten. ſchon in der obigen Kriegsges 
ſchichte gezeichnet. Hier müßen wie noch. beyfügen, 
daß, nachdem alle Vorfiellungen des Neapolitaniſchen 
Hofes, dem Lande die Neuttalitaͤt zu gönnen, vergeb⸗ 
lich gewelen find, ‚und der: Franzoͤſiſche General Sr, Cyr 
ſelbſt zu Neapel ſich eingefunden, und ‚mic den Minis 
‚teen Sonferenzen gehabt Hat, die Franzoͤſiſchen Tenppen 
nur vorerft die Seefüften, vornehmlich am adriatiſchen 
Meere, beſetzt Haben, und man bie Hofnung hatte, daß 
Die Reſidenz Neapel Eeine Franzoͤſiſche Beſatzung has 
ben würde, wahrfcheinlich eine Wirkung der Drohung 
des Admirals Nelſon, daß er ſich genoͤthigt ſehen wuͤr⸗ 
de, das ſchoͤne Neapel bombardiren ‚zu laſſen, ſo bald 
es von Franzoͤſiſchen Truppen beſetzt wuͤrde. In der 
Provinz Abruzzo wurden die einziehenden Franzoſen 
burch Königliche Bevollmaͤchtigte bewillkemmt, und der 
Hof ſchien ruhig zu Neapel bleiben zu wollen. Vor. 
dem Hafen, im Angeſichte der Stadt, kreuzten — | 
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ſche Sregatten, und in der Nefidenz befand fich. der nen 
angekommene Englifche Geſandte, Herr Elliot. Nelfon 
ſelbſt recognofeirte Die Meerenge von Meßina, und- fin: 
tionirte.dafelbfi einige Fregatten, worauf er weiter am 
den Küften hin fegelte, und. mit detafchirten Schiffen 
das Mitteländifche Meer beherrfchte, 
‚ _ ‚Gleiches Schiafal mit Neapel hatte Toscana. Nicht 
allein Livorno, fondern auch das Innre des. Laudes, 
außer Florenz, wurde mit Franzoͤſiſchen Truppen bes 
fest, ‚und Bonaparte verlangte auch noch, zur Theile 
nahme an dem Kriege gegen England, 3000 Manır 
Truppen, nebit Munition, und als Subfidien an Belde 
eine Million Slorentinifcher Livres. Die Königin Res 
gentin ließ durch Abgeſaudte an den erſten Conful, um 
Nachſicht bitten, da die Foderungen die jetzt ſo geſchwaͤch⸗ 
ten Kräfte des Landes uͤberſtiegen. Ba 
Zwar mit vieler Frangofifcher Freundſchaft würde 
der Pabſt behandelt, und nur Ancona und einige Derter 
an den Seeküften hatten Franzöfifche Befagung; aber die 
Laſt der Umſtaͤnde drückte die Römljche Schagfammer doch 
fo, daß eine neue außerordentliche Contribution ausges 
ſchrieben, und mit aller Strenge binnen 14 Tagen; beys 
‚getrieben werden mußte. Das Geld fsllte, wie e hieß, 
zur Auskuͤſtung von Kriegs. Kuttern ‘gegen die Africanis 
ſchen Seeräuber , die die Schiffahrt, und die Küften 
ſehr beunruhigten, angewandt werden, ; 
Die mit 
publik hatte nichts angelegneres, als Kriegsruͤſtungen 
und ZreuppensAufftellungen. „ Aber der Eifer der Eins 
wohner war fehr Falt: in der großen vdlkreichen Stadt 
Mailand kamen, anfatt der befohlnen 543 Tonferibirz 
ten, nur 49 zuſammen. RMan mußte mit ſtrenger 
Schärfe verfahren, um die 60,000 Mann, die nad) 
Bonapartes Hrdre, die Italieniſche Republik zu der 


Framzoͤſiſchen Armee follte ſtoßen Inffen, fo viel als mögs 
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Die beyden andern kleinen Republiken mußten auch 
was thun. Die Liguriſche, welche, eben erſt eine neue 
Territorial⸗Eintheilnng in 49 Cantons, und 705 Ser 
, meinden, regulirt, und eine Volkszählung vorgenoms 
men hatte ‚nach welcher nicht mehr als 620,413 Mens 
ſchen gefunden murden, (nicht fo viel als das Churfuͤr⸗ 
ſtenthum Wirtemberg hat) ſchickte ein Bataillon zu der 
Armee des Generals St. Cyr, und gab ihre ganze Flotte. 
Yer, die aus einigem wenigen Baleeren befand. In—⸗ 
deßen erflärte. Genua doch förmlich den Krieg an Eng⸗ 
Aand. Eben die — die Beine — Lucca, fo 
mals ne auch if. 





Etnien 


will gern neutral bleiben, und hat deshalb fi 6 an den 
erfteri Eonful gewendet: diefer aber fol fich zur Grfuͤl⸗ 
lung des Anfuchens wenig geneigt erklärt haben Gleich; 
wohl Fann Spanien, bey einer fcheinbaren Neutralität, 
‚der Sranzdfifchen Repubtik, durch Geldfummen wichtis 
gere Dienſte leiften, als wenn es Eofibare Kriegsruͤſtun⸗ 
“gen machen muß, die, bey den faſt ausgeleerten Mus 
mitiong: Magazinen, und. dem fchlechten Zuſtaude der 
Kriegs s Schiffe, viel Geld. erfordern, und doch wenig 
erhebliches gegen England. ausrichten würden. Um deflo 
. Schwerer iſt das Betragen des Brittifchen Minifteriume 
zu rechtfertigen, welches die Americanifchen Schäge 
nach Spanien friedlich und mohlbehalten eingehen läßt, 
wie bereitd an einem andern Orte erwähnt worden iſt. 
Zu den bisherigen großen eingefommenen Schägen, die 
man ſchon im Junius auf 24 Millionen Piafter fchägte, 
find bis in die Mitte des Julius, noch, 15 Millionen 
Piaſter hinzugekommen. Nach: öfferitlichen Nachrichten 
find auch nun ſchon ‚Königliche Befehle gegeben worden, 
die Armee mit 40,000 Mann zu vermehren,- und vie 
Kriegs Schiffe iu Cadir, derrol und Carthagen⸗ in 
reůſtigen 
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ruͤſtigen Stanud zu ſetzen. Wenn nicht bald ein allge⸗ 
meiner Friede bewirkt wird, ſo kann Spanien der BEIN | 
| —— an demſelben nicht entgehen. 


— — 





Teutſchland 

Ohnerachtet das Teutſche Reich an dem Kriege zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England keinen Theil nahm, fo 
litt dadurch dennoch das Nördliche Teutfchland, und, _ 
wegen der Handelss Communication auch das Übrige. 
Südliche, auf mancherleg Weife. Die Franzoͤſiſchen 
Kriegsheere fanden bis an die Elbe heran, und zogen 
aus den, nicht wohlhabenden, Hannöverfchen Landen, 
große Summen, indem fie durch Verzehrung den Ein: 
wohnern die Lebensmittel und allen Erwerb durch dem 
Verkauf des wenigen Ueberflußes, hinwegnahmen. Zu 
den. wirklichen Kriegsbedruͤckungen geſellte ſich die fuͤr 
ganz Teutſchland fatale Sperrung der Elbe, und die 
Störung des Handels bis nach Schlefien, und Preußen 
bin. Die Begebenheiten im Lauenburgiſchen beſchreibt 
die obige Kriegsgeſchichte. 
Am Reichstage iſt auf die Anzeige. von Seiten Han⸗ 
novers zu Wien, und Regensburg, noch nichts erfolgt. 
Es herrfcht abermals bey der Reiche; : Berfammlung eine 
geſchaͤftloſe Stille. Der Kaifer hat indeßen mar, durch 
ein, am gten Julius zur Dictatur gebrachtes, Hofde⸗ 
eret, Über das Fünftige Werhditnig im Reiche: Fuͤrſten⸗ 
Rathe, in Bezug auf die Ratification des Reichsgutachs 
tens vom tem Detober 1802, in welcher ausdrüdtich 
der Gegenftand der Stimmen im Reichs Fuͤrſten⸗Rathe 
von der Geuehmigung ausgeſchieden, und einer weitern 
Reichsberathſchlagung vorbehalten wurde, in weitläuß 
tiger Daritellüng, die Nothwendigkeit einer Gleichheit 
Ber peotehanttichen und katholi ifchen Stimmen, geieigt,*) 
| eeez . und 
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- ud}. erwartet eim nach der Stimmen ⸗Paritaͤt der Ne 
ligions-Eigenſchaften abgefaßtes Reichsgutachten, der; | 
geftalt, daß entweder noch fo viele katholiſche Stimmen 
vorzuſchlagen waͤren, als zu der ‚Parität erforderlich 
find, ‘oder vorerft eine verhaͤltuißmaͤßige Zahl der neuen 
proteſtantiſchen Stimmen, noch nicht introducirt wärs - 
De: — — aber inzwifchen beiteht das Chur: Collegium 
auf der Introduetion der vier neuen Churfürſtell, und 
erklaͤtt, daß bis dahin alle Reichstaͤgige Berathſchlagung 
gehemmt ſey. Mithin herrſcht eine, jetzt befoiiders 
nashtheilige, Unthaͤtigkeit. 
Die Abfaßung eines neuen Concordats mit dem Yabs 
. fie, welches die nette Einrichtung, nach den Sächlariz 
fationen, nothwendig macht, iſt auch noch in ſchwieriger 
earbeitung. Der Chur Erzkanzler, dem dieſer Ges. 
genſtaud von dem Pabſte aufgetragen ik, *) fucht vors 
erſt eine vorlaͤufige uebereinſtimmung der katholiſchen 
Staͤnde in Teutſchland zu bewirken, und iſt in dieſer 
Abſi icht Selbſt vor. kurzem zu Muͤnchen geweſen. 
Im ſuͤdlichen Teutſchlande benutzt man, beſonders 
in den Baierſchen Landen, die friedliche Ruhe zu neuen 
guten Einrichtungen. Der Churfürft Maximilian war 
dem Verfaßer dieſes Aufſatzes laͤngſt als ein, nicht blos 
kenntnißreicher, ſondern — was. für ‚einen Regierer 
eit mehr iſt — kluger zut bekannt. Die Kaſch— 
eit- mancher Keformationd Schritte, in einem Lande, 
wie Baiern, mußte er nicht zu erklaͤren. Es giebt 
Borurtheile, die nicht mit einmal ausgeroftet, ſondern 
ur an dein Zweigen vorerſt befchnitten werden fönnen, 
Sofeph der IIte ſah dieß, am Ende, zu fpät ein. Nun 
fi eht man in Baiern manche neue; weiſe Modificatios. 
uwen. Dahin gehoͤrt die Einſchraͤnkung des in unſerm 
Zeitpunete dopp pet. ſchaͤdlichen Mißbrauchs der Druck; 
irepbeis. Im Jahte 1799 hatte der un ae 
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des damals beſtehenden Cenſur⸗ Collegiums, eine Come 
mißion errichtet, da aber der dabey zum Grunde. liegende 

Zweck micht erreicht murbe, fo. if eine neue Verord⸗ 
nung erſchienen, nach welcher eine allgemeine Aufſicht 
. über die Buchhandlungen, Dffieinen: der Antiquaren, 
Leihbibliotheken, Lefeinfiitute, und Buchdrüdereyen, 
der Policey: Obrigkeit jedes Orts, und die Beſtrafung 
den coinpetenten Gerichten, übertragen ift. Auch die Buͤ⸗ 
chers Cataloge muͤßen bey Strafe von 100. Thalern ber 
Policeys Obrigkeig übergeben werden. — Der Militair⸗ 
Erat wird auch in den Baierfchen Landen ſtark vermehrt, 
und alle junge Mannfehaft über 16, und unter 34 Jah⸗ 
ren wird conferibirt. Wohl dem Lande, mo mat im 
Friedens⸗ Zeiten auch an die Moͤglichkeit des Kriegs 
dentt. Hannover muß jet mehr zahlen, ald ein ver⸗ 
haͤltnißmaͤßiges Armee: Corps wuͤrde gekoſtet haben. 

Der neue Churfürft von Salzburg nimmt nun feine 
beſtaͤnbige Reſiden; daſelbſt. Sein neuer Titel if: 
Ferdinand, Koͤniglicher Prinz von Ungarn und Böhmen, 
Erzherzog zu ‚Defterreich, Herzog zu Sahburg, Fuͤrſt zu 
— wafay, und Berchtolegaden, des h. Rneihe 
Churfũ ef. 

Der Henog von Mecklendutg / Schwerin deßen 
nächfkünftiger Thurfuͤrſtenſtand nicht bezweiſelt werden 
kaun, hat fein Land durch. den Ankauf der Stad Bis 
mar, und deren Bezirks vergrößert, wie bereits in dem 
Kapitels. oben, angemerkt werden if. 

. Der preißmürdige neue Churfuͤrſt, von Baden, Su 
nior der Teutſchen Fürften, hat der Univerfität su Heis 
delberg eine vortrefliche neue Einrichtung-gegeben,, und 
fie veichlich, mit einem — von 100 
Gulden dotirt. 
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Allgemeiner Bericht von den politiſchen 

F Merkwuͤrdigkeitten.— 

MDer gegenwaͤrtige politiſche Zuſtand von Europa iſt 
ſo beſchaffen, daß er im kurzen eine Veraͤnderung haben 
muß. Die großen Mächte koͤnnen eine fo allgemeine lei⸗ 
dende Theilnahme an einem Kriege zwiſchen zwey Maͤch⸗ 
‚ ten, nicht laͤuger mehr gleichguͤltig anſehen. Daher wird 

die Friedens, Vermittlung von dem maͤchtigen Rußland 
mit reger Thaͤtigkeit betrieben. Der Erfolg ſey welcher 
er wolle, ſo wird dadurch eine neue Geſtalt der Dinge 
sum Vorſchein kommen Man zeigt ſchon einen Plan, ei⸗ 
ner allgemeinen Pacifiration, der ſich uͤber die ganze 
jenige Lage verbreitet, aber wahrſcheinlich werden dabey 
noch. manche. Abaͤunderungen ſtatt finden muͤſſen, wenn 
gor den allgemeinen Zweck erreichen ſoll. Es giebt wohl, 
unterrichtete, und einſichtsvolle Maͤnner, welche der 
feſten Meynuug find, daß ein ſchneller Friede erfolgen 
werde, aber er koͤnne, und werde nicht von langer 
Dauer ſeyn. Dieß waͤre ein leidiger Troſt. Wenn es 
wahr iſt, daß Rußland als erſte Hauptbedingung vorges ° 
ſchlagen hat, den Englaͤndern Malta, den. Fraujofen 
aber die Juſel Lampeduſa zu überlapen, uud man damit die 
neulichſte Erklaͤrung im Moniteur vergleicht: „der Kö: 
nig von Großbrittannken ſoll Hannover wieder haben, “ 
wenn er Malta raͤumen läßt, und Feine Stunbe eher :« 
fo, ſieht man ein af unüberfteigliches Hinderuiß der 
Friedensvermittlung. Aber Rußland kann ſeinen Vor⸗ 
ſchlaͤgen mächtige Staͤrke geben. Es if bekannt, daß der 
groͤßte Theil der Rußiſchen Offee: Flötte, 16 Linien 
Fchitfe,- und ıı Sregatten, zum Auslaufen in Bereib 
Schaft gefent worden ift, und daß man eine Rußiſche Flotte 
bey Kopenhagen erwartete. Wonder bey Lüberk angefoms 
menen Rußiſchen Fregatten⸗Flotte it bereits an einem 
andern Drte geredet. Bey Krasno Selo wird ein Corps - 
von 40,000 Mann, zur Ausführung großer Manvens - 
— | vres 
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vre⸗ lehnen gegogen. Die fibrigen Nachtichten aus 
Rußland enthalten Umſtaͤnde, und Anzeigen, welche jetzt 
noch voreilig ſcheinen koͤnnten. Oeffentliche Berichte 
aber melden forsdauernd einen eigenhaͤndigen Briefwech⸗ 
fel zwifchen dem Kaifer von Rußland, «und dem Könige 
won Preufen, über die gegenwärtigen großen Angele- 
genheiten, deßen Nefultate die Zeit im Eurzen zeigen 
wird... Wir halten die befondern Nachrichten darüber 
uzuruͤck; wünfchen nur, daß der Krieg nicht noch ausge⸗ 
breiteter, und. heftiger werden möge. England. hat, 
mit Anführung. der Gründe der Nothwendigkeit, die 
unbedingte Aufhebung der Biofade der Elbe den darum 
reclamirenden Höfen verweigert, 

Der Kaiferlihe Hof zu Wien bat, nach verſchiede⸗ 
denen gehaltenen Staats⸗Conferenzen, auch einige ver; 
änderte Mansregeln angenommen. Es wird viel Artil⸗ 
lerie in das-Denetianifche gefehickt, und man ſieht in 
jenen Ländern eine große Truppen s Bewegung. An 
der Grenze von. Galizien wird eine beträchtliche Aruree 
ein Lager beziehen, umd ein anderes Lager von 24,000 
Mann, mit einer zahlreichen Artillerie, fol bey Min 
kendorf aufgefchlagen werden. Die Finanzen: haben 
durch die Berichtigung der Oeſterreichiſchen Foderungen 
en Rußland, wegen der Armeen der Generale Suwo— 
row, und Korſakoff, einen beträchtlichen Zuneche be⸗ 
kommen. | 

Wenn auswärtige Atiege die meiften eander Eurg; 
pas beunruhtgen, fo werden es die Türfifchen durch in 
nere Meutereyen. Es ſind wenig Tuͤrkiſche Provinzen, 
in denen jetzt nicht Empoͤrungen, Unruhen, und. inner 
liche Kriege der Paſchen, Verheerungen anrichten. Da: 
Ottomanniſche Neich zerfälte in fich ſelbſt ſichtlich Und 
es fehlt nur noch ein Stoß von auswaͤrts, um in, Eu— 
ropa zu endigen. Su Aegypten iſt der Paſcha von Kaira 
von den Arnauten vertrieben, und ein andrer Paſcha 
führt einen hlutigen Frings mit en, Der Muſtiiſt 
abge, 
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abgefent; und der Großvesier.ifi nur, mit d | 


worden. 
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Vermiſchte Nachrichten. 


"Sie Reaierung des Kaifers Mexander hat unter ihren 


herrlichen Auszeichnungen auch die des öffentlichen Unter: - 


richts, und der Budung des" Volks, Bis auf die 7 Joni⸗ 
ſchen Infeln erſtreckt ‚fich dieſe Sorgfalt. Der dafige Ruf 
che Riniſter hat 7 Ntormal-Schufen, nach, einer umſtaͤnd⸗ 
ıhen Inſtruction, ‚errichten: laffen. So fommen die Grie⸗ 


chen wieder, vb zwar langſam, zu den alten hellen Tagen, 


zurtich 

In einer Londoner Zeitung wird der Flächen » Inhalt 
von Kuuiflann, welches, Kand den vereinten. Americanifchen 
Staaten, abgetreren moiden ift, auf 450,000, Engli 
Duadrarmeilen. berechnet, und als eines der zu Aller Eul- 
tur fahiaften Laͤnder beſchrieben. Der geſanmte Inhalt 


der vereinigten Staaten, mit Lonifanı wird auf x Mil 


lion 580,080 Engliſche Quadratmeilen angegeben, . 


Im Moniteur wird, in. Ruͤckſicht der Sperrung der 


1 
ae, ben. feiner Stelle, die er niederlegen wi ll 


Elbe geſagt, das die Franzoͤſiſchen Truppen nur die Ufer 


der Elbe, vecupitten,. in deren Beſitz jie Durch, die Erobe⸗ 
Ama don Zannover gekommen wären, daß aber die Neu: 


gralität don Bremen, und von Hamburg reſpeetirt wuͤrde.* 


In Paris befchäftist man fich jest mit den Eteinen, 
Ilen ſeyn ſollen. Ein, Profeflor des 


die dom Himmel a 

College, de France itt nach Alencon gereiſt, um Unterſuchn 
gen ſolche Steine, die vor einigen Monaten —9 
niedergefallen ſeyn ſollen, —58 — Andere machen dar⸗ 


aus einen Gegenſtand witziger Spoͤttereyen. 


F 


Die Monatsſtuͤcke dieſes Journals muſſen ben Wen r 


ten immer mit den erften von Hambut 


- ‚wie Das Sonknal in Hamburg am legt —5 
ten Tage des Monate wunier unfehlbar gusgegeben 
DET I STIER STTTIREREERN ‚un EDEN 
Alcona, den 260ſten Julius ng 
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Bapen in jedem Sonate, unvermeilt geheiert werden, ſo 
Mi) 
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politiſhes Journai 


nebſt Anzeige von 


gelehrten und andern Sachen. 


Zehegang 1803. Zweyter Band. 











dqtes Stuͤck. Auguſt 1803. 





| Einige Sonderbarkeiten unſers Zeit, 


punets/ politiſcher, und. anderer 
Art. 


Pro | 
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BE allen den Seltſamkeiten, die oft ſchon Kriege 


in der Welt angezuͤndet, oder dipiomatifch motivirt 


haben, behauptet diejenige einen hohen Pletz, die den: 
jetzigen Krieg zwiſchen England und Frankreich diplo⸗ 
mariſirt hat, einen Krieg zwiſchen zwey Nattonen, 
an dern, durch Handelsbedruͤrkung, alle andre in Eu⸗ 
ropa, und Laͤnder in Aſien, und Weft ; Indien, Theil 
nehmen, ohne mit Krieg zu fuͤhren. Das ſo ſehr neu⸗ 
trale Preuhen, daß es, faſt ringe am einen Theil der 
Preußiſchen Staaten in Teutſchland herum, kriegeri⸗ 
ſche Occupationen bat machen laſſen, leidet an dem be⸗ 
traͤchtlichen Handel, auf der Elbe beſonders, durch bie 
allgemeine Sperrung, "großen Schaden, . Schon Aft 
die Eide über 5 Wochen lang verſchloſſen, und noch 
fiehe man feine Schritte zur Abänderungs- vielmehr⸗ 
» Pol. Saurn, En 1803. 4 dd iſt 


ga y rl Sagssuuien- 17] & P 


| ie die Bee mi Auch verſt iegelt, == * Preußen 
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leidet die allgemeine Handiung und Schiffahrt aller 
Staaten fit —— und ar "hähen mit 


3 Leutechtand in Gerkehr Hebind! zB 
N ſich bis nach Böhmen, und oh * 


nach Weſt Indien, Und nach America. Die ſchoͤnſte 


| Kehle eines im tignen 


Schiffhrts Zeit iſt vetrloren. Moch iſt hevtk. in der 


Mitte 4 Augufts, keine Aenderung 


2Oonderbarer noch ats dieſe > 
diplomatiſirte Grund, gi“ date B Kriegss Der in 
a na | 


Frankreich ——— Orden iſt der ange⸗ 
gebne Grund / des g 
Die Franzöfifhe Regierung führt Krieg, weil der in 
Frankreich vernichtete Orden hiche die Inſel Malta mit 
allen Rechten in Beſitz —— ‚and fiht alſo fuͤr die 
La a Nie th Oibens. Und 
dieler Krieg wird dag Ungluͤck ſuͤr mehr Ib En; 
roͤpa, und für an kit, ’ wi ix — 
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Hannover wird, ee fremder, nicht Fan. 


ſcher, Veſthungs Abſichien, Engliſche Provinz „und 
interimiſtiſch⸗ fran zoͤſilch, um dereinſt etwas ganz am 


ders, theils incorporirtes, zu werden. — Die jetzige 
Hannsverfhe Generation leidet, die, Eünftige iſt, wenn 
die Plane ausgefuͤhrt werden, nicht mehr ein. Kind des 
Engliſchen Koͤnigs, nicht meht ein Kind erſter Ehe, 
das die zweyte Ehefrau haßt, und das von Fremden 
weggenommen wird, die es auch nicht behalten wollen, 
noch koͤnnen — das aber, da es gutes — hat⸗ 
— findet, | 


"In Stolien erben: fürhrerliche Kriehs / Anfatten 
gemacht, ohne daß man Feinde ſieht, noch erwarten 
kann. Der maͤchtigſte Gren⸗Nachbar, Oeſterreich, 
beobachtet die tiefſte Friedens s Ruhe: sANe — 

W— a⸗ 
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1. Sonderbarfeiten: 327 
gtaliens nehmen, friedlich, Ftanzöſſſche Truvppen ar, 
Bis an die Meere allenthalben herrſcht, unbeitritret; 
unbedroht, die: Franzoͤſiſche Ober⸗ Macht. Und doch 
melden die neueſten Nachrichten aus Italien, daß die 
A: fitellung.eimer großen Armee in der Italtenſchen Re⸗ 
publik nılt der aͤußerſten Strenge betrieben wird, und 
mit einer: Lebhaftigkelt, als wenn eine große feindliche 
Armee vor den Thoren von Malland ftände, Die Aus 
Mmee der Stalieniichen Republik fol His auf 80,006 
Mann gebracht werden, Gegen wen? 


ERSEEBEND, GELEGENEN 


Ee iſt bereite im vorigen Monate (S. 724) der in 
der Gegend von Aiengon aus der Luft gefalmn Steine 
Erwähnung geſchehen. Man Hat nun das Reſultat 
der daruͤbet angeſtellten Unterſuchungen. Herr Bidt, 
Mitalied des Rational-Inſtituts gu Paris, hat an den 
Miniſter der innern Angelegenheiten folgenden Be⸗ 
richt uͤber die, in der Gegend von: Raigle, vom Hiem 
mel gefallne Steine abgeſtattet. 


„ine halbe Stunde von der Stadt, fagt er, har 
fich Das Meteor gezeigt, welches einen Stein: Regen 
verurfahre, Diejenigen Steine, die ich anf dem Plage 
gefunden, haben ſolche phyfiſche "Merkmale, die daran 
nrcht zweifeln laffen, dep fie wirklich herabgefallen fi find, 
Die mineraiog chen Tollectionen, die In jenen Gegen: 
den Mit Socgfalt feit vieren Jahren gefammelt, und . 
dufbewahrt worden find, haben nichts ähnliches damit, 
Die dafl.en Schmelz D.en, und Hammerwerke, und 
die Bergwerke, die ich unterſocht habe, haben Feine 

roͤdutte, die Mit den erwaͤhnten Steinen das greng 
fe Verhalrmß haͤtten. Piotzuch, gleich nach der Er⸗ 
ſcheinung des Mereors, Fand, man dieſe Steine auf 
dem Eidboden. Die groͤßten damvfen, wenn mat 
— "tot wo einen A Saweſelgerud ans 
dA hrem 
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ihrem Innern aus, Auf der Oberfläche Haben fie kel⸗ 
nen Geruch, und. die Heinen dampfen nicht. 
+. Die Einwohner von 20 Bauerhuͤtten find Augens 
zeugen des Phaͤnomens geweſen, und verſichern, daß 
ein Stemregen aus dem Meteor herabgefallen iſt. Uum 
ter dieſen befinden ſich erwachſene Maͤnner, Frauen, 
‚Kinder, Alte, ehriich fimple Bauern, und andre Perr 
fonın von gebildete Vernunft und. Urtheilskraft, ve 
fpectable Geiſtliche, und aufgeklaͤrte Meilttate « Perfos 
nen. Man zeigt fogar noch die Spuren, weiche dem 
Fall der Steine materiell beweiſen. Man fagt, fie 
wären ſichtlich über die Dächer, wie Hagel gerollt, haͤte 
‚ten. die Aeſte der Bäume adgebrochen,, und wären im 
Miederfallen zuruͤckgeprallt. Man hat die Erde, um 
die größten Steine herum raucheh gefehen, und bie 
Steine, die man indie Hände nahın, „waren brens 
nend heiß. | u —. 
Das Geſammte aller Zeugniſſe giebt folgendes Res 
ſultat: Am Icbt vermichnen 26jten April, gegen ein 
Uhr Nachmittags, bemirfte man, bey heiterm Wets 
ter, zu Caen, Pont: Audemier, und.in den Gegenden 
‚von Ae.gon, Falaiſe, und Verneuil, eine ſtark gläns 
zende Feuerkugel, die fic in der Athmosphaͤre mit grofr 
fee Schnelligtett bewegte, Einige Minuten darauf 
hörte man zu Zaigle, in der umliegenden Gegend, und- 
in einem Umfange von 30 Stunden in der Munde, 
eine heftige Erplofion, die 5 bis 6 Minuten dauerte. 
Anfänglidy waren ed drey oder vier Schlaͤge, wie Kar 
nonen: Schläge, darauf folgte ein Getöfe, wie aus et; 
ner ganzen Menge von Fiinten, und dann ein erſchreck⸗ 
liches Rollen, wie. Trommelſchlaͤge Die Luft war 
fi, der "Himmel heiter, ‚einiges Bewölle ausge 
nommen. | | | 
Das Betoͤſe kam aus einem Fleinen Gewoͤlke, defs 
„fen Direction von Oſt nach Weſten iena. Es ſchlen, 
waͤhrend der ganzen Zeit, daß das Phänomen dauettr, 
UM 
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unkeweglich. Bies die Duͤnſte, aus denen es beſtend 
zegen nach verſchiedenen Seiten, als die Exploſion ers 
‚tolate, Dieß Gewoͤlke ſtand fehe hoch in der Athmo⸗ 
ſphaͤre, und allenthalben, wo es ſchwebte, Hätte mar 
sin Zifchen „ wie. von einem in die: Luft geſchleuderten 
Steine, und man ſahe zugleich eine Menge: mineralis 
fcher Magen herabfallen, die genau den meteoriſchen 
Steinen glichen. 
MB. Dir Bezirk, in welchem dieſe Steine: herabftelen, 
hat ungefaͤhr drittehalb Stunden im Umfange. Die 
Direction des Meteors war genau die des magnetiſchen 
Meridians, weiches ein. merkwuͤrdiges Reſultat giebt: 
Die groͤßten dev. herabgefallenen Steine wogen 
173 Pfund, die kleinſten · wogen etwan 2.· Quentichen. 
Die Zahl der herabgefallnen Steine belaͤuft ſich auf 
dreytauſend. Ich uͤberlaſſe es der Scharfſinnigkeit dee 
Phyſttker, die zahlreichen Folgen aus dieſem Phaͤnomene 
zu ziehen, und bin gluͤckich genug, eines der erſtau⸗ 
nungswuͤrdigſten Phaͤnomene, die die Menſchen ja : 
_ bemertten — Zweifel geſetzt zu haben.“ 


“ — F * — 


Zuaree 
— Bier ſcheint forgfäftig. unterſucht zu haben 
aber auch Hier, wie ſo oft, nimmt die Kenntniß dex 
Geſchichte, den größten Theil des Exrſtaunens hinweg. 
Bey den alten Geſchichtſchreibern findet. man mehrma 
len des Steinrege Mei und Brit Ben oͤſe 
ters 3 Tu rd 
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daran gedacht haben, die Feder, in volitiſcher Hinſicht, 
au, ergneifem, wenn. hicht verſchiedne achtungs wuͤrdige 
Männer, welche demerkren, daß ich in den Cohverſat 
ons Uttheilen, durch meine Berichtigungen manchex 
irrigen Vorgebungen; soder Meynungen, mehrere ung 
paxtheyiſch⸗ vernuͤnfrige von ihren falſchen Begriffen 
zurück brachte, 5 min dringend angelegen hatten, zur 
Steuer der Wahrheit, und zur richtiden Beurtheilung, 
 kür'diejenigen „Die nicht aus Partheylichkeit, oder in 
sorrigibler Verblendung, Arren, meine durch Geſchichte, 
Staatsrecht, und. Politik, bewaͤhrten Beurtheilungen, 
mancher jetzigen Amſtaͤnde, zur oͤffentlichen Bekannt⸗ 
ſchaft zu bringe. Ich wähle Ihr hinoriiches Merk, 
da. ich den Zweck dadurch am beſten erreichen kann. er 
tus Der König, unſer Landsherr, "bat uns 
und· Preis gegeben··¶ ſo ſprechen nicht allein Han 
noveraner ſondern auch eine Menge in: andern Län 
dern ſtimmen bey, und die Meynung ift-faft allgemein 
verbreitet. Ich leugne ‚den. Anſchein nichtuswaber e6 
iſt father. Schein, > Verlaffen kann nu. derjenige. wer⸗ 
den, dem geholfen werden kann, und nicht geholfen 
wird, Wie aber, wen . önig von Großbrittan⸗ 
nien durchaus nicht den overſchen Landen — 
Corina iii Und'Er —* es durchaus nicht 
Ichichte und Politik hemeiſen daß er, aus — 
heit vicht allein, ſendem nus Pfficht aut Eides, Pflicht | 
werihe konnte. * 
a lt dieß —ã beweien, ai man in 
die Geſchichte zuruͤck gehen, und fie keinen. OSd bald 
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(bon im Jahre 1701, > bey Lebzeiten Könige Wils 


wurden folde Bedingungen — daß 
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Eee ER 
dei = Ehre Hanvthedingung war daß alle · Geſchaͤfte 
durch / die Haud des geheimen Ruzths gehen, und jeder! 
Min iſter feine Meynung unterſchteiken ſollte. — Bon 
jeneru Bit ſchon datirt ſich die Baſſchtaͤnkung der Kör 
migtichen Macht, und da der Koͤnigliche geheime Math 
immerſehr zahlreich iſt, und Feder: Miniſter ſich ſuͤrch⸗ 
ten aß, OR dem Parlamente,durch eine ſimple Bitt⸗ 
ſchrift auvden Koͤnig, abgeſetzt zu werden, jo’täße ſich 
daher ſchon erachten , wie wenig der König im Stande 
iſt, ſeinet eig gen Neigung zu folgen, "und fie allenfalls‘ 
Buncgäuiegend Gm —3. 2 
3558, Am Jahre 1706 die Thronfolge des Chur⸗ 
braunſchweigſchen Hauſes voͤllig zu Stande gebracht 
wurde, vder vielmehr Die ſchon vordem paßirte Parla⸗ 
ments⸗ Acte „ von neuem verfichere Wurde, erhielt der‘ 
nachherige Georg der Rd eine befondre Naruralifirung‘ 
im Eagland und den Titel eines Serzogs von Cam⸗ 
bridge aund Grafen · von Mildfordhaven, ſo daß er, 
nach lgeri, als cin Englaͤnder, den Thron beftieg. 
Uebrigens war er darch dnehr als eine Aete gebunden, 
fo daß die Hannoͤverſchen Lande auf keine Art und Weiſe 
England in einen Krieg verwickein konmen "an 
gensbhieh auch Hannover: der’ Engliſchen Kriegen fo 
frembdiz5 daß die Kunnöyrrfäien Truppen nie anders 
als wie bloße Subſidien / Truppen von Englanh ange; 
ſehenund gehaiten wur den nn "Pa 3 
In allen Kriegen, die feitdem England fuͤhrte in 
allen Alianzen, sin allen Frledens Schluͤßen, Mi Han: 

nover nie als ein nie England verbundnis Land, 
erwähnt wordent· ad, nn ri | 
Die Kriege Englande glengen Hannover fo wenig 
an, daß cin dem Oeſterreichtſchen⸗Succeßions Kriege, 
in dem ſelbſt der BPoͤnig von England, die allürre 
Armee in Teutſchland commandirte, und 1743, 
in Perſon, den Sieg. bey. Dettingen erfochte, dennoch 
den Samnoͤperſchen Landen: die Klentralität ger 
, 7 re | Ddd 4 ſichert 
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ſichert blieb. ; Kann es einen: einen einleuchternden Wer 
weis meines publiciſtiſch zu erweiſenden Satzes geben? : 

‚ Der fiebenjährige Krieg. war ein. Krieg in Teutſch⸗ 
land ſelbſt, und England war allitse-mit Preußen. 


Beym Reichötage war der. Churfuͤrſt von Hanncver 


auf Preußiſcher Seite, und da Engliſche Truppen nach; 
Teuiſchland, zur Huͤlſe des alliirten Preußiſchen Koͤ⸗ 
nigs, gedandt wurden, aͤußerte man im Pariamente 
ſolche Unzufriedenheiten, daß Put, der Varer des jez⸗ 
sagen großen Mannes, ‚das Gluͤck der Alllirten zu ſei⸗ 
nrer Rechtſertigung brauchen mußte, und der Ausdruck 
im Parlamente, daß Banada in Sannover erobert 
worden ſey, bewirkie dann: Beruhigung der. Engli⸗ 
ſchen Nation. Die Siege der afliirten Armee uͤber 
bie Frauzoͤſiſche erfreute die ‚Engländer, da der ge⸗ 
meinſchaftliche Feind bekämpft wurde. on, 
Im letztern Revolutions Kriege führte der Chum 
ürft von Hannover, in. Verbindung mit feinen; Meike 
aͤnden einen Reichskrieg, der England ſo wenig am 
gieng, daß der Luͤneviller Friede geſchloſſen wurde, und 
der. Churfuͤrſt von Hannover ſogar entfchädige wurde, 
ohne daß England Antheil daran.nahm. Dem Trac 
tate zu Baden 1795 rat der Churfuͤrſt von Hannover, 
wie mehrere andere Reichsfuͤrſten bey. Der Koͤnig von 
England fuͤhrte den Krieg fort. , Ebenfalls wurde im 
Tractate zu Amiens nicht das geringfte von Hannover 


Als ganz neuerlichſt im Parlamente, bey Belegen 
beit der Annuicät, und Unterſtaͤung des Prinzen-von 
Drvanien, ein Mitglied der Oppofition-fich dahin Auf - 
feste, daB auch wohl dereinſt von einer Vergütung für 
Hannover, geredet werden. könnte, fo erhob ſich ein 
allgemeines Gelächter der National: Deputirten. 
Aus dieſen kurz angeführten Gründen leuchtet die 
5 Buß, unmiderleglich ein, daß der König von England 
Kir Dahlinger Convention, in a 
| N 


’ 


daß die Hamnoͤrerſchen Truppen fo lange Krlenegefang: 
ne ſeyn ſollten, bis fie gegen die von England ger 
machten Kriegsgefangnen ausgewechſelt wuͤrden, durch⸗ 
aus nicht ratiſteiren konnte, ohne die Grundgeſetze, 
und Pflichten: eines: Königs von England, zu ver⸗ 


letzen. SR Se * — 
Slie ſagten daher ganz richtig, ſchon im Junius 
Ahres Zournals (O. 6518)worher, daß die Königliche 
Enguſdie Ratiſication der Suhlinger Couvention nicht 
erfolgen wuͤrde. Ihre lieben Freunde werten das wohl 
wieder für eine. Prophezeyung gehalten haben. Je, 
- mu ſolche palitifh: puhliciſte Gehen. find ſchaͤtzbare 
Propheten. | ! 3, 
r:: Dets Defehlibes erſten Eonfulscan General. Mor⸗ 
tier? je Vous ordonne.: de: ;wonguerir le pays 
d:Aaiınoyre; comme: pfövince; d’ erre hat 
dem guten: ungluͤcklichen Hannsverſchen Lande, in dem 
Geiſte der Engliſchen Marion; und des Englifchen 
Be ———— — ** 
u nennen, im A ver eine‘ 
rn‘ Die: eigentliche Grundurſache des Ungluͤcks vom 
Hannoder, daß es ſo verlaſſen da lag, mar das. neu an⸗ 
genommene SOpftem der Engliſchen Miniſter einem 
Krieg ohne Allianz auf dem feſten Lande, mit Frankreich 
‚gs führen, Seit der. Thronbeſteigung Hannovers iſt 
Dieß nie der Jall geweſen. Auch im Kriege, ber 1755 
angieng, ſorgte das Engliſche Miniſterlum, obgie 
dieſer Krieg gar kein Staats-Intereße für das ſeſte 
Sand Hatte, gleich für eine Allanz. Und fo wurde Ins; 
mer Hannover durch den Lands Alltirten geſchuͤtzt. — 
Dit Unzufrigdenheiten, über Die eben ſo koſtharen, als 
Teucitiofen Subſidien⸗Alllanzen im’ tegten Kriege, bar 
*wogen.die Engliſchen Miniſter, dieſen Krieg ohne AL 
Manz anf.dem. feßen Sande gu führen. Ind fo war 
4 RÄERn 2 





des Erzkanzlers des Te 
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eh. 
widorleglich —— —— 


ea — nun noch zu unterhandeln, und 
zu ehalten ſteht/ wird gie von dem Könige Großbrit⸗ 


tanniens/ ſondern von dem Churfuͤrſten von Hannover 


bewirtt werden. Der Erfolg haͤngt· von der Ueberein⸗ 
ſtimmung oder: Nichte Uebereinſtimmung der ander 


re Hoͤfe mit gemiffen geheimen Projeeten 

ad Planen eines andern Kufes relativ mit⸗ Frunkreich 
—* amd ohne dieſe Motiven wurde Hannovee uherhaußt 
nicht bon den Flanzoſen haber occupirt werden koͤnnen 
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zu Haunover zu ſagen ſeyn moͤchte, wuͤrde gegenwaͤrtig 
ocligfeyi,; und milkhtic hier darauf miche vin 


ha en, Ras 


uf allerdings bey den Vorfaͤllen 








nom men worden. Aberewer i fi mie dom Beſtande des 


en 
| he inrerefieh, und es find von demlChurfüik, 
ſten von Hannoder —— deshalb untet⸗ 
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en Reiche ſo unbekannt daßz er da eiwas 
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3 der Elbe und der Weſer micchetlen,; 
Genug, daß ich un⸗ 





muß nicht alles auf einmal ſagen 
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den her fuͤr dag Teutſche Reich von der hoͤchſten Wich 
tigkeit werden fann 7 Der Chur⸗Erzkanzler kann auf 
der einen Seite ,: der Pabſt, oder vielmehr deffen Re 
praͤſentant/ und Stthvertreter im Teutſchen Reiche, 
auf der andern der lertende Director der. Berhandlunden 
DEE Reichs Verſammlung, Und. in dieſer Qualitaͤt «U 
ner der wirkſamſten Fuͤrſten ſeyn. Das guͤnſtige Se 
ſchick gab dem Teirtfehen Reiche in dieſer Keits einen 
Fuͤrſten, der, ehe er noch Fuͤrſt wurde, die allgemeine 
hoͤchſte Verehrung. ich; verdienſtlich ormarb. Er hat 
aber auch uun einen ganz neu geſchafnen Staat ‚deis 
fen“ Beſtand in unſern hiſtäriſchen Werke edrmalen 
befchrieben worden, erhalten, Die Einrichtung, und 
Organiſirung dieſes neuen Chuitſtaats iſt ſowohl in ſta⸗ 
tiſtifc⸗ hiſtoriſchen Hiuſicht, in unfrer Geſchichee moth⸗ 
wendig zu. ſchiſgdenn, als auch nis ein Wert xines wen 
ſen Fuͤrſten, und Staaten Schöufers merkwuͤrdig Wir 
um De Di — woͤrt⸗ 
lich mit. — 4.331717} 
' ie von Wliere Gaaben Eriöifänt A Heiligen 
— Schach Reiche. Erjeanzler und hurfücit ie 
Nach ein —*— tternden raͤnderung durch we 
be der 3 ‚hate a Ha Landen, 3 
und unvglkländigen Erſah (en hat, deßen ‚Txtr 
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weiche n —. erfordert. Schwer, und 
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Einnahmen auf eine dauerhafte Weiſe gleichjuftellese; 
2) Deeinuere Einrichtung und Verwaltung der gegeses _ 
wärtigen verminderten Größe und Beduͤrfuiſſen des 
Staats anzupaffen, und 3) diejenigen Mittel anzuwen⸗ 
ben, durch welche das Neichögefe den Unterhalt aller 
treuen Diener in zerſtuͤckelten Staaten fiher ſtellt. Of⸗ 
fenbar haben Wir diefe Pflichten in Beziehung auf dem 


E Uns von — andertrauten Churſtaat zu — 


L Adfbntiee 


Din dr Organifirung des Erzkan leri n 
Churſtaats ——— Be 


} 8. 1. 

Be Erskangferifche Ehurmärbe Ei cr allein 
Ber ehemalige Mainzer Churſtaat iſt wicht mehr deßen 
Dieaſterien, Hofaͤmter, Leibgarde, Hofkriegsrath, Jagd⸗ 
ut, Hören auf, indem fie ihre Beziehung anf das 
Ganze des alten Ehurftants hatten. Die Mitglieder 
biefer Stellen , uud die Menfioniften des ehemaligen 
Churſtaats erhalten ihre Suſtentation nach den SS 59. 
68. 69 und 73 des Reichsſchlußes verhäitnifmäßig 
son Ind; und von denjenigen entfchddigten Fürfen, 
Die ſich mit uns im die Lande des ehemaligen Mainzer 
Churſtaates gerheikt Haben. Die Drganifation des neuen 
Reichs⸗Erzkauzleriſchen Churſtaats if auf deßen Ooſten 
| mit dZurechnung auf den Ertrag des Ganten ra 


PR Zu 6: 2 = 

Der Churſtaat im Allgemeinen if im wer Bine 
nung der geiftfichen Verhaͤltniſſe noch wicht vollſt aͤndig 
gebildet. In Beziehung auf weltliche Verhaͤltniſſe hat 
derſelbe im Allgemeinen 1) Ein Minifterium; 2) eine _ 
Militairverfaßung; 3) ein ober/ Appellations⸗ —— 

eine Univerſitaͤt; 5) einen re Jusbeſondere 
ſteht Dir Churſtaat aus den —— — 
13 
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ſenburg und Regensburg und der Grafſchaft 
Wetzlar Die Verfaßung jeder diefer befondern Theile 
wird der Gegenſtand eines befondern Abfchnittes ſeyn. 
— * $. 2 ’ = — 
Die WMiniſterial⸗Stelle beſtehet in folgenden: tweh 
Staats-Miniſtern, zwey Staatsräthen, einem Kabis 
nets GSecretait, vier Kabinets: Kegiftrateren und Kan— 
zeliften, einem Karnzelep: Diener hier, und einem zu 
Aſchaffenburg. Nebſt dem gehören zu diefem Depar⸗ 
tement die auswärtigen Geſandten und Agenten, 


En Er ee N 
Die Militair: Verfaffung wird nach der Reiche: 
Mätrifel, dem Steuerfuß, und den gegenwärtigen Vers 
. hältniffen des Churſtaats eingerichtet, welches zum Theil 
‚seihrhen, und kunftig gänzlich berichtigt wird, 


N . 
Das Dber Appellationsgericht entſcheidet in hoͤch⸗ 
fler und letzter Iuſtanz in dem Churſtaate über die da: 
bin gelangende Reichsſtreitigkeiten. Sein Sitz ift im 
Aſchaffenburg. Es befieht aus einem Präfidenten, eis 
nem Director, fechs Ober; Appellationsräthen, deren 
vier zugleich Mitglieder ‚der Turifienfacultät aufdafiger 
Univerſitaͤt ind, einem Serretair, einem Kauzeliften 
and einem Anfmärter. Bey diefer oberfien Juftizſtelle 
werden zum dritten und legtenmal die Arten verhandelt, 
und entſchieden. n Ne 
Ä Die Univerfität beſteht in Aſchaffenburg. Yu dem 
Sundus der ehemaligen Mainzer Univerfität wird, fo 
‚ bald es thunlichift, ein neuer Univerfitärs : Fundus Binz 
aufonmen. Dem Eutator der. Univerfität wird zu⸗ 
gleich die Aufſicht Aber Studien⸗ und Schulweſen au⸗ 
vertrantt. — ie 
“a? " $, 7: 
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ba Land ſich von dem Unglucke des Krieges erhöht pt, 
muß der Hofitnat aus guten Gründen auf beſchraͤnktem 
de beficheit;, namlich zwey Hofaͤmtern „deren eines 
ag Hofmefen in Regensburg „*das andere die Schlo 
haupimammsſtelle in Afcharfenburg beforgt , ſechs Kam⸗ 
wietherten, vier Hofcavalierz, ein Hof⸗ Sekonomierath, 
zwey Kammerdiener, in Kont Elan drey Köche; zwoͤlf 
Livree Bedienten: der Hofftg wird uf 30 Plerde 
— | | 
Abfäntee Rn 
run Aſchaffenburg FON 


er 8. 8. in, ta 

} Bi Furſt enthum Kicker hat Hi tin 5 
nement, 2) ein Landes-Directorium, 3) ein Oberlan⸗ 
des Gericht, 4) a erſter Inſtanz für, alle Perfonen und 

Sudel, die nicht unter die Stadt; Eu Acmter se 

5* nehören,. b Dice: Domamt Afchaffe burg, we 
Übrige zu dem Fuͤrſtenthum eihafenbun —— 
und Aemter, d Stadtrath. 


Kir 


t $ % 

Der afte Shaatss Mintiler wind als —* des 
Fuͤrſtenthums Aſchaffenburg nebſt einem Staatsrathe 
die daſigen Geſchafte in ſolchen Faͤllen alsdann Teitenz 

wenn Wie Uns in ben Wintermonaten in Regensburg 
Aaufbelten 
—B 6. 10 2 — 

Da⸗ Landes, Ditecidrium beſorgt bie Rate 
Lehns; Finanz⸗ Jagd, und. Forſtgeſchafre. Es be⸗ 
ſteht aus einem Praͤſidenten, einem Direetor, ſechs 
Direetorial⸗Raͤthen, einem Secretair, einem —— 
pet einem Kancelllſten, und einem Aufwaͤrtetn 

in 


j ' ] 
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un m man B. ä. — 
Das Oberlandesgericht iR’ Richter ohne Untern 
ſchied in allen Appellationsſachen von den erſten Inſtam 
Jen Es iiſt Michter in Erima Saͤchen, und wat 
3. die Oberauſſicht uͤbet daſiges Pupillar⸗ Weſen. Dat 
Oberlandesgericht beſteht dus kinem Praͤſidenten einem 
Director, ſechs Oberlandesgetichtsrathen, einem Secre⸗ 
‚Tier, zwey Kanzelliſten und einem Aufwaͤtte. 
> * ni X $« 12, oe 9 
Das·Vice⸗ Domanıt Aſchaffenburg, die Oberuͤmtel 
Lohr, Arbac. find und bleiben in ihrer Verfaßung. 


* IR: | ‚2b (bnite 
Fuͤrſtenthum Regensburg, 


z g. 13. —J 

dDas Fuͤrſtenthum Regensburg hat 1. ein Gouverne⸗ 
ment, 2. eine Landes⸗Direction, 3. ein Oberlandes 

gericht, 4. Stadt ⸗ Magiſtrat, und Aemter Stauf, Ho⸗ 


henburg, Woͤrih uf. m, | | 
TE wi 8. 14. | ’ 
Da Wir Wahrfcheinlich, den Sommmerauffenthatt'tt 
Afchaffenburg wählen werden, um dort auch Unſere 
Regentenpflichten zu erfüllen, fo wird in Unſerer Abive: 
fenheit ein Gtastd, Minifter, Gouverneur des Fuͤrſten⸗ 
thums Regensburg ſeyn, dem alsdenn ein Staatsrath als 


| Behälfe in den Geſchaͤften zugegeben wird 
Ben * v“ 


SR er 
Dad Landes⸗Direttorium befteht aus dem Praͤfiden 
den, dem Vice⸗Praſidenten, einem Director und ſecht 
Direotorial: Raͤthen, einem Secretair, zwey Kanzen n 
xud einem Aufwaͤrter· — Diefe Stelle beſorgt die Me) 
gierungsgeſchaͤſte, die Cameralia; Jurisdictiona ia 
Lehensſachen und die Oberaufſicht über Steuerweſem af 
: 4 ; Be⸗ 
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Betreff ſaͤmmtlicher mit dem Fuͤrſtenthum Regensburg 
sereinigter. Neichsfifter - und ehemaliger Reichsſtadt. 
Das Zorfiwefen i insbefondere gehört auch. unter das Lane 
deds Direriorium, und wird von einem SorpEommifleiz 


. 
8.16. 


Das Dberlandesgericht, beforgt 1. die Oberappella⸗ 
tionsſachen in zweyter Juſtant, 2. die Criminal Gerichts⸗ 
barkeit in dem ſaͤmmtlichen Fuͤrſtenthum Regensburg, 
ſodanu 3. die Oberaufſicht uͤber die Vormundſchaften. 
Es beſteht aus einem. Director, ſechs Raͤthen, einem 


aan zwey Kanzelliften und einem Aufwärter. 


$.. 17. 

Der Stadtrath beſteht aus a. dem Hanndgerichte, 
d. dem-Stadtgerichte, c, Hem unteren Vormundſchafts⸗ 
wefen. Der Stadtrath Aid die Landaͤmter werden in dee 
8 beſtiumte Vorſchlaͤge erhalten, ſie werden eigent⸗ 
ch dahin ſehen, daß jeder in gegenwaͤrtigen Zeitumſtaͤu⸗ 
der fo viel Gutes wirke, als immer möglich iſt, welches 
auch in Betreff der Heichsherrfhaften auszuführen iſt. 
In Betreff der Perſonen und Sachen, welche nicht den 


Etädtifchen und Aemtergerichten imtergeben find, wird. 


eine erſte Juſtanz befonders angeordnet werden, . 
| IV. Abſchnitt. 

Die Grafſchaft Deglar. 

8. 18. 

Die Organiſation diefer Grafſchaft beſteht r. au 
dem Churfuͤrſtlichen Oberpolizey⸗ und, Finanz⸗Director 
mir einem Actuar, 2. aus der Appellations; Inſtanz, 
3 . dem Stadtrathe. Wegen der Appellations Juftan 
und wegen beſtimmter Beſchaͤftigung wird die Eutſchlieſ⸗ 


fung nachfolgen. Das Forſt: Weſen wird unter Leitung 
des Ober. re von ei em Ss — 


— Soli. 


* 
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. 
Schluß. 

Dieſes find die erfien Grundzüge der Organiſation 
für den neuen Churſtaat des Chur uͤrſten Reichs : Erzs 
kanzlers. Dermalen. geyt der bisherige Gefchaitsgang 
fort, und die neue Ordnung nimmt ihren Anfang mit 
dem ſten Devember diefes Jahrs, Die Inſtructionen 
für jede neu angeorditete, deu Verhaͤltniſſen angemeſſene 
Stelle werden ‚mittlerweile eintreffen. Jedes Mitglied 
dieſer Stelien besieht vorerfi feinen bisherigen Gehalt. 

Unſer herzlicher Wunſch geher dahin, Daß diefe Höchft 
nöthig gemordene DOrganifation zu. dem allgemeinen 
Wohle des teutfihen Waterlandes, zum Troſte und zur 
Zufriedenheit. treuer Unterthanen, und sur Beruhigung 

rechtſchaſſener Etaatsdiener beytragen möge ., Es if 
ſchwer e:ne neue Drdnung der Dinge einzuführen; die 
natürliche, an fich fo Löbliche Anhänglichkeit an bisherige 

Verfaͤßung, und die nicht fogleich zu berechneuden Bes 

forgnige für ‚Die Zukunft fireben ihr entgegen; wenn 
felche Veränderungen : nvermeidlich werden, fo gebietet 
die Pflicht mir Fchtung, Schonung und Beruhigung der 
Semüther, das Wohl des Staats zu retten. Aus 
Achtung für die entfchädigten Kürften, aus Schonung 
für Hofs und Divafterial Perſonen des zertheilten ebes 
maligen Churſtaats, enthalten Wir Uns, vor Anfang 
Decembers diejenigen Stellen zu befegen, die nad) Un⸗ 
ferer oben erftärten Mebeszeugung, "den gegenwaͤrtigen 
Verhaͤlt niſſen angemeffen find,, die enffhädigten Hers 
ren Zürfen wollen Wir in vorzuglicher Zuneigung und 
Auswahl verdienftvoller Männer nicht hindern, fo mans 
de Hofs und Dicafterial; Perfonen wellen Wir nicht 
zurücdhalten, wenn fie in gegenwärtigen verduderten 
Verhaͤltniſſen andern verehrungswuͤrdigen Fuͤrſten ihre 
Dienſte widmen, oder ſich auswaͤrts wegen perſoͤnlichen, 
oder Familien Umſtaͤnden in Ruhe ſetzen wollen, 
zur. allgemeinen Beruhigung. verfihern Wir, daß 
Bir, mit möglicher Einfchränfung aller ‚Ausgaben; 
pol, Journ. Auguſt 1303. Ere den 


— 
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den ſaͤhrlichen Ertkaͤg des CThurſtaats zu der Unterſtüz⸗ 
zung treuer Staatsdiener verwenden werden, umnd daß 
diefe Hülte allen, vorz'glich aber ihren Wittwen ud 
Wai en, und gering befoldeten Dienern, sugedächt iſt, 
belche ohnehin fo wie jeder Staatsdiener, auf reichs— 
khlußmaͤßige Suſtentatien rechnen koͤnnen. 

Wir wuͤrden uns um ſo viel gluͤcklicher ſchaͤzen, wenn 


28 Wis moͤglich wa: e, allen Hof und "Dicafterial: Per—⸗ 


 fonen des zertheilten ehemaligen Churſtaats wirkliche \ 
Anftellungen bey der. oben feftgefdsten "ne: en Drganis 
ſation zu ſeiner Zeit anzumeifen, da Wir alle ſchaͤtzen, 
und herzliche Zuneignug und innige Athtung ; „ür jo mans 
che Vortrefliche Männer empfinden aber! Leder Tieht 
von ſelbſt ein, daß die gegenwartigen Berpälinige dieſes 
nicht geſtatten. Bey der ſo ſehr verminderten Groͤße 
des Churſtaats, wuͤrde die uͤbermaͤßige Zahl angeſtell⸗ 
ter Perſouen, mit ihrem beſten Willen und ihren aus— 
ezeichneten Talenten, dennoch den Geſchaͤftsgang ers 
Koran, und verzi ‚ern; das Geſetz der Einfachheit iſt 
bekanntlich die Richtſchuur aller zwecklnaßlgen Organl⸗ 
ſatien, und es iſt kerſte Regentenpflicht dasjenige zu 
heobachten, was dem Wohl des Staats, nach richtigen 
Ad — Grundſaͤtzen, befoͤrderlich ſeyn kann. 
In Urkund dieſer Verordnung haben Wir dieſelbe 


—— unterſchrieben, und Unſer geheimes Hof⸗ 


Kanzeley-Inſiegel be: drucken laſſen. &p gegeben Re: 


gensburg, ben 18ten 2a — 
»Carl, ——— 


| v | J 

Naͤhere, ‚ubertäßige B v or e über den 
| Aufruhr ın Irland. 

Die gluͤckliche Daͤmpfung einer, in der ſeit nichre 


ren Jahren duch ar Meutereyen beräctigten 


Haupt 
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Hanprftadt Srlands, in Duslin, zu frühzeitig ausge⸗ 
brochenen Rebellion, ift eine für, Großbritannien : um 
fo wichtigere. Begebenheit, da es ſich nur zu fehr zeigt, 
daß das Uebel größer und weitumfaſſender Härte werden 
fönsen, als ſich deßen Schredensgeftalt: in, der eeſten 
Eiſch unng ‚gezeigt hat. Obgleich die geheimen Ver; 
kettungen und Triebfedern diefer rer bis jetzt 
noch nicht gehorig aufgeklaͤrt werden koͤnnen,ſo ver 
dient dieſe Begedenheit als ſolche doch allein ſchen einer 
beiondern hiſtoriſchen Erwähnung, Mit, Uebergehung 
deßen, was man in äffentithhen Blättern fchon davon 
geleſen hat, geben wir davon folgende umfländlichere 
deu e wie wir sie — EI > 





5 „Die Im: ben — am 25ſten Julins, Abendb J 
nach 8 Uhe, in der omas; &traße, in der Frey; 
— und dem daſigen Viertel der Stadt aus, Die 

egierung erhielt erſt an demſelbigen Tage Nachricht 
davon, Die Aufrührer fiengen mit einer Angrif auf 
eine Soldatens Wache auf dem Coomber an, und nah 
" einem kurzen Gefecht mit ihr und den freywilligen Jaͤ⸗ 
gern, (Liberty Rangers) die fich ſehr gut hielten, > 303 
gen fie ſich mit Verluſt zuruͤck. Nun ward der Aufruhr 
auf der Thomas: Straße und der Freyheit allgemein, 
und mit Bedauern muß ich Ihnen fageh, daß fie nach 
den blutdürſtigſten Grundiägen handelien, indem fie 
Einzelne vie den Yeomanıys or Milij zu ir 
ee2% de) 


* Die Meutbt, eiberty ober bed Grafen Meath Sry 

beit, iſt derjenige Theil der Sid. DHft: Seite der 

. Stadt Dublin, welcher nicht unter der Berichtes 

barkeit des daſigen Magiſtrats fteht, fonderh mit 

beſondern Vorrechten unter dem Schune des Grund⸗ 
herrn, Grafen von Run 


⸗ 
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de), die and ihren Haͤuſern kamen, toͤdteten, und auch 
Perſonen, die der Regierung anhiengen, ermordeten. 
Auf dieſe Weile wurden ohngefaͤhr 10 von der Milz 
34 Pferde geisdtet, auger verfhiedenen von den Gat⸗ 
miſon Regimentern, And andern, die in ihre Caſerne 
zuruͤckkehrten und unter den uͤbrigen der Oberſt Browne 
vom arten Regimente. Es wurde für dieſe Nacht eine. 
geheime Raths verſammlung angeſagt, und eine Einla⸗ 
dung an den armen Lord Kilwarden geſandt, der ſich 
Auf ſeinem Landſttze an Maas⸗Wege befand, um derfeb 
ben beyzuwohnen weicher er auch augenblicklich folgte, 
Dies ereignete ſich ohngefäht gegen nenn-Uhr. Die 
' Ztuppen,: die noch nicht in TIhatigkeit Waren, begaben 
fi) nun eiltaft nach jenen Theil der Stadt. Nie fah? 
ic) fo großen wahren Muth; fie hielten ſich brav; nte 
War Ich Zeuge einer ſolchen Scene, oder fah fo viel Blut. 
vergießen; ich blieb nur bis halb zwey des Morgens, 
und während diefer Zeit wären die Weiber der Rebellen 
vorzuͤglich mit dem Wegbringen der Todten beihäftigt, 
daher es ohnmoͤglich ift, die Zahl der Gebliebenen zu 
beftimmen. “ ir Pe 
Aus einem andern Schreiben aus Dublin, 
te vo zfen Su 
„Sn den beyden lebten Mächten bin ich auf der 
Mache geweien, und werde auch) in der künftigen Nacht 
da feyn. Die Sachen fcheinen mir hier fehr übel zu 
ftehen,, obgleich) noch feine Inſurrection auf dem Laude, 
-von der wir gehöre hätten, ausgebrochen iſt, eine under 
deut nde Bewegung in Belfaßr ausgenommen, von weils 
her ich noch Feine umftandishe Erzählung habe. Das 
Waffen; Depnt in der Thomas + Straße, ift Franzoͤſiſche 
Arbeit, fehr gut geordnet, und ich bin überzeugt, daß 
alles im. Thomas - Viertel vorbereitet worden iſt. Die 
Leute verbleiten ſich da fo geheim, daß die Regierung 
auf die vielen Anzeigen, die fie sinige Tage vorher, und 
feibft an jenem Tage erhielt, nichts ſichres erfuhr. 5 
0, © ne 
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‚Eine ſtark vorbereitete Verſchwoͤrung gegen, den 
Staat:, die von der. Regierung leider, ungeachtet allen; 
Hacrıchten davon, zu gering geſchaͤtzt wurse, iſt fhon, 
„ feis 8 Monaten im Gange gemeien. Viele taufend- Abs- 
drüce einer Proclamation waren: ſchon vorhanden, und. 
Magazine errichtet, eines auf dem. Wege nah Dirtyh⸗ 
Lane, das andere: in der Ihomass Strafe: man fand, 
eine große Menge Piken, die viele Wagenladungen aus⸗ 
machten, Spanifche Reuter, Maſchinen zus. Beratung 
des Kanonenpulvers,. Pulver, Stuͤckkugel, grüne Pan⸗ 
- talons, eine grüne mit, Treffen beſetzte Uniform, die 
wahrſcheinlich für einen. Anführer. befktinm: war, Helme; 
und Serausfedern, eine Beträchtlihe Menge Brodt se. ıc.. 

‚ Man bemerkte, daß eine ungewoͤhnlich große Anzahl: 
Landleute aus den Gegenden. um. die. Stadt gegen die 
Freyheit zu, ſich an Diefem- Tage, Nachmittags, in die 
öffentlichen Käufer: draͤngte. Man glaubt aus verichies. 
denen Umſtaͤnden, daß. viele dieſer Leute um die Ver⸗ 
ſchwoͤrung wußten, und nur das Dunkelwerden abwar⸗ 
teten, um ſich mie den. Aufruͤhrern in der Hauptſtadt zu 
veleinigen. 

Der Major. Shwan erhielt von-der Regierung. den 
Befehl, mit einem. ſtarken Detafchement in die Thomas 
Straße, die Haupts Scene des. Aufruhrs, zu eilen. Ein. 
Heiner. Teil des Militairs war dafelbft ſchon mir den. . 
Rebellen in einem Sharmügel, und. eine. beträchtliche, 
Anzahl. von den legten wurden.getödtet und verwunder.. 
Unmittelbar vor. dem. Ausbruch des. Aufruhrs wurden, 
viele gedruckte Zettel von.den Rebellen in: Umlauf ge: 
ſetzt. Das eine enthielt eine. kurze declamatoriſche Er⸗ 
Mahnung. und war in dem. Stile..der Abddrefe vom. 
Sheares bey.der legten Revolution abgefaßt , aber nicht, 
fo gut gefchrieben; die andere fo groß wie die. Seite, 
einer Zeitung, enthielt fünf Columnen und war.betitelt:; 
Er geomifeehhe Regierung. des & Daits von, 


"Eee" — Die 


.. 
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DOle Abſicht der Inſurgenten war, wie ich hore Bis 
in die Mache zu Marten, — und: dann herporzuipring. 
gen, das Caſtel zu ftürmen, das Magazin in den Phoͤ 
nie Park zu ercbern, die Ealernen mir Sturm einzu⸗ 
nehmen, und ſich der Artillerie von Chapelizod zu bes 
mächtigen. Wenn fl: diefe Puncte ginmal erreicht hats 
ten, fo würde die ganze Stade Dublin völlig in ihrer 
Gewalt geweſen feyn, und Fein gelegnerer Platz als die 
Thomas: Straße konnte zu dieſem Zweck gewaͤhlt wer: 
. den, weil fie in dem Mittelpunet aller diefer Dinge ift, 
‚Aus dem Beſuche der Policey fheinen die Rebellen die’ 
Aufdeckung ihres Plans geargwohnt zu haben, und daß, 
um feine Ausführung zu verhindern alsbald eine übers 
legenere Macht kommen würde, fie anzugreifen. Indem 
fie nun keinen Zeitverluſt für rathſam hielten, ſo ent 
ſchloßen fie ſich ſogleich zum Gefecht, In diefem kriti⸗ 
ſchen Augenblicke harte Lord Kilwardens Poſt-Chaiſe 
das Stadthaus erreicht, welches ein großes abgeſonder⸗ 


tes Gebäude von Steinen ift, und am Ende der Thos 


mas-Straße nahe bey dem Kaftel ‚fteher. In dem’ 
Magen waren. der Lord Kilmarden, feine Nichte Mis 
Wolfe, und fein Neffe, der ehrwuͤrdige Rich. Wolfe, 
Kaum hatte man den Lord erkannt, als gerade fein Wa—⸗ 
gen längs dem Stadthaufe herunter Fam, fo ftürgte ein 
bisher noch verborgen .gewefener Haufe Bolks darauf 
zu, und war mit Gewehre, mit Doppelhaken, mit Pifen, 
Schwerdtern zc. bewafnet, Einige ergriffen die Pferde 
beym Kopf und rißen den Poftillion von feinem Sig 
herunter, während andere auf jede Seite des Magens 
zueilten und die, Thüre oͤfneten; Mis Wolfe faß zwi— 
(hen ihren Oncle und ihren Bruder, welche von den uns 
menſchlichen Feinden ,.jeder aus einer Thüre herans, 
von ihrer Seite gerifen wurden, In einem Zuſtande 
der Verwirrung, . prang Mis Wolia bey diefem uns‘ 


minſchlichen Vorgänge und von den fürhterlichen Banr 


den erſchrect, aus dem von ao umgebenen “ehe 
ner 


* 
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Einer von ihnen nahm fie in ſeine Arme, führte, fie 
durch. den. grohen Haufen unbe hädigr nad) ein, ent 
gegengeletztes Haus, mo fie bis zum Sonntag Morgen 


am vier Uhr verborgen blieb und danıı nach dem Eaftel 


) 


begleitet wurde. Heerr Wolfe wurde anf. der. Stelle 


| gerädter: Lord Kit. arden lebte. noch einige Stunden, 


Die freywilligen Sjäger, (ein Yeomanıy: Corps von 
autgszeid,netem Verdienft) flogen zu den Waffen, und 
giengen in das Ende einer furzen weiten Strafe, Coombe 
genannt, ale cin Detafcheinent vom zıften Negimente 
ſich in dag andere Ende begab: — ohngefaͤht 4600 
Rebellen waren zwifchen ihnen und den unmit.eibar 
daran ſtoßenden Zugängen. Unſere Truppen zögerten 
mir dem Seuer, bis daß bad Z1fte Negiment eifrig und 
tapier an der Seite der Straße defilitte und die Rebellen— 
fait, alle ihre ‘Piten verloren. : innerhalb einer Grunde, 
da fie wugebändige blieben, fiel eine große Menge von 
ihnen; aber jeder: Getoͤdiete und Verwundete wurde 
fogteich weggebracht, ſogar noch -als ‚fie fchon befiegt 
waren: nur füni tießen fie bey ihrem Ruͤckzuge zurück: 

Die Zwiſchenkunft der Vorſehung bey diefer Getel 
genhrit, zur Erhaltung für die Grafihaß;en ift eben jo 
bemetkene werth, als daß die Megierung bis auf den 


letzten Augenblick non einer fo aͤußerſt wichtigen Sache 


unbenachrichtigt gehlieben ſeyn follte, Die doch nothwenz 
dig. ſo vielen befanne war. Ich fah den Lord: Limirei 
nant gegen 6 Uhr am Sonnabend Abend das Caſtel 


verlaßen und in fein Haus in dem Park zuruͤckkehren, 


und ehe der Oberrichter des Koͤniglichen Gerichts, ſein 
Neffe Here Wolf, und der Obetſt Brown vom 2iſten 
Regiment nicht getößter waren, wollte man den Anzeit, 
gen von der In urrection keinen Giauben beymeßen. 

Eine eidliche Verſicherung ſoll gegeben worden ſeyn, 
daß Archur D’Eonnor und Emmge, fih. am Sonntage in 
Dublin haben fehen laffen. 

— Angahi — wurden in einem, Haufe bey 

Ee e 4 Con 
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Coal⸗ Any gefunden, welches einem Mitgenoßen Na⸗ 
mens Redmond gchörte: das Volk plünderte das Haus, 
und machte aus dem, was darin war, ein Freudenfeuer. 
Eine große Menge Salpeter wurde aus einem u. 
bey Eier : Quay geholt, « 


Einen Beweis , daß der. Aufruhr von hoͤhern Ber 


triebe und Eifer angefenert wurde, gab die Hartnäckigs 
‚ keit des Widerftandes, Die Aufrührer tiefen ſich nicht, 
role bey Aufruhr gewöhnlich, durch die Militair Macht 
ſo bald’zerfireuen. Sie machten nicht nur wiederhohlte 
Angriffe, fondern warfen Granaten unter die Cavallerie, 
legten an. die Ecken der. Straßen Bretter, die mit fpißls 
‚gen Nägel durchichlagen waren, und blieben in einer 
gewißen Ordnung, bis fie mit Mühe überwunden wurden, 


Nah den neueften Nachrichten, Anfangs Augufts 


war zwar alles wieder ſtill, und ruhig, aber die gehei⸗ 


men Verbündeten machten einzeln, rachfüchtiges Uns 
Beil. Einige Schildwachen wurden aus den. Häufern 


todtgeſchoßen. Herr Clarke, das erfte Mitglied tes Ger 


ſchworen- Gerichts zu Dublin, uͤberbrachte eine Hddrefe 


an den Lord; Lieutenant des Könige, morinnen die leb⸗ 
hafteſte und treufte Unterſtuͤtzung veriprochen wurde, 
Am folgenden Tage wurde er durch einen Piſtolenſchuß 
‚gefährlich verwunder, Die Regierung hat noch die forgs 


fältigfte Wachſamkeit noͤthig, wenn ſie die Ruhe unge 


fiöre erhalten will. 

Mebrigens Fann mah die, Mißmuth. erregende, 
Empfindung nicht unterdruͤcken, daß die Engliſche Regie⸗ 
zung nicht allein bey den Nachrichten von der Vorbe— 
reitung der Empoͤrung, wie in den vorſtehenden Briefen 


erwaͤhnt, ſo unverantwortlich ſorglos ſich benommen hat, 


bis die Exploſion erfolgte, ſondern auch jetzt noch mit 


unbegreifliher Kurzfichtigkeit, daraus eine Unbedeuten 


heit der Revolte beweiſen will, daß nur. fehlechte Leute 
von ben geringſten Boltaklaffen. unter den. Bewaſneten 


und. 
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und Arretieten gefunden worden; Die’ Beyſpiele dee 
Revolutionen find noch in zu feifhen Andenfen, ale 
daß inan.nicht wißen follte, daß in folchen Fällen die 
‚ gehsimen Dirigenten immer unfihtbar, und ſelbſt der 
agırenden Maße nicht befannt find. Die Natur und 
Deihffenheit der ganzen. Unternehmung zeigt auch 
ſichtlich genugſam etwas Großes vom Plane an. 





V. u | \ 

Gecgenwaͤrtiger Zuftand, und Merfivür- 
digkeiten der Nord» Americanifchen 
Staaten. — 


Der gluͤckliche Genius, durch welchen bis jetzt das 

Schickſal des jungen Nordamerikaniſchen Freyſtaats ger 
lenkt worden iſt, hat abermals die Beunruhigungen 
entfernt, die noch vor einigen Monaten den politifchen 
Horizont deßelben trübten. Die Furcht wegen deu 
Franzoͤſiſchen Nachbarſchaft in Louifiana gieng nicht 
in Erfüllung, und die freundſchaftlichen Verhäle, | 
niffe mit England veriprachen dem Speculations⸗ 
Seifte der Americaner neue Handels; Vortheiie waͤh⸗ 
send der Dauer des miederausgebrochenen Kriegs, 

Die zu einem hohen Klore geftiegene Commerz Ber 
triebſamkeit war auch nach dem Frieden, der den letz ⸗ 
ten Krieg beendigte, nicht geſunken. Die Fracht der 
Americaniſchen Kauffahrtey belief ſich im vorigen Jahre 
3 Schiffs; Laften. Eine große Anzahl von 
Kanfleuten in Boſton, Neuyork, Philadelphia, Bat; 
timore, Norfolk, Charlestown und andern anſehnlichen 

Handels-⸗Plaͤhzen machten vortheilhafte Gefchäfte, Nicht 
ohne Grund warf man bisher den Nord + Amerisanern 
bie Leichtigkeit ſich dutch Bankerotte zu bereichern, vor, 
W Bu 172 zu Die 
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Die: Fallirenden konnten auf dieſe Abt, ohne großen | 


Nachkheil fürfih, leicht ihre Schulden bezahſen. Wenn 
man die Formen beobachtete, noͤthigenfalis ſchwor, daß 
aim neht aͤber 5 Pf. beſitzo, ſo war man außer aller 
Verlegenheit, und konnte am folgenden Tage ſeine Ge— 


ſchaͤſte wieder anfangen, Allein der Congreß beſchaͤf⸗ 


tigte ſich mit einem Gefeke zur Verhütung der Leichtig⸗ 


keit betrügertfcher Bankrotte, wenn nran gleich behaup: 
ten wollte, daß fie nicht häufiger wären als in andern. 


Rändern, 4 


Die Handels s Unternehmungen werden dadurch ſehr 
erleichtert, daß ſich ein groͤßer Theil des gemuͤnzten 


Geldes ‚der Vereinigten Stagten in den öffentlichen 


Banken vereinigt befindet. “Die Kaufleute legen darin 


ihr Vermögen nieder, und ziehen es in Fleinen Sum: 
men nach ihrem Beduͤrfniße wieder heraus; fie erhalten 
badurch Credit ber) den Banken, und brauchen feine 
befondre Kaße zu haben, | 


Der Handels : Geitt äußert durch ein en, bey Com⸗ ji, 
" merjteeibenden Boikern nothwendigen Caulalzujams 


inenhang einen großen Einfluß auf den National: Chas 
rakter. Geldgierde ift der. Hauptzug der Americaner, 
Schon die fruͤheſte Erziehung prägt den Kindern die 
Liebe zum: Gelde ein; und man fieht mit Erflaunen 
eine kieine fünfs oder fehsiährige Ameriganerin ihre 
Kuͤße zu ı Shilling, oder, zum rindeften zu 6 Pence 
verhandeln, und aus dieſer geringen: Gunſtbezeigung 


ein Geld: Sefchäft machen, Ueberhaupt ſchimmert in 


dem Charakter der Americaner eine gewiße Anloge zur 
Subtilitaͤt in Geld⸗ und Handels⸗Angelegenheiden her⸗ 
vor. Ein Zug, der durch die beſtaͤndige DBe,häitigung 
mir dem Handel eingepräst wird. | 
Die Sitten des Nord⸗Awmericaner find won denen der 


Engländer wenig verſchieden. Sprache, Gottesdienſt, 


Gewohnheiten und Geſchwack find meiſtens heyden Nas 
nonen gleich Aber in ber wißenſchaftlichen — iſt 
ER: | PP} zwiſchen 


— 
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zwiſchen beyden Voltern ein großer Eontrafl . Die‘ 
Wißenihefien und Kuͤnſte werden in Nord: America 
erſt dann Fortſchritte machen, wenn die Population ſich 
zu einer ſolchen Stuffe des Wachethums erhoben hat, daß 
der Ackerbau und das Commerz die Einwohner nicht mehr 
faſt aueſchließend Befchäftigen, Wie entfernt iſt indeß 
noch diese Evoche — -— und wird dieß Land alsdann 
foredauernd der gluͤcklichen Ruhe genießen, die es jetzt 
großentheils feiner geringen Bevoͤlkerung und der folks 
gung feiner Bewohner verdankt? Alle Urtheile über das 
Fünftige Schickſaal und die dereinftige muthmaaßliche 
Brdie eines fa jungen Stasts, der fich kaum zu ent: 
wideln anfängt, und der ſich —* in ſeiner Kindheit be⸗ 
findet, wuͤrben Reſultate aus noch zur Zeit unbefannsen | 
: Praͤmißen fehn, 

In geſchwiſterlicher Eintracht mit dem Commerz⸗ 
Betriehbe macht die Cyltur des Landes ah 
 Mehe Foreichrittes und mie natuͤrlich das Band ift, met 
des an einandey knuͤpfſt, firhe man daraus, daß die 
ganze Setrecke des Gebiets der Vereinigten Staaten, - 

weiches an die großen Staͤdte ſtoͤßt, oder welches den 
Saum des Oceans längs der ſich weitausdehnenden Kür 
ſte Bilder, ig gut bebaqut iſt, als "irgend eine Provinz 
Flauereios. Hier iſt die Geſtalt des Elends unbekannt; 
hier ruht das Auge ſtets auf reitzenden Anflevelungen, 
auf eleganten Gebäuden, deren Anblick auf den Wohls 
fand und Reichthum ihrer Bewohner ſchließen laͤßt. 
Die meiſten Landleute halten es unter ihrem Stande zu 
‚Buße zu gehen, und bedtenen fi beſonders der Carid⸗ 
in, Dief Fuhrmert iſt ganz allgemein; man dürfte 
Behaupten, daß es in diefer Gegend von America anf 
dem Sande eben fo viele- Eadriolers als Haufer — 9 
u ede 
u‘ Dieſer ufige Gebrauch der Cabriolets erinnert 
an die Holſteiniſchen en sMarfihen,, wo jeder 
wohlhabende Bauer Feine ariole bat. Aber ” 
— i 
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Ste Pflanzung gehoͤrt gemeiniglich einem Faml⸗ 


Kon: Haupte. Ein iolder Mann wird zwar mit dem 
Damen eines Farmer’s.bezeichnit,, eigentlich aber ifk 
er ein Landbauer, der mit der Hülfe feiner Kinder, und 
von zwey oder drey Megern, fein Eigenthum cultivirt. 
Dieſes beſteht aus hundert Acres urbaren Landes, 
zwanzig Acres an. Holzungen, und einem verhaͤltniß⸗ 
mäßigen Stuͤcke Wie enlandes. — Arbeits⸗ 
Lohn iſt das größte Hinderniß der - des Acker; 
baues. So koſtet z. B. ein Karren mit Holz in der 
Stadt 25 Franken, da man dielelbe Quantitaͤt Holy 
in einer Entfernung von-fünf oder fechs Stunden für 
4 Branten und- zu einem noch niedrigern Preiſe kaufen 


lann wenn man feibft die Koften des Fallens und des 
Transports übernimmt. Der Werth den, Ländereyen. 


wird durch ihre Nahe oder durch ihre Entfernung von 


den großen Hatdelspiägen beftimmt. in Acre Larir 
‚bed, der in der Gegend von News York, Philadeiphia 
eder Baltimore, d. h. 3 bis 4 Stunden weit von diefem, 


Oertern, Kegt, wird für 109 Thaler verkauft; zehn 
Stunden weiten koſtet er, bey gleicher Güte, nur go. 
Franken, noch weiter 50. Fronten, noch weiter entferne 
32 oder. 15: Franken; und endiich finft der Werch eines 
ſolchen Acres aufeinige Schillinge herab, wenn er noch 
nicht urbar gemacht iſt. 

Einige ſuͤdliche Staaten bringen Baumwolle und, 
Tabak hervor. Das übrige vereinigte Amerika, bietet 
baſſelbe Schauſpiel dar wie die Normandie, und Picar⸗ 


bie, wenn man die verſchiedenen Arten der Eultur, die _ 


Erzeugniße und die Beſchaffenheit des Bodens in die 


Parallele aufnimmt, Sn beyden Erditrichen, die. den 


Atiantifchen Ocean einfließen, ſieht man Obſtbaͤume, 
die das flache Land bedecken, und den Einwohnern Cider 
| lieſern. Die aberreiche Eendte, welche die Te 
| de 

of dieß dZudemert bunter und ‚minder Im ale 
in Nord» America, 


1 * 
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geben, wird von den Americanern dazu benutzt, um dat 
aus einen ganz vorzuͤglichen Liqueur, Welcher Cherry 
Brandy genannt wird, zu verfertigen. Ueberhaupt 
haben diefe Gegenden von Mord: America vielen Neiz 
für. diejenigen, welche das Bild des Wohlſtands dem 
. fchimmernden Luxus, und die Monotonie ded wahren 
Gluͤcks den abwechſelnden und geräufhvollen Vergnuͤ⸗ 
gungen vorziehen. Aber fo wie man tiefer in Daß 
Innre des‘ Landes"dringt, verliert man fich in weite 


Eindden, in unwegfame Wälder und Suͤmpfe, die nur 
der. vereinte Fleiß einer vermehrten Poputation ii 


menfhliche Wohnungen umfcaffen kann. Ze 

Indeß zeugen mannichfaitige Verheferungen und 
gemeinnäßige Anftalten in mehrern Staaten tes ver⸗ 
einigten Nord » America von der immer mehr rege wer⸗ 
denden Induſtrie. So werden neue Wege angelegt, 
und in Penſylvanien Hat die Nenierung eine Sterns 
warte errichten laßen. Der Staat von New⸗-VYork wag 
damit befchäftige, die Hinderniße hinwegränmen zu 


laffen, die die Schiffahrt auf dem Finke Hudion zwiſchen 


der Stade Hudſon und Albani fand, Vorzüglich iſt 
der Wohlftand von Connecticur merkwuͤrdig, weil er bie 


Frucht eines kurzen Zeitraums iſt. Im Jahre 1788 _ 


hatte dierer, Stäat eıne Schuldenlaft von 1 Million 
900,005 Piaſtern. Seze ift diefe nicht allein gerilge, 


fondern er beſitzt auch noch die Summe von 417,294. 


Piaftern an Obligationen. Die zur Bezahlung. der 
‘Ausgaben für den Gortesdienft und die Schulen be; 
ſtimmten Fonds belaufen fih auf ı Million 242,554 
Piafter, und die Schatzkammer hat überdies 35,596 
Piaſter baar Geld. Die Ausgaben der Regierung von 
Peniyivanten betrugen im vorigen Jahre nicht mehr 
als 145,000 Piaſter. u 


\*® 


- Das. Jahr 1803 erhielt auch dadurch eine hiſtotiſche 
Auszeichnung für den Nord Americaniſchen Freayſtaat, 


daß es dieſem Aggregate von Staaten, einen neuen ſieb⸗ 


zehn⸗ 


= 


⸗ 


\ 
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| gehnten Staat, nemlich den von Ohyo, hinzufuͤgte. 


Dieſer befteht aus dem ganzen oͤſtlichen Landſtriche, der 
ſich unter dem Namen des Nordweſtlichen Gebiets des 


Ohyo, von den Ufern des Erieſees bis jenſeits des Scioto, 


und vom Ohyo his zu den Wohnſitzen der Indianer 


außbehnt, Der Hrfprung diefed neuen Ötans , der 


nunmehr foͤemlich vom Congreße als der ſtebzehnte Ring 


* 


der Coufoͤderation anerkannt und aufgenommen iſt, 


loͤllt in keinen entfernten Zeitraum, Te ftellt uns gleich: 


farm verfinnliche die ſchnelle Entftehung der Staaten des 
Alterthuigs dar, - Und zeigt ung, wie bald Colonien zu 


Woͤlkerſchaſten anwachſen Finnen, Die erfien Anbauer 


fiedelten fih im Sahre 1788 an den Ufern des Muss 
kinghum an — und nad) funfzehn Jahren wurde dies 
fer Slide Theil des confoͤderirten Gebiets von Mords 
America. zu einem fouverainen. unabhängigen Staate 
erhoben, > 

Die Stifter deßelben kamen aus Maßachuſets, und 


fie brachten den religiöfen Geift und den Geſchmack für 
tie Municipal; Organifationen und fir bürgerliche Eins. . 


tichtungen, Die ihnen eigen war, mit Der fruchtbare 
Boden, und die unihägbaren Vortheile, die ‚mehrere 


denſelben fanft beimäßernde und ichifbare, Stroͤme dar 


boten, unterflühten den Fleiß der Anſiedler. Unter ſo 
guͤnſtigen Umſtaͤnden konnte die Kindheit. diefer Kolonie 


nit von langer Dauer feyn, Und fie erhob ſich zu einem 


iminer fleigenden Flore. | Por 

Eine biftoriih sanciguarishe Merkwärdigkete dies 
% heuen Staats ift eine Pyramide, deren Dafis 800 
Fuß im Umfange hat, wabey ein verichangtes Lager von 
einem ungeheuten Umfange, an den Ufern des Mus— 


“ finnhum;; wovon der U:fprung fi aber io fehr in die 


x 


dunkle Vorzeit zuruͤckverliert, daß ſelbſt die Traditionen 
ber Cingebohrnen des Landes keine Nachrichten dar⸗ 
uͤber haben. m 


Der Staat von Ohyo hat eine Conſtitution anger 


nommen, 


. ‚ 


> 
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nommen, die det von Penſhlvanien aͤhnlich iſt. Er har 


eh x zu von Waldungen, die aus Fichten, 
Vichen, Kaſianien- und Ahotnbaͤumen und aus Uimen 
beſtehen, und deren Erzeugniße nach Luisville in Rem 
tucky und nah Neu⸗Orleans zum Schiffebau ansarführr 
meiden, Man hofft in zwei) Jahten auf dem Ohyo und 
dem Mißiſippi 3 bis 400 Meilen wen nom Meerbuſen 
von Mexico Schiffe zu erbauen, vorzuͤgſich feitdem man 
Eiſen⸗ und Oteinkohlen, Ürinen in einer getingen Tiefe 
daſelbſt und in der Nahe von Pittsburg entdeckt hat. 
Bey der Situation dee Staats von Ohyo on den 
Ufern eines Flußes, der nur ein Arm des Mikyinpi iſt, 
war es natürlich, daf die Bewohner deßelben mit änafh 
licher Untuhr und Beſorghiß den Ausgang der Krifis 
etwarteten, die durch die pon Spanien geſchehene Ab⸗ 
tretung non Louiſiana an Frankreich herbeygefuͤhrt 
wurde. Um deſto größer mar die Zufriedenheit uͤber 
die Vereinigung diefes Landes. mit dem Wereinigten 
Mord: America Der FlaͤchenRaum von Louſiana, 
deßen Mittelpuntt untet dem. 33en Grade Nördlicher 
Brene liegt, und deßen natürliche Fruchtbarkeit Auch 
Die. Stroͤme, die feinen Boden benetzen, noch erhöht 
‚wird, if ſchon im vorigen Monate (S. 724) auf 
455.000 Engliſche Quadrats Meilen angegeben won ' 
den. Durch diefe Ermerbung wurde das ſchon Beynahe 
unermehlihe Bebiet der Vereinigten Staateh, nah 
jenet Berechnung, bis auf ı Million 680,000 Engl, 
Quadrat/ Meilen, oder. 1074,200 000 Eng'ifhe Acres 
vergrößert; ſo daß dad Areal deiieiben den Flächen Sins 
‚halt von Greßzbrittannien und: Irland fechzehn bis 
ſiebzchnmal überfleigr: Allein auf diefem ungehen— 
ren Erdſtriche wohnten im Zahre 4800 nicht mehr als 
6 Millionen 91,591 Menſchen, deren Anzahl dur _' 
bie Ineotporation von Lonifiaha Feinen ſehr berkächts 
lichen Zuwachs erhalten hat. Wichitger mar in viel⸗ 
fäitigen andern Ruͤckſichten die Erwerbung dieſer großer 
—— | | .. DB 


# 
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Provinz, die durch ihre Lage von unfcätSatem the Ä 
» für das Verelniare Nord: America iſt. 
Die letzte Sigung des Congreßes hatte außer - 
der Aufnahme des neuen Staats von Ohyo auch noch 
andere intereßante Reſultate. Dahin ‚gehörte die Ers 
richtun einer Saline in der Naͤhe von Wabaſch, und 
die Anlegung eines Arſenalt an den Ufern des Mißi— 
fippt, wozu die Summe von 25,000 Piaſtern ungewier 
fen war. . Auch bemwitligte der Congteß dem bekannten 
Lafayette eine Nationals Belohnung für feine dem - 
Nord-Americaniſchen Freyſtaate geleiieren Dienfe, 
indem er ihm ein Stuͤck Landes von 11,520 Acres 
fehenfte,. 

Ein Parifer Journal machte über dieſe Schenkung | 
die Bemerkung, daß die der Regierung der Vereinigs 
ten Staaten gehötigen Ländereyen von- fo ‚geringem 
MWerihe wären, daß der Morgen nicht höher als zu 3 
bis 7 Sols verkauft. mwitde, und daß folglich die dem 
Herrn Lafayerte gefihenften 12,000 Acres nicht mehr 
als 90,000 Sols oder 4500 Libres werth waͤren, und 
fo viel wie etwann das Geſchenk einer goldnen init Siei⸗ 
nen beſetzten Tabatiere betruͤgen. Ein ſich in Paris 
aufhaltender Americaner machte dagegen in demſelben 
Blatte die Einwendung, daß der Congreß durch ein Ges 
ſetz vom 18ten May 1796 decretitt habe, daß der Acre 
von den zum Verkoufe beffinmten. Stars ; Ländereyen 
nicht niedriger als zu 2 Piaſter veraͤußert werden ollte! 
Ein anſehnlicher Theil: dieſes Landes waͤre aud) jo vors 
theilhaft verkanft worden, Daß der Acre 6 Piaſter gegols 
ten habe; und man dürfe niche zweifeln, daß die dent 
Herrn Lafayette geſchenkten Laͤndereyen von ſo guter 
Beſchaffenheit waͤren, daß ſie einen gleichen Werth 

tten. 
d Hierauf wurde — folgende ſtatiſtiſche Verechnun⸗ 
gen und Gegenbemerkungen geantwortet: „Man ſchaͤzt 
die des Gebiets der ae Staaten er > Ä 
? us 
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Bueilene hinzukam — auf y00 Milllonen Acted; und 
ſicher iſt weit mehr als ein Dritcheil hlervon nicht uͤrbar, 
weil nach Abzug der Bevoͤlkerung der Handels⸗Staͤdte, 
vier Millionen Einwohner niche hinreichend find, ein ſo 
‚ungeheuer ausgedehntes Land zu bebauen. Wenn man 
‚nun die 700 Millionen Acres dur die vier Millionen 
Individuen mit Inbegriff der Weiber, - Kinder und 
Greiſe dividirt, ſo erhaͤlt man für einen jeden ungefähe 
270 Ares; hiernach würde jedes Haupt einer Familie _ - 
wentgftens 8 bis 900 Acres zu cultiviven haben. Nimme 
man nun an, daß ein Drittheil des Americanifchen Ges 
biets angebauet wäre, welches aber bey weitem der Falk 
nicht iſt, fo theilen fich die Regierung und einige Com⸗ 
pagnien von Speculitenden in den Reſt. Wie Eönnen 
fie aber hoffen, diefe ihre Ländereyen zu verkaufen, wenn 
fie nicht ein Mittel finden, zum wenigften 30 Millionen 
neuer Anbauer darauf zu verpflangen? Sie müßen fi 
daher entſchließen, dieſelben faſt umſonſt an jeden nenen 
Ankoͤmmling, der ſich meldet, wegzugeben. Wenn der 
Congreß glaubte, daß das Sant, welches ihm zuficht, zu 
& Piafter für jeden: Acre verkauft werden könnte, wie 
jener Freund von Lafayette behaupten, warum verfaufe 
er. ed denn nicht, um ſich ein Capital von 3 big 4000 
Milltonen Livres zu verfchaffen, die zu 7 pCt, dem lega⸗ 
len Zinfenfuße des Landes, ihm jährlich 240 Millionen ” 
eintragen würden; eine enorme Einnahme fuͤr eine Nes 
gierung, die mit 24 Millionen Auflagen Mittel findet, / 
die oͤffentliche Schuld abzutragen. 
Ein andrer Umſtand, der die Einwuͤrfe ſenes Freun⸗ 
des von Lafayette entkraͤſtet, iſt der, daß die Engliſchen 
Loyaliſten, die im Anfange des Americaniſchen Indepent 
denz⸗Krleges, ihr Eigenthum verließen, nachher ganz 
demſelben entſugt haben, als man ihnen: vorſchlug, die 
auf dieſen Laͤndereyen haftenden ruͤckſtaͤndigen Abgaben 
zu bezahlen, die fuͤr jeden Acre etwan 6 bis 7 Sols be⸗ 
trugen. Auch iſt esbekannt, daß es in Nord⸗America 
Pol. OH, Fnguf 1803 8ff - . &s 


/ 
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Geſrlicchatten und Hridat· Perſonen giebt, die * 066 
„bis gegen-eine Million Acres Land. befiken und die ge⸗ 

wiß viele Muͤhe haben würden, fich in det Bank der 
 Syereinigten- Staoten“ oder andewaͤrte einen Crehit von 


200,000 Livres zu eröffnen. Diele Erfahrungen dies _ | 


‚men zur Beridrigung dev Begriffe über New; — 
‚zumal da die Auswanderungen nach Dielen; wu iſchen 
EEhborado zum nahe Bed fortdauern, ⸗ | 


“ 


vi. 2 
gitteratun 


Witige nuͤtzliche, unterhaltende Särif 
ten. Zirterarifche -Anjeigem 


- Recneil des traites de paix, d’amities. d’alliance, 
-  ı de neutralit@,* et autres;.': eonclus. entre la 
:- - Republique Francoise, et les differentes Puig- 
sances de: Europe, depuis-1992 jusqu'à la 
paix generales.. Avec plugieurs:autres pieces, 
qui pourront servit d’Eclaireistenent: au mo» 


i 


„mr — 
N 


ı Premiere Partie :; Sept. 1792 — .Aofıt 1793 
> . ©. 346. Seconde Partie Sept. 1792. — 1796 
* &496. Troisieme Partie jusgue Pao 190% 
©, 572. Quartrieme Partié jusqu'à la paix . - 
oenerale ©. 704 in vo. à Hambourg: chez 
x. - Perthes, & Paris chez Treuttelet:Würtz. 18633 
Dieſes wichuge Werk, welches man ‚ein Supple- 
ment, und- BervoVnändigung des bekannten Recueil 
des Principaux Traitss etc. vom Seren, von 
tens nennen kann, bedarf Feiner weitraͤuftigen Analyſe, 
um nach feinem Werthe gewuͤrdigt zu werden, eben fo 
— der Verſichrung, — ‘es in allen — 
118 ae —XR 2 des 


‚ derne droit: de gens reconnu dans l’Europe, = 


! f 
4 
⸗ 


Vl Luteratur⸗ 75; 


u: et ind Voͤlker⸗ Rechts, den Politit, der 
Geſchichte, nnd, der Statiſtik, unentbehrlich iſt. Die 
Hauptquelle iſt der Monteur, doch find auch viele an⸗ 
dre benutzt, auch ſelbſt "dag Recueil von Hrn. von 
Martens; oͤbgleich auch einige Tractaten, und diplo⸗ 
matiſche Stuͤcke da find, die Herr von Martens unter fets 
nen Enibehrungen, und Desideratis angezeichnet hat, 
+ Eine gan befondre Auszeichnung dieſes Werkes iſt 
28, daß viele Piecen darin gefammelt worden,» die im 
- dergleichen Merken fonft nicht Platz finden, naͤmlich die 


| Reden im Convente, die Verhandlungen dafelbft, und 


Briefe, Inſtructionen, und Notizen, weldye auf die 
politiſchen auswärtigen Angelegenheiten Bezug haben, 
Dadurch wird dieſe Sammlung den jungen Diplomas 
tikern, und angehenden Miniftern ungemein inftruietiv, 
indem es denen, die. Thon Kenntniße und Erfahrungen 


in dieſem Fache haben, Stoff zu vielen Betrachtungen, | 


und Einleitungen ‘geben kann. | 
Meberhaupt werden alle. Liebhaber der Pourie * 
dee: neuen Geſchichte ans biefem Werke viel Nutzen 
ſchoͤpfen koͤnnen: fie finden manche rurioͤſe Dinge, uns 
ter außerordentlichen Umſtaͤnden die das Gepräge dee 
erſten ſtuͤrmiſchen Zeiten dei; Franzoͤſiſchen Revolution 
traͤgen. Sie finden dDipiomatiihe hiſtoriſche Märertas 
lien, die durch Prineipien/ Stil, und Behandlung von 
allem abweichen, was aan siöe in dieſer Gattuns | 
kannte. a d 
Gleich den- Anfang —* eine Rede des berüchtlge 
ten Er» Duichofe Sregoire in dem Convente über die 
nene Vernunft⸗ Diplomatik, die der Dernunfts 
+ Religion an der Seite “ Sole, und ihrer Zwils 
N line Schweſter würdig waͤr· „Die alte Diplog 
matik, (ſagt das — * Geni⸗ dieſes Neu⸗Er⸗ 
leuchteten) Und das Staats Recht waren bisher nur 


— ein laͤcherliches oft monſtroͤſes Geruͤſte, welches” der 


— uümgeweht Hat”. Der kluge 
sSff2 Mann 
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WMaunn wird nun wohl, in ſeiner Dunkelheit, bedanetn⸗ 


daß die. Dipliomatik geblieben it, was fie war, und 
nicht zum Lichte feiner: Aufklaͤrung gefommen if, Mit 
nußreicher Unterhaltung left man viele dergleichen Pier 
gen in dieler großen Sammlung. Sie tönen den 
buͤnftigen Geſchichtſchreiber als documentirte Belege fehe 
wichtig werden. Bey der reichlichen Freygebigkeit des 


Herausgebers iſt es auffallend; daß getade die fuͤr die 
wahre Geſchichte fo inſtructiven Reden ber Dr. Ker⸗ 


feint, und Brißot in dem Convente (im Januar 


1793) welche das wahre Licht über die Umſtaͤnde ver | 


brerien, die den Krieg zwiſchen England und Franfreih 


herbeyfuͤhrten, ausgelaßen worden find, Man muß 


vermuthen, daß politifche Gründe diefe Auslaßung ver: 
urfache Haben. — Defto ‚zahlreicher find die Actens 
ſtuͤcke in. den andern Kriegs: Allianz: Neutraliräte: Ein⸗ 
verleibungs⸗ fremder. Länder, und Friedens ; Verhandlun⸗ 


gen. Auch einige befondre FInftructiouen der Sen, 


fandten z. B. die Preußischen bey den Friedens sMegotias 
tionen zu Baſel, u. |... findet man hier. Zum Ber 
weiſe ber 'mehr als reichlichen Freygebigfeit wollen wir 
nur anführen, daß die Berhandlungen mit dem Pabſte, 
den weltiichen und geiftiichen Frieden betreffend, dem: 
. größten Theti des dritten Bandes, von S. 200 bis 567, 
einnehmen. Das Concordat ifi, fowohl in franzoͤſiſcher 
als lateiniſcher Sprache. abgedruckt, imgleichen das or⸗ 
ganiſche Geſeltz des Cultus, welches doch fuͤglich haͤtte 
wegbieiben koͤnnen, da es Geſetzgebung im Innern des 
Landes hetrift, | | 
Der gte Theil, der bis 1802 geht, if: durch die 
forgfältigite: Aufftelung der Tractaten mit den einzelnen 
Fuͤrſten des teutfchen Reiche, mit Oeſterreich, Spanien, 
Meapel, Genua, Portugall, Holland, u. ſ. w. reichhal⸗ 
tar — Das beygrfügte Regiſter, nah den Staaten 
geordnet, grebt dem Gebrauche des Werks eine gewünfchte 
Bequemlichkeit. — Wir fehen ‚der —— 
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Valangen entgegen, und werden ale noch > 
zu ſagen —— haben. 
WBetmanicn und Europa, von Ernft Mori 
Arndt. ©. 434, in 8y0o. Auona beh Hamme⸗ 
rich 1803. 

Der Titel dieſer Sqift iſt dem Geiſte derfelben ges; 
mäß. Der Berf. ſpricht Aber alles, was ihm üben 
Teutſchland und Europa ⸗politiſch⸗ philoſophiſche⸗ bemer⸗ 
kenowuͤrdig ſchien, und theilt feine Gedanken, und les 
theile,, und Anfichten, und. Ausfishten, in einem. lo frey 
müchigen. Vortrage mit, daß. ex zuweilen, Die Grenzen. 
der: Eircumfpection. überichzeicen, ‚Dem. Strom der. Sea 
danken und Einfälle. des Verf. geht fo in eins fort, daß 
5 ohne Abschnitte, Kapıtal,;oder Kuhepiäe,: auf 434 
©eiten, alles mit ſich fortreißt,. was die Geichichte, in 
ihrem philoſephiſchen Anhlicke betrift: am weit! aͤuftigſten 
find die nepern Gegenſtaͤnde ‚behandelt. Die Schreibart 
iſt bis. zum. exceßlven lebhaft, und. — oft hoch, und 
fällt zuweilen z. S. 405 3. isu. iſt aber bei. 
alle dem, unterholtend ·⸗· 

Um. das: Buch: Eritiich in feinem mannichfaltigen, 
Berthe; ‚und auch mannich faltigen Ertravasan sen, ums 
Kaͤndlich zu, würdigen, muͤßte der Necenſent felbit ei, 
ganzes Voch fspiben... Nur- einiges. muͤgen wir zu, 
proben ‚anführen... Gleich ®,.1,.;das Endliche muß 
ewiglich Hagen, ‚um,ewiglich. * zu konnen. . Chris 
Mus Hat: gehaßt; und. doch war. feine Lehre: Die: dep 
Kiebe - Aber nicht das Schlechte in Einem haßte er, 
fondern das ſchechte in allem. So muß es immer bleis, 
ben, und fo muß jeder, ſich jelbft im Maße bilden, indem, 
er ausſtoͤßt, was nicht ſein werden folk, “- 

„um nicht vlelſpaitig und ſchwerer aherlehlich zu 

werden, ſondere ich aus dem; Menſchen nur drey ſei⸗ 

‚or ömerkeifer ah: diefe- nn der Leib, die, San 
*3; 
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und der Geiſt, welche faft jede Menſchenſprache Seftirte 


unterfcheider, 


Die Urtheile, die H. A. über. die erften alten Staa⸗ 


ten. follt, ſiud an ſich ganz richtig, aber die A ehrügfe | 
oͤft zu hart, und derb, vermuchſich ſi ſind das Ei ge ders 


jenigen Teurfchheit, die ber Verf. wie et fagt, weder 
verleugnen Eönne, noch wolle, Man kann aber doch, 
ohne zu den Kuͤnſilermenſchen zugehoͤren, die Schreib⸗ 
art milden; 

Von den Romeen wird geſaat ‚fie — (bon 
Iber die Möglichkeit einer menſchlichen Bildung 


er ya geweſen, als die Örtechen then ihte 
ſiſt und ihr Wißen gebracht hätten,“ — Das gebils 
bderſte! Zeitalter der Roͤmer war jedoch das Auguftiſche, 
"and was dic politiſche Staats Bidung betraf barinnen 


konnten, und wollten aus Staatsllughelt die Römer nie 
den Gruͤcen nadahmen: 


Ein ſcharfſichtig wahrer Gebanke iſt es, ( 19) | 


daß die Ungerechtigkeit, und Ungleichheit, Die die Nds 
mer gegen alle Nationen der Erde ſich erlaubten, fie 


ſchlecht, und brutal ? zuletzt weichlich und jämmerkich 


machte, und daß Die die Heſchichte aller großen (eve 
öbernden) Boͤlker ſey.« = © 


Bir haben den Raum nicht, und * einzelne Dtele | 


- Ien, deren wir eine große Zahl, bey ünfrer aufmerkſa— 


‚men Lectüre, angeſtrichen haben, einzulaßen. Viele 


Stellen verdienen großen Beyfall, andere, die mit der 
Singularitaͤt des ſtark originellen Verſaßers bezeichnet 
find, gewaͤhren Unrerhattung? überhaupt wird: die Le⸗ 


fung diefes Buchs keinen gereuen-, der-an den politifchs 


en dachern Geſchmack findet, und fü 9 damit 
hä ftigt. 

Was der Verf. aber die Maturgraͤnzen der hiade 
(©. 384 u: ff.) ſagt, verdient erwogen zu werden; 


aber dem Gase, daß die Sprache auch zu den Ratus 
graͤnzen gerechnet wer widerſpricht die. Seſchicht⸗ jr 


- 


— 
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erobernder Votter, md weiche: Folgen würden’ daraue 
ehtiichen,, min m ‚Land ya ma zur vr ben; Ä 
kommen — 


⸗ 
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Caldonia.. Don der Derfah erin n der Sommers 
fiunden, , Dritter Theil, Samburg 1803. 
Bey B. G. Hofmann, 


Die geiſtreiche Dame, die Fran, Domainen: Raͤthin 
Barmes zu Redwin, machte uns.fhontm vorigen Jahre: 
mit thren Talenten einer aͤſthetiſchen Reiſebeſchreiberin 
bekannt, indem fie ung in einem zierlichen typographis 
ſchen Gewande ein Gemählde. von den Schottiihen 
Gegenden ſchenkte, (vergl. Polit. Journ. Jahrg. 1802, 
Se685). In dem vor kurzem etſchienenen dritten 
Theile faͤhrt die Verfaßerin in, einer. herdiſch poetiſchen 
Stimmung fort, ihren Leſern Sinn für ihre Schilde⸗ 
rungen einzuhauchen, durch Fuͤlle der Gedanken, in einem- 
edlen Stile eingekieidet, durch angenehme Art der Dar: 
ftefiung, durch anſprucht loſe Auffahung und Zuſammen⸗ 
ſtelung des Beobachteten, verbunden mit einer huma⸗ 
nen Denkungsart, die allenthalben hervorleuchtet, den 
zu beſchteibenden Gegenſtaͤnden durch ihre Feder ein 
vpermehrtes Intereße zugeben, und ſelbſt den, kritiſchen 
Forſcher anzuglehen. Haͤtce ſie nur: erzählen, und gar“ 
kein: Raiſonnements einmiſchen wollen, ſo buͤrgen wir 
zwar fuͤr die Befriedigung der kaͤlteren Leſer, allein dieß 
war nach der erſten Anlage nicht der Plan, ſondern es 
ſollte auch für Freunde empfindſamer Reiſen geforgt wer⸗ 
den, und diefe werden gewiß den Poeſſen der Verfaßerin, 
und ben eiuzeinen detofchirten, in’ natürlicher Begeiftes 
. rung-gefchriebenen Stellen, womit die erſten Theile be⸗ 
reichert waren, auch in dieſem gerne einen Platz ein⸗ 
geraͤumt ſehen. Mit —— werden ſie daher die 
erſten Seiten des Buchs leſen, ſo wie die gefuͤhlvollen 
hantaſien. G. a7) weiche die Wanderungen am Loch 
re t 5 ff + Tay 


1 
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Tay der Verlaßerin miderſchreiben Heken, oder die 
phyſico religioͤſen Herzens, Ergießungen, (S. 238 ff.) 
wozu die untergehende Sonne, in einer. reizenden &er; 
gend den Stof hergab, und andere Stellen. - 

Der zweyte Band fchloß mit den Eindrücken, welche 
Argyleſhire auf die Netfenden gemadyt hatten; diefen 
Theil eröfner nun eine Befchreibung von Perthfhire, 
Devor die Berfaßerin aber das Hochland verläße, fols 
gen nad) erſt einige feine pfſychologiſche Bemerkungen 
über den Charakter der. Einwohner, die ihrem Beob⸗ 
achtungs Seifte Ehre machen. Andere Reiſende ber 
flätigen die Bemerkung, daß eine feltene Energie, ein 
feltes Nerven /Syſtem, eine Schwungkraft der Phan⸗ 
taſie, ein hoher Grad von Edelfinn, Herzendtreue, und 
Selbſtaufopferung, auffallende Züge bey den Hochlaͤu⸗ 
Bern ausmachen... Ueberdem find fie neugierig, leicht 
bekannt, und geſpraͤchig, Dagegen aber aberglaͤubiſch 
und unmißend, vorzüglich in veigisfen Dingen, weiches: 
um fo mehr zu bewundern iſt, da es nur einigen Yntere 
richt braucht, um ihre Unwißenheit zu:verbannen, und! 
tieſe Empfaͤnglichkeit für veligiöfe Gefühle, eine natuͤrn 
Küche Folge der poetiſchen Begeiſterung ift, zu der fie‘ 
geneigt find. Zu den vielfachen Beobachtungen über 
die Hochlaͤndiſche Sprache, wird ©. 88 ein. ſchoͤner Beyer 
grag geliefert, und dadurch zugleich die Meynung ander 
zer Gelehrten unterfchrieben, welche behaupten, es ſey 
whnmöglich, fih in einer andern Sprache fo energifch,.. 
maleriich und zugleich fo einfach erhaben aus zudruͤcken, 
als inder Hochlaͤndiſchen. Einige der Berfaßerin eigene, 
mit Beweiſen unterflüßte, Bemerkungen, uͤher die Gar 
liſche Sprache, (S. 91.ff.) beweifen allerdings die Feins 
Heit derfelben, und die Vortheile, die fie dem Dichter 
und Nedner verfhaft. Der Forſcher der Urſprachen fine 
den hier einige Data zu weitern Folgerungen. — Eine 
angenehme und belehrende Lnterhaltung gewährt die 

Beſchreibung der Otadt Perth, wo auch die — 
| ein 
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einige Ausbeute findet. " Sie wird ale eine vorzüglich 
- fehöne, voy Natar, Fleiß und Gluͤck begänftigte Stade 
geſchiidert, die ih, wie Glasgow, feit der Parlaments⸗ 
Bereinigung gaͤnzlich verändert. hat, und jährlich am 
Reichthum zunimmt, . Man zählt jetzt daſelbſt 36000 
Einwohner. Der Werth der in Perth fabrieirten Leins 
' wand, .beirägt ein Jahr ins andere 160,000 Pf. Sterl.; 
‚ Be Baumwolle : Fabricate 60,000 Pf. Sterl. Der 
Lachtfang fell 7000 Pf. St. einbiingen. Das Hiftorifch 
wichtige Gowriehouſe, wird hier nicht übergangen, auch 
S. 213 einiges mineralogifch s merkwuͤrdiges von dem 
Felſen von Kinoul gefagt, Die Zahl der Einwohner 
von Stirling, wird auf Sooo — Dieſe Stadt, 
gehoͤrt zu den kleinſten in Schottland, iſt aber wohl: 
habend und hat einige gute Manufecturen Hier und 
da werden einige Notizen beygebracht, welche voraus⸗ 
ſetzen laßen, daß die Verfaßerin mit der Litteratur und 
Geſchichte der Gegenden bekannt war, die fie bereiſte. 
Anekdoten und Neifeabentheuer wechieln mie Mannig⸗ 
fekigteit a — Wir fchließen diefe "Anzeige, mit dee 
Empfehlung des Werks, an Geſchichtsliebhaber und Dir 
kettanten beyderley Gefchlects, und verfichern, daß ein 
Buͤchlein wie dieſes, eben fo gut wie manches; andere, 
ſowohl auf der Toilette der Damen, ald auf dem 
wage der Herren zu liegen verdient. 





S. m. Xavier Golberry’s Reife durch de⸗ 
weſtliche Africa in den Jahren 1785, 1786 
"9. 1787. Aus dem — mit Anmerkun⸗ 
gen uͤberſetzt von J. A. Bergk. Zweyter und 
etzter Theil, Mit Zupfern, Reı 3 1803 bey W. 
Rein. 346 S. in gr. 810, 
Die bald nachgeſolgte Fortſetzung der Reifehefchrek: 
bung der Afticaniſchen, noch nicht genug bekannten 
Laͤnder, ſteht dem erſten u nicht nach, deßen vor: 
| 511 5 ans 
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zuͤgliche Eigenichaften vorlaͤngſt entwickelt And, (Se 
Maͤrzſtuͤck S. 250.) Auch dieſer zweyte Theil, welcher 
das Ganze vollendet, enthaͤtt viele Ihäßhare Anagaben 
und Schilderuñngea, und liefert außer den ſtariſtiſchen 
Beſchreidungen, Bemerkungen über die Ledentart, 
Sitten und Gebraͤuche, auch Nachrichten über warum 
geichthtiiche Merkwürdigkeiten, - Zu der teten Ritbeik 
- gehört vorzüglich das, was im zmöiften Kapitel vn dem 
an den Ufern des- Senegals ſehr haͤufigen Chamäleon, 
deßen Faͤhigkeiten und Vollkommenheiten geſagt Wird, - 
fo wie im ſechszehnten von dem Baum Baebob, ven 
die Franzoſen faͤlſchlch den Namen Kuͤrbis oder Kale⸗ 
baſſenbaum genannt haben; im zwanzigſten, vor der 
weiſen Ameiſe oder dem Termes, im fünf und zwanzig— 
ften-von dem Suineawurme, nnd im letzten Capitel 
von den Affen, von der Schiauge Tennuy, dem enega⸗ 
lifhen Papagey, dem Eisvogel, von verfchiedenen Kraͤut 
‚teen und Daumen, Eine beiondere. Genauigkeit und 
Ausfuͤhrlichkeit ifi der Befigretbung der Gegend zwiſchen 
der Muͤndung des Senegals und dem Cap Verd gewid⸗ 
met. Eine vulcaniſche Revolution riß von dieſem Cap 
die Inſel Gorete ab, ſie beſteht in einem baſaltfarbenen 
600 Toiſen langen Felſen. Nach einer Zaͤhlung vom 
J. 1785 belief ſich die Bevoͤlkerung der Stade Goree 
auf 116 Eigenthuͤmer, ſowohl ſreye Neger alg Mulatten 
und mit Einſchiuß von 1044 Huͤttengefangenen, 200 
Sclaven und einigen 70 Mann Soldaten, fonnte man - 
die gewoͤhnliche Bevölkeiung nur .auf 1840 Perſonen 
rechnen. Fuͤr den Handel ift ‚die Jaſel in militairifher 
Hinſicht wichtig „ fie har zwey Rheden, von denen der 
Kanal Dakar eine iſt, der eine Breite van wenigſtens 
1500 DTdiſen hat. Der eigene Handel der Eingebornen 
von Goree ift nicht beträchtlich, weil es ihnen an Huͤlfs⸗ 
mitteln dazu gebriht. Sclaven, Wachs, Elfenbein 
und rohe Hänte find ihre betraͤdtlichſten Handels: Ab 
kel, und dieſer betrug im J. 1786, 620,000 — — 
2% 2 Ze a 
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Alterthumstunde gefammielt werdemkann „ davon wird 
S. 59 ein Beyfpiel gegeben ;; da nemlich auf einer’ der 


MandalenensSpifel, in der Minde eines Baobobs Eur 


ropaͤiſche Yahrszahlen eingegraben waren, die doch nur 
bis auf 1449 zuruͤckgiengen. Wenn ein ſolcher Baum 
wirklich mehrete tauſend Jahre ftchen kann, fo ließen 
ſich vielleicht noch ältere Spuren entdecken, — Syn dem 
weſtlichen Gegenden von Afrika, befonders bey den or 
lofen, trift man die aͤlteſten Spuven von Zahlenwiffens 


ſchaft an, fie zählen in Abſaͤtzen von fünf zu fünf, und - 


haben nicht das «Decaden s Syftem der benachbarte 
Mauren angenommen, &.89 witd von ihrer Arithz 
metik sein mehreres gefagt, tund ein‘ Auszug aus dem 
Woͤrter buche Ihrer Sprache gegesen, welcher dem Sprache 
forfcher angenehm ſeyn wirds) Von den Gegenden wis 


ſchen dem Cap St. Maria und ven "Lay Berga hier : 
etwas anzuführen'wärde zu mweitläuftig feyn: Wichtig 


iſt es aber, was im vier und zwanzigſten Capitel von 


dem Flauße erg rn und der Inſel Gambig gefagt. 


wird, Die % Bi er Einwohner van Africa muß fehe 

- groß ſeyn, 8 tet des ſtarken Sclavenhandels deren 
jährliche Ausfuhr inden Jahren ĩ 765 bis 1785, 69,000 
Dieger Beirügs Der — 6 beträgt 
nach den beften Charten ungefähr 1,690,000 Quadrat- 
Meilen, und auf dieſer Fläche Hiftime' der Verf, die 
mäßige Bevd kerung von 100 Millinen Einwohnern 
an, Africa kann alſo eine arte Ausfaht von Selaven 

\ aushalten, ohne Gefahr zu laufen eutvoikert zu werden. 
Den Negern wuͤnſcht aber der Verf,, dap ein Mittels 

' zuftand zwiſchen volliger nnd unbedinger Frevheit füt 
ffe ausgemacht werde, Der Heberfeger geht hierin aber 
noch weiter, und fpricht in der Anmerkung zu S. 25% 
den langjährigen Bemühimgen und Declamationeneines 
Wilderforce das Wort, Er Hätte wenigſtens nicht alle 


Curopaiſche Ungeheuer, worunter die verſtanden werden, 





welche 
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Daß in dieſer Weltgegend vielleicht noch vieles für die 
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welche nicht ſeine individuelle Meynung Haben; mit dem 


Tollhauſe bedrohen ſollen. Dahinein müßte alſo auch, 


wohl ein: General Tarleton und ein Stedmann kommen, 


die es aus Erfahrungsgruͤnden für unblug und hoͤchſt 


ſchaͤdlich halten, don Negern die Freyheit zu geben. Zw 
den gegenwaͤrtigen Schwindelzeiten verdient es erwogen 
zu. werden, was letzzterer hierüber: in ſenen „Nachrichten 


von Surinam, und von ſeiner Exp dition gegen die: 


nebeſliſchen Neger in dieſer Koloniess’&. 167ff. ſagt. 
Selbſt Herr v. Zimmermann behauptet in ſeinem Taſchen⸗ 
huch der Riſen von dieſem Jahre „12: man muͤße 
Bas Decret der Nationab⸗Verſamm ung verwuͤnſchen, 
wodurch den Negern Gleichheit und Freyheit zugeſtane 


den wurde. Waͤre dies nicht bekannt gemacht, ſo wuͤrde | 


- Domingo nicht Die Moͤrdergrube geworden feyn, die e& 


SR 


jegr iſt. Uederhaupt iſt die ſchwaͤrmeriſche falſche Brüs; 
berfchaf:s » Grille ſchon hinlaͤnglich durch die reiſere 


gractiſch⸗gebildete Vernunft berichtigt. 





Geſchichte der Chriſtlich⸗kirchlichen Geſell⸗ 
ſchafts⸗ Dertagung Bon Dr. G. 3. Dland, 
Eonfiftorialrach und Profeßor der Theol; zu Götz 

5 engen. Erſter Band, Hannover bey. der: 
ebrüdern Hahn, 1803, 706 &. Bro 

Unter deu mannigfaltigen Zweigen. dev menfchlichen: 
Renntniße, die. vorzüglich in den, beyden. lebten Jahre 
zehenden in Teuiſchland ‚bearbeitet worden find, haben, 
befonders, neben dem, Schwunge in, der Eregeie, die 
hiſtoriſch⸗ theologiſchen Theile merkliche Fortichritte ger 
macht. Viele achtungswuͤrdige Schziftfteller” wirkten, 
thaͤtig zu dieſem ſo gemeinnuͤtzigen Gegenftand mit, um 


den ausgedehnten Umfang. dieſes Fachs zu erweitern, . 
und neue feientifilihe Aufklärungen darüber zu verbreis - 


ten. Aber auch viele Unberufene milchten fich hinein, 


deren Bemühungen mehr Schwierigkeiten —— 
gub 
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und Geſchichtsverwirrungen zur Folge hatten, als daß 
fie der Wißenſchaft reelle Dienfte leiſteten. Wenu daber 
ein Mann, wie Hr. Dr. Pianck, deßen Wirkungskreis faſt 
ausichließlich die Hiftoriiche - Theologie tft, feine Muße 
der Bearbeitung der Materie, die das obige Buch anzeigt, 
‚widmete, und nicht nach Her "der neuern Schielenden, 
Die faft alles in Vie Quere drehten, und dadurch glaub: 
ten, ſich den Titel der Aufgeklärten zu erwerben, da fie 
hoc) fo ziemlich ihren Vorgänger nachjchrieben, und 
das mehrfte neue etwa darin beſtand, anſtatt der altem 
Vorurtheile, die neuern, eben ſo irrig, anzunchmen, 
und nad) ihnen die Geſchichte zu fehreiben, ſondern nad 
der ihm ruͤhmlichſt eigenen Methode, m: von ſchon mans 
che ſchaͤtzbare Proben auffallense Bewerie giben, duch 
Forſchen, Unparthenlichkeit, und Redlichkett die Wahn 
heit zu entdecken, wodurd nur allein in der Geſchichte 
noch ſo vieles neues ausfindig gemadır werden, und fie 
ſelbſt eine vielfach veränderte Geſtait bekommen könnte, 
ſo muß man die Bemühungen jenes vorurtheilsſreyen 
Kritikers als ein Geſchenk von der größten Nutzbarkeit 
anmehmen, , und. fein inhattsreiches Werk ats eine der 
willfommenften Erſcheinungen von der ausgebreiteften 
Wichtigkeit anfeben. | 
Ein ſolches Werk wie das vorliegende, von ſolchem 
Plane und Umfange, welches nicht nur dem hiftorifchen 
Theologen, fondern jedem gebilteten Marine eine beleh⸗ 
rende Lectuͤre gewährt, bey deßen Abfaßung auf die 
Vortheile und Forderungen beyder Claßen von Leſer 
ſichtbar Ruͤckſicht genommen iſt, hatte man bisher noch 
nicht aufzuweiſen, wenn man nicht ſolche hieher rechnen 
will, die ſich entweder nur auf gewiße Jahrhunderte 
einſchraͤnkten, oder nur gewiße Haupt ; Momente aus 
einem beſtimmten Zeitraume aushoben, und ſo wie der 
Hr. Dr. Planck bearbeiteten. Es bedarf aber wohl 
kaum noch der Erinnerung, daß ſeine Arbeit, weder 
eine eigentliche Kirchen, noch Dogmen/Geſchichte ſey; 
| 3 von 


Ä 


770 vi. eitteratur. 


* 


von beyden Wißenſchaften koͤmmt nur on zerſtrenten Or⸗ 
ten ſo viel vor, als zur Erläuterung einiger Begebenhei⸗ 
zen unumgaͤnglich nothwendig war, Der Verf, wollte 


der Vorrede zufolge, eine reine: Geſchichte der chriſtli⸗ 


‚hen Kirche, als eines; äußern geſeſlſchaftlichen Inſtituts 


geben, in welcher blos dasjenige, was zu der eigenen Ge⸗ 
ſchichte dieſer Geſellſchaft, alſo ihrer Entſtehung, ihrer 
Bildung, Ihrer fucceßiven Erweiterung, ihrer von. Zeit 
zu Zeit zu Zeit fih ändernden Örganifation, ihrer-Polteeys 


andRegierungsform, ihrer. Verhaͤltniße zusden andern- 


Sefellichaften, beionders zu der großen Staats: Geſell⸗ 


ſchaft, und ihrer Einwirkung auf dieſe gehärr, ausgehen. 


ben und in fein gehoͤriges Licht geſetzt werden ſollte. — 
Dieſer Plan iſt mit Gruͤndlichkeit, Fieiß, und der eben 


fo: nothwendigen Aufmerkſamkeit ausgeführt. Die Be⸗ 
gebenheiten werden einzeln, im Zuſammenhange der 


Wichtigkeit des Vollſtaͤndigen, in ihren Hanpts Momen⸗ 


ten erzaͤhlt; der Verfaßer bringt hier und da angedeu⸗ 
tete, nach den Umſtaͤnden entweder Fury angegebene oder 


* weitläuftiget ausgeführte, Icharffinnige Unterfurbungen 


an, die dein Kenfenden Leſer zu weitern Nachdenken, 
and Schluͤßen Anlaß geben, die der; Verfaßer wegen 
der Ausführlichkeit, die manchen Begenftänden gewidmet 
werden mußten, hier nicht entwickeln konnte, - Gerne 


vw 


würden wir nun: einiges anführen, wenn mir nicht - 
- ganze Stellen im Zufammenhange ausheben- müßten, 


um deu Lefer in den Grand zu feßen, darüber richtig zu 
urtheilen,. wöbey wir die Graͤnzen zw. jehr überichreiren 
würden, Auf einzelne Stellen und Urtheile, in welchen 
der .eine Gelehrte von dem andern, nad) der Berichies 


denheit feines Syſtems, abweicht, die man aber doch 


als individuelle Meynungen und als Refultate des vor, 


urtheilsfreyen Nachdenkens ehren muß, wenn ſie, wie 


bier geſchieht, mit Gelaßenheit vorgetragen, und den 


- Befern niche aufgedrungen werden, wobey denn. die 


Wahrheit, Die Doch Immer nur eine iſt, — 


leibt 


befht; —  Fönnen. wir. und hier eben fg wentg ein⸗ 
daer; als auf Die Abſaßung der. Gefchichte- Perioden, 
Der. Zeitraum von 680. Jahren, in welchen die hier 
abgehandgten Ericheinungen fallen, wird ın drey Pe⸗ 
rioden gethetlt, deren j.de wieder In mehrere Abs 
ſchautte und Kapttei zerfaͤllt, und von denen tas zweyte 
und folgende der etſten, welche die Entſtehung und 
erfte Organiſation ber chriſtlichen Geſellſchaft enthätt, 
dem philoſophiſchen Leſer hoͤchſt lehrreich ſeyn werden. 
Die zweyte Periode, ſtelle die weitere und planmaͤßigere 
Organuation der chriſtlichen Gelellichaft unter dem 
Druck der don dem Staat gegen fie erhobenen Ver 
folgungen dar. Hier glauben wir jedoch ung zu der 
Demeitung berechtigt zu ſeyn, daß die Verfolgungen, 
weiche: die, Ch:iften ‘von den Juden und Helden zu 
dulden hatten, und die Urſachen derfelben, etwas mehr ' 
hätten unterfchieden. werden können, Inſofern die Ber 
ſoigten ſeldſt an threm Unglüce Schuld waren, hätte 
‚ Pag. 63 vielleiche noch hinzugefuͤgt werden können, daß 
dieß von ihrem Eifer herruͤhrte, womit 'fie oft jede ans 
dere Reſigion ‚angrıffen, und die ihrige als Untverfals 
Netigion anprieſen, welches Cyprian wenigſtens als 
einen Hauptgrund angiebt. Die dritte Pertode, wel: 
che 300: Yahre umfaßt, enthält die Geſchichte der Ver⸗ 
änderungen, durch welche das Verhältniß der Kirche. 
zum: Staat, und zugleich der Zuftand der Kirche über⸗ 
haupt, und der Zuftand des erſten Standes in der 
Kırche, oder des Clerus, im heſondern umgeſtellt wird. — 
Diefer Theil iſt uͤbrigens gemigermasgen won den folgens 
den ganz unabhaͤngia, fo, daß er auch allein verkaufe 
werden kann, weswegen auch ein veränderter Titel noch 
beygefuͤgt iſi. Wir wuͤnſchen dem würdigen Hen. Dr, 
P. Muße und Geſundheit, damit Das ganze reuche 
met, bald: ee werden koͤnne. | 
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Comtoir ⸗ Lexicon in neun Sprachen, fürdane. - 

| dels⸗Leute, Rechtsgelchrre, und fonfti 
Geſchaͤftsmaͤnner, bearbeitet von: Db. 5 
Nemnich. DR, 2 Hamburg 1803, ©, 768 
in gr. gvo./ m ———— 
Es gehöre eine Art von Fleiß, und eine fo aushar—⸗ 
rende Geduld dazu, wie wenigen. Menfchen gegehen 
ift, um folche Lexicographiſche Werke fo fortdauernd zu 
“ Stande zu bringen, mie der, durch jchon vorgängige 
ähnliche Bearbeitungen berühmte Herr Licentiat Nem— 
‚ nid) dem Publico übergeben hat, Das gegenwärtige 
Lexicon macht feinen verdienſtlichen Bemühungen neue 
Ehre, Es lieferr ein noch wie, in folcher Brauchbat, 
keit, gefehnes Verzeihnig, von Wörtern, und Redens— 
Arten, die zum großen Gebiete der Handlungswigene . 
fhaft, mir Inbegrif der Handſungs-Jurisprudenz, ge 
Hören. Es ift in neun Sprachen, der Engliſchen Fran— 
zoͤſiſchen, Spanifhen, Portugiefiihen, Italieniſchen, 
Hollaͤndiſchen, Danifhen, Sawediſchen, und: der 
Teutſchen Sprache abgefaßt. Die eriien 8 Wörter 
‚ bücher enthalten nicht nur das gemeinichafiliche dee 
Handlung, fondern auch dasjenige, war jedem. Lande 
befonders. eigen iſt. Das Teutiche Lericon umfaßt, in 
neun zuſammen geftellten Sprachen, das gemeinſchaft⸗ 
liche der Handlung. ae ee en 
, Mit Vergnügen bemerken. wir aus.der großen Zahl 
der. Subferibenten, daß die vielfahe Mutzbarkeit dee 
Muͤhe des Verf, erfannt- worden, und e6 ift fein Zwei 
fe', daß die Wienge derjenigen, die diefes Wert benup 
gen, ſich noch mehr vergrößern. wird. BE Wer 
Mit Beſcheidenheit ficht der Verf, ein, daß in eir 
nem Werfe von ſolchem mannichfaltigen Umfange die 
Vollkommenheit nicht gleich da fern kann, und. wilf 
daher jede Berichtigungen und Beytraͤge mit. Dank 
annehmen. Zum twohlverdienten Ruhme des Hrn. 
Verf. müßen wir noch anführen, ‚daß, befonders In 


J | dem 


— 


* 
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dein — Teutfhen — bey den Redensarten, und Wort: 
fügungen die Kenntniß, und ie in der Wahl ig 
bewährt, | 





Job. Wilh. Möllers Dr. 3. 2. Zofratb des 
voerſt. Zoͤnigs von Dolen 2c. Reife von 
VPVolhynien nad Eberjon in Rugland. Mit 
Bupf. nnd einer Landcharte. Samburg, 
gl. 8 
Sicher wird dem Verf. niemand den Vorwurf mas 
chen, der fo manche neuere Neifebeichreiber trift, die im 
bändereichen Relationen durch Einmiihung fimodartks 
ger ‚oder. Eernlicher Bemerkungen ihre Lrfer ecmuͤden. 
Man Eönnte im Gegentheil die Beichreibung bie und 
Da zu ſehr fFizgire nennen, Manche Yand'hafıen, die 
der Borf, auf feiner Reiſe paßirte, find wirktich zu kurz 
abgefertaf, Am ausführlichen Kiow und Cherfon, 
Vorzüglich aber ift dieß Buch den Nalurforſchern, bes 
ſonders Mineralr gen zu empfehlen, wie auch dem theos 
rettihen und ſelbſt praktiſchen Arzte (©. die Beiner⸗ 
‚£ungen über bie Hrilart der. Ruhr u.a. Krankhelten in 
Rußland.) Was der Veri, uͤbet den Charakter dir Pos 
len bemerkt, reist mit den Bemerkungen Seguts (les 
femases Paris 1903) überein: daß er fid dem. der 
Sranzoſen nähere, fo wie der des Nußen ſich dein hol: 
landiſchen National: Charakter nähert. Es koͤnnte wohl 
feyn, daB die zeitlange Herrſchaft eines Franzoͤſiſchen 
Prinzen in Poten, ſo wie Peters des Großen Auients 
halt in Holland zu der bemerkten Annäherung beyge⸗ 
‚sragen haben. (S. XV der Bxtrede) Dem Rec. der in 
‚genaner -Verkindung mit verfchiedenen zur Zeit der Mes 
voluticn aus Polen geflüchteren angeirhenen Kamitien 
ftand, har fi Die. Bemerkung im Umgange mit deniels 
ben ſchon vor, Jahten aufgedrungen,, Seht intersgunte 
Nachridhten ieſert der. Verf. Frisgu.fg. Über die von 
pol. Jeurn. Auguſt —Gsg den 
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den Koſacken aus Klein⸗Rußland abſtammenden Bar 
vporoger, die ihren Namen von Za (ſjenſeits) nut Po⸗ 
tobi (Wafferiälle) erhielten. Gegen alle Nationen, 
‚ heißt es, berrugen fich die Zaporoger gut, nur gegen 
- die Rußen nicht. Kanı ein folcher in Sitz, ſo zwan— 
gen fie ihn, ſogar durch Schläge, zum Zehen, Die 
Bornehmen warfen fie in Gruben, wo fie bis zur 
Loe kauſung liegen muften. Beym Zechen ſetzten ſie eine 

Tonne voll Wein in die Mitre, liefen einen großen 
Becher hinein, der dann (gefüllt) die, Runde gieng. 
Sie zogen, wenn fie redir vergnüge fenn wollten, ‘ihre 
beſten Kleider an, übergoffen fie mie Th:sr, und waͤlz⸗ 
ten fich damit in Federn, tanzten fo auegeftatter und 
traktirten jeden, aufden Ge tcafen, mit Branntwein. — , 
Dey Verheyrarhung eines Koſacken werden 2 große 

Brodte gebacken, welde in der Mitte zerbroͤchen und 
den beyderfeitigen Eltern der Verſprochenen zu Theil 
‘werden. Die Kupfer ſtellen ein Etendsthier, das aus⸗ 
fuͤhtlich nach feinen innern und aͤußern Theilen bechrie⸗ 
ben wird, eine Charte von den Kanaͤlen in Litthauen, 
und den Abriß einer ſehr einfach zugerichteien Dreich⸗ 
maſchine dar. Der Verf. hat fein Buch ins Frao zoͤ 
ſiſche und Engliſche ſelbſt uͤberſetzt, und die erſtere Has 
derſetzung durch den Abbe Bernard‘ Cin Kerzberg am 
Harz, wo aud) der Verf. geaenivärtig ſebt)/die letztere 
durch den Dr. Herbert Crofft in London (vormals 
in Hamburg) revidiren laſſen. | 


— — 


‚He ‚Beifiabeniheuer, beranage, eben von 
Chriſt. Aug. Fiſcher, 1 — 4. Bändchen, 
Poſen und ‚Keipsig bey J.F. Kuͤhn. 1802. 
1803. 12 

Der Verf. iſt dem Pubileum durch feine vor einigen 
Jahron erichtenene Reife nach Spanien, ein zur Rinnts 


niß dieſes Landes ne Bat, und mehrere Arbet: 
.. De + ten 


’ u | 


1 
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ven ruͤhmlich bekannt. Fuͤt einen großen Theil von 


Leſern dürfte, daher ‚eine bloße Anzeige dieſer Neuen 


Reiſeabentheuer zur Empfehlung hinreichend ſeyn. 
Sie enthalten Beyſpele von Menfchenelend und Mens 


ſchenſtaͤrke, aus denen man Troſt und Belehrung fchb; 


pfen kann (Vorr. z. zten Bd). Die Quellen ſind 
nicht immer angegeben, und mögen größtentheste mind; 
liche Urberlieferungen,, zum Theil auch Werke feyn, 
Die nicht in jidermanne Händen find, Der Erzehlungs⸗ 
Ton und Styl des Verf, find gleich muſterhaft, und 


ſelbſt manche hekannte Vorfaͤlle aus dem Leben merk⸗ 


wuͤrbiger reiiender-Menfchen, die zu Lande und Waſſer 
ſeltene und ſeltſame Abentheuer beſtanden, gewinnen 
durch eine neue Anſicht und Darftellungs, Art, Wir 
zeichnen auf dem Iften Bändchen die Reiſe Thierys 
de Menomeille, der mit Gefahr feines Lebens die 
Kochenillepflanze aus New; Spanien in die Fran zoͤſſſch⸗ 


Weſtindiſchen Koſonien verpftaͤnzte Die Schickſale des 


ungluͤcklichen Koͤnigs Stanis laus Les zynsky und 
Die der Mad: Godin aus, die uns vorzuͤglich ange zo⸗ 
gen haben. ImSten Baͤndchen iſt die Geſchichte der 
Nanteſer v. J. 1793, Ramels und ſeiner Ungluͤcks⸗ 
geſarten v. J. 1797 zu bemerken, und die: Anelkdoten 
von dem komiſchen Reifeſonderling, Lond Cdugrd 


Worihley Montagu; im; dritten. Louvbert de Gi⸗ 


rondiſten, Briſſot, Kapitain James und ſeine Ge— 
faͤhtten, (1831). Die Prinzeß uen von Frankreich: 


intereßante Det ails über die Flucht der Königk Tanten 


v. J. 1798, Madame Chevreaus Im 4ien und letz⸗ 


ten Bande-mt gleich der erſte Auflatz: die Emigrir⸗ 
sen in Holland, in 3 Abſchnitien v. J. 1794 auf 
ſerſt intereffant. .- Der. teßtes(@Xlklte) Anfıak dieſes 
Bandchens, Fiſcher uͤberſchrirben ꝓenthaͤlt eine Anek⸗ 
dote aus dem Reiſeleben des. Verf. v. J. 1793, An, wels 
Gen er mit genauer Noth dem Laternenpfahentgieng. 
RR a Ein 
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Ein neues Wert:des: Verf., Bergreifen betitelt, iſt | 


bereits unter ber Preſſe. | 


* RL. oo.» 
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Almanac des Ambassades ou liste generale des 
; + Ambassadeurs, Envoyes, Ninistres, Residens, 
‚Charges d’affaires, Conseillers ‚et Sexretaires 
de legation, Drogmans, Consuls, Commissal- 
res des relations commerciales et Agens di- 
x. . ‚plomatiques et. commereiaux pres. les p:'s- 
"sances et. dans les villes et ports de, l'u- 
rope, LAn 1803,, par 4.C.Wedekind. A 
Brousvic, chez Frederic Fieweg. - 
: », Der ‚weirläuftige Ditel zeigt noch nicht alles an, 
was dleſer Ambaffades Armanad) letflet, denn ci .en.s 
Hält noch als eine Fleine Zugabe, ein wiewohi une ls 
Eömmmnes Verzeichniß/ der Ayenten anferhalt Ent ooa. 
Die Abſicht des Verf, allen Geſchaͤfisfuͤhrern Rei⸗ 
ſenden, Hande lsleuten, und uͤberhaupt allen Poutikern 
ein · ſolches nuͤtzliches und oft unentbehtliches Handbuch, 
von ſolcher Ausdehnung aus zuardeiten, iſt um deſto lo⸗ 
benswuͤrdiger. dza Ree die Schwierigkelten kennt, "wei: 
che ſich der Ausführung‘ entgenftellen mußten, und nuß 
fehe wenige, oft unzulaͤngliche Vorarbeiten dabey be⸗ 
nutzt werden tountenn.Die verſchiedenen ſtariſtiſchen 
Aimanache, die politiſchen und Han dels zeitungen, Was 
ren außer den ichäßbaren-Beuträgen, die der Verf. von 
guter Hand in H. erhielt, die Hauptqnelien. Daß 
Herr W. nach Vollſtaͤndigkeit geſtrebt habe, erhellt ſchon 
daraus, daß man hler uͤber 1600 Namen aufgeführte 
- finder, und biefe Eigenſchaft, verbunden mit dem gu⸗ 
‚ten, zweckmaͤßigen Pian, laͤßt bey dieſer erſten Aus⸗ 
gabe wenig zu- Zanſchen abrig. Es find nämlich uns 
tee den Namen einer Haupt s Reſidenz⸗ oder Handels⸗ 
ſtadt, Die diplomatiſchen und tommercialiſchen Agenten 
‚der verſchiedenen Möchte, In alphabetiſcher Ordnung 
ge⸗ 
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gerannt, ſo daß man mit geringer Mahe alles das 
auffinden kann, was man zu wiffen wuͤnſcht, wobey auch 
 bäufi, das Datum. angegeben tft,’ an welchen ein Wit 
nifter oder Sefandte fein Beglaubigungsfchreiben uber 
geben hat, Eine noch vermehrte Brauchbarkeit erhält 
Dieier Allmanach durch den beygefuͤgten vierfadhen Ras 
lender, den Keichsfalender , den Sultanijchen, den 
Franzoͤſiſchen und Mahometantichen. Sehr zweckmaͤſ⸗ 
ſig iſt er in Franzoͤſiſcher Sprache abgefaßt, da er auf 
dieſe Weile ein Handbuch für mehrere Nationen ne; 
werben iſt. Die'wenigen Veränderungen, welche feit 
der Herausgabe dieſes Almanachs, der bis zum Aus 
guſt geht, ſtatt hatten, vermindern feine Brauchbar⸗ 
keit nicht, und jeder Leſer der verſchiedenen oͤffentlichen 
DBiärter, wird dieß leicht ſelbſt hadıtragen und verber 
fern Eönnen. - Manche bemerkte Irrungen und Mans 
gelhaftigkeiten wird H. W. in bes in — 
ohne Zweifel: verbeßern.. Ä 





ers NER 
Briefe 

"Berlin, den I6ten Auguſt 1803. 

Se verlangen einige nähere Aufflärungen über, den 
Erfolg! der Unrerhandinngen uniers Hofes bey dem Fran; 

zoͤſtſchen Kabinette, und: über: die Mifion des Herrn 

von Lombard. So viekann ich verſichern, daß die voͤllige 
Freyheit der: Elbe nicht Hat dewirkt werden. können. 
Die ganz natürliche daraus entſtehende Folge, daß alds 
Bann;)beyigan; freyer Schiffahrt, die Engländer in‘ 
‚offene Communication mit: dem feſten Lande‘ kämen, und 
ein Hauptzweck der Franzoͤſichen Regierung verloren 
gienge, "hat die Bedingung des Engliſchen Miniſte— 
— daß Die; Fran oͤſiſchen Truppen. die Ufer der Elbe 
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bis auf eine gewiſſe Weite, raͤumen ſollten, unſtatt⸗ 
Hart gemacht. Jnadeßen iſt die Sache doch nicht ganz 
aufgegeben, und wieleicht duch neue Unter Handlungen 
mit England, und auf andern Wegen, zu erhalten. — 
Daß aber in andern  Hinfichten die Gefändihaft des 
Hrn, v. Lombard eben fü wichtig, als erfolgvoll geweſen 
iſt, beweiſen viele Umſtaͤnde. Der erſte Conſul hat 
ihn mit ausgezeichneter Guͤte behandelt, und deym Ab⸗ 
ſchiede mit. einer reichen Tabatiere, mit ſeinem Bild⸗ 
niſſe beſchenkt, und des Königs Maj. haben ihm eine 
eintraͤgliche Praͤbende conferirt, wie auch ſchon in den 
Zeitungen geſtanden. Die Schluͤße, die man daraus 
zieht, da dergleichen Praͤſente nur bey ſehr angeneh— 
men Troͤctaten gewöhnlich find, mag ich nicht verbuͤr⸗ 
gen: aber gewiß iſt es, daß zwifhen Preußen und 
Sranfreih das befte Verftändniß, und Vernehmen 
ertiht, 

’ Inzwiſchen find auch von Raifertich-Rußiicher Seite 
verfchtedne Anträge geſchehen, und der Kaiſer Selbſt 
hat einen eigenhändigen- Brief an den König geichries 
ben, worauf die Antwort erft zurückgeiande worpen, 
nachdem die erfie- Nachricht von den Verhandlungen 
des H. Lombard aus Brüffel angefommen war. Bald 
darauf gieng ein Königlicher Kabinets / Courier nad) 
Paris ab, der wahrſcheinlich auch die Ratiſication der 
Traciaien des Hru. v. Lombard uͤberbracht hat. — — 

Den dem geſammten Preußiſchen Militair bemerkt 
man nicht die geringſte außerordentliche Bewegung, 
und feine Anzeigen, daß dergleichen im Werke ſey. 
Doch kann immer ein Preußiſches ont dv Armee ſehr 
bald mobil gemacht werden. 

Wenn auch des Koͤnigs Moejeſtaͤ fie der ‚Hanndı ; 
verihen Lande nicht: mie gewafneter Macht angenoms _ 
men haben, fa hat es doch auch wicht an wirklamer Ver: 
wendung zum Velten des Landes gefehlt. Die Hans 
növericyen — waren vom Preutß iſchen Kabi⸗ 

| nette 


— 
>» 


— 
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nette empfohlen,” und haben die gute Aufnahme beym 


erſten Conul zum Theil mit der Preußiſchen Berıwen, 
dung zu danten Der geheime. Karinets: Ra h v. Lom— 


bard hat viel für Hannover gefprachen, nnd wenn nicht 
neuelntretente Umſtaͤnde Aenderung machen, jo wird 
die Franzoͤſiſche Brjegung der Hanndverfihen Lande, zu 
deren Crieichterung, beträdtlih vermindert "werden. 
Auch ift noch Fürzlichit ein Here von Ompteda, als aufs 
ſeror entlicher Hannoͤverſcher Geſandte bey. dem Koͤnige 
accreditiit worden, 

- Daß in: dieiem Augenblicke feine wichtige Dinge 
unterhandeit werden, beweift Die Abreije des Kabinete— 
Miniſtere, Srafın von Haugwitz nad) feinn Gütern 
in Schleſien, anf längft erbetnen, bisher ſtets verhin⸗ 


derten, Urlaub. Er wird 6 Wochen abwejend' ſeyn, 
und während :diefer Zeit wird der Staats-Miniſter, 


Freyhert von Hardenders die — Angelegen 


"beiten beiorgen, 


2* 


Von dem allgemeinen Landrechte fauͤr bie Preußi—⸗ 
ſchen Staaten iſt eine neue Auflage mit hoͤchſter Sanc⸗ 
tion herausgekommen, welche die Erlaͤuterungen, und 
Abänderungen, ‚die zeither gefeglich ergangen „ verkürzt 
enthaͤlt. Fuͤr die Vefiger der ditern Edition find fie. 
unter dem Tirel des erſten Anhangs, beſonders ab: 


gedroͤckt. In der deshalb erichienenen Publication 


wird allen Döer,s „ und Unter : Berichts s Stellen die 
Anmeifung. eriheilt , in ihren Urtels pruͤchen auf Feine. 
Mr:var Geſetz⸗ Sammlung Bezug zu nehmen, -fondern 
ſich lediglich an diejenigen Geſetze zu halten, welche, ih 

nen zugefer:iät, ‚gehörig publicre, und durch das neue 
Archiv der Preußiihen Geſetzgebung, und Nechteger 


lehrſamkeit, zu ihrer Keuntniß gebracht, und in bie 


Acadermiihe Edicten: Sammlung aufgenommen werden. 


Eine der wichtigſten Concours Maffen in Teutſch , - 


land, welche wegen einer noch unbefriediaten Korde: 


tung für: Be Dion: anıdas Franzoͤſiſche Sou: 
—Gsgg 4 verne⸗ 
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vernement, auch ein politiſches Intereße hat, iſt un⸗ 
ſtreitig die Itzigſche. Sie iſt bekanntlich ſeit sechs 
Jahren anhaͤngig, und in vier verſchiedne Mahen ab⸗ 
getheilt worden. Dieſe betragen a) die Handlungs—⸗ 
Maße, 1,294,452 NRihlr. b) Maße des Hofbau— 
raths Itzig 1 Mill. 5551 Rthlr. c) Maße des Dans 
kiers, Benj. Daniel Itzig 27,670 Rıflr. und d) Pfer⸗ 
delieferungs: Maße 66,561 Thaler, zufammen 2 Mile 
lionen 444 234 Rthlr. Der Kaße Beſtand iſt dermas 
malen 257,863 Rehlr, . Wie groß und weitausſehend 
diefe Map: ift, Tiege am Tage. Deſtomehr Aufiehen 
macht die Einfchreitung eines Dritten, des chuialigen 
Daͤniſchen Conſuls zu Frankfurt am Main, Herrn 
Georg Stophel. Dieier iſt mit dem Anerbieren eis 
nes Vergleichs an ſaͤmmtliche Gläubiger aufgetreten. 
Er will namtich den Eredicoren jener Maßen, nah den 
fieben Kiaffen, einer jeden respective ihre volle Fordes 
rung, oder 28 — 126 — 8 — 7 — und:5 Procent 
auszahlen. Der nady ohiger Berechnung erforderlihe 
Zuſchuß von 136,690 Thalern wird von dem Herrn 
Stophel aleich daar dargeboten. 
N. S. Wahrſcheinlich werden, in turzet Zeit, 

die Angelegenheiten der jebigen Krifis, ſich völlig ent⸗ 
wickeln, fo bald ein Eonrier von Paris, und ein ans 
derer von Petereburg, zuruͤck ſeyn wird. Moͤchten 
dieſe Entwickelungen der ſehr großen Liebe unſers Koͤ- 
nigs zum Frieden, und zur Ruhe, entſprechen. 


— — —— —— — 


u 
Wien, den ızten Auguft 1803. 4 

Mir leben gegenwärtig hier in voller Ruhe. Des- 
Kaifers Maj. find, in. Begleitung der Kaiſerin, ins 
Bad nach Baden abgerelft, welches Hoffentlich zur Staͤr⸗ 
‚ fung der Gefimdheit des. geliebten. Monarchen, viel 
beytragen wird. Des Kriegs-Miniſters, Erzherzogs 
Carl K. H. reiſen iin dieſen Tagen nach Galizien ab, 
um 


Pu ?2 
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um dieb ey Eracau zuſammen gezognen Truppen zu 
muſtern. Hoͤchſtdieſelben werden von des Prinzen Fer⸗ 
dinand K.H., dem Grafen. von Duca, und andern us 
genieurd und Artillerie» Officiers, begleitet. Von da 
wird der Prinz fich in das bey Minkendorf zufammen 
gezogene Lager begeben, welches 40,000 Mann ftark 
ſeyn, und im Anfange Septembers verfammelt feyn 
wird. Es follen dabey verfhiedene neue Artifleries 
Manveuvres ausgeführt werden, und die auf alles. aufs 
merkſame Franzoſen haben ſchon die Erlaubniß geſucht, 
und erhalten, daß Franzoͤſiſche Officiere dieſen Manoen ⸗ 
vres beywohnen koͤnnen .·. 

Der Großherzog, Thurhfuͤrſt von Salzburg, m auch 
nach feiner Reſidenz abgereiſt, nnd Hat.anfehnlihe Ges 
ſchenke an die ihm aufwartende Kaiſerliche Dienerfchaft 
Hinieriaffen. ' Die Vermaͤhlung mit der Chur: Prinzefr 
fin von Sachſen iſt fihre Befhloßenheit, und auch hier. 
reift wieder, in allem Betrachte, das Prognoftik des 
allerhoͤchſten Oeſterreichiſchen Hauſes ein, Tu felix Au- 
stria nube. Die Kaiferliche Obergewalt im Teutſchen 
Reiche har freylich durdy die befannten Umſtaͤnde Vers 
minderung befommen, aber eine gute wichtige Allianz, 
wozu noch bald eine zweyte kommen kann, richtet vier 
“ Ies> wieder ins 'Ehne, und die Situation von Europa 
überhaupe ift fo, daß Defterreich vielleicht.batd in neuer 
Kraft, und neuem Glanze erſcheint. Es wäre unvor⸗ 
ſichtig, mehr, in dieſem Augenblicke zu ſagen. 

. Der Erzherzog Palatinus iſt jchon ſeit einiger Zeit 

von Petersburg nach Oſen zuruͤckgekommen. Zufolge 
der neuen Uebereinkunft, werden, fir die Forderungen 
unfers Hofes: wegen der Nußifchen Truppen im letztern 
Kriege ; in verfchtednen beftinsmten Terminen, 8 Mil 
lionen:Rubet bezahit. En 

In Berref der innern Finanz Angelegenheiten ik. 
noch nichts zur entſchiedenen Norm, und Publication. 
determinirt. Es kommen gar zu viele Complicationen 


aeg. .. ©9995 Da, 
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dabey vor. Der Plan, für 100 Milliohen Kaiſerliche 
Domainen zu veräußern, ſo wie andre Finanz: Mitiel: 
find noch niche zur Aueführung gekommen. Auf alle 
Fälle werden die, Finanzen große Verbeßerungen bes 


kommen. Die Zeitumſtaͤude machen fie noihwendig.- > 


In den wichtigen Angelegenheiten des teutſchen Reiche 
rückt man nun, in guten Fortſchritten, wor. Es iſt 
nun ſowohl an den Reichshefrath, als auch an das 
Kammergericht des Reichs die Notification erlaſſen, 


daß der neue Reichs⸗Deputatlons⸗ Daupts Schluß zut 


gefetzichen Norm angenommen werden folle.: Miele 


| Angelegenheiten, die bisher ausgeießt worden, : fönnen 


Num vorgenommen Werden „ und der Gang der. Ser 
fcyäfie”ift nah dem neuen Syſteme gebahnt. 
Der Kaifer dat die vorzüglichen Dienſte des — 


men Raths umd Concommißairs bey dem Reichſtage, 


Freyhern von Huͤgel, mehtfach belohnt, und dieſen 


ruhmwuͤrdigen Staatsmann mit dem Großkreuze des 


Koͤniglichen Stephans⸗Ordens beehrt, auch mit Beys 


brhaltung feiner hoͤchſtwichtigen Stelle zum außeror dent⸗ 
iichen Geſandten ſowohl bey dem Churfütften von Sal⸗ 
burg, als auch bey dem Fraͤnkiſchen Kreiſe, ernannt. 
Es iſt dem gegenwärtigen Zrits Dofteme gemäß, 
die Katholiichen Fürften im Teutichen Reiche zu vers‘ 


mehren, um die Paritaͤt der Viril Stimmen im 


Fuͤrſten ⸗Rathe zu bezweden. Daher iſt der durch 


hohe Verdienſte ausgezeichnete Graf von ‚Metternich; “ 


in den Fuͤrſten Stand erhoben. Der Reicht: Bices 
Fanzier, Fürft von Colloredo, Hat die freye Standes⸗ 
Herrſchaft Rinel, in Kranken, erkauft, wodurch Er. 
Sig und Stimme. auf'den Neihstage hält. - Die 
Grafen won Trautmannsdorf;. und von. Fugger, wer⸗ 
den naͤchſtens in den Reiche: Fuͤrſten ſtand erheben! wer⸗ 
den u. ſ. mw 

Die Unterhandlungent mir dem Churfuͤrſten von 


neuer; 


Balern, wegen 5 der Ränder  Arcondieungen gewingen 


3 


En 
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neuerdings Fortgang. Man kann hoffen, daß das 
Sun s Viertel. an, Orfterreih kommen wird, obgleich 
nicht ohne guten" Vortheil auch für Baiern, welches 
nicht allein die Schwaͤbiſchen Oeſterreichiſchen Beftz‘ 
zungen, ſendern *auch eine aroße Summe Geldes, 
die man auf, 12 Millionen Gulden angiebt, erhal 


ten wird. 
Bon der Aufmmehpiehring eines Corps Truppen 


in dem Venettaniſchen iſt es ganz abgefommen, doc 
nur gegen die ausdrückliche Verſicherung, Franzoͤ⸗— 
ſiſcher Seits, daß fein Franzöfiiches Truppen ‚Corps 
ben Mantia, oder Verona, aufgefielle werde. 
Die Zwiſtigkeiten des Churs Prinzen von Wir—⸗ 
tembergomit ſeinem Durchlauchtigſten Herrn Vater 
ſind, durch die Vermittlung unſers Hofes, beygeiegt 
worden, "Der Prinz verlaͤßt zwar den’ effectiven Kat⸗ 


ſerlichen Militair: Dienſt, behaͤlt aber fern Regiment 


Alit' dem Charakter eines KK. Feldmarſchalls Lieu⸗ 


m. und acht, che er nat zes kommt, 
einige Zeit auf Reifen. 


— — —J 

‚Ein anderes Schreiben aus Wien. | 
Der Churhannoͤverſche Geſandte hat. dem Ki 
Hof ein EKxposé über die Hamoͤverſchen Angelegen⸗ 
beiten uͤbergeben, mit dei Anzeige, man wolle das 
durch auch dem widrigen Eindrucke begegnen, der 
durch manche ausgedreitete falſche Geruͤchte erzeugt 
worden ſey. In einer andern Hannoͤverſchen Note 
heiße es:; Die von Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt beobach⸗ 
tete Trennung Ihtrer Eigenſchaft als Churfuͤrſt, nnd 
Stand des Reichs, von allen Verhaͤltnißen in Rück 
ſicht auf Höcfkdero Krone, die. Genauigkeit, in weis 


her alle Reichspflichten von Ihuen erfuͤllt worden; 


die. von Fraukreich ‚bisher ſelbſt anerfannte Meutsas 
litaͤt der Churlande in einem Eugliſchen Bann — 
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der deutliche Inhalt des Luͤneviller Friedens, find eben - 


‚fo viele. Beweiſe des ungerechten und bepipiello.en Ders 


fahrens Frankreichs in der erfolgten feindligen Aebers 
ziehung Hoͤchſt⸗Ihro Churlande. Se. Mai. hoffen, 
daß. die Befahr, die dadurch andern Reichsſtaͤnden 


drohet, bey allen Reichs Mitſtaͤnden hinlaͤnaliche Gruͤn⸗ 


3 


de darreichen werde, um ſich der kraͤftigſten Unterſtuͤz⸗ 





zung und Huͤlfo verſichert zu halten. « 


\ J 21 | 
Aſchaffenburg, din ıgten Auguft 1803. 
Bon Tage zu Tage ſieht man immer mehr, wie 


locker der. Tentſche Reichs-Verband iſt, und daß der 


Krieg in Nord-Teutſchland die Vollziehung des In— 
demnitaͤts⸗ Geſchaͤfts noch ſehr im Rohen läßt. Fran⸗ 
zoͤſſſcher Seits werden die Liquidationen der von Teutſche 
land übernommenen Schulden, namentlich im Luͤttich⸗ 
(hen, die Aufhebung der Sequefter von Graͤflichen und 
Nirterfhaftlihen Guͤtern, und ähnliche Gegenftände 
wieder ganz bey Oeite gelegt. Dießeits verwickelt ſich 
die Regulirung der. Indemnitaͤten in manche Schwie— 


rigkeiten. Vorzuͤglich koͤnuen die Theilhaber derer, z8. 


denen ehemaligen drey geiſtlichen Ehuren gehörigen Dis 


ſtricte, noch immer ſich nicht uͤber manche Gegenſtaͤnde 


— 


der Auseinanderſetzung, uͤber das drait de passe über 
geiſtliche Penſionen, über Zehend-Recht u. ſ. w. vers 
einigen, Heßen-Darmſtadt, die drey Naßauiſchen 
Haͤuſer, Wied-Runkel, und andere, ſind in lebhaften 
Differenzen begriffen. Die Reichsgerichte ‚Haben num 
zwar Kaiſerliche Vollmacht, nach dem Enſchaͤdigungs⸗ 
Mecehe zu ſprechen, aber noch fehlt es an der Organi 
ſation der Kreife, an einem. Reichs Erecuttond Re 


Leße, und an einer auswärtigen. Öatantie, um einen ſol⸗ 


hen richterlichen Ausforuch geltend ju machen, Die 
Liquidation zwiſchen dan abtheilenden Ständen find auf 


ſerſt ſchwierig. Die Reichs Ritterſchaft, und beiendine 
ie | | er 
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der katholiſche Abel, verlieren auf mannichfaltige Weil, 

Schan jetzt eriernen die Juͤnglinge vom — Stande 

die Kaufmannicait, 

Diffentliche Blätter erwähnen eines zröffähen Heſſen⸗ 

Darm ſtadt und Otanten Fulda ausgebrochenen Streits. 

D eſer betrift die wichtige Beſetzung von Volkmarfen, 

Der Koniglich-Preußiſche Hof interehßitt ſich dadey 

let haft für Oranien. Noch ift jedoch von keiner Bette 

Malitair marſchirt, wie H Ben» Darmſtadt gegen ſeinen 

Mei daren NRaßaus Uſingen, wegen det ſtreitigen Jehnd⸗ 

Rechte am linken Uſer des Mains chat, — Die Naſ— 

ſauer hatten naͤmlich die Heßiſchen Hoveiis Pfaͤhle in 

den ſtreitigen Diſtricten abgeriſſen, und ſich in den 

Beſitz des Zehnd⸗Rechts zu seen Leſucht Wie aber 
„ein Darsftädriiches Bataillon aufmarſchirte, wurde 


u Ban ſogleich abgeſtanden. 


— — 





Ropenhagen, den 16ten Auguſt ro; 5 
Obgleich) jede, Den Krieg zwiſchen England und 
rn nfeeich betrefſfende Nachricht, die in ſo mancher 
Mackſicht auch für unſer Intereße wichtig ſt, hieſelbſt 
beg erig aufgefaßt wird, o iſt doch die allgemeine Auf⸗ 
mertſamkeit vorzuͤglich anf unſere im Holiteintichen 
verſammelten Truppen gerichtet, die fortdauernd theils 
in den Grenzaͤmiern, theils in den Städten Rends: 
burg, Kiel und Schleswig poſtirt fin, 
Mehrere unſeret inrändiichen Zeitungen Haben, son 
den:zur Verpflegung ‚der. Truppen getroffenen‘ Veran— 
iſtaltungen, anf einen verlängerten Aufenthalt der Als 
mee den Schluß gezogen. Hauptſaͤchlich hat die Erridis 
tunq eines Felodlazareths zu dieſer Vermuthnug die Ver⸗ 
anlaſſung gegeben; auch iſt Das Perſonale des Felde 
Commißariots vermehrt werden. Dieſe Manere;ein 
enthalten jedoch nichts entſcheidendes fuͤr die obige Be⸗ 
— und es wird RE rt 
ER m 


\ 
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— abhaͤngen, ob unſere Armee: die Winter: 
uartiere im Holſte iniſchen beziehen, oder weiter mar⸗ 
chiren, oder Oxdre zum Ruͤckmarſch erhalten werde, — 
ftteift, eines vom. der. Koifteinifchen Landes -Regie⸗ 
tung. erlafjenen Placars, iſt beſtimmt werden, wie viel ' 
- für jeden dey den Bürgern einquartirten Soldaten bes 
zahlt, und was denfelben. täglicd) gereicht werden foll, 
Die Bleckade der, Elbe -und Weſer durch Englische 
Kriegeitife, hat alle nach Hamburg und Bremen Handels 
treibende Schiffe gezwungen, ‚andere Häfen. zu ſuchen. 
Toͤnniagen iſt ſolchergeſtalt der Zufluchtsort aller, an den 
Muͤndungen der Elbe, und Weſer zuruͤckgewieſenen Schiſſe 
geworden. Nie ſah man 80 Schiffe auf eihgma wie | 
jetzt im Toͤnninger Hafen verlammier. — Die Schwie⸗ 
rigkeiten beym Einlaufen im dortigen Hafen, haben 
ir&oc) veranlaßt, das das Engliſche Brief: Felcifen, 
‚ welches erft nad Tönningen gteng, jeßt nad) Huſum 
geſandt wird; man iſt auch unſerer Seits bereits dar— 
auf bedacht geweſen, den Schiff. ‚en die Einfahrt in dem 


Haſen durch Auslegen von Tannen und Wahrzeichen 


BERHAONEN. 

- Seit meinem letzten Schteiben ſind mehrere unferet 
Kandelsicuffe nad) England aufgebracht worden. Eßs 
hat indek fowohl: der in, Gibraltar commandirende Gas 
neral Trigge, bey; Gelegenheit der Weguahme einiger 
Daͤniſcher Schiffe, welche Dort Hingebracht, aber fogleich 
"wieder freygegeben wurden, alien. Kapers Capitains Die 
- genaue; Beiolgung: der, in Hinſicht ‚neutraler. Schiffe 
beſtehender Geſetze, eingefihärft, ats auch die. alien &hers 
‚der Brittiſchen Rriegeichuffe, und den Commandeurs von 
‚MPrivatsKapern; ertheilte Inſtruction, neuerdings mit 
dem Zuſatz vermehrt worden iſt, daß alle, zwiſchen den 
feind ichen Kolonien und ihrem Vaterlande -directen 
Handel treibende Schiffe, welche für- Rechnung der Ei⸗ 
gerthuͤmer des Landes, denen fie.angehören, und zwar 
nicht mit EContredande beladen ſind, nicht aufgebracht 
wer⸗ 


a 
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werben dürfen. ;: Wenn umfer Handelidurc folche Ver⸗ 
fügungen gegen alle Willkuͤhrlichkeiten der Kaper geſchuͤttt 
iſt, fo wird er in Zukunft mit — Sicherhenr getrie⸗ 
ben werben koͤnnen. a 2 
Der Wallfiichfang im Eismeere iß an ditfen. Johre 
| Aufeift ergiebig geweſen; 19 von Gluͤckſtadt und Artona 
ausgehende Schiffe, von: welchen jedoch: auf. ber Nick 
reiſe 3: von den Englaͤundern weggenommen find ‚haben 
59 Wallfiihe und-770 Quarbelen. Seehundeſpeck de 
kommen. u 
Sue Ermunterung ind ©: efeffiaung unferer Han— 
delsverötnöungen in der Levante, ſoll jeßt ein Handels: 
Commiſſair ernannt werden, der ſich theils in der. Los 
vante, theile in Italien aufhalten wird, Dem Verneh— 
min nad) ift ‚der geweſene Legations : Secretair in 
Dresden, Profeßor Pelt, zu dieiem Poften beſtimmt. 
TYs Off und Wertinnien hoben wir bereite vlel⸗ 
‚und reichdeladene Schiffe zuruͤckerhalten, und mehrere 
werden ermätter; die weiiindiichen Produete ſind jedoch 
im hohen Preiſe. 
| Miseift allerhöchfter Kefolürfon vom ——0* um, 
d. J. haben ©. Maj. den, uon der Danifhen Kanzeley 
entmorienen Plan, zur Errichtung der Zucht: und Ber 
beßerunashäufer, in Dänemark approbirt, Nah dieſem | 
wird künftig nur ein Zuchthaus, und zwar hie eloſt ſeyn. 
Dahingegen ſollen in den verſchiedenen Provinzen 3 
fogerannte Verbeßerungt haͤuter errichtet werden, deren 
jedes feine eigene Direction erhaͤlt. Die neueften- Ame. 
ricaniſchen und Preußiſchen Strafanftalten Bade. die⸗ 
ſein Diane zum, Muſter gedient. 


Die hieſige Ceburts und Pflege⸗ Anfeie, welche 
fhen ihrer. jessigen Einrichtung; nah, vorzüglich piel 
geleiſtet Hat, wird jetzt noch erweit ert und verbeßert 
werden. Die Direction des Claßenſchen Fidei Com⸗ 
— hat, zur —— riet der Stiftung beguem 
u 


— 
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gelegenen Kaufe , eine Smmne von — Brepit. 
bewilligt. 

: Bon der Reife: ©: König, Hoheit des Er$prinzen 
nach) den Bädern zu Nenndorf und Pyrmont, haben wir 
Die angenehme: Nachricht, daß ſie von erwuͤnſchtem Er⸗ 
ſolge geweſen. SR. ind bereits auf dev Ruͤckreiſe, 
und werden, in Begleitung Hoͤchſtdero Durchlauchtig⸗ 
fen; vor Mrinzen; : im oe. mn üben en 

hier zur uͤckerwartet. aA 28 
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Die Hofnungen auf eigen gluͤcklichen Erfolg der 
' ihiesendune zur. una ded Friedens, 

bie, überhaupt mehr auf guie Wünfche, als auf Kennt 
hiß der politiſchen Colliſtonen beruhten, ſind, wie leicht 
vorher zu ſehen war, nicht gefüllt werden. "Wir haben, 
bereits im dotigen donate (S. 698) auf die Depeſchen 
des Rußiſchen Conriers aufinerkſam gemacht, welcher 
über Tonningeu nach London eilte, und daſelbſt mit Eil⸗ 
fertigkeit ſchon am 17ten Julius eintraf. Es wurde 
uͤber dieſe Rußiſchen ntraͤge ſogleich zu London ein Ka⸗ 
bineid ; Rath) 5 und von den Miniftern nicht 
verhehlt, daß fie von der aͤußerſten Wichtigkeit wären, 
Die Antwort gieng ſchon am zweyten Tage nach) dem 
Empfange der Depeſchen, nach Petersburg zurück, 
Haid darauf kam es zur oͤffentlichen Kunde, daß das 
Kaiſerlich Rußiſche Kabinet VBorfihläge gethan habe, 
welchen man Engliſcher Seits nicht abgeneigt ſey, und 
welche dahin giengen, daß die Bataviſche Republik, und 
ebenfalls die Helvetiſche, gaͤnzlich von Frankreich unab⸗ 
hangis werten ſollten: daß die Franzoͤſiſchen „u 

an⸗ 
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Hannover räumen, und. auch ganz. Itallen, bis auf 
Piemont, verlaßen follten, und der König von Bardis 
“nen hinlängiich enefchädige werde. Nach einer fpdtern 
Nachricht wollte Rußland den -angeblihen Stein. des 
Anftopes dadurch wegichaffen, daß Malta felbjt von 


Rußiſchen Tıuppen auf eine beſtimmie Zeit befeht 


wuͤrde. Es iſt eben jo einleuchtend, daß die Franzoͤſiſche 
Regierung dieſe Vorcchlaͤge, die der Rußiſche Minifter zu 
Paris übergab, und die dem erften Conſul nah Bruͤſ⸗ 
fel zugeſchickt wurden, nicht annehmen fonnte, als das 
dur) ein großer Theil der geheimen, wahren Gründe, 


welche England zu den gegenwaͤrtigen Krieg bewogen 


Haben, wovon die Inſel Malta nur der Deckmantel 
war, aufgedeckt wurde, Der wahre Grund des ges 
‚ genmärtigen Kriegs ift Englands. Abſicht, die. Forts, 

ihritie der Franzoͤſi chen: Uebermacht in Europa zu bins 
dern, und einige jetzt von Frankreich abhängige. Länder 
in: Engliſche Streundfchaft zu etzen, um dereinft Alliirte, 
wie ſonſt, auf dem feſten Lande zu haden. Was da⸗ 
bey das politiſche Gleichgewicht von Europa betrift, 

geht andre Maͤchte haher an als England, und doch 
bleiben faſt alle, auch das. nun ſo ſehr an Frankreich 
graͤnzende Preußen, dabey ruhig. 

Dre Franzoͤſiſche Regierung ſetzte den Rußiſchen 
Friedens ⸗Vorſchlagen den Antrag entgegen, einen Waf⸗ 
fenſtilſſtand zu ſchließen, und, einen Friedens⸗Congreß 
. zu halten, doch fo,, daß alles indeßen in-derjenigen Lage 
blishe, wie.esjegt wäre, Mit diefen Anträgen, und, 
einigen, Bedſaͤtzen, gingen, Anfangs Auguft; Monats, 
viele. Couriere von Brüßel, nad. Petereburg,. Berlin, , 

<Mien, Stalien, und viele Deiter ab. Es jcheint, daB, 
Bonapatse die Folgen diefer feiner. Anträge vorausfar 
be, und ſie fuͤr kritiſch wichtig hielt, denn, bald nach 
der Abſeudung dieſer Depeſchen, beſchleunigte er. ſeine 
Ruͤckreiſe naq Bruͤßel ſo ſehr, daß er Sa gi . 
anf längere eit lin Au enthalt in. Be au ab⸗ 
F "ol Son Auguft 1803. Ey brach, 
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brach), ſondern andy feine Reiſe / Route verkuͤrzte, und 


nach Paris eitte, wo er ſchon am ı ten Auguft fruͤhe 


morgens ankam. Er hatte ſo richtig berechnet, daß 
wirklich eben in jenen Tagen aͤußerſt wichtige Depeſchen 
dus Petersburg zu Paris angefommen waren, mit des 
nen der Rußiſche Geſandtſchafts⸗-Cavalier, Graf Apra⸗ 
rin, von Paris zu den Ambaßadeur, SrafenvonMau 
kow eilte, der ſich nach den Bädern zu Barege begeben 
Harte, Wir wollen der und, in Hinſicht der zwiſchen 
Rußland und Frankreich obwaltenden Discußlonen, zu⸗ 
gekommenen Nachrichten nicht erwähnen, da fie vorei⸗ 
fig feyn könnten: mir wollen nut anführen, daß die 
-  Krifis dem Ausgange zu groben Folgen, in dieſem Aus 
Zendlicke fehr nahe ift, und werden, im fünftigen Mo⸗ 
date mehr darüber fagen koͤnnen. 

Bon den Preußiſchen Verhandlungen bes Herrn 
gehrimen Kabinets ⸗ Rath v. Lombard zu Bruͤßel, iſt 
fwon in dem obigen ‘Kapitel von Preußen das mits 
theiibare gelagt worden. Unglückticher Weite ift die 
Aufhebung der Blockade der Eibe nike bewirkt, viel: 

mehr auc ſeitdem die Weſer geſperrt werden, und [9 
teider das Commerz von einem großen Theile von Eus 
ropa fprthauernd einen unermeß ichen Schaoen. Doch 
hat Bonaparte die Verſichrung ertheut, daß das noͤrd⸗ 
lcche neutrale Teutſchland keine Feind eligkeit von den 

Franzoͤſiſchen Truppen zu befürchten habe, — Da 
uͤb igens die Friedens Negoclationen feinen günftigen 
Erfolg gehabt haben, fo hat nuu alle, bisher noch vers, 
ftat ete, Communication zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land, über Ealois und Dover aufgehoͤrt; und der Krieg 
neue Lebhaftigkeit bekommen. =: 

Indem in Frankreich die Zuräftungen zu einer Lans 
dung in England mit verpielfachtem Eifer betrieben wer⸗ 
den, madyen die Engländer farchterliche Vertheidigungs⸗ 
Anſtaiten. In beyden Reichen wird der friegeriiche 
National: Enthufinsmus gegenfeitig, anf alle en | 
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Yet und Weiſe erhitzt. Die Humanitaͤt der Ppilor 


ſophle verhülle ſich und der Geſchichtichreiber wuͤnſcht, 
nie ein ſolches graͤßliches Schauſpiel beſchreiben zu muͤſ⸗ 


fen, wie eine Franzoͤſiſche Landung in England ſeyn 


wuͤrde. | 

Unterdeßen zeigen die ftölzen Inſulaner ihre Ueber⸗ 
macht auf dem Mesre, Ste blociren die Elbe, und 
die Weier, die Schelde, die wichtigften Pläße an den 
Franzoͤſiſchen Küften, die vornehmften Hafen Italiens. 
. Dort kreuzen ihre Schiffe von Neapel bis nach Toulon 
und Marfeille, and durch die Meerenge bey Gibraltar 
bis nach. Cadix und Lißabon, und nehmen alle feindr 
liche, ‚oder Eontrebande: Schiffe weg. - Die neweften- 
Nachrichten melden, daß Admiral Nelſſon Meßina, 
und die vornehmſten Pläge. an den Rüften Sici⸗ 
liens eingenommen habe, indem die Frangofen die Linz 
der Italiens befeßt halten, und platte Landungs Fahr⸗ 
zeuge, befonders an den Küften des Adriariihen Meer 
ve6, bauen taffen, deren Beftimmung nad fo vielen 
Gegenden Hingerichtet :feyn kann, daß die Muthmafs 
fungen vielfach find, und unter den andern Gegenden 
vorzuͤglich Morea, und’ die Tuͤrkiſchen Länder, in dem 
ehmaligen Sriechenlande als Zielpuncte genannt werden, 

Die. vielen Kriegs : Beranftältungen au fo vielen: 
- Deten, die neue am.25ften Junius abgeſchloßne Offen⸗ 
iv; Allianz: zwiſchen der Franzoͤſiſchen, Bataviſchen, 
und Stalientihen Republik, die publicifitfche Erbitte⸗ 
rung zwiſchen Sranfreih und England „ ‚und gewiße 
andre Negociationen, die noch: nicht zur: öffentlichen 
Bekanntmachung geeignet find,‘ find-eben fo viele dent 
liche Beweiſe, daß, weit entfernt von Friedens. Stims 
‚mung, bey noch vollen Kräften der kriegfuͤhrenden Par⸗ 


theyen, die feindfeligen Nationen die Kriegeflamme noch 


helſer auflodern. Jaffen wollen, und im Betriebe find, 
noch mehrere: Nationen herbeyzuziehen. . 

Aunterdeßen hat die Engliſche Schiſsmacht In. Weſt⸗ 
— Br >22 Sn indien 
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| * indien die Franzoͤſiſche Inſel Se. Lucia eröbert; amd 


bedrohte Martin; que, und andre Sinfehk Die Weg⸗ 


nahme von Schiffen iſt ſo zahlreich, daß kein Detail 
davon hier gegehen. werden kann, Sie feige zu: Mil⸗ 


tionen Thaler am Werthe. "Obgleich die Engliſchen 
Eroberungen die, welche die Franzoſen machen, viels - 
fach; tibertreifen, fo haben doch auch einiye Franzöfi ſche 
Schiffe betraͤchtliche Priſen gemacht, und die Schifi 
fahristreibende neutrale Melt wird von beyden Seiten. 


qaͤußerſt berunhigt. Ganz Europa nimmt an dem Kriege 
zwiſchen England und Frantreich einen, fo teidenden 


Antheil, daß dieſer drüdende Zuftand nicht anders, 


"als. neue. Scenen, von Seiten der — Maͤchte, > 


derbspreigen muß. 
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u E Sneben die Gepmaneren 


betreffend: 


"Seit einigen Zeit hat der Herausgeber. diefes Sa. 
ihichrewerfe eine Abneigung gehabt, vonder, jetzt io. 
ſtark und öffentlich ‚behandelten, Freymaurerey, "viele 


wor dad große Puplicum zu bringen, weil ihm zu viel 
befannt, geworden. war, welches ſich nicht: mit kurzen 


Aufiägen gruͤndlich jagen ließ, und weil er glaubte, daß 
die gefährliche, Epoche des Misbrauchs diefer, - info 
viele Syſteme, und Secten ‚vertheilten, geheimen Ges, 
fellichaft, vorbey:fey, zumal da der davon befeßler⸗ 
te — eine neue tabulam rasam beſchreiben well, —⸗ 
— Aber, 

.” Herr Fehler kann aber dieſen utdruck nicht uns 

willig feyn Man giebt ihm blos ſeinen Kniggeſchen 


Wir, (in dem 2ten Th. von Eleufiwiew) zurück. 
NUebrigens kann 25 eben ſo gut Feßlerianer geben, 
* N Zu als 
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Aber en finderfi ch bewogen, Jachſtehende zwe ey Schre⸗ 
ben, von ganz verſchiedenen, wmähnlıden den, 
Bier noch mitzutheilen. 


wi ſtes Schreiben. Aus 9 ** 


Sie haben‘ dem Politifchen Journale jüngft. einen 

Aufſatz über die Afiatifchen Brüder, einverleibt. Erlau—⸗ 

ben. Sie, daß ich Ihnen anbey den Signatſtern 

ſenden, umd: Sie, auch auf dieſen aufme tja, wachen 
Aaıf. ©). 

Die, ſteben Grade. dee myſtiſchen Maurerey 
oder das. Spfiem der Klerifer der Tempelherren ſind 


um fo, mertwürdiggr, da, fie zu den, fchriftfkellerifchen 


Krieg ſo wiel beytrugen, weicher von dem Herren Ni⸗ 
colai, Bieſter, und dem verſtorbenen Gedike fo xuͤſtig 
und: gehasiifche: mit den Jeſuiten geführt wurde, 

Und worauf bexuht dieß Syfkem? — Dee Prior 
der Chorhetren, Andreas Montisdarrenſis, durchſtreifte, 
im zwoͤlſten Jahrhunderte, die Gegenden um Jeruſa⸗ 
len, und-verirete: ſich in eine Hoͤhle. Syn dieſe hatten. 
7- Syrifhe Chriſten, Inhaber der Geheimmße der Ra 
gier, ‚und Obern ‚derfelben, ſich gleichfalls gefüshten 
Es erfchien ihnen ein Lichte — der eigentliche Stern, 
ber den Weiſen des Morgenlandes bey hreg Woũfohrt 
pm — Kindlein votlechtete = und Antveas. . 

Hhh 3. "Mon: 


als: — 7 und Santianer und. Schwedens 
borgianer | | 


* Aus. der ſchon obenangefuͤhrten Gründen; kann 
von dieſer, allerdings ſeht erheblichen Schrift, 
bier. vorerſt uoch nichts, ausführliches geſagt wer⸗ 
den. Auch wiſſen wir, daß ſowoht über dieſes 
Werk als Mer. die Aſiatiſchen Brader, eine eigne 

weitlaͤuftige Abhandlung von’ großem Intereße, 
von einem bheruͤhmten Wange/ nachſtent erſcheinen 
wird. 


x 
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Mom is barrenſis ward eingeweiht. Hierdurch kamen die 
Geheimniſſe der Magier, die ſie von den Eßaͤern erhal⸗ 
‚ten hatten*), auf die Temdelherren, und vorzüglich auf 
ihre Kleriker, ‚denn die obigen Chorherren verbanden 
fich mit dem Tempel⸗Orden. — Dieſe Geheimniße 
ſollen in dem Schläßel zum Verſtaͤndniß der Heiligen 
Schrift, in Goldmachen, und im Geiſterlehen beſtehen. 
Bey Aufhebung des Tempelherren⸗ Ordens fluͤchtete 
" Yomont nach Teutichland zu Hugo dem Wildsrafen, 
und es wurden 3 Kapitel zu Floreng, Aberdeen im . 
Schottland, und in Aüvergne geftifter, **). Nach: 
her kam, unter den Prätendenten, noch. das Kapitel in 
Rom zu "Stande, “ AIn Florenz find die Serviten In⸗ 
haber der Geheimniſſe. Die eigentlichen unbekannten 
Obern, und die Geiſter⸗Citirungen, wovon Lord IBile 
liam überzeugt murde, muß man aus der Schrift: "der 
Signatſtern: felbft Eennen lernen. Die Ritter des Lichts 
find Brüder dee Aftäten. Ohne dieſe Abhandlung bleibt 
das Syſtem der: Aſiathſchen Brüder dußerfi dunkel, 
Sonderbar ifts, daß bey der Zerſtoͤrung der Baſtille 


die Franzäflichen Brüder, die Erſtuͤrmung des Gefaͤng⸗ 


re von Rn Metal vn daß man Lab Statüe Hein⸗ 
rich 


8 Rad hiſtoriſch kriti chen průfungen muß man 
ſehr daran zweiſeln, daß die Eßaͤer daran Antheil 
hatten, und vielmehr glauben, daß dieſe Geheim⸗ 
niße im: einigen von den alten Propheten, abſtam⸗ 
menden Familien aufbewahrt wurden. Bey ber 
Verwuͤſtung des Juͤdiſchen Landes, nad, ber Zer⸗ 
| Börung | des‘ Tempels, blieben diefe Geheimniße 
lange in der. iefften Verborgenheit. Die Kreug 

süge brachten fie, nach Europa, u. ſ. w. 


— — andern Nachrichten ſtiftete Jacob Molai, 


F der zu Paris verbraunte Großmeiſter, die erſten 


om irt hen Kapitel, noch in ſeinem Gefaͤngniße. 
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rich des. Piten vorzüglich. abriß, weil. Miolad auf jenene 
Plage verbrannt wurde, daf man die Reichname der 
Franzoͤſiſchen Könige ausgrub, bis man den von Phi⸗ 
lipp den IVten oder Schoͤnen, der die Tempelhetren 
vernichtete „, gefunden hatte, daß man zu Avignon wis 
ehete, meil hier die Aſche Molais werborgen feyn fol, ° 
weiches alles a) der bey Schöne zu Berlin, unter der 
Preße befindlihe Freymaurer⸗ Allmanach für 1904 
überzeugend darthun, Wird. u — | 


+ Min anderes Schreiben, aus, 
Die große Provinzialı Freymaurer Loge zu H#%/ 

Hat alle mit ihr verbündeten Logen zur Aufftellung fefter, 

und fichrer Grundfäge aufgefordert, wie am beften die 

ſo nochmendige Einſchraͤnkung ‚der eingeriffenen 
Maurerifheu Publicitär zu erzieten ſey b). Der 
Zweck geht dahin, daß über dieſen Gegenſtand ein ‚bes 
RKimmtes organiſches Geſetz feſtgeſetzt werde, wel⸗ 
ches ais der Ausdruck des Geſammtwillens der ‚gans 
sen Maurerwelt, oder boch wenigfteng. der Wrajos 
titaͤt allen gerechten und volllommenen Logen in Teutſch⸗ 
land, und wo moͤalich, des ganzen Erdkreiſes, als ein 
allgemein verbindendes Maurergeſetz berrschtet 
werden koͤnne. Die Vorleſung des Hrn. Profeßpe 
Buhle zu Goͤttingen über den Uefprung der. Frey⸗ 
Den BA male 

- 8) Er kbonnte noch manches andre, über die. Urſache, 
daßs Ludwig der X VI, ſich im Gelängnige durchaus 
Capet unterſchreiben mußte, über, die an deu, 

PPabſte genommene Rache u. fm. enthalten. 


P) Auch Bien East, wie fü. oft, das Mittel, aprds 
le coup. Seit ‚einiger Zeit ift fo. unendlich vier 
les ‚über die Maurerey gefchrieben worden, dag 
das Verbot wenig oder nichts mehr zu verbieten 
hoben wuͤͤude. un 
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maurerey; in der dortigen Societaͤt der Wiſſenſchaf⸗ 
ten, macht vorzüglich viel Aufſcehen. 
In Madera iſt die Freymaurerey blos ein geſchloß · 
ſener Cirkel von Leuten guter Geſellſchaft, in welcher 
mancheriey wohlthaͤtige Zwecke befördert werden, allein 
in Europa, und beſonders in Teutſchland, kann dieſes 
nicht der Fall ſeyn. Viele Logen Haben daher anf die. 
Errichtung eines Cenſur⸗Collegiums geftimmt. "Wer 
nige haben eine, in-allen Maureriichen Schriften eins. 
zufühtende , und allgemein. feſtzuſetzende Chiffre 

- Schrift, deren Etöfnung mur ein Vorrecht des Mei 
fer). Grads feyn follte,: in Vorſchlag gebracht,. -' 
2, Th Fran Dez — I 5 
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Verhandlungen vom 8gten Julius big 


———— 38* 
zur Prorogation. | | 
Der Gecſchaͤſtsgang iſt in der jetzt für ganz Curopa - 
Merfwürdigen Verfammlung der. Repräfentanten dee 
Blrittiſchen Na.ton, durch das fortdauernde Stillſchwei⸗ 
gen der ehemals fo heftigen Oppoſitions Glieder bey⸗ 
Ber Haͤuſer, fo geehnet und erleichtert; daß die Mint: 


Ner im Stande geweſen find, alle, in Folge der gegens 


wärtigen . Umftände in Vorſchlag “gebrachten Maatıe 
gein‘, im Parlamente zur Dewilligung zu bringen, 
as Detail Über verihiedene neue Abgaben, die Eins 
"richtung der Landesvertheidigung, die Befriedigung der 
Anfprüche des Prinzen von Oranien, die Debatten . 
Aber die in Irland ausgebrochenen Unruhen, und über - 
die Anftellung des Prinzen von Wallis, ſind die vor⸗ 
‚nehmften Segenftände ; welche dieſe Reihe von Sitzun⸗ 
gen beſchaͤftigt Haben, und maldhe wir, jeden in feinem 
Zufammenhange Hier folgen laſfen. 90 * 
a | = ey 
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Bey Gelegenheit der übrigens nicht fehr wichtigen Siz 
dung nes Unterhauſes am 8. Jul. als 2. W. Scott darauf 
antrug, man möchte den tapfern Landesvertheidigern 
die Prifengelder für die in diefem Kriege genommenen 
Schiffe ertheilen „erklärte der General; Advocat, daß 
man jeßt keine Hofnung zur MWiederherftellung des Fries 
dens durtb Nufiiche Mediation hegen dürfe, und man 
alſo auf Mittel zur Beſtreitung der Kriegskoſten denken 
muͤße, wohin zueift die von dem Schatztammer⸗Kanz⸗ 
‘ter vorgefchlagene Abgabe vom Reats und PerfonakEi; 
genthoͤm zu: rechnen fey. Unter den ungleichen Be, 
ſtimmungen, die Herr Addington in der deswegen ein⸗ 
"gebrachten Bill feſtſetzte, mußte fie nochwendig Sen⸗ 
fation erregen. Here Smith widerfete. fid) derfelben 
am 1 zteu Zul. „ aber ohne Erfolg, weil feine Einwuͤrfe 


mur auf theotetiſchen Grundſaͤtzen beruhten. Nachdruͤck⸗ 


licher und gruͤndlicher opponirre aber Herr Pitt. Se 
mißbilligte es, daß zwiſchen Einkünften, durch. Indus 
ſtrie erworben, und andern Einkommen ein Unterſchied 
gemacht werde; er tadelte es, daß eine Ausnahme von 
der Br zum DBeften der Sndußttie ftatt finden follte, 
‚weht dieß als eine. Aufmunterung zu Unternehmungen 
"in Handelögefchäften angefehen werden könne; deren es 
jetzt nicht bebürfe; er fprad) gegen die Ungerechtigkeit, 
dafı man von den Stocks Eigenthuͤmern eine Tape 
einfordern toolle, da doch die Regierung ihnen veripros 
‚hen babe, nichts von den Intereßen abzuziehen. Herr 
Pitt wollte Aberhaupt eine Gleichheit in der Taxation. 
Seren Pitts Borichläge. wurden zwar bey-der Stim— 
menfammlung: verworfen, aber am folgenden Tagen 
Hatte er die ehrenvolle Zufeledenheir,. daß der Schatz⸗ 
Sammer: Kanzler, Here Addington ſelbſt, fie Annehmen 
zu wollen, ‚erflärte, wodurch wirklich tauſende von | 
Familien erleichtert wurden. 
Vom Kriegs / Secretair hatte man ſchon — PF 
was LEDER zu hören gewuͤnſcht, ne ches er 
Ri 2455 zur 
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zur nachdruͤcklichen Landes: Vertheidigung zu entwerfen 
meriprochen harte. Er zögerte indeßen fehr damit und 
eerſt am 17ten Jul ſchlug er vor, daß jeder Waffenfäs 
Dige von 17 bis 55 Jahren dem neuen zu. fanctionis 
tenden Weiche unterworien werden müfle, und vier 
Kläffew gemacht werden koͤnnten. Die.cifte follte aug 
denen von 17 bis 30 Jahre beftehen, die feine Kinder 
‚ von Io,Sahr:n hatten, die zwehte follte die von 30 
dis So Jahre begreifen, die dritte die von 17 bis 5o 
Jahre, welche Kmder über zehn alt haͤtten, und die 
vierte die, welche nicht zu jene Kiaffen gerechnet wers 
den könnten, Ahe die, weiche sin den obigen Klaſſen 
begriffen maren, follten gegen den Feind im Fall einer 
Invaſion marihiren, der militatriichen Disciplin und ih⸗ 
zen Sefegen ‚unterworfen feyn, und nicht blos zur Vers 
treibung des Feindes, fondern auch zur Unterdruͤckung 
einer etwan erregten Rebellion angehalten ſeyn. Ob⸗ 
gleich es fuͤr Großbrittannien gefaͤhtlich ſey, ſetzte der 
Krieges Seceretair hinzu, daß jedes Kicchipiel. Waffen 
erhalte, fo koͤnne dieſe Gefahr jegt dach nicht mit der in 
‚Betracht kommen, welche bevorfiche, wenn man dem dro⸗ 
henden Feinde feine Mauern entgegen ſtelle. Herr 
Windham ſuchte hierauf blos Angriffe auf die Miniſter 
u machen, und fie wegen ihrer Langſamkeit zu tadeln, 
welche Lord Hawkesbury von ihnen abzulehnen ſuchte. 
Herr Pitt gab den Maasiegeln des Kriegs-Secretairs 
feinen volllommenen Befall, wünfchte deren Befchleus 
nigung, und rieth, man möchte die Meus Angemorbes 
uen 15 bis 20. Tage hintereinander üben. Lord Caſtle⸗ 
reagh fpeach in demfelben Sinne, Herr For, der feit 
den Debatten über den Krieg nicht: in. der Verſamm⸗ 
 - ‚tung erſchienen war, machte auch Leine erhebliche Eins 
‚Wendungen, weil. man ihn fonft hätte beſchuldigen koͤn⸗ 
nen, daß er den glüdlichen Erfolg des Krieges zu hins 
Bern ſuche, da erden Krieg ſeldſt gemißbilligt hatte. 
Es fand ſich in dieſer Sitzung Überhaupt. keine — 
— — ben 
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hende Oppofition gegen. den Kriege: Secretait, einzelne 
Einwendungen waren. nur gegen das Detail feiner Maas⸗ 
regel gerichtet. Auf eine umparlamentarifhe Weiſe 
‚wurde diefe Bill’ an diefem Tage zweymal Hintereins 
' ander vorgelefen, und am 2often Sul. in einer Com⸗ 
mittee näher erwogen. Der Kriegs s Gecretaiv machte 
nun einige Zufäße, welche die Arc und Weile der Eins 
roflirung und die Uebung der Angemworbenen betraf. 
Die Zahl der Landes : VBertheidiger der erften Klaffe' bes 
rechnete er auf 400,000 Mann. Es wurden lange 
Reden über die VBertheidigung gehalteng bis 4 Uhr des 
Morgens, und am folgenden Tage, den 2ıflen Jul. 
wurden nolh. verfchiedene Clauſeln gemacht, und Neden 
gehalten, und fodann die Vertheidigungs Dill ange 
nommen, Hr. Windham und.Hr. Sheridan ‚übten in 
den Digreßionen der Debatten ihren Wis gegen einan⸗ 
der. Nach diefem wichtigen Gegenſtande kamen andre, 
die das Commerz, den Londoner Hafen, die Acciſe⸗ 
Einrichtungen betrafen, - zur Berathſchlagung. 
"Die gegenwärtigen außerordentlihen Umftände ers 
forderten auch außerordentliche Anftrengungen, und fe . 
würden in Folge einer Bothſchaſt des Königs am 26ften 
Auliys; 2 Millionen Pf. Stel. zur Beſtreitung bee 
sinvorjufehenden Kriegsfoften von Herrn Nödington 
‚erbeten und fogleich bewilligt, weldye aus den cams 
folidirten Bonds genommen werden follten, 
Zu diefen Geldbewilligungen kamen noch andere 
anerwartete. Kine Königl, Borhichaft empfahl dem 
Haufe die Betrachtung der Lage des Prinzen von Oras 
nien. Als am 2öſten Jul. über dieſe Bothſchaft des 
liberirt werden ſollte, fragte der Lord Gramville Leviſon 
‚ehe das Haus ſich in eine Committe verwandelte, ob 
durch dieſe freygebige Geldbewilligung der Mangel der im 
Tracte von Amiens fuͤr den Prinzen ſtipulirten vollkom⸗ 
menen Entſchaͤdigung ergänzt werden ſollte ?. Lord 
Hawkesbury antwortete darauf, daß England ur | 


{ 
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floß enen Jahrhunderte den treueſten Alliirten ain Haufe 
Oranien gehabt Habe, und daß die Edelmuth, die Frey⸗ 
gebigkeit, und Gerechtigkeit der. Nation es erſordere 
ihm Gegenbeweiſe der Dankbatkeit zu geben, Er trug 
nun darauf an, daß man dem Erlauchten Haufe Ora⸗ 
nien 60,000 Pf. Sterl. und. 16,000 als eine Annui⸗ 


raͤt bewilligen möchte. Die Einwendungen des: Herrw' 


Canning wurden von demſelden Lord dadurch widerlegt, 
daß er behauptete, England habe feine eroberte Hollaͤn⸗ 
diſche Beſitzungen als Schadloshaltung zuruͤckhal⸗ 
zen dürfen, Ya ber Prinz. von Oranien auf ‘alle 
- Schadlsthaltung von ‚Holland reſignirt habe. Ob⸗ 
gleih Herr Francis Burdet jenen Vorſchlag als den 


fonderbarften. und unftarthafteften tadelte, der je vous 


getragen Worden wäre, :.und bie triviale. Bemerkung 
machte, man würde vießeicht naͤchſtens auf. eine Ent⸗ 
Schädigung des Churfürften von Hannover antragen, fo 
verhinderte er nicht nur nicht die Abſicht des Könige und 
der Miniſter, ſondern eu wurde wegen feiner letzten Aeuße⸗ 
rung noch obendrein ausgelacht. — 

‚_ ‚Am, agiten Julius Fam der Aufruhr zu Dublin zum 
Vortrage. Das Parlament authorifiete. fogleich: die 


x 


Minifter,.die Habeas Corpus Acse in Irland zu ſue⸗⸗ 


gendiren, und das Land. unter -unumfchränfee. Militaies 


Wewalt zu ſetzen. — ad 
Lord Caſtlereag, der ſchon am Zyten Maͤrz Dem 


Unterhauſe das Budget von Oftindien vom Jahre 1801 


‚ worgelegt hatte, (ſ. polit. Journ, April S. 386): gab 
am 29ſten Jul. eine allgemeine Ueberſicht von: den Oſt⸗ 
indiſchen Finanzen des Jahres 1802. Nach einigen 
allgemeinen Bomerkungen üben den Flor derfelben- ah 
man, daß die Total /Einkuͤnfte 12,693, 033, und die 
CTotal Unkoſten, 9,998,147 Pf. Sterl. waren. Wenn 
die Oſtindiſche Compagnie ſich auch. in. dieſem Jahre 
nicht une dem vorigen vergleichen konnte, fo hatten 
ſch ſtatt deßen die Angelegenheiten im Carnatik ſehr 
=“ 
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verbeßert und die Hofnung Großbrittannlens, von 


dahe: einſt mächtige Unterſtuͤtzung zw erhalten, ver . 
miehrtte ſich mit der immer zunehmenden aa 


J In jenem Weittheile. 


Die Sitzung des Unterhauſes am aten Koguft ers 
dien dadurch vor allen andern eine ausgezeichnete Merk⸗ 
würdigfeit, daß der Secretair des Prinzen von Wallis, 
Fr, Thyrnwitt erklaͤrte, daß der Thron, Erbe vom Ans 
fange des Krieges an, ten lebhafteſten Wuntch geäufs 
fert habe, Auf irgend einem milttairtihen SPoften ans 
geftelle zu werden, Meiches die Minifter and) ſehr gut 
wuͤſten. Er Halte es für feine Pflicht zu erklären, daß 
wenn dieß bieher nicht geihehen fey, oder künftig nicht 
geichehen werde, die Schuld davon nicht an dem Ober 
— iäge, Hr. Chapmann, ein neues Meit—⸗ 
glied, Hr. Francis, Hr. Wendham und Calcraft inter⸗ 
eßirten ſich ſehr Ar den Thron: &rber, befonders forach 
Herr For viel, aber der Minifter Adtingeon entfernte 
die ganze "Sache, indem er erklärte, er hege die hoͤchſte 
Achtung tür den Character des Prinzen, könne und 
wuͤrde aber ber die angeregte Sache, ohne aucdruͤck— 
lichen Befehl des Koͤnigs Fein Wort fagen. im 6ten 
Auguft wjournirte das Unterhaus bis zum Hten Auguft, 


Dos Oberhaus, welches die gegenmärrigen Spauptı 
Geſchaͤ te der Beſtimmung des Unterhauſee uͤberließ, 
und den Bills nur feine Zuftimmung gab, beſchaͤftigte 
ſich deſtomehr mit einheimiſchen Ang: zegenheiten, wo⸗ 
‚bey zuweilen heftige Angriffe auf die Minifter gemacht 
‚Wurden, Da aber deydes nur der Engliihen. Nation ' 
jelbjt intereßant ſeyn kann, und uͤberdem die Belchuldis 
‚gungen gegen die Minifler von einigen Oppoſitions— 
Mäpnern, auf die ſchon aus fruͤhern Sitzungen bekann⸗ 
ten Säge beruhten, und fie.nur andere Ausdruͤcke 


—woͤhlten, wenn fie von der Sorgloſigkeit und Langfains 


keit ber Meiniſter ſprachen, jo glauben wir digg. Me 
Go er 
ER: un | | 
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ben zu mößen, und thellen ans den fpätern Situngen 


J 


nur folgendes als das Weſentlichſte mit. 


Die beyden ſchon oben erwaͤhnten Königlichen Boih⸗ 
ſchaſten, den Prinzen von Oranien betreffend, und we⸗ 


gen der Rebellion in Srland, wurden dem Oberhaufe 
von den Lords Pelham und Hobart, am 2often und 


2uſten Julius überbracht, und in den folgenden Siz⸗ 


jungen ganz, zur Zufriedenheit der Minifter, auf gleiche 


Weiſe, wie im Unterhauje bewilligt. 
Am 2öſten Julius kam die Bill wegen der allge⸗ 
meinen Landes-Vertheidigung zur Beſtaͤtigung des 


Oberhauſes. Der Minifter Lord Hobart erfiärte das 


— 


bey, es ſey ein Vorrecht des Koͤnigs, ein allgemeines 
Aufgebot ergehen zu laſſen, wenn die Nothwendigkeit e& 


erfordere, es fey Daher gewißermaßeu nicht einmal noͤe 
thig, daß das Parlament den Monarchen hierin unters 
ſtuͤtze. Allein weit der. König. nie Gelegenheit gehabt 
habe, von diefem Vorrechte Gebrauch zu machen, fo 


Könnten fich vielleicht jegt einige Hinderniße erheben, 
und um diefe zu entfernen, und den König in den Ötand 


zu fegen, fein Vorrecht mit Nachdruck auszuüben, muͤße 
das Parlament zu Huͤlſe kommen. Mach einigen leb⸗ 
haften Reden zur Erweckung des Nationals Eifers für 


nommen, 
‚Ueber die Abgabe vom Eigenthume wurde am Aten 


Auguſt debattirt. Der Herzog von Norfolk wollte, 
daß auch die Fremden dieſe Taxe bezahlen ſollten, weil 
ſonſt Unterſchleife vorgehen koͤnnten, wenn nämlich ein 


Einheimiſcher einen Fremden feinen Antheil an den oͤft 


fentlichen Fonds Übertrüge, Der Lords Kanzier fühlte 
zwar das Gewicht jener Bemerkung, er glaubte aber 
Doch, daß man ben Fremden das einmal gegebene More 
daß fie von ihrem fundirten Ejgenthume Feine Abgabe 
entrichten foliten, Halten muͤſſe. As der Herzog num 


doch auf jeine Meynung beftand, und meynte, daß das 


Freyheit, und Ehre, wurde die Bill einmüchig ange⸗ 


* 
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Land durch den Handel der Fremden in den Fond 
nicht viel gemönne, fie aber viel Seid aus dem Lande 
Brächten, fo würde geftimmt, und fein Antrag verworfen, 

Da die gewöhnischen Parlamenıs Geicäfte been 

digt, und die Minifter, von der Fri ygebiafeit des Pays 
laments mir 38 Millionen Pf. Eier verfehen waren, 
fo fahe man em Schluße dieier Siung entgen, weis 
der auch cm ı2ten A:.guft erfd gte, 

Der König ſchloß die Sitzungen ded Parlamente, 

am ı2ten Auguft mıt einer Rede, die, uhne etwas von 
der gegenwärtigen politiſchen Krifie, noch von sSanno⸗ 
ver, zu erwähnen, blos Dank agungen enthielt, daß das 
Parlamenı eine Energie, und Brtriebjamfeit in deu 
‚ DMaosregeln zur Vertheidigung des Landes, und zur 
kraͤftigen Forrfeßung des Krirges bewieſen habe, die 
nie übertroffen worden, Auch dankte er für die neue 
Anordnung zur Ergänzung der Abgaben, und Vermals 
tung der Einkünfte, wobey er fein ſchmerzliches Gefuͤhl 
ausdruͤckte, daß die Mittel zu den Anftrengungen nicht 
ohne ſchweren Druck des Volks hätten erhalten werden 
innen. | 

Noch in den legten Sitzungen votirte das Unten 
Haus, auf den Antrag des H. Sheridan, den Freywilli⸗ 
gen zur Vercheidigung des Landes, einen parlamentatir 
fhen Danf, woran ſehr viele Parlamentsglieder ſelbſt 

Antheil hatten. | 





XI. =. 
| Mochrichtent von verſchiednen Landern. 


Raßland. 
Welchen thaͤtigen Antheil der vielfach glorwuͤrdige 
Kaiſer Alexander J. an den Begebenheſen und neuen 


Eſcheinangen in Curopa nimmt, iſt an andern Orten, 
im 
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| im polltifchen Zufammenhange erzehlt worden. Die. 


* * 
— 


— pr 


größte Macht, naͤchſt der Sranzöfiichen, in Europa, kann 


bey allem, was in Europa gefchieht, und auf Fran zoͤſiſche 


Machts⸗Vergroͤßerung zielt, nicht gleichguͤltig bleiben, 


ohne ihre Mache. ſelbſt zu compromittiren. — Hier 


aber bemerken wir nur die Hiftorifch s ſtatiſtiſchen Dent⸗— 
wuͤrdigkelten, im Innern des Rußiſchen Reichs. 


Die Huͤlfs-NQuellen dieſes unermeßlichen Reiches 2, 


werden durch die Fortfihritte der Commerz : Berriebfants 


- Reit, und. turd neue Handelszweige, nod) erweitert und 


permehrt. Der neue Hafen von Odeßa erhebt ſich zu 


- 


einer täglich fleigenden Lebhaftigkeit: er if mit Rußi⸗ 


ſchen, Tuͤrkiſchen, Venetianiſchen, Engliſchen und Frans 


zoͤſiſchen Kauffahrtey s Schiffen angefuͤllt, und ſchon 
haben mehrere Engländer und Sranzofen an diefem Orte 
bedeutende Handelshäufer errichtet. Man berechnete den, 


Betrag der diegjährigen Waizen nd allein auf: 


6 bis 700,000 Tichetwert. — Die Zahl der Schiffe 
verſchiedener Nationen, die während des nicht langen. 
Zeitraums don der Eröffnung der Schiffahrt bis zum, 


Anfange des Julius in die Rußiſchen Hafen überhaupt 


5 singelaufen waren, betief ſich ſchon auf 177... .. 


Es iſt bekannt, daß die Schiffahrt nur einen Theil 
des Rußiſchen Commerzes ausmacht, und Daß die natürs 


liche Lage dieſes, aus jo vielen Ländern zuſammengeſetze 
ten, Staats s Coiohes, Dem Handels: Geifte mannichfals, 
tige Selegenheiten darbieter, auf der Are und durch Ca  - . 


vavanen einen Waaren⸗ Tauſch zu veranftalten: Vor⸗ 


zuͤglich Häufig waren folhe Transporte nad) der Moldau 


und Wallachey. Diefer Handel befchäftigt. befonders die 
Tataten, welche eine der zahlreichtten Voͤlkerſchaften des 


Rußiſchen Reichs bilden, und welche mit Caravanen - 
‚von 250 bis 500 Kameelen Strecken von mehr alß 


3000 Werſten zurücklegen, . Der wichtigſte Einfuhrz 


- Artikel iſt rohe Baumwolle; die Importation derfels 


ben flieg im Jahre 1801 über. 50,000 Pud. © 
“ . — er 
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Der Herings⸗ Fang zu Archangel hat den gluͤcklich ⸗ 
fen Fortgang gehabt, und die, mit dem Tinfalzen der 
Heringe gemachten Berfuche gelangen vollkommen, Ein 
ſolcher Verſuch erzeugte die natürliche der, add) in’ 
Prrerfbürgeinne Geſellſchaft zut Errichtungeinet Hering ⸗ 
Fiſcherey Im weißen Meere zu fliften; ein Unternehmen, 
welches une Koiſerlichem Schutze bald zur völligen’ 
Aneführung reifen wird und vielen Vorcheil ver/pricht, 
Der Fonds diefer Compagnie, welcher voretit nur aus 
70,000 Nubeln beſte hen follte, wurde durch Actien zu 
250 Rubeln zufammengebrachr, und eine öffentliche Eins 
ladunlg forderre alle Rußiſche Unterthanen zur Theil⸗ 
nahme an dieſer Anſtalt auf, Re ne 

Eine der Innern Negterungs ; Einrichtungen, welche’ 
dem Auslande vorzüglid) bekannt zu "werden verdienen,’ 
iſt Die Errichtung eines dritten Gouvernements in Sir 
birien, Dieſes üngeheuer große Land mar bisher In 
zwey Gouvernements, in das von Tobolsf und das 
von Irfuzk gerheitt, Den Unbequemlichkeiten, die aus 
diefer Orgamilarion eniftanden, ıft Durch das neue zu 
Tomsf gefliftere Gouvernement abgeholfen worden,’ 
an deßen Spike her Staatsrat Chevofiom als Gouvert 
neur and der General Bebajew als Präfident des Civil⸗ 
Hofes geſetzt wurden. Auch erhielt der erfte Rußiſche 
Keiegshaſen, Eronftadt, neue "Verfhönerungen und! 
Berbeßerungen,, über welche eihe Committee —— 
rern hohen Officieren, worunter ſich der Viceadmitkal 
und- Seeminiſter Tſchitſchagoff ‚sefand, die Aufſicht 


führte. 4 — 
Von dem edlen Eifer Alexandets I. für die Erweite⸗ 
‚rung det Gebiete des menſchlichen Wißens, welcher ſich 
nicht bloß auf fein großes Reich beſchraͤnkt, gab die neue 
Beltumfeglungs : Expedition einen abermaligen glänzen: 
den Bewels. Der Ehef derjelben, det Capitain Kru⸗ 
fenftern war im Begriff, mit den beyden zu dieſer Be⸗ 
ſtanmung auf der Rhede won Cronſtadt fegelfertig tier. 
pol, Journ. Auguſt 1803 Sti gen⸗ 
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genden Schiffe Nadeſhda (Hoffnung) und Nema bie 
Reiſe um: die Erde anzutreten, von der fidh, die Naur⸗— 
wifenihaften und die Erdkunde intereßante Entdeckun⸗ 
gen veriprehen. - Er ER 
Der allgemein geliebte Monarch hlelt fih, nachdem. _ 
er aus Finnland zuruͤckgek mmen war, in Camenoi⸗Oſtrof | 
2 abf, m? beſchaͤftigte fich dafelbft mir den innern Res 
gierungs Gefchäften und mit den Situationen der jetzi— 
gen politiſchen Krifis, auf deren Entwickelung Rußland: 
einen fo wichtigen Einfluß hat: Die Reife nach Finns 
land, auf welcher fi, der Kaifer_eine genaue Kenntniß 
von der Civil⸗ und Militair » Organilarion diefer Grenz⸗ 
Provinz erworben hatte, ftand in Beziehung anf die Res: 
gulirung der Grenzen gegen Schweden. Beyde Mächte 
ernannten Commißarien, die durch Berichtigung ders 
felben und durch freundfchaftlihe Beſtimmung der. des- 
falfigen gegenfeitigen Rechte allen Stoff zu neuen kuͤnf⸗ 
tigen Grenz⸗Irrungen hinwegraͤumen ſollten. 
Die ſchon fo furchtbare Rußiſche Kriegs macht wurde: 
noch vergroͤßert. Zu Cronſtadt war eine Flotte von 26; 
Lintenfchiffen und Fregatten verrammelt, und es wurden 
noch mehrere Schiffe ausgeruͤſtet. Die Stärke der Ars 
mee ‚erhielt durch die Errichtung von 16 neuen Regi— 
mentern einen fehr .aniehnlichen Zuwachs. Inzwiſchen 
formirte fich in der Nähe von Petersburg ein aue 40000. 
Mann auserlefener. Truppen.beftehendes Armee⸗Corps. 
ie Beſtimmung deßelben zu militairiichen Evolutios 
‚nen und Waffen .Uebungel,war. die Urſache, aus weis: 
der ih das Puhlicum diefe Truppen s Beriammlung 
erklärte. ‚Schon lange. hat man in der Oſtſee einen- 
heil der Rußiſchen Kriegsflotte erwartet, um dieſe 
Gewaͤßer im refpectabeln Neutralitaͤts-Stande zuerhals 
ten. Bis jetzt ſchien dieſe Maasregel noch nicht noͤthig 
zu ſeyn, aber die Maasrenelp auswaͤrts gehören in die 
allgemeinen Europätichen; Comkinatiogen, : je; 
; — — — ——— * 8 
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Durch die Natur vom feſten Lande abgeſchnitten, 
mitten im Meere iſolirt, ohne Alliirten, ſteht Großbrit⸗ 
tannien auf dem Schauplatze, um die Rolle des Unübers 
windlihen zu fpielen, und feßt den, der Freyheit und 
Unabhängigkeit feiner Bewohner angedeohten Gefahren, 
einen ‚beyfpiellofen und entſchloßenen Muth entgegen, 
Das Detail aller Gefhichts: Merkwürdigkeiten diefes 
Reichs, wuͤrde eben fo viele Bogen einnehmen, als 
wir ihnen nur Seiten einräumen Eönnen, Ein großer 
The * dem, was Englands auswaͤttige und einheis 
miſche Verhaͤltniſſe betrift, iſt auch ſchon in dem obigen 
Artikel von Irland, indem Parlaments: Kapitel, und 
in dem Krieges Berichte erzehlt: Daher hier nur noch 
einiges nachzuholen iſt. 0 | 


"Nie war vielleicht England von, größern Gefahren 
bedroht als jeßt, da auf den-gegen über liegenden feinds _ 
lichen Kuͤſten Frankreichs, KHollands und Belgiens, 
furchtbare Zubereitungen zu einer. Landung gemacht 
werden, die zur Dispofition eines Mannes fiehen, dem 
bieher faft alles gluͤckte, und der in den unbegreiflichs 
fen Unternehmungen ſiegte. Aber mit den. Angrifb⸗ 
Vorkehrungen. des. Feindes, hielten die Engliihen Vers 
theidigungs · Anfialten gleichen Schritt, und entipras 
chen den nachdruͤcklichen Maasregein und Bemühuns 
gen, mit welchen, die Regierung folche einleitete, und 
gleichſam den Ton dazu angab, indem jeßt alle Par⸗ 
theyen ihre Privat ⸗ Meynungen bey Seite feßen, das 
- Parlament fi einmüchtg zur Vercheidigung des Landes 
vereinigt hat, und mir fih, wie-Engliihe Blätter far 
gen, alle Britten zum Gefühl ihrer Würde anſeuert, 
formlren Diele eine Armee von Freywilligen gegen- 
300,000 Marin ftarf, und eine noch ſtaͤrkere ſoll alle _ 
DBaffenfähige von 15 bis 55 Jahren ausmachen, die 
zu dem Ende aufgefoprieben wurden, Einige Große in 
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Condon, errichteten ‚Korps: dem Beyſpiele des Sersogs 
von a Morhupnberjant folgten der Herzog non, Devon⸗ 
* die Grafen Mefimsttiand‘ und Fikwiliiem, tod, 

hitworth und: mehrere andere, Seibſt Sri Pitt 
walb in den fuͤnf Haͤſen 600 Freywlige an. Auch 
ihr Vermoͤgen boten die Engländer zur Landes Vers. 
theidigung dar, wobey ſich beſonders die Stadt London 
aus zeichnete. Auf der Boͤrſe verſammelten fi die 
Kaufleute zu einer politiſchen Geſell⸗ chaft, und veijp: a⸗ 
| Fi jur Erhaltung der Ehre und Unabhängigkeit des 
Landes den König zu unterſtuͤtzen. Im ganzen Reiche 
wurden Subferiprionen zur Un: erftükung Dir, „Krreger, 
i tet erwanigen Wirswen und Woifen, und jur Biloßs . 
nung der Helden eräfttet, und auf Loyds Kafftehaufe 
unterzelchnete eine Verrammtung von Kaufleuten, und 
Schifsverfiherern in einer Stunde zu dieſem Zwecke 
: %,000 Pf. Ef, welche Summe ſich im Auguft ſchon 
Auf 115,000 Pf. Ot. vermehrt harte’ = 

Während daß England in diesen gefahrvollen geicen 
db 1ebhafte Gemaͤlde des Gemeingeiftes darſtellte, lie⸗ 
ferte Irland gerade das Grgenftück dazu. Der vort gen E 
Monat war beſtimmt, das Schauſpiel eines von der 
Revolutlons Propaganda angezettelten innern Kriege 
darzuſtellen, und den Auebluch des unter der Aſche glims 


menden Aufruhrs Feuers in Dublin anjuregen. Die 


nuchdruͤckli⸗ en Moadßredeln der, jedoch nicht von aller 
Naglaͤßlgkeit freyjuſprechenden, Regierung, gegen 
die⸗ Mißvergnuͤgten und Uebelgeſiunten hatten die gu⸗ 
ten Folgen, daß der allgemeine Ausbruch der Rebellion 
4 Ikrland verhindert wurde. Denn nach der Nieder⸗ 
läge Bet verführen Schlachtopfer in Dublin wurde von 
keiner weiter verbrelteten Inſurrection gehört; In den 
ſonſt ſo beruͤchtigten Grafſchaften Kildare und Wexford, 
in Ballinglas und Noas, wer alles ruhig, und nur 
allein in Belſaſt bemerkte man einige unbedeutende 
Symptome, die: aber auch gleich unterdruͤckt — 
ie 


zZ 
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‘Die Inſurrectien harte eine fchnefle Suependirung der 
Habeas Corbus⸗ Acte zur Folge, welche ben ſoichen Vor⸗ 
gaͤngen gewoͤhnlich bem Koͤnige auf eine beſtimmte Zeit 
bewilligt wird, und die jedem Gefangenen das Recht 
nimmt, vier und zwanzig Stunden nad) feiner Arroti⸗ 
rung vor. Gericht gefiellt, und wenn er feines Haupt; ' 
Ver brechens boſchnldigt wird, unter Buͤrgſchaſt wieder 
in Freyheit geletzt zu werden. Man war ſehr aufmerk— 
Jam, ob die Regierung nicht die geheimen Dirigenten 
dieſes Complots endecken würde. Bisher waren außer 
in Dublin, auch in Cotk, ſelbſt in England, mehreve 
Verdaͤchtige eingezogen, worunter zwey Ausländer, die 
an der Ermordung des Lords Kiiwarden Theil haben 
-fotiten, aber dieſe waren nur niedrige Leute, Die imnıcr 
‚nur ale Mittel zum Zweck bey nelchem Gelegenheiten . 
braucht werden. 

In auswärtigen Verholtniſſen hatte England Eine 
veraͤnderte Stellung angenommen, jedoch waren die 
Verhaͤltniße mir Rußland värhieihaft. Auf der See: 
‚wagen die Engliſchen Kaper in greßer Thaͤtigkelt, vnd 
vermehrten noch immer die ſchon große Anzahl der anf 
gebrachten· ſeindlichen, oder eingebrachten neutralen 
Schifſe. Die Weſer iſt, mie die Elbe, ſeit einigen 
Wochen duch. Engliſche Kriegoſchiſfe eng blockirt ges 
halten, Die Nothwendigkett diefer Mansregel zeigte 
„Det Staats-⸗-Oꝛcretair Lord Hobart- den, auswaͤrtigen. 
Gelaundten und Miniſtern zu, London am 26ſten Junius 
"duch sine Note an, die dieſelden Gruͤnde enthielt, wes— 
wegen die Elbe biockisc wurde. Zwey Geſandte gaben: 
‚dagegen Proteſtationen ein, die aber bis dahin. ohne 
Wikung ſeyn werden, bis die Franzoͤſiſchen Truppen 
ſich von der Elbe und Weſer, in die von den. Englaͤm 
dern | beflimmie- Antternang inrücigegpgen habes 
werden. 
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der Eroberungen gemacht und die Inſel &t, Lucle am 
a2uſten Junius mit Sturm eingenommen, 


Aus Oſtindien giengen gute Nachrichten ein, „bie 
durch die Vorlegung des Budgets noch vermehrt wurs 
den. Obgleich die Einkünfte Großbritanniens in Ins 
‚dien, ſich nicht auf völlig 13 Millionen Pf. Sterling 
beliefen, und die Ausgaben nicht viel geringer waren, - 
.. fo zeigte Lord Eaftlereagh doch, daß eine beßere Bers 
waltung der Indianiſchen Provinzen dieß Misverhälts 
niß bald Heben werde. Der Krieg in dem benahbars 
ten Maratten Staare zwiſchen Holfar, und dem Peſch⸗ 
wa der Maratten, war zwar durch Engliſche Vermitt:⸗ 
lung beygelegt worden, aber man glaubte nicht, daß der 
Friede von langer Dauer ſeyn, und die Englaͤndee ſelbſt 
in einen Krieg mie den Matatten verwickelt werden 
würden. 

Nachdem der König, am raten Auguft, die bis: 
herige Sitzung des ‘Parlaments mit einer Dankrede 
fuͤr die eifrigen Bemühungen des Patrierisnng, und 
für die freygebigen Unterftüßungen., geſchloſſen hatte, 
‘fo wurde die. allgemeine Aufmerkiamfeit, mit verdoppel⸗ 
tem Betriebe. auf die nn. Landes: —— 
weine, 





. Holland. 


Die Bataviſche Republik nahm noch einen offen, 
fiven Ancheil an dem neuen Kriege, empfand Aber doch 
die drückende Laft davon auf vielerley Weiſe. Da der 
Werſuch zu Paris die Neutralicär zu erhalten, nicht ge: 
gluͤckt war, fo machten auch nun die dringenden Ums 
ftände die größten Anfirengungen nöchig. Zur Berreis 
‚bung derfelben ift eing neue Alltany-zwifchen der Hollaͤn⸗ 
diſchen, Franzoͤſiſchen, und Italieniſchen Republik ge⸗ 
ſchloßen, deren Artikel noch geheim gehalten werden, 

und der — Dr. Schlumelpennig iſt bey * 


J 


xd. Holland. Wi 


| Rabinette der Tuillerien, mit ſehr weitgehenden Voll⸗ 


machten, in der Eigenfchaft eines Holländifihen Gene: 
neral/⸗ Comm: Mair angeftelle worden. Man will wif⸗ 
fen, Holland habe fih verbindlich gemacht, in diefem 
Kriege gegen England 18,000 Mann Franzoͤſiſch er 
Truppen in Sold Zu nehmen, 16,000 Mann Batavis 
feher Truppen auf den Kriegefuß zu ſetzen, und zum 
Seedienft einige Kriegsſchiff,, Fregatten und eirie große 
Anzahl platter Fahrzeuge zu erbauen und auszurürten, 


Indem zur Berrheidigung des Innern der Repu— 


blik die thätigften Bprfehtungen getroffen wurden, nahm 
die Regierung auch Maasregeln, Dig wehrioſen Kolo⸗ 
nien in Oſtindien zu ſichern, und 
Flotte zu Ferrol ſtationirt geweſene Admiral Hartſink, 
war dahin abgeſegelt. Auf dem Vorgebirge der guten 
‘  SKofnung Brad) aber unter dem Militair, wegen Nichts 

bezahlung ded Solds, ein heitiger Aufruhr aus, wel: 
cher von defto mißtichern Folgen feyn kann, da er nur 
durch die Bezahlung eines Theils des Soldes, wozu 
die Einwohner beytragen mußten, geftillt werden konn⸗ 
te, und die Einwohner ſelbſt durch den Zwang in große 





— Währung gefommen waren. 
—An den Kuͤſten -Hollands kreuzten unterdefen die. 
Engländer mit einer noch in feinem der vorigen Kriege. 


fo groß gefehenen Anzahl von Schiffen. Der Kaperı 
krieg, den fie mit vieler Thaͤtigkeit fortfegten, brachte 
einen großen Theil der Holländifhen Handels: Marine 
in die Brittifhen Hafen. Selbſt die Fiſchert oͤte ent⸗ 
giengen ihrer Aufmerkiamkeit nicht, und ihre Eroberung 
ſchien den Engländern jegt eine um fo nothwendigere 
Maagsregel zu feyn, da fie bey einem Landungs Ver— 
füche gegen England gebraucht werden konnten. Indem 


nun eine Klaſſe der Einwohner auf dieſe Weiſe ins 


Elend geſtuͤrzt wurde, der Handel durch die verderblis 
chen Wirfungen des Kriegs gehemmt war, die Schif⸗ 
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und Nahrungszweige fo vieler Tauſenden, den Heerings⸗ 
fang, darnieder lag und vertxocknete, die haͤufigen Trups 
pen: Märfche in einigen Gegenden Mangıl an den ers 
ſten Lebens : Beduͤrfniſſen erzeugten, fo am zu allen 
diefen Uebeln nody eine neue von dem geießgebenden 
Corps vor feiner Aufloͤſung decretirte, und in vier Ter: 
minen bis zum ıflen April des fünftigen Jahrs, abzus 
tragende Abgabe von. 2 Procent vom Vermögen, wels 
er aber wahrfcheinlic noch eine neue Anleihe zur Bes 
flreitung der Kriegsunkoften folgen wird, . Wenn man 
mit ziemlicher MWahriheinlichkeit annimme, daß Holland 
bey einer geringen Menſchen-Zahl England ehemals. an 
Reichthum übertraf, und durch die Revolution und ihre 
Folgen Zivepdrittheile ſchon verloren. hat, jo muß man 
die. unglückiihen Einwohner bemitleiden; Die freylich 
nicht ohne alles eigene Verichulden, von der Strenge 


des Schickſals fo verfolge. werden, und- von: der Hoͤhe 


ihrer Wuͤnſche in die Tieſe des Mißgeſchicks verſetzt 
ſind. Dieſe Republik iſt aber einmal mit der Franzoͤ⸗ 


ſiſchen verbunden und muß an allem Theil nehmen, 
“was das Franzoͤſiſche — apa da es gewiher 


| sm ihr Intereße mit iſt. 


Zeurelann. 


- 


|. 


Wer die Schwierigkeiten kennt, die bey ben gegens 


| wärtigen verwickelten politifchen Verhältnifien in Teuticht 
land, noch. in Folge der Ländervertheilungen und des 


ganzen Entfchädigungsı Gefchäfts, mit den vielen noch 


unerörtert gebliebenen Gegenſtaͤnden, verbunden find, 
der kann ſich nicht wundern, daß fie auf dem Reichstage 
zu feinem rafchen Ende eommen. Wenn au die Wie 


derherftellung der timmen⸗ Paritaͤt im Reichsfuͤrſten . 


Rathe dem Geſchaͤftsgange keine fo große Hinderniffe 


entgegenftellte, fondern vielmehr die Erledigung dieſes 


- oxteelchiedenen a von ber re 
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Einfuͤhrung der — neuen Churfuͤrſten abhieng, ſo ließ 
es ſich doch etwarten, daß die bieher in Regensburg 
herrichende gefhäfrslofe Stille nicht eher. durch eine 
vermehrte. Thätigkeit unterbrochen werden würde, als 
bis diefer.feyerliche Act vollzogen war. Die Ungetwißs 
heit dieſes Zeitpuncts näherte ſich jedoch ihren Ende, 
denn der Directorials Minifter, der Freyherr von Al 
bini, erklärte vorlängft im Namen des Chur: Frafanys 
lers: daß, nach dem Herfommeu und Geiſi der Reichs⸗ 
Geſetze, die Urkunden an die neuen Churfuͤrſten nur 
dann erſt ausgehaͤndigt wuͤrden, und die Formalitaͤten 
zu Stande kommen koͤnnten, wenn die Tax⸗Gelder er⸗ 
legt waͤren, von denten die Reichs-Kanzeley beſoldet 
wuͤrde. Da dieß bisher noch nicht gefchehen, fo ſey ex 
bereit, (mit. Vorbehalt aller Praͤjudiz für Fünfiige 
Fälle) dahin einzumilligen, dab, in Hofnung des Kai⸗ 
ferlihen Beyfalls, die Introduction geſchehe, da die 
aufzunehmenden Churfuͤrſten erklärt hätten, daß ſie dies 
jenigen Tax⸗Gelder zum Unterhalt der. Reichs-Kanzley 
nachtragen wuͤrden, ‚die dem Herkommen und der Bil—⸗ 
ligkeit gemäß wären. = 

So nad) war alſo die Bemerkung im vorigen Ms 
nate ©. 703 ſehr richtig, daß es wahrlcheinlich. fey, 
daß die Berichtigung dev hergebrachten Reichsgebuͤhren 
bey den neuen Churfürften feinen Anſtand finden koͤnne. 
Dieß konnte auch um fo weniger der Fall kyn, da die 

Churfürften yon Wirtemberg und Baden ſich ſchon sUp 
Entrichtung von 69,000 Gulden an die NeihssKanziep 
für die Ausfereigung, der Beſtaͤtigung ihrer Erhebung 
in. den Ehürfürftenftand, bereitwillig. erflärt hatten, 
Nach diefen Einieitungen war es nun nicht mehr zu bes 
zweifeln, daß nach. der baldigen verfafungemäßtgen 
Einführung der neuen Churſuͤrſten der Gang der Reichs⸗ 
Geſchaͤſte wleder anfangen und in Ordnuͤng ſortgeſetzt 
werden dürfte. Kine Interims-Beſchaͤſtigung gab die 

Aee von * ich» Daͤniſcher und Reiche ſtaͤdtiſch⸗ 
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Hamburger Seite, daß die Rechte und Anſpruͤche des 
Königs wegen des fäcularifirten Domkapitels zu Ham⸗ 
burg, dur eine Uebereinfunft befriedigt wären. 
Die keinzelnen füdlihen Staaten Teutſchlands er 
warteten das Reſultat der Unterhandlungen an ver⸗ 
ſchiedenen großen Höfen über manche Angelegenhei⸗ 
ten, befanden ſich in einer ereignißloſen Ruhe, und 
boten in dieſer Lage dem Geſchichtſchreiber keine ber, 
fondern Merkwürdigkeiten dar. Im Norden aber 
309. Sannover die Aufmerkfamfeit auf fih, und die 
- Einwohner, weldhe glaubten, ihr Unglüd habe die 
hoͤchſte Stnfe erreicht, fahen die Unvermeidlichkeit . 
voraus, dab ihr Schiekfal noch trauriger werden wuͤr⸗ 
Be Dennoch fonnten fie den Franzöftihen Generas 
len den Ruhm nicht abfprechen, daß: fie bey möglich 
ſter Denugung der Kräfte des Landes, doch in eins 
‚zelnen Stüden ihonend verführen, und. eher freund: 
liche Feinde, als Feinde nah der Strenge genannt 
werden konnten. Wegen ber Befeßung und Ber 
freyung von Hannover, Waren von mehrern Höfen 
Vorſtellungen gemacht, deren Erfolg aber noch in weis 
ter Entfernung lag. Mit günftigen Ausfichren zu eis 
ner Erleichterung , kamen der Ober : Appellationsrath 
von Ramdohr und der Legationg: Hat von Hinuͤber 
von Bruͤßel zuruͤck, wo fie eine Audienz beym erften 
Conſul gehabt hatten, und. brachten die angenehme Nach⸗ 
richt mit, daß das Land nicht his zum gänzlihen Ruin, 
gedruͤckt, und die Anzahl der Truppen vermindert wers 
‘> den follee, die jetzt nicht über 18,000 Mann fiteg. 
Bey diefen Verfprechungen litt das Land no immer 
“genug, und der Hr. von Namdohr,trat zum zweyten⸗ 
tnal feine Reiſe mit Hofnungen nah Paris an, die 
vielleicht, wenn fie im Monate April unternommen 
worden wäre; das Ungluͤck abgewandt hätte. Bey den 
häufigen Truppenmaͤrſchen, bey den fortdauernden Re⸗ 
quſitionen afler Art, wobey die größten Mißbraͤuche 
| u: vor⸗ 


— 


Flitten, und der Fuͤrſtbiſchoſf einen vormals im Jour⸗ 
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vorfielen, bey den ftarfen Einquartirungen, die oft we. 
gleich vertheilt waren , litten niche nur einzelne Unter⸗ 
thanen unerhört, ſondern / das ganze Land mußte auch 
ſolche Aufopferungen machen, "die die Kraf® uͤberſtie⸗ 
gen. Es ſollten daher Anleihen gemacht werden, von 
Denen der Landesherr nichts. wußte, und die ee au _ 
nicht authorifirte, weswegen ſich die jeßige Landes⸗Re⸗ 


gierung nah) Cafel und Frankfurt am Main wandte, 


Köntributionen waren in einigen Gegenden entweder 
ſchon gehoben, oder follten noch, wie in den Herzog⸗ 
thämern Bremen und Verden, im fünftigen Monate 
entrichtet werden. Die ehemalige. Hannoͤverſche Arı 
mee war im Lande zerftreun, Sie glich bey der Schlief; 
fung. der erften Convention der Beſatzung einer Feftung, 
Die gefangen gemacht wird. Aber sine ganze Armee, 
die in Folge einer Convention ihr —** gegeben 
hat, nicht wieder gegen den Feind Englands zu dienen, 
zu entwafnen,, war ein ein ganz neues Ereigniß für die 
Geſchichte; dieß Könnte die Vermuthung veranlaffen, 
daß Frankreich vielleicht ausgedehntere Abfichten habe, 
und daß die Entwafnung. nur die Einleitung zu groͤſ⸗ 
fern Linternehmungen fen. Schon Wurden zur Teutfchen 
Legion, Hannoͤverſche Soldäten aufgefordert, fih als . 
Freywillige zu ſtellen? Die find nur einige Haupt⸗ 
züge von den monatlichen Vorgängen von Hannover: 
dad ganze Trauerbild weitläuftig auszumalen ‚.verbier 
ger. die Klugheit. Für Hannover bleidt aber, Denn es 


nicht ganz zerftdre werden fol, nichts zu wuͤnſchen 


übrig, als daß Rußland fortdauernd Fürs Gluͤck von 


Europa arbeiten, und den beyden feindlichen Mächten 


feiedtiche - Geſinnungen einflößen ; beyden ihr gegenſei⸗ 
tiges Intereße begreiflich machen , und gegen-fle das 
Intereße des feften Landes beihüßen moͤge. 
Nachdem auch Lübeck wegen der Saͤculariſatlonen 
und Länder sVertheilungen die befannte Veränderung 


nale 
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nale ſchoͤn befchrichenen: Länder: Ancheil erhalten hat; 
ſo hat dieſer Fuͤrſt nunmehro folgenden Titel angenom⸗ 
men: Peter Friedrich Ludwig, Erbe von I 
Herzog zu Schleswig, Holſtein, Stormarn und der 
Ditmarſchen, Fuͤrſt zu Luͤbeck Herzog und regierender 
Landes⸗Adminiſtrator zw Oldenburgꝛc. und das Land 
ſelbſt hat den veraͤnderien Namen das Fuͤrſtenthum 
Luͤbeck erhalten. 
Außer den obigen reichlichen Nachrichten ' in de 
Bricſen und. anderer, Orten, iſt nichts weiter erheb⸗ 
liches von hiſtoriſcher Wichtigkeit im — Wie 
Dur UNE, einr.i, 
Frankreich. 


Das merkwürdige; was die Geſchichte von Franiteich 
aufzuzeichnen hat, iſt ſchon an mehrern Orten erzehlt 
‚worden, Man kann von keinem Lande politiſche Nach⸗ 
richten geben, ohne Frankreich mit zu erwaͤhnen. Der 
Einfluß der Franzoͤſſſchen Regierung wirkt allenihalbem 
Der gegenwaͤrtige Krieg beſchaͤftigt alle neutrale Kabi⸗ 
nette, und bie Unterhandlungen, welche befondens Ruß⸗ 
land betreibt, find mit dem Intereße vieler Laͤnder ver⸗ 
bunden, daher ſo verwickelt, und ſie werden ſo geheim 
gehalten, daß man zu keiner Zeit weniger, als jetzt, 
von dem innernGange der wichtigſten Angelegenhei⸗ 
ten, eiwas gewiſſes ſagen konnte. Einige Pavagras 
phen, die zuweilen im Mouisaar-eefiteinen,. find wichr 

ironiſch, als hiſtoriſch. 
So vilel kann man mit Gewißheit herſichern daß 
hoͤchſtwichtige, und unvorhergeſehne Staatsangelegen. 
heiten den erſten Conſul Bruͤßel, bewogen, Den ber 
ftimmten dafigen langen ? Aufenthalt, und den ganzen 
Reiſe⸗ Plan abzuändern, und die. Rückreife nach, Daı 
ES zu befchleunigen. Der Muchmaßungen und Aus 
—— daruͤber ſind vilen daan es ſind ſo vieſe Couriere 
von 


egen, 


von: Berlin,: Petersburg, Haag, Maris, and‘ ans’ 
dern Orten zu Brüßel angekommen, und abgeſertigt 
worden, dafi den Wahrnehmungen ein weiter Spiels‘ 
raum eröfnen iſt. "Vielleicht irren diejenigen am we⸗ 
nigſtep, welche den Depeſchen Des Couriers aus: Parts 
Dir aroͤßte Wicht takeit, and den Grund der beſchleunig⸗ 
ten Ruckrenſe Bonapartes zuſcht eiben: Nicht daß Vor⸗ 
faͤlle im Innern der Republik JumGrunde gelegen, 
fonternsvielmehe neu eingetretne Diffienltäten mit 
Spanten wo Die Regierungentſchloßen ſeyn ſoll, an 
dem aegenwartigen Krlege feinen: Theil zn nehmen, 
und das aͤuberſte zu deſtehen HMän behauptet, daß 
ſich Framzoͤſiſche Truppeninnden Spaniſchen Grenzen 
verſanunein, um durch Spanten nach Portugall ya’ 
marichiren, und daß der Meudeidter: Hof dieſen Zug 
nicht zugeben will. — Welchor Grund es auch gender’ 
fen: ſeyn mag der Bonapartes Plane zu Bruͤßel durch⸗ 
kreuzie, fo war er immer eben ſo wichtig, als die Very! 
anlaßung atnerwartet· er 
‚Dev erſte Conſul α eten Iulue dee Abende: 
zu Braͤßel an, und wurde mit Feyerlichkeiten empfam⸗ 
geti, ‚deren Bajchreibinäg nicht hieh r gehoͤrt, und von 
der Neugterde ſchon laͤngſtein den Zenungen geleſen 
worden iſt. Ueber 8000 Mani der ſchoͤnſten Truppen 
marſchirten voran; alle nur erſi nnliche Feſtlichketen 
brachten Bonaparte im Triumphzuge in die herrlich 
und Faith illuminirte Stadt, vo alle Tage Hirten? 
einander neue Feyerlichkeiten veranſtaiter ren wen⸗ 
che in der Erinnerung derjenigen, die die Era de 
vorigeit. Oeſterreichiſchen Behetrſcher geſehen harten‘ -. 
einen unbeidjreibuichen Contraſt machten, Es warieine‘ 
ganz andre joyeuse Entree, als. die ehmaligen. 
Oer erſte Conſul erſchien bey den meirten Feten,” 
mit feiner Gemalin, nur auf futze Zeit, arbeitete viel 
‚Am Kabinette, md unvermuthet ſetzte er feine Abreiſe 
auf den zoſſen Julius feſt. Em: Ze der bey rigen‘ 
—XR u ver⸗ 
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verfammelten Miniſter gleng ſchon einige Tage vorher 
ad. Es war ein unbekanntes Incidenz, welches den 
langen Aufenthalts⸗Plan abaͤnderte. Er 
Um 4. Uhr, des Morgens am zoften Julius reifete: 
Bonaparte von Brüßel ab, und verkürzte feine Rüde: 
reife fo, daß er Mans und einige andre ‚Städte, wos‘. 
hin er zu kommen verſprochen hatte, nicht Befuchte, 
Er gieng nah Maſtricht, wo er die Feſtungswerke bes: 
fahe, am folgenden Tage nach Lüttich, von da uͤber 
Rheins und Soißons nach Paris. Er hielt ſich nike: 
gends lange auf, reiſete viel des Nachts, und kam ſpaͤt 
Abends am 1aten Auguſt zu St. Cloud an. 
In Paris erſchien er im feyerlichen Glanze, an ſe— 
nem Geburtsfeſte, denssten Auguſt, und nahm, nach 
angehörten. Meße, die Gluͤckwuͤnſche der zahlreichen 
aarsheamten, aller Kloſſen an, ertheilte dem diplo⸗ 
matiſchen Corps Audien, erſchien aber nirgends oͤffent⸗ 
lich. ‚Die Hotels der. Miniſter und die Regierungé— 
Gebaͤude waren illuminirt, Concerte, freye Schauſpieie, 
een begeichneten den _ 
ende: tree jede TE 
+4 Während der Reife: Feftlichkeiten- jogen von ‘allen 
Enden Truppen nach den Küften von Bretagne, nach. _ 
Belgien, und nach Holland, zur. beftimihten Lantung 
in England. Eine unzählbare. Menge flacher :Fahızı 
zeüuge, Kanonen-Boͤte, und Fregatien wurden ger’ 
baut. und ausgeruͤſtet. Man beforgte, daß die Enge 
länder Verſuche machen moͤchten, die Häfen;: wo die: 
Schiffe ausgeräfter wurden, anzugreifen, : um fie zu 
zerſtoͤren, und ſchon hatte eine Engliſche Flottille den 
Hafen zu Boulogne bowbardirt, ohne jedoch erhebli⸗ 
Ken Schaden zu ıhun. - Man veranſtaltete an der 
- ganzen Küfte hin die: ſtaͤrkſten Maatregeln gegen ders 
gleihen Angriffe; beionders zu-Oftende, und in Ser 
land. Zwiſchen Breft und Rochefort ereichtete man 
Signale, vermittelt weicher die Nachrichten vn... 
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Orte zum andern in 9 Stunden — fonhten, 
So war mitten unter den Zuruflungen zu..einer Lane. 
dung in England, eine Engliihe Landung in Stan 
reich oder Holland, in Beſorgniß. 

Ron den Truppenſammlungen, und. Veranſtal un⸗ 
gen der Franzoſen, in Holland, und beſonders in Ita⸗ 
lien, ift in andern, Artifeln Erwähnung geſchehen, ſo 
wie von demjenigen, was die Kriegsbegebenheiten 
betrift. Hier fuͤhren wir nur an, daB auf den Vers 
luſt der Inſel Sr. Lucie, auch bald der von. der- 
Inſel Tabago erſolgt if, weiche die Engländer, 
ohne große Schwierigreit,. eroberten... Bon Martin. 
que hatte man zu Paris Nachricht, daß auf jener: 
Inſel ſehr eifrig an Vertheidigungs : Anſtalten gear⸗ 
beitet werde. Wegen Domingo beobachtet man u 
| Dun ein. fortdauerndes Suligwsigmn. 





\ Spanien und Portugal. | w 
Unter allen Staaten Europas- zeichnete ſich feie; 
dem Revolutions⸗Kriege kein Hof durch fo Häufige 
Ummandiungen der Staats s Berhältniße aus, als Spas. - 
nien, indem. Portugal, bey geringerer Macht, einem: ' 
feftern Syſteme ergeben blieb. Zwey Jahre, bie zum. 
aaften Julius 1795, kämpfte Spanien nachdruͤcklich 
im vepublicaniichen Kriege, in: Bereinigung mit der; 
Engliſchen Flotte, gegen Frankreich. Als .aber der 
Hof nicht in, den, von England vorgeſchlagenren An: 
grif auf Domingo einwilligen wolle, fo enıftandidarı 
aus eine Lauigkeit zwifchen beyden Kabinet en. Das 
Staats-Intereße ifi immer der hoͤchſte Zweck einer 
werten Politik, und diefen fuchte Spanien dadurch zu 
‚erzielen, daß -e6 mir Frankreich in Freundichafts: Ber; 
haͤltniſſe trat, und fid der Republik urch die Ver⸗ 
bindung, des gegenſeitigen Intereße naͤberte. Se en— 
ger — — wurden, je mehr enifernte ſich 

| das 
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das gute Vernehmen zwiſchen Großbritannien und’ 
Spanien, und endigte fih mit einem foͤrinlichen Fries 
densbruche am sten October 1796, dem eine Off: und: 
Defenfiv s Allianz zwiſchen Frankreich und Spanten‘ 
vorhergleng, welche allein ſchon eine Kriegs Erklaͤrung | 
gegen England enthielt. : Spanten kaͤmpfte nun gegen: 
ſeinen ehemaligen Alliirten biß zum. ıffen October rgorz . 
dis es in dem zu London’ zu "Stande gebrachten: Praͤu 


—mingir⸗Frieden wit seingeichloffen wurde, und die In⸗ 


fer Trinidad zum Friedensopfer bringen mußte,’ 
9 Diefe geſchichtsmaͤßigen Data gehen —* vor⸗ 
erſt die beſten Auſſchluͤße uͤber die Ereigniße, die bie Zeit 
enthuͤllen wird. Jenes auf beſtaͤndig geſchloßene Buͤnde 
niß, das dem Kitege gegen England vorhergieng, ver⸗ 
ſicherte der Fran zoͤſiſchen Repudblik die ausgebrriteſten 
Vortheile, und ˖im gten und sten Artikel debelben! ver⸗ 
ſprach Spanien, zu jeder Zeit mit 15 Linienſchiffen und 
24,000 Mann Truppen bereit zu, ſeyn. Bey dem Aus⸗ 
bruche des jeßlgen Krieges zwiſchen Fraukteich und Engs 
tand fähe es der Spaniſche Hof auch dorand, daß feine 
Sache von der Sache Frankreichs nicht getrennt werden 
koͤnne, ſuchte aber doch zu Paris um die Erhaltung der 
Meutralität an, und’ erklärte: hernach, ohnekachtet dee 
beſtehenden Allianz, daß er neutral bleiben, und es als 
eine Kriegs⸗ Erklärung anſehen werde, wenn -Kranzöfls - 
ſche Truppen den Spaniſchen Boden detreten würven 
Die Verbindungen mit Frankreich waren innden wer 
fentlichen Puncten nicht von’ denen verfhieden;ö'tWeldhe- 
zwiſchen der Bataviſchen Republik und dem erſtem Ton: 
ſul beſtanden, und dennoch wurden gegen beyde Alliirte 
Frankreichs die verſchiedenſten Miaasregeln von Sei— 
ten Großbrittanniens ergriffen. Während daß Holland! 
fhon eine Rolle auf dem neuen Kttege; Schauplaße” 
fpielte, -fegelten die Spanifchen Schiffe noch ungeſtört 
anf den Meeren, und die Engländer ließen die guͤnſtige 
Gelegenheit vorbeygehen, wo fie die re 
BR | BE sten 
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haͤtten erobern, die alliirte Macht Frankreichs noch 
‚mehr ſchwaͤchen und die völlige Unordnung in den Finanz 
gen hätten vollenden Eönnen. Aber die Ankunft der 
Schiffe aus Mexico und Peru, die den größten Theik 
Des daſelbſt feit fünf Jahren aufgehäuft liegenden Ers 
trags der Gold» und Silberbergwerke überbrachten, der 
fi) auf 80,000,000 Piafters belaufen foll, - verhinderte 
den Ruin, und feste Spanien in den Stand, den Krieg 
gegen England geheim zu führen, Frankreich vorläufig 
mit einer den eingegangenen Werbindlichkeiterangemeher 
nen Geld» Summe zu unterftüßen, and Zeit zur Wiederz 
berfiellung der Marine zu: gewinnen. ., Bey aller DEU 
faumfeligen Politik, die, mit Kecht den.jegigen Minis 
fiern vorgeworfen wird, iſt es nicht glaublich, daß ſie 
Die Sorglofigkeit gegen Spanien bis zum Unbegreiflichen 
treiben ſollten, und wir müfen ung bierbey auf das 
‚besiehen, mas in dem vorſtehenden Kapitel von Frank; 
reich in Hinficht Spanifcher Angelegenheiten gefagt: wor⸗ 
den iſt. Spanien ſteht jegt.in neuer yolitifcher Wera 
bindung mit... Re 
—h) * 1111 1:7 PIREBEBER A 
deßen Staats Interefe, mit dem des, Spanifihen enge 
verwebt ift, und deßen Zuftand. auch. vielfältige Verle⸗ 
genheiten darſtellt. Mit mehr als gewöhnlicher ‚Klugs 
heit wandte der. Prinz Regent, uach einigen Narhrichs 
‚ten, den beabfirhtigten Schlag ab, indem. er erklärte, 
Die Neufralität für fein Land in dem gegenwaͤrtigen 
Kriege, aufs aͤußerſte behaupten. zu, wollen... Die Zus 
- bringlichfeiten des Franzoͤſiſchen Geſandten, Lasnes, die 
mit undiplomatifcheg Heftigkeit verbunden waren, ſchie⸗— 
nen eine ſolche poſitive Erklärung noͤthig zu machen, de⸗ 
ren Folgen die Zeit lehren wird. Von der Seeſeite iſt 
Pottugall gegen Frankreich ſicher, und su Lande muß 
erft Spanien die Wege frey laſſen, welches wohl nicht 
gefchehen möchte, Tas; | 
RT ITEM SIG Gl DE 42 
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er ee Jj alien. el 
Die er bindungen und Abhaͤngigkeiten, in wweichen | 
sfeit der Schlacht bey Marengo alle Italieniſchen Staa— 
"ten, auch die Hirt‘ eigentlich zu Frankreich gehörigen, 
ſich ‘befinden, wachen auch gegenwaͤrtig Italien zu eis 
rem Sranzdfifchen Kriegd- Theater wovon fchon das vor 
nehmftei in der obigen Kriegsgeſchichte angeführt worden ift, 
In den beyden mit Frankreich genau alliirten Repu— 
eirken werben. 'theils-zur Selbfivertheidigung, theils zur 
Anterſtützung der Mutter «Nepublik, ortdanernd große 
Surüffungen gentacht; "und fie tragen bende, mehr oder 
weniger, zur Vergroͤßerung der in moͤglichſt kurzer Seit 
auftuſtellenden furchibaren Armee bey, deren Nutzen und 
Zweck, wie ſchon oben bemerkt iſt, fo fehr ein politi— 
Iches Raͤthſel blieb, daß einige ihnen ihre Beſtimmung 
in den Tuͤrkiſchen Laͤndern, und zwar u Morea anwie— 
‘fen. Indem aber die Italienſchẽ Repubhk ihre zu 
errichtende Armee/auf 60, 000 Mann ‘bringen toolite, 
hatte fie, ohnerachtet der dabey angeſtellten Truppen⸗ 
‚Aushgbunge ury, mit vielen Schwierigkeiten zu kaͤin⸗ 
‚ pfen.® Nicht allein Jeigte: fich der Patriotismus fo fehr 
Yan) daß nach der Schaͤrfe des Geſehes verfahren werden 
mußte, m die beſtimmte nzahl "der Soldaten zu ers 
Halten, fordern die Raheſtdrer fiengen auch jchon wieder 
an, ins geheim zu wirken, und verbreiteten viele fal⸗ 
ſche Geruͤchte, welches viele von den ſchon Conſcri ir⸗ 
tem zn D ſertionen verleitete Der Vice Praͤſident 
Mei erließ daher eine Proclamarion, ° in’ melther er den 
Zur ckkehrenden Amneſtie verfprach, die Ausbleibenden 
aber mit harter Strafe bedrohte Zu Mailand und zu 
Bologna mare zwey Rriegsgerichte niedergefegt: wor⸗ 
den, um die Ruheſtoͤrer im Zaume zu halten. 
“ Bon der Liguriſchen Repubtrftonnte Frankreich 
wicht fo große Aufopferungen und folchen Beyſtand ers 
"warten, als von der © Staltenifchen. _ Die Beſchraͤnktheit 
| Dres Gebiets und die innere Schwache erlaubien * 
ni „ 
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nicht die. Anffiellung einer großen Arntee, fie gabdaͤr 
einige Galeeren zur Dispofizion- Frankreichs her, dem. 
Keft jener -Geemacht, womit die Genuefer im vierzehu⸗ 
ten: Sahrhunderte Confiantinopel eroberten, und fich zu 
Beherrfchern des Adriatiſchen Meers machten. Die 
wichtige Handlung dieſer Republik litt gleich vom Nas: 
fange des Sirieges an, durch die Wegnahme vieler Schiffe: 
betrachtlichen Schaden, aber den Herzſtoß gab eine foͤrm⸗ 
liche enge Blockade, die, ſo wie im Anfehung der Elbe 
und der Weier, Durch den Englifchen Staats Secretair, 
Lord Hamkesbury allen Europäifchen neutralen Mächten, 
minifteriell angezeigt worden iſt. Die endliche Erſchoͤ— 
pfuug. ließ vielen Zamilien nur Trümmer von Wohlftand 
übrig, und warf den großen Han.en in otiefe Armuth, 
daß er fich, befonders bey Novi, in militairifch organis 
firten Banditenhorden fammelte, pi. ndernd herumzog 
und Brandſchatzungen ausſchrieb, ohne daß ihm Einhalt 
geſchehen konnte. 
Im Yiespolitanifchen fand der General St. Eye: 
mit dem Könige in gutem Vernehmen, To. wie auch feine. 
Armee allenthalben gute Aufnahme fand. Den ganzen 
Umtang der Monarchie hatten die Franzoſen überzogen, 
deren Unterhaltung und Ernährung dem Staate monatz 
lid 100,000 Ducati di Reqgno, oder 200,0 0 Reichs⸗ 
gulden koſtete. Nur die Hauptſtadt allein blieb von 
ihnen unbeſetzt, und dieß geſchah wahrſcheinlich auf die 
nachdruͤcklichen Vorſtellungen des Admirals Nelſon, der 
in dem Falle, wenn die Franzoſen ſich auch in die Haupt⸗ 
ſtadt werfen ſollten, mit einem Bombardement drohete. 
Er hielt ſich lange Zeit im Angeſichte des Hafens von 
Neapel auf, und die Zahl‘ feiner Kriegefchiffe mar fo 
ſtark, daß er alle Schiffe, die aus Frangofifchen Häfen 
Famen, oder die fich in die von ihnen beſetzten begaben, 
wegnehmen konnte. Die Koͤnigliche Familie hielt die 
NRuhe in. ihrer Hauptſtadt für fo begruͤndet, daß fie Las 
nn verließ, und wieder nach. Neapel zuruͤckkehrte. 
' "st a or Dnk 
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Das Toscanifche litt unter den gegenwaͤrtigen Um⸗ 
Fanden'fehr, und da überdem noch die Staats : Caffen - 


Ausgeleert waren, mußte die Regierung ein nachtheilis 
ges Mittel ergreifen, um die Koften, welche die Frans 
aͤbſiſche Einquartirung verurfachte, zu beftreiten, und 


um die von Bonaparte verlangte Summe baaren: Geldes - 


zu bezahlen. ie verpachtete nämlich die fonft fo eins 
träglichen Einkünfte der Tabacks, Adminiftration für- 
$,500,000 Liren, wobey fie jedoch nur augenblickliche 
Hülfe beabfichtigte, im Ganzen aber dabey verlor, da 


> 


ein Sranzofe, der an den Staat noch große dorderun⸗ 


gen hatte, der Hauptpaͤchter war. 


Die Engliſchen Kriegsſchiffe beherrſchten das Mittels 
laͤndiſche Meer, und behinderten alles ECommers in den 
Italieniſchen Haͤfen. 


xu. 


Neuerer und allgemeiner Bericht von den 


politiſchen Merkwuͤrdigkeiten. 


Wir find durch verſchiedne Briefe, die zu ſpaͤt einlies 
den, um in ihrer Ausfuͤhrlichkeit mitgetheilt werden zu 
koͤnnen, in den. Stand geſetzt, hier einige neuere Uns 
Bände, und Vorgänge in der jegigen ſo kritiſchen Situa⸗ 
tion der: Europäischen wichtigften Angelegenheiten, ans 
“ zeigen zu koͤnnen. So fehr diefe Nachrichten auch von 
den bisher in den Zeitungen gelefenen abweichen, ſo zu⸗ 
verlaͤßig ſind ſie. 

Es waͤre zu beſorgen, daß das griegefeuer ſich weiter 
verbreitete, wenn nicht die ſtaͤrkſte Friedens-Liebe, und 
Neigung zur ſtillen Ruhe an einem gewißen Hofe herrſch⸗ 
te, wo doch aber-auch die Umſtaͤnde, und Inecidenzen 
v Bean, Rn Außland iſt mit ——— 


| 
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dig,’ dem Ströme: Einhalt zu thun, und’ bey dee 
jegigen Kriſis nicht gleichgültig'zu bleiben. Der erſte 
Conſul hat ſich, bey den Vorſtellungen wegen der 

Elbe und Weſer dahin erboten, die Hanſeeſtaͤdte vor⸗ 
erſt nicht zu beſetzen, auch die Verſendung Engliſcher 

Waaren auf der Elbe, und Weſer, unter neutraler 
Flagge zuzulaſſen, aber die Raͤumung von Cuxhaven, 
und die Aufhebung der Sperre auf der Elbe, und 
der Wefer für Brirtifche Schiffe, Eonnten weder Graf 
Mareoff, noch der Kabinets:Rath von Lombard ers 
halten. Es war im Vorſchlage, einen Truppens Eors 
don an drey Diten an den Hannöverfihen Grenzen, 
von drey Höfen aufzuftellen, aber die Beſorgniß, daß 
Dadurch ein baldiger Kriegs s Ausbruch Ednnte herbeys _ 
geführt werden, entfernte diefen Vorſchlag. Wegen 

Harinover machte Bonaparte Hofnung, zu der Weber; 
Faffung der Landes; Einkünfte an die ſieben Landfchafs 
ten, und zu einer blos militairifchen Decupation, mit 


Eonfervation der Forften und Domainen, zur Verrin ⸗· 


gerung der Kriegs-Contribution, und daß dieigefammte 
Kreanzöfifche Armee nicht tiber 20,000 Köpfe betragen 
follte. : Allein alles diefes hängt von dem Laufe der 
noch fortdauernden Rußiſchen Negociation ab. Es 
iſt auch, kurz vor der Ruͤckkunft Bonapartes, zu Pas 
ris ein Rußiſcher Courier mit hoͤchſtwichtigen Depe⸗ 
ſchen angekommen, und um die naͤmliche Zeit auch 
ein andrer Rußiſcher Courier bey dem Miniſterium 
zu London. Wir wollen der Gerüuͤchte darüber nicht 
erwähnen, koͤnnen aber mit guter Zuverficht fagen, 
daß ein Friedens: Eongreß von mehrern Höfen im Ans 
trage fen, wobey auch der Hof zu Wien eingeladen werz 
den ſoll; akein es wird große Schwierigkeiten geben, 
ein folhes Werk zu Stande zn bringen, Indeßeu ficht 
Der Wiener Hof mit dem en Couſul in fehr ia 
Vernehmen. 


Dig erweckt um ß mehr bie Meugierde, weldhen 
gie2 Bang: 
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Gans dier erneuerten Beſchwerden des ChursHanıtdı- 
verſchen Geſandten zu Wien, und zu Negensburg,: 
nehmen merden, In einen ganz neuen Promemoria 
kommt die wichtige Stelle vors „daß zwar der Koͤ⸗ 
nig von England die Suhlinger Conveution nicht 
habe watifieiren koͤnnen, daß aber Er Maj. dennoch. 
ſich erklaͤrt harten wie auch. im Moniteur geſtanden 
hat) nicht gegen jene Convention handeln, oder 
crwas vornehmen zu wollen, nämlich bis zur 
Einholung-der Gefinnungen des Neiche, und ihrer: 
Mifkande:. diefe Suhlinger Convention fey aber, its 
deßen wieder umgelsorfen; und durch die Webermacht 
eine audermeitige Kapitulation, am ten Jul us, er— 
zwungen worden, welche die völlige Entwafuung der 
Truppen zur: Solge hätte“ u ſ. w Be 
— ESchon in dem obigen. Kapitel: von Spanien find 
die-Diffienftäten erwähnt worden, welche der Hof zu 
Madrit wegen der iraitatmäßigen Kriegshülfe macht, 
die er: der Franzöfifchen Republik geben fol. „Diefe- 
Anftande. fcheinen ernfthaiter Natur zu werden, wos - 
bey, Zipaniicher Seite, der in ‚dem. legten. Kriege 
erlittene mannichfaltige Verluſt ein vworzüglicher Be: 
meaüngsarund der gegenwärtigen Weigerung. iſt. Noch 
werden Die Dis nfionen mit Lebhaftigfeir gerührt, - 
auch der ent.ernte Hof zu Eonftantinnpel. befins 
der fich, ben den gegenfritigen Anbringen: von Frauk⸗ 
geich, und England in Verlegenheit, welche mehrere 
Berathſchlagungen des Divans verurfasht haben. Die 
genausfte Meutr: litaͤt ift zwar beſchloſſen, aber die 
ausgezeichnete beſondere Achtung, welche der neue 
Engliſche Geſandte, Lord. Drumond, bey der Pforte 
genießt, reist die Franzoͤſiſche Eiſerſucht um ſo mehrz 
da man dem Argwohn hegt, daß der Engliſche Mir 
niſtet der Pforte inſinuirt habe, die Franzoͤſiſchen 
zahlreichen, Truppen-Verſammlungen in Italien haͤt⸗ 
den eine Ihpaſton, in. die Tuͤrliſchen Läuder = 
— — — ſon⸗ 
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onders in Griechenland, zur Abſicht Indeßen Hat 
der Divan genug mit den innern unruhen u thnu. 
Zwar haben die Tuͤrken in Aegypten, mit Hül’e-der 
Einwohnet zu Cairo, die Arnauten, die ſich der Stadt 
bemaͤchtigt hatten, überwunden, ihren Ahfnhrer, Jahir 
% Paſcha, getoͤdtet, und es iſt darau die Ruhe wieder 
Leinſtweilen hergeffelt worde Aber in Rumelien, und 
bey Mecca und Medina, iſt die Gewalt der Miſwer— 
gnuͤgten noch fo mächtig, daß die heilige Krieasfahne 
ausgeftecft worden ift, um zaͤhlreiche Truppen Corps 
zuſammen yu bringen -tonon eines von-dem Geoßvezier 
“felbft commandirt werden ſoll. "Der Enpitain; Pafcha 
Areuzt indepen mit einer Flotte im Archipelagus, um 
von da bas Mittellandiſche Meer in OHR zu 
halten. 
Auf jenen Gewäßern herrſcht Nelſon, wie ſhen an 
andern Orten angeführt if. Doch hatte er Feine Lan⸗ 
Dung in Sicilien unternommen, ſondern ließ ſeine 
Schiffe nur zwiſchen Sicilien und Neapel kreuzen, 
und. Genug, und Spezia ſtreng blocfiren ‚ indefen er 
felsft mit 9 Linienſchiffen die aus ro Einienfhiffen 
Veſtehende ranzöfifche Flotte zu Toulon beobachteten 
gIn Weſtindien haben die Engländer, ‘din Zoff 
gJunmus, die Snfel Tabago, die. füdlichte der Antil⸗ 
len, die zwar nicht ihrer Größe wegen, da fie nur 8 
Telitſche Meilen lang, und’ 2 breit tft, 'abewihrer Lage, 
und fruchtbaren Bodens wegen, Wichtigkeit har, “erd, 
berg, und nach. den neueſten Berichten, auch die: Hol 
aͤndiſche Kolonie Demerary. Die nachſte — 
no war auf Martinique richte, — ——— 


- 





" Bermifchre Nachrichten. „ — 
Der Koͤnig von Schweden hat, in ——— lfeiner 
| | * Ge— 
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‚Gemahlin; und eines a hulichen Hofſtaats, eine Reiſe 


über Stralſund, durch das Mecklenburgſche, nach dem | 


‚Füdlichen Teutſchlande, befonders nach Earlsruhe, uns 
ternommen. Der Kaifer befindet fich im den, Bädern 
An Baden, ohnweit Wiens Erzherzog. Carl iſt zur 


Muſterung der Truppen mac) Galizien gereift.., Des | 


u König und der Königin von Preußen Majekäten find 


‚auf einige Zeit nad), Ludwigsluſt, zu einem Wefuche 


‚bey der Erbprinzeßin von Mecklenburg⸗Schwerin, 


verreiſt, von daher Sie nach dem Dorfe Parez ſich 
begeben, und bis in die. Mitte des Septembers ver⸗ 
bleiben wollen. Der Exzherzog, Palatin von Ungark, 
ik von feiner Keife: nah — — Ofen, 


nach Wien zuruck HEEOMIMEN. in un. 4 
Ein Theil der im ——— perfännnretten Kb; 


"nigl. Dänifchen Truppen’ geht nach erhältener Order, 

‚en diefen Tagen nah den Stand Quartieren zuräde 
ein! kleineres Corps d’ärmee hleiht in ER Die 

in bepfammen, — 

Es iſt bemierkenemceih. "Rh in Bi berjents 

gen. Nation, die noch vor. Fuer Zeit alle, pofiti 


‚Religion, und vornehmlich. die ‚Kathelifche, abſchafte, 


‚der: auın Cardinal ernannte Bifcho; und, Onkel Bas 


\ 


napartes, Feſch, die ee de propagahda fide 


catholica, som Pabfie, zu feinem Departement. über; 
tragen bekommen hate. a. 


Auf der Schweizeriſchen Tagſatzung an 
mißion, wegen eines Geſetzes über das am Auelaunder 


zu entheilende Vuͤrgerrecht, dem-Worfchlag: warf: dag 


nur die Tagſatzung e8 ertheilen ſolle, und. daß man 
vorſichtig ſeyn müße, da, unter andern, nicht Jeder 
mann mit Gelehrten und: Poeten gedient ſey. 
Altona, den 2oſten Auguſt 1809. | | 
. — 8 F a“ R j 
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S.. Weichdezerſchaſt muß Pen if Teen Nie 
wurde die ſchaͤne herzerhebende, ſablime Idee, von der 
allgemeinen Weltpuͤrgerſchaſt, die an die Stelle jener 
von der Wolfiſchen beſten Welt getreten war, und ebens 
falls Panglope, wie jene, hat, josief verleßt, wie jetzt. 
Der ewige Friede iſt doch irgendwo zu finden, nämlich 
auf dem Kitchhofe: die Welchürgerfchoft nirgends. | 
Denn auch da, mo fie, in geheimer, Verbůndung 
uͤber die ganze Welt ‚ausgebreitet. werden. ſolite, bat der 
Saran Unkraut unter denWißetzen geſaͤct, „und Diele 
Welthürger, haben jetzt fehr nettenmte Verhaͤttuiſſe. Auch, 
die ſchwarzen Brüder auf, Domingo wollen nicht, daß 
alle Menſchen Bruͤder find, und wuͤten mit ſehr un 
bruͤderlichen Schlaͤgen. Die Perfectibilitaͤts Maͤnner 
werden: mit ihrer Veredlung des Menſchengeſchlechts 
im ı9ten Jahrhunderte noch nicht zu. Stande kommen, 
und noch lange eine undankbare Arbeit treiben, — che 
pls Journ. Benin we N gi alle 


> 
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alle Länder Arcadien, und “alle Bauern Stoiker werden, 
ehe der Kantiſche Sriperartv die Welt regiert. — 

Voxerſt müßte doch. wohl der Haß ange Nationen 
gegen. einander hinweggeſchaft werden. Wet iſt fo 
wenig Menfhenfreund, daß er dieſe Operation nicht 
wuͤnſchte? Der National Haß ift eines der ſchrecklich⸗ 
| en Uebel der: Menſchheit. Er war von jeher. Syn 

den Zeiten der wahren Aufklärung, inder gröfs ; 
fern Hälfte des achtzehnten Jahrhunderte, vers 
minderte fidf auch dieje Heftige Leidenſchaſt his zu eh⸗ 
renvollen, edlen Gefühlen. So fahen, In der Schlacht 
; bey Fontenei, die Englaͤnder und Sranzofen ; als zwey 
Eolonnen auf einander fließen, ſich an, und die Engs 
tander fchrien, vol Muths, den en au, greift - 
ung an: die Franzoſen antworteten: Schießen Die 
zuerfi, Meßieurs, wir fchtegen nie zuerſt. So würde 
ein ehrenvoller Sieg erfohten. — Friedrich der Ute 
ſagte einſtmals zu einem unbewafneten Feinde, der als 
Gefangner vor ihm gefuͤhrt wurde — „ich mache nur 
an der Spitze des Degens Gefangne.“ Wie human 
wurde, von faſt allen Partheyen, der ſiebenjaͤhrige 
Krieg gefuͤhrt; die damals noch ganz rohen Ruſſen ab⸗ 
gerechnet. 

Eben als die Weltduͤrgerſchaft das kLoſungewort der 
falſchen Aufklaͤrung wurde, da begann ein neuer Nas 
tionals Hab, welcher dann verfchiedne Formen annahm, 
and ſchon am Ende des vorigen Kriegs mehrere Völker 
gegen einander erbitterte, befonders die Englaͤnder, 
‚und Sranzofen. Zwar haften diefe beyden rivallſiren⸗ 
den Nationen ſchon laͤngſt einen tief eingewurzelten Haß 
gegen einander: aber jene zuͤgelloſe Heftigkeit erſchien 
erſt gegen Ende des achtzehnten, und in dem bisherigen 
Anfange des neunzehnten Jahrhunderts. 

| Man bat diefe grimmige Entflanmung als einen 


politiichen Runftgrif rechtfertigen wollen. Allerdings . 


fann'eine folge u zum Stunde‘ liegen: aber ich 
wage 


wage es dreift zu behaupten, daß diefer, wenigſtens 
nicht humane Kunſtgrif, auch nicht gruͤndlich poli⸗ 
tiſch iſt. — 
Weiche Endzwecke kann er beſoͤrdern? Durch Rach—⸗ 
ſucht den Muth, und die Tapferkeit erhitzen? Im 
wirklichen Gefechte leiſtet die Nothwendigkeit ſich zu 
vertheidigen, und der natuͤrliche Eifer, wenn es dag 
Leben gilt, alles. und. mehr noch, als was ein Ingrimm 
bethaͤtigen kann, der als Leidenſchaft blind agirt. Das 


kalte Blut, die Gleichmuͤthigkeit in der größten Ger | 
fahr, die tactifhe Kunft der Klugheit, gewinnen die 


Schlachten, und oft ſchon find durch. zu große Hiße 
große Schlahten verloren gegangen, Die Schlacht 
bey Colin gieng, nach der eignen Erzehlung des Koö— 
nigs Friedrichs des zweyten, durch die zu heftige Hiße 
des Senerald Mannfteins verloren: wenigftens beraubte 
fie die Armee der ihr zuleßt fo nothwendigen Unterſtuͤz⸗ 
zung. In der Schlacht hey Marengo zogen ſich die 
Franzoſen bis Nachmittags zuruͤck; die zu hitzige Vers 
. folgung der; Oefterreicher, wodurch fie ihre Linie zu fehe 
ausdehnten, gab dem kuͤhnen Defair Gelegenheit mit 
2500 Mann einzubrechen, und den Sieg herbep zu 
rufen. | | ERDE 
In den alten Zeiten, wo Mann gegen Mann foch⸗ 

te, war der entſlammte National⸗Haß zuweilen von 
Wirkung: aber in jenen Schlachten kamen auch oft 
mehr tauſende, als in den neuen Actionen „ hunderte 
von Menſchen um. Jetzt, da ein geſchicktes Manoeu⸗ 
ver das Schickſal des Treffens entſcheiden kann, da die 
Sefangnen nicht graufam getödter werden, da die Ars 
tillerie das meifte bewirkt, und diefe von der kaltbluͤti⸗ 
gen Tactik regiert werden muß, jeßt, in unfern Tagen, 
iſt Hitze des National: Daßes, gegen. eine verftändige 
kluge Anführung von Seiten des Feindes, ohne Kup 
zen, meiſtens ſchaͤdlich, immer gefaͤhrlich. In den 
Seegefechten kann zuweilen eine Ausnahme ſtatt fin: 
Be ' Lil2 ben:! 
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den: hier wird oft noch, wie in den alten Landſchlach⸗ 


| en, Mann. gegen Mann, gefochten; gleihwor thun 
Nu her, Avtillerid 5 Manveuver-, und Taktik 


das meiſte. | 
RTapfetkeit iſt nicht Haß, Much iſt nicht Erbitte⸗ 
une, Standhaftigkeit nicht Hitze.Ein kluger Feld⸗ 
here kann die National⸗Ehre erwecken, und heſeuern, 
aber er wird ſtets den Haß feiner. Krieger unterdruͤcken. 
sn Sedoch — bey den Anfalten des Kriegs, bey den 


spft.fo rabuchen freymilligen: Aufopferungen aller It 


fann da nicht der Wotional: Hab mächtige Dinge thun? 
Es ſcheint ſo. Schaft er nicht freywillige Beytraͤge an 
Geld, und andern‘ Kriegsbeduͤrfniſſen? „Befeuert er / 
nicht die Muͤhe der Arbeit, den Dienfteifee?" " 

5%, Das unmoraliſche dabey abgerechnet, fragt es fich, 


Wwie vielen Antheil der eigentliche Haß dabey habe ? Dieſe 


ihrer Natur nach grauſame Leidenſchaft hat fo, wie alle 
heftige Lridenſchaften, feine Dauer in Thaͤtigkelt. Jede 
Anſtrengung hat- eine proportionirte Erſchlaffung zut 
Folge. Die augenblicklichen und vorübergehenden Ber 
eiſerungen koͤnnen nicht mit der Anhaltung wirken, 
weiche · die edlern Triebe, des Muths, der ſeſten, tapfern 
Standhaftigkeit ſortdauernd bewirken, Und mon be— 
rechne die Summe der Wirkungen, auf die Laͤnge hin, 
won: beyden Geitenan Der Haß hat nor enthuſraſtiſche 
Augenblicke, und iſt an ſich eine finſtrerwerſchloßne Em⸗ 
pfͤndung: wenn er wirkt, ſo kommt immer noch eine 


andre Empfindung, die eine Veranlahung erregt, dazu 


Ich zweifle, ob Jemand aus bloßen National⸗Saß 
große Summen geben wird? Er wird immer dabey 
die Ehre, den Vortheil feiner Nation im Auge haben, 


Er handet, er arbeitet, er giebt, aus National⸗In⸗ 


tercße, und vlelleicht wuͤrde der bloße Haß nur ſchim⸗ 
pfen, und ſchreien ‚die Liebe zu ſeinem Volke, zu den 
Vortheilen, woran er ſeibſt Antheil dat, macht ihn <häs 
tig; und der Haß ift dann nur eine’ Neben / Empfin⸗ | 
i BE Mg 7 N.ꝛ dung, 
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dung, die aus der Idee der — Verluſte ents. 

entipringt, an ſich allein alfo nicht agirt. Weberfteigen: 

die Aeußerungen des Haſſes aber, bey einzelnen Perfos . 
nen oder in öffentlichen Anzeigen die Graͤnze des Na⸗ 

tional : Anfanded, fo wirfen fie im umgekehrten Sinne, 

und tilgen den National⸗Haß, wie weiter unten. noch 

mehr bewieſen werden wird. 

Noch eine Rechtfertigung der Eatſlammung des 
National Haſſes kann in der ſehr harten polütiſchen Maas⸗ 
regel geſucht werden, durch Schriften die oͤffentliche 
Meynung für ſich zu gewinnen, und die Feinde gehaͤſ⸗ 
ſig zu machen. Dieſer Runftgrif, dis Einbildung der 
Mitbürger zu erhigen, If feit uralten Zeiten gebraucht, 
in den neueſten aber bis. auf das äußerfie getrieben wor⸗ 
: den, Befonders haben die Franzoſen und die Englaͤn⸗ 
der in den heftigften Federfriegen alle Grenzen des Ans 
ftands uͤberſchritten, und ſolche Bitterkeiten, und Ber, 
leidigungen ansgeftoßen, wovon man fait keine. Bey⸗ 
fplele unter allen Nationen angetroffen hat. Vornehmlich 
find zu Paris das Blatt Argus, und zu London, der: 
Courier de Londres, mit folchen Auffätzen von Sins. 
vectiven bezeichnet, die die eigne National s Ehre vers 
letzen, indem fie allen Anftand unter die Fuße treten. 
Der Argus wirft Feilheit, Niedertraͤchtigkeit, den aͤuſ⸗ 
ferften Grad der Verworfenheit, und alle Arten ber; 
Bosheit und des Unfinns den Engländern vor. Der, 
berühmte Held Sir Sidney Smith wird ein See⸗Un⸗ 
geheuer genannt, und ſelbſt gegen die. Perfonen der Kös. 
niglichen. Familie lieft, man die gröbften. Hefchimpfuns 
gen. Dagegen lieft man im Courier de Londres. die 
wnanftändigfien Beleidigungen. des. erften Confuls, und 
immer. varitrende Spöttereyen. Wir wollen uns mit 
Anführungen folder Ungezogenheiten nicht abgeben.  _ 

Die fo ſtark in Umlauf gebrachte anipielende, ge⸗ 
haͤhige Vergleichung zwiſchen Kom. und Barthago 

koͤnnen wir nicht ohne Erwaͤhnung laßen. Die Ver— 
2lıa glei 


— 
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gleihung tft nicht paßend. Karthago war nicht gegen 
Rom, was London gegen Paris if. Karıhägo war 


feine Inſel, und die Bevoͤlkerung, in Vergleidy mit 
den Römern, nicht die Englifch, Franzöfiihe Propors 


. tion. Karthago, und die ganze Nation, follte vers 


tilge werden; dazu folkte der Mational: Haf wirken, 
London fann in Brand geſteckt, aber die Englifche Na— 


tion kann nicht vertilgt werden. Das neunzehnte Jahr⸗ 


hundert iſt nicht das der Catonen, und ein jetziger 


Sciplo finder in England 'mehr als einen Hannbal. 


Eine Schlacht entihieo Certhagos Schickſal. Zehn 
Schiachten, wie die bey Zama, koͤnnen die Engliſche 
Nation nicht vertilgen. Ich will durch dieſe Wahr⸗ 
nehmungen nicht behaupten, daß die Ftanzoſen nicht 
die Engländer befiegen könnten: ich will nur zeigen, 
daß, — eine Menge von Dingen unerwähnt — Lons 
don nicht Karthago werden kann. Dagegen würde ganz. 
Europa auffiehen. — Und wozu nun die unſchickliche 
Vergleihung? Den Nattonal Haß zu entflammen? — 
Aber wenn er dadurd in Frankreich gegen England 
entflammt wird, fo wird er es nicht weniger in England 
gegen Frankreich! Welche grauſam unermeßliche Fol⸗ 


gen koͤnnen dadurch, zur Verwaͤſtung des Menſchenge⸗ 


ſchlechts, eniftehen ! | | 
" Die einzige. Betrachtung, daß der National: Haß 


immer gegenfeicig it, und fo fi) das Gegenwicht 


hält, ohne andern Vortheil, als den der Erbitterung, 


und Vermehrung des Ungluͤcks des Menfchengefchlechts- 


im Kriege, entfcheidet über dem politifchen Unwerth dier 


u fer ſchrecklichſten, um fih greifendften, wütendften als 


ler: menfchlichen Leibenfchaften. a 

Eben fo gegenfeitig, - ohne gewiffen Nußen für die 
eine Nation allein, wirke das Mittel einer gehaͤßigen 
Schriftſtellerey. Hier kommt noch ein Nachtheil dazu. 


Die heftigen Ausdrücke des Haßes verringern den wah: 


ven Enthufiasmus. Die Empfindung über die zu ar⸗ 


4 


.. gen, 


. 
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gen, niedertraͤchtigen Phraſen erzeugt eine Mißbilligung, 
und toͤdtet den Haß gegen den Gegenſtand, der zu arg 
angegriffen, und gemißhandelt wird. Was das Ge⸗ 
fuͤhl empoͤrt, köte die Neigung, die man fonft hätte. 
Mer ſchimpft hat Unrecht. Die ärgfie Feindſchaſt mil⸗ 
dert ſich, wenn der Feind zu viel zu leiden ſcheint. 
Die National; Feindfhaft ift dazu mehr, ; wie jede am⸗ 
dre geeignet, 

Wir haben eine wichtige Materie nur besühren an 
len. Sie erfordert die Behandlung in einem ganzen 
Buche. Die Gefhichte kann fie eben fo interefant- 
machen, als die wahre Aufklaͤrung der Philoſophie. 
Möchte man doch da das Licht der Aufklärung fuchen, 
wo es nicht eine Schein » Lampe der Einbtldung , fons 
dern moralifcher Glanz iſt. 

Ehre dem Praͤſident des Tribunals zu Paris, der 
dem AÄbdvocaten, der einen Englaͤnder vertheidigte, 
ſagte: „die Nationen, muͤßen fih niemals unter einans 
der infultiren , auch nicht, wenn fie gigen einander im 
Kriege find... - 


II, 


Siatiſtiſche Nachrichten von koniſiang, 
dem neuerworbenen Nord⸗Ameri⸗ 
caniſchen Lande, 


Auch in America find Länder: : Bertheilungen: wie in 
Europa gewefen. Spanien trat feinen Antheil an Do: 
minge, und das Land Loulfiana an Frankreich ab. Die 
Nord Americanifch s Republicanifhen Staaten famen 
in Beforgniß, da das mächtige Frankreich ihr Nachbar 
werden sollte. Die Schiffahrt auf dem Migiftppi wurs, 
de a indem ſchon mit Spanien darüber Strei⸗ 

114 tig⸗ 
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tigkeiten entſtanden. Der Spaniſche — zu 
Men: Drleans verſchloß ſogar den Americanern den das 
figen Hafen. Die Beunruhlgungen fliegen nun in den 
füdlidyen Staaten bis zum Entichluße, mit gemafneter 
Macht in Louifiana einzubringen. Es Eoftere dem Präs 
ſidenten Jefferſon große Mühe, einen fo rafchen Schritt, 
. welcher die unabfehlichften Folgen Hätte haben Eöninen, 
zu verhindern. Indeßen blieb ganz Nord + America in 
einer fo tebhaften Unruhe, daß eine ftarfe Parthey ſchon 
alles in Bewegung fißte, um mit England in Allianz 
gegen Frankreich zu treten, und Louiſiana nicht in Frans 
zoͤſiſche Haͤnde kommen zu laffen. Zu Paris fuchte man 
dem Ötreiche zuvor zu fommen, und bot den America: 
nern Unterhandlungen an, die aber jo viele Difficultäs 
ten fanden, daß die Franzöfifhe Negierung, um eine 
Allianz mit England abzuwenden, deren nahe Ausfiche 
auch viel mie zu dem Kriegsſyſteme des Engliſchen Mir, 
nifteriums beytrug, den Entſchluß faßte, allen reizen 
den Projeoten auf Louiſiana zu entfagen, und das Yand, 
gegen eine Summe Geldes an Nord: America abzutre⸗ 
ten. Der Tractat wurde zu Paris, am zoſten April 
d. J. unterzeichnet , als ſchon der Krieg mit England 
dem Ausbruche nahe war. Die Bedingungen waren 
1) Frankreich erhielt 11,250,000 Dollars in den 6 
Procent Stocks, 2) die Schulden und Aniprüche wes 
gen gefaperter Americanifger Schiffe von den Franzo⸗ 
fen, in dem vorigen Kriege, follen liguidirt werden, 
doc) die Summe fich nicht über 3,750,000 Dollars be: 
laufen dürfen; fo daß die ganze Kauf: Summe 15 
Millionen Dollars beträgt. 3) Die Spaniſchen und 
Scanzöfifhen Schiffe, und Baaren follen ,. 12 Jahre 
lang, nicht mehr Zoll bezahlen, als die der Americant; 
fhen Bürger. Die Nordamericanifhen Freyſtaaten 
gewannen dadurch ein großes Land, die freye Schiffahrt, 
. and Herrfchaft über den Mißiſt ippl, und das ofne Meer 
im Suͤden zur Grenze. | 
Gleich⸗ 
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Gleichwohl machte man bedenkliche Bemerkungen, 
Man fagte: Wenn die Sicherheit und der Handel ber 


. Nord; Ateritanifchen Stanten durch die Incorporation 


Diefes neuen Fandes auch eines Theils befördere wird, 
fo leider andern Theils die Claſſe der Sänterverkäufer 
betraͤchtlichen Schaden dabey indem der jetzt ſchon nie⸗ 
drige Preis der Ländereyen, duch die unausbleiblichen 
Haswanderiingen nad) Louiſtana noch mehr Herunters 
gefegt werden wird. Die Meynungen hierüber theilen 
ſich in zwey Partheyen, und da die Zahl derer, die ge— 
gen die neue Acquiſition ihre Stimme erheben, der, 
welche entgegengeießter Meynung find, gleich kommt, 
fo könnte dieſer Widerſtrein vieleicht bey der bevorſte⸗ 
ſtenden Praͤſidenten Wahl gegen Hrn. Jefferſon den 
Ausſchlag geben. Sndefeh kann e3 doc) nicht fehlen, 
daß der Vortheil des neuen Landes den Nacheheil mie 
den Jahten überwiegen, und daf die lange genug von 
ihren bisherigen Beſitzern vernachlaͤßigte Kolonie, in 
Eurzer Zeit, glei) dem neuen ſiebzehnten Amertcanis 
fhen Staate'von Ohio , unter den anſehnlichſten Eras 
blißements der neuen Welt glänzen werde. 

Um die Wichtigkeit von Louiſtana für America noch 
mehr zu zeigen, geben wir Bier einige nähere Nachrich⸗ 
ten davon. Schon im Auguſtmonate des vori= 
. gen Jahrgangs des Politifchen Journals S. 733 ff. 
iſt eine kurze Beſchreibung von der WBefchaffenheit, der 
Geſchichte, und Wichtigkeit, jener Provinz gegeben wors 
den, die aber bey dem Mangel der Notizen von dem 
Zuftande unter der bisherigen Spaniſchen Negierung, 
nicht alle Vollſtaͤndigkeit haben konnte. . Nachftehende 
Briefe eines Roloniften in Louiſiana tragen da⸗ 
zu bey, und werden dadurch merkwuͤrdig. 

„Die Provinz Louiſiana, welche auch unter dei 
Namen Weſt-⸗Florida bekannt if, beftcht aus dem 
‚ eigentlich fogenehnten Yonifiana, und aus der Inſel 
Neu: Orleans. Gegen das Ende der Regierang Ludr 
gilz wigs 
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wige XIVten, und unter der Herrſchaft bed Herzogs von | 


- 


Orleans, wurden ‚auf dieier Kolonie die erſten Etas 


blißements errichtet, und dieſer legte Fürft wird als der 
Stiſter derielben angeichen. Nach dem Kriege vom 
Jahre 1756, wurde fie an Spanien abgetreten, . aber 
erſt 1769 von ihnen in Beliß genommen. Diefe Pes 


riode erinnert an ſchreckliche und ſchmerzhafte Vorfälle, 


melde die Zeit mod) nicht aus dem Andenken der alten 


Bewohner diefer Provinz vertilgt hat. Wenn man 


audy vergeßen koͤnnte, auf weiche gewaltfame Weife bie 


Dande zerrigen, welche Loutfiana mit Frankreich ver 


einigten, fo wird man ſich doch der Gewaltsſtreiche ange 
eriinern, womit die Spaniſche Regierung ihre ungluͤck⸗ 


liche Politik in dieſer Provinz bezeichnen zu muͤßen, 


glaubte. Zwar ift es nicht zu läugnen, daB der Wider: _ 


wille, mir welchem man fich diefer Herrſchaft unters 
warf, die Ausdrücke des Mißvergnuͤgens, da man fi 
von dem alten Mutterlande losgeriffen-iahe, gewiſſer⸗ 
maßen die Unzufriedenheit. der neuen Herren dieler Kos 
lonie, rechtfertigten. : Mußten fie aber durch Blutver— 
gießen und durdy- Thränen ihre Herrſchaft dafelbft bes 


feſtigen? Unterdeßen wurde die heftigfie Verfolgung 


die Belohnung der Anhaͤnglichkeit der Koloniften für 
bas undankbare Mutterland, welches fie aufopierte, 


Gefangenſchaft, Landesverweifung der Vornehmſten 
unter ihnen, gerichtliche Ermordung, Konfiscationen, 


inquiſttiensmaͤßige Nachforſchungen, Verweilungen als 


fee Art, dieß waren die Hauptzuͤge, welche die erften 


Jahre der Spaniſchen Herrſchaft charakteriſitten, und 


ſie geben einen Begrif von dem Schrecken, welches dieſe 
merkwuͤrdige Beſitznehmung begleitete. 3 
Betrachtet man Louiſiana im der ganzen Ausdehs 


mung, fo begreift es nicht blos das Gebiet, welches 


ſuͤdlich von dem Mericanifhen Meerbufen, nördlich, 


"yon dem See Pepin, vom zoften bi6 44ſten Grad der 


ends 


nördlichen Breite, oͤſtlich, von dem Fiuß Mißifippt, 


* 
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endlich weſtlich, von Treu s Merico, und von weit aus⸗ 


gedehnten, noch wenig befannten, Gegenden, begrenzt 
‚wird; fondern es umfaßt auch auf dem linken Ufer des 
Mißiſippi, das Gebiet Veft- Florida , welches im 
Süden von dem Mericaniihen Meerbufen, im Nors 


den, von der zwiichen den Beflgungen Spaniens und 
der vereinigten Staaten gezogenen Demarcations Linie, . 


(im zıflen Grade der Breite) im Welten, von dem 
Mißippi, und im Often, von Oft; Slortda, begrenzt 
wird. 
| Mige man die ganze Strede, welche die eben ber 
zeicheten Grenzen in fid) faſſen, ab, fo ftelle die Obers 
fläche diefer Kolonie, eine unermeßlihe Größe dar. 


Bringt man fie aber auf das zuruͤck, mas gegenwärtig 


wirklich Kolonie s Land if, fo giebt fie nur eine Ausdeh— 


nung von 4000 Franzäfifchen Dusdrar: Meilen *), wor 


von allein der achte Theil der Anbaunng fähig if; 
naͤmlich 75 Meilen an den lifern des Mißifippi, 125 

in verjchtedenen von einander entfernten Innern Theis 
lem diefer weitausgedehnten Fläche, und die Übrigen 


300 Meilen, in den vereinigten Cantons der cat. 
pas und Opelouſen. Der übrige Theil diefer Kolonie, 
bietet nur Seen, fumpfige Wicien, und magere und: 


fandige Gegenden dar. ES giebt noch keine Charte 
von Lonifiana, die mittelmäßig gut wäre; eine Nach: 


laͤßigkelt, welche man der Sorgläfigfeit der Regie 


tung, die. bisher dieß Land deherrſchte, oder‘ den 
fargen Maasregeln ihrer Untergeordneten, zuſchrei⸗ 
ben muß. Daraus folgte aber auch nicht weni— 
ger, ald daß eine feit einem Sahrhunderte bewohnte 
Kolonie, jekt noch faft eben fo unbekannt ift, als Die 
oͤdeſten erg BAr: neuen Belt, weil die Kenntniße, 


die 


B Nach * Engliſchen — etwas — naͤm⸗ 


lich 4501000. Englifche Quadrat⸗ Meilen. Vergl. 
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die man gegenwaͤrtig uͤber diefe weitläuftige Provinz 
‘. erlangt zu haben glaubt, auf unbeſtimmtẽ Anzeigen, 
und auf falſche, wenigſtens zennich Aeee, Erzehlun⸗ 
gen hinaus laufen. 

Obgleich der Mißiſippi nicht der groͤßte Fluß in 
i America. iſt, fo. erſtreckt fih fein Lauf doch auf 800 
Franzoͤſiſche Meilen, von dem See Pipin angerechnet, 

aus welchem er entſpringt, bis an den. Merlcantichen 
Meerbufen, in welchen er ſich ergießt. Seine Muͤn⸗— 
dung iſt eine Franzoͤſiſche Meile breit, und hat verſchie⸗ 
dene Arme, Sie iſt ſehr eingeſchraͤnkt, und wird im⸗ 
mer mehr und mehr durch den vielen Schlamm, durd) 
Holz und andere Anhäufungen aller Art veritopft, wels 
che diefer Fluß mit fich führt, und ehe er fi in den Solph 
felbft ergießt, theils an feine Uſer wirft, theils in feinem 
- Bette abiegt. Diefe Mündung zeigt den Schiffen nur 
zwey Wege, wovon der befte nur folde Schiffe führen. 
kann, weiche nicht über zwölf Fuß tief, ind Wafler ges: - 
ben. Dieſe Unbequemlichkeit ift um deſto befhwerlicher, 
weil das Flußbett, diefeits der Mündung, im einem 
Laufe von ohngefaͤhr 100 Meiten, und folglich in der, _ 
ganzen Tiefe.der Kolonie, durch weiche diefer Fluß läuft, 
von den groͤßten Schiffen befahren. werden kann. Aber 

die angezeigten Hinderniſſe find von der Art, daß die 
Srachtfchiffe, welche über 300 Tonnen ſchwer geladen: 
haben, ohne fih der Gefahr zu firanden auszuiegen, 
mic ihren Ladungen weder ein: noch auslaufen koͤnnen, 
es fey denn im Frühlinge, zu welcher Zeit der Mißi—⸗ 
ſippi ſtark anläuft. Man verfichert, dag vor, 6o Jah⸗ 
ven, die Schiffe von 7 bis 800 Tonnen ohne Sefahr 
eins, und ausgelaufen ſind. 

In dem Mittelnuncte der Etablißements dieſer Kos 
fonie, ift der Mißifippi, in einer Entfernung von 50 
Meilen von feiner. Mündung, 3°. bis 40 Klafter tief, 
nnd 5 bis 600 Toiſen breit. Sn den Monaten März, 
April und Mat, ſchoilt diefer su betraͤchtlich an, 

nimmt 
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nimmt aber wieder im September, October und No— 
vember ſichtbar ab. Die Bäume, die Zweige und die 
Wurzeln, welche er waͤhrend feines Steigens mit fh 
„führt, werden von den Sandbaͤnken, welche ſich in fet; 
nem Bette haͤuſig finden, angehalten, und bilden auf 
feiner Oberfläche eine Art’ gefährlicher Klippen, welche 
man in der Landes ſprache chicots (Splitter von Holz) 
mennt. Hieraus erheller, daß die Schiffahrt in diefer 
Gegend zur Nacht nicht rachlic iſt. Uebtigens iſt dieſe 
Schiffahrt hier nur noch auf mittelmäßigen platten 
Schiffen, oder auf einer Are von großen, fchwihmen; 
ben uud bedeckten Archen, welche den Koffres eichen, 
Ablid, und werden nur zum Hlnunterſchiffen gebraucht, 
Man bedient ſich dazu auch wohl Fahrzeuge von mins ' 
derer Groͤße, um danıle hinauf und herunter zu fh ° . 
ren/ vohne eben Seegel nöthig zu haben, " Eine Nette 
mit dem Strome, von ohngefaͤhr 500 Meilen, welche 
man von dem Sußerfien im Norden dieſer Kolonie‘ ge; | 
legenen Etablikement, "dem Wohnorte der — 
bis nach Neu Orleans zähle, kann in einem Mohare, 
auch in 14 Tagen gemacht werden, die Auffaͤhrt aber, 
von Meus Orleans bis zu den Illineſern, geſchieht in 
drey Monaten oder fechs Wochen; dieß richtet fich td 
den verfchtedenem Jahtezeiten, in welchen man teift, 
 bder vielmehr nach dein Steigen und Fallen dei 
Waſſers. * wir ar To BE 778 nt | 
Sogleich der. Strom Bed Miptfippt ziemlich nern 
hig iſt, theils wegen des natürlichen Abhanges dieſes 
Flußes, theils wegen der zahlreichen Buchten ſeines 
Bettes, welche fortwaͤhrend die Wirkung feines Gewaͤß 
ſers durch die Kruͤmmungen, welche es antrifft, ſchwaͤchen, 
ſo geht die Auffahrt doch. nur muühſam und Tanafam, 
„Der Grund, welchen man dafuͤr anführen koͤnnte, iſt, 
daß dieſer Fluß theils keine Eobe und Fluth har, 
wenigſtens dt ihre Wirkung auf ihn ſehr ſchwach — 
und theils kommen Die Winde bey diefer Schiffahtt 
32 ur Bj u Falree IHR # nicht 
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nicht zu Hülfe, dein berfelbe Wind fann in einer und 


bderſelben Stunde günftig und widrig feyn: dieß ruͤhrt 


von den heftigen und häufigen Veränderungen her, 
welche unvermurhet in der Richtung des Flußes enıfies 
ben. Daher koͤmmt es denn auch, dag ein Schiff wer 

gen dieſer langfamen Fahrt, 8 und oft 14 Tage zum 


‚ " Aufftetgen von Balliſe nadı Neu: Orleans braucht, da - 


dieſe Dexter doch nur 25 Meilen von einander entfernt 
nd, Nach diefer Dorftellung wäre es leicht zu ents 
(beiden, auf welche Weire man von. der Veſchiſſung 
des Mißiſippi Vortheil ziehen koͤnnte. 
Richtet man feinen Blick ‚auf einen fehr großen 
luß, welcher durch viele andere große: Ströme anı 
ſchwillt, und durch) das Schmelzen vom Schnee und 
Eis, durch Regengüße und. die Vereinigung mit Wachen 
anwachfen kann; auf einen Fluß, der fortwährend auf - 
feinem 300 Tolfen breiten Bette, eine Menge Holz, 
und andere Anhaͤufungen mit ſich forttreibt; —* 
dann, wegen ſeiner Anſchwellungen einen Boden durch⸗ 
läuft, deßen Oberfläche unter der feines Bettes iſt, und 
welche ihm flact der Damme, Nur einen Wall, von los 
Eerer Exde entgegenftellt, fo muß man über, Die Folgen 


erſchrecken, welcher ein fo. natürlichfcheinender Austritt 


dieſes Fluſſes, nach ſich ziehen koͤnnte. Und dennoch 
ſchlaͤft mn an den Ufern des Mißifippi eben fo ruhig, 
als in den andern Theilen von Louiſiana. Man erins 
nert ſich nur an furz dauernde partielle Ueberſchwem⸗ 
- mungen, welche aber keine merkwuͤrdig ungluͤckliche Bes 
gebenheit zur Folge hatten. 
Funfzehn Meilen unterwaͤrts von Nen: «Orleans, 
findet man allmähitg auf einer Erdzunge, die der Ans 
bauung fähig ift, und von dem Fluß und Sümpfen 
eingeichloffen wird, Etablißements. Jenſeite der Bie⸗ 
gung, der fogenannten Meerenge det Engländer, die 
ſo ſchwer zu befchiffen iſt, fieht man eine Eleine Anzahl 
Pe, einige zerſtreute — und 
Erd⸗ 


R 


Erdreihe mit Huͤlſenfruͤchte und Lebensmitteln be: 
bauet. Bon diefem Plake aus fann man, ohne das 
Ange zu ermiden, die Grenzen der fchon errichteten 
und noch zu errichtenden Ftablifements auf. dieſer lan⸗ 
‚gen aber engen, von beyden Seiten an den Fluß ficf: 
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ſenden Erdfläche, die noch der ſchaͤtzbarſte, und am be _ 


ſten eingerichrere Theil der Kolonie ift, unterfcheiden. 
YieusÖrleans, welches unter dem Zoften Grab 
der ndrdlihen Breite, und unter 72 Grad der Länge 


nac) dem Meridian der Inſel Ferro, 30 Meilen ent: _ 


ferne vom Meere liegt, auf einer von dem öftlichen Flo⸗ 
rida abhängenden, vom Mexicaniſchen Meerbu'en, dem 
See Pont: Charrrain, dem Fluße Sberoille und dem 
Mißifippi gebildeten Inſel, ift bis jeßt nod) der einzige 
Hajen, und die.einzige Stade in Louiſiana. Die In: 
‚fel, auf weicher fie gebaut iſt, hat, auf einer Breite, 
die fid) vom fünfzehn bis zwanzig Meilen hier und da 
abändert , ohngefähr fechszig Franzöfifche Meilen in 
ihrer größten Länge, Der größte Theil dieſes Terris 
toriums feßt der Anbauung unüberwindliche Kinder; 
\niffe entgegen, und würde fogar auch wegen der Sum; 
pfe, von denen er durchfihnitten wird, und der fie 
henden Gewäßer, mit denen er tiberladen if, nicht 
bewohndbar gemacht werden koͤnnen. Nur die Kläche 
die den Mißifippi begraͤnzt, die ohngefähr eine halbe 
Meile breie iſt, ift bis jetzt bewohnt und bebauet. 
Bor Neu: Orleans bilder der Fluß einen Meer— 
bufen, oder ein zirkelförmiges Becken, welches der 
Stadt ald Hafen dient, in deßen Länge die Schiffe 
neben ‚einander vor Anker liegen, und fo nahe am 


Geſtade, daß man vom Lande aus zu Fuße za ihnen - 


kommen kann. Vor der Stadt iſt dev Mißiſippi ohns 
gefähr vierzig Klafter tief, und vor fünfzig Jahre 
hatte er eine Tiefe von fiebenzig Klaftern; Dick bes 
weift, daß der Fluß, da er ſich in dieſem Zeitraume 
erweiterte, welches die einftimmigfien Erzehlungen und 
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Zeugniße bekraͤftigen, an Tiefe dab. verloren hat, was 


er an Breite gewonnen. 


Gegenwaͤrtig ſtellt Heu; Orleans nur — ſo * | 
fagen, den Entwurf zu einer Stadt vor. Der größte 
Theil ‚der Käufer. hat ein Stockwerk, it von Chr 
preßenholg; gebauet,undmit Schindeln gedeckt, eine Baus 
art, deren boͤſe Folgen man im, Jahre 1788 im Mos 
nat Maͤrz, und im December 1794 erfahren hat, zu 
welchen Zeiten die. Stadt. faſt gänzlich, in ‚einen Afchens 
haufen. verwandelt wurde. Dieſe ſchrecklichen Beleh⸗ 
rangen haben. jedoch noch nicht: den Nußen geſchaft, 
‚ den, fie hätten: Kifien. follen, denn noch baut man wie 
vprhin,., und. um zu ſparen, errichtet man auf der 
Bouſtelle der afebtannten Haͤuſer Kramladen und 
Baracken von Cypreßen Aal, die nur einen Funken 
bedürfen, um fih von den Flammen verzehren" zu laſ⸗ 
ſen. Jedoch fängt and), ſetzt der Geſchmack auf eine 
fejtere, und angenehmere Art zu bauen an ſich zu zei⸗ 
gen. ; Es erheben ſich gegenwärtig „in. den. erfien 
Ötraßen, im Vordercheile der Stade, und am Ger 
ſtade des Flußes, Häufer von. zwey Stockwerken, von 
Boackſteinen erbauet und mit kleinen Erkern geſchmuͤckt. 


vr Die Straßen in Den Orleans ſind nach der Schnur 
abgemeſſen, und breit genug, aber nicht gepflaſtert. 
Einen Theil des Jahrs hindurch gleichen: fie. Rand: 
fen, :wodurch der Unrath weggeführt wird, und wenn 
ſie nicht mit gepflafterten Trottoirs eingeſaßt wären, 
deren ſich die Fußgaͤnger-bedienen, fo würden fie nur 
für Pferde und Maulejel brauchbar ſeyn. | 
Was die Öffentlichen Gebäude betrift, fo befichen 
fie in einem von. Manerfteinen gebauten, einer Etage 
hohem, Stadthaufe, und in einer gleichfalls von 
Mauerſteinen gebaueten Pfarrkirche. Der General— 
Gouverneur hat zu ſelner Reſidenz nur ein ſehr ein⸗ 
— Haus von sinem Slockwerle, welches mehr eis 
ur / nem⸗ 
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nem Wirthshauſe, als der Wohnung eines Gouver⸗ 
neurs gleicht. | 
Obgleich es. in den Gegenden um Neu Orleans kei⸗ 
nen Spaziergang giebt, der dieſes Namens, würdig iſt, 
fo gehört c8.doch zum guten Anftand, fi auf dem Erd; 
«wall, der den Fluß begrenzt, zu Pferde oder:im War 
gen, im Roth oder im Staube, nach det Verfihieden: 
heit der Jahrszeit, zu zeigen, denn feit acht bis zehn 
Sahren, das heißt fit der Epoche als der Krieg die 
beyden Welten vertvüftete, hat-fih der Lurus auch ums 
ferer bemaͤchtigt. Wahr ift es, daß man vielleicht dem 
Kriege Sen’ Urfprung des Luxus unter uns armfeligen 
Wiüden der Wuͤſte zufchreiben muß, die wir durch frems 
de Revoluttonen mit Menſchen in Verbindung gekom— 
men’ find, deren Sitten weniger einfach als die unfrigen 
waren, : Die Flüchtlinge von St. Domingo und eine 
große Menge anderer Fremden haben uns den Geſchmack 
zum Aufwand und zum Lurus gebracht; und. da ein 
Uebel immer ſchwerer zu verheſſern, als zu veranlaffen 
iſt, fo iſt es wahrfcheiniih, daß die Wirkungen fi 
lange nach der Urſache außern werden. Diele Fremde 
‚werden fid) jaft alle in ihre alten Haͤuſer zurück bege⸗ 
ben, und in den unfrigen das Bebduͤrfniß zu erkuͤnſtel⸗ 
ten Vergnuͤgungen zurücklaffen. Dieß haben wir yon 
zu Neu-⸗Orleans erfahren, - Sn Folge der erften un: 
gluͤcklichen, Zufälte auf Sr. Domingd, hatte fih Die 
Schaufpteler »Öefellichafe von Kaps Frangois hierher ges 
‚flüchrer, und zeigte uns mehrere Jahre hindurch Schaus 
fpteles  Diefe Comddianten haben ſich hierauf zerfiteut, 
und jetzt wird ihre Abmefenheit:von unſern Bürgern 
als ein Öffentliches Elend angeichen. Man hat eg jer 
doc) nicht zugeben wollen, daß das Theater von Deus 
Drieans ganz ledig.bleibe, Es vereinigte fih daher eine - 
Liebhaber; Sefellfhaft,. um Tragoͤdien zu jpielen, die 
unter mehrern andern Stücken, namentlich Gafars Tod, 
gegeben hat: Dieſe Liebhaber, haben jenen, Feind der 
Mol. Journ. September 1903, M mm Roͤ⸗ 
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Roͤmiſchen Freyheit geaufamermeife witklich mit einem 
Dolch erſtochen, und zwar in der Perſon eines altın 
Koloniſten, der ſich gutwilliig von den, Verſchwornen im 
Nen » Orleans hat tödten laſſen. Das Pubiieum hat 
‚aber bald gemerfe, daß die‘ Melpomene des Miptfippi, 
nicht der der Tiber gleich koͤmmt, und hat deswegen: 
verlangt, daß. das. Theater wieder an Thalia zuruͤckge⸗ 
geben werde. Ze 
Auch iſt und der Geſchmack am Tanz,“ die herrſchen⸗ 
de Leidenſchaft der Spaniſchen Kinder, in den Antuͤlen, 
feinesweges fremd. Zwar ſieht man hier noch nicht ſo 
wie auf St. Domengo, in Gnateloupe und Martints 
que, ganze Haufen junger Nymphen 48 Stunten hin 
tereinander durchtanzen, ohne den Platz zu verlaflen, 
und ohne auf die Hitze zu jehen, die fie unterdrückt; 
‚aber diejenigen unſerer Kolontiten , weiche eine: Reife 
von zwanzig bis dreyßig Meilen unternehmen, um ſich 
mit den Einwohnern von Neu-Orieans unter einem 
naſſen oder fiaubigen Schirmdache zu vereinigen; bier - 
jenigen, welche nicht das traurige Schaufpiel eines öfs 
ſent ichen Balls abſchreckt, der ans Theilnehmer und 
Zuſchauer beſteht, die bıs an die Schultern beſchmutzt 
find, von denen einige ſich in einem Saale, deßen Def; 
nungen nicht vierzig Fenſterladen verſchließen wuͤrden, 
zwey Naͤchte und einen Tag hindurch mit Strapazen 
abmatten, waͤhrend andere auf hohe Stufen, den Baͤn⸗ 
ken einer Galliote aͤhnlich, verwieſen ſind, Hunger 
und Durſt ertragen, und ohne irgend eine andere Ent⸗ 
fchädtgung nur dad Vergnügen: haben , den Sprüns 
gen und dem Drehen zuzuſehen, diefe Leute, fage Ic, 
tännen fih auch wohl rühmen, einige Anlagen zur Tanuz⸗ 
tüft zu haben. Sogar bin ich kürzlich Zeuge einer Bes 
gebenheit gemelen, welche diefe Behauptung unterſtuͤtzt; 
denn ein junger Mann, der eben aus Europa wieder 
zu feiner Mutter zuruͤckkam, einer der reichften Einwoh⸗ 
nerinnen von Louiſiana, ‚ deren einziger Sohn er war, 
\ „ii | fand 


— 
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fand ſich auf einem Ball von den jungen Leuten belei⸗ 
bigt, die ohne Zweifel fürchteten „ daß ein Tänzer fie 
zwingen möchte, einige Sprünge Weniger zu machen, 
und wurbe durch das Ehrgefühl gezwungen, die erhal; 
tenen Beleidigungen zu erwiedern, und Fam am folgen; 
den Tage in einem Zweykampfe um. Aehnlicher Vor; 
fälle könnte noch mehrere anführen. 

Zu der Lifte von den ſchon oben erwähnten öffenttis 
hen Gebäuden in Neus Orleans, ‚muß ih noch eine 
Reihe Caſernen hinzufügen, ein ziemlich ſchlechtes mili/ 
tairiſches Hospital, ein etwas beſſeres buͤrgerliches, ein 
Fort, bekannt unter dem Namen Fort St. Charles, 
welches nichts weiter iſt, als eine Schlange; ſogenannte 
Waͤlle, die dem Könige von Spanien und den Parti⸗ 
culiers vor ſieben Jahren ungeheute Summen koſteten, 
die ſchon einfallen und ſich in Truͤmmern aufloͤſen; ends 
lich ein von der alten Regiernug Seſtiſteles Nonnen: 
Kloſter. Ich wuͤnſchte, daß ih Ihnen nod) von an; 
dern oͤffentlichen Stiftungen, von einer Handelsbörfe, | 
‚von Driefpoft: Erpeditionen für die Kolonie, von Bis 
biiothefen, von Societäten u. ſ. w. etwas jagen könnte, 
aber dieß find Luxus⸗ ‚Segenftände, die wir noch) nicht 
kennen, 

Sin der von Neu Orleans abhängenden Vorſtadt, 
find zwey wichtige Manuſacturen ertichtet, nämlich eine 
Zuckerſiederey, weiche dazu dient, Yon dem ſchlechtern 
Zucker der Kolonie Vortheil zu ziehen, indem er in 
weißen Zucker von "einem guten Anſehen verwandelt 
mird, und zwey Muͤhlen für die Zubereitung der Baum; 
„wolle, die in derjelben Werkſtaͤtte vereinigt find, wo 
aguch zehn Centner Kaufbaumwolle gereinigt, einges 
packt, gewogen und abgeliefect werden Finnen, Das 
erjie dieſer Etabliſſements iſt fo gur wie die unjerer Zuf; 
: £erfidereyen, einer der Vortheile, den die Kolonie den 
yon: von Or — geflüchteten Franzoſen ver⸗ 
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Die Bevoͤlkerung dieſer Stadt mit ihrer Vorſtadt 
beträgt ohngefaͤhr 10,000 Individuen, von denen 4000 
Weiße, 2500 Freye und 3500 Sciaven find. -Sin die; 
fer Benennung find weder die 7. bis g00 Menſchen ber 
griffen, welche die Garniſon ausmachen, noch die, wel⸗ 
che in der Königlichen und kaufmännischen Marine dies 
nen, noch) auch die nicht anfaßigen Fremden. | 
Auf dem rechten Ufer des Flußes, 25 Feanzöfliche 
Meilen oberwärts von Neu⸗Orleans, befindet fi ein 
Canton der von Acadiern, Spaniern und Nieder dres 
tanyier bewohnt wird: dieß iſt das Viertel der Kolo⸗ 
nie, wo die Bevoͤlkerung der Weißen in Hinſicht der 
Ausdehnung der Gegend, die zahlreichfte iſt. Die 
Acadier, welche den größten Theil diefer Population 
ausmachen, find einfache.Leute, außerordentiich‘ grad, 
träge und folglidy in traurigen Umſtaͤnden. Sie gehen 
. gewöhnlich mit nackter Fuͤßen, wohnen in armfeligen 
Hütten, und nähren ſich von gefalzenen Eßwaaren und g 
Mass Kuchen. Dad fruchtbare Erdreih, welches fie 
beſitzen, verſchaft ihnen faft gar keinen Nutzen, weil 
ihre traͤgen Arme die Früchte davon zu ſammlen vers 
fhmähen. Die Baumwollen-Cultur würde ihnen als 


liein ıchon ein anftändiges Ausfommen verſchaffen, went 


fie fi) die Mühe geben wollten, fich derſelben zu wid: 
men. „Die Unterhaltung und Benutzung dieſes Dass: 
zes koſten nicht / viele Mühe, und in ihren zah reichen 
Familien würden fie Haͤnde genug für die Art von 
Beſchaͤftigung finden, weiche diefe Cultur erfordert? 
allein fir beichraͤnken ſich blos mit der Benußung deßem, 
was fie zur Verferrigung einiger Seuͤcke grober. Baum⸗ 
wollen Zeuge brauchen, womit fie id rheile Heiden) 
und den Reſt dazu anwenden, um ſich etwas Geld und 
die Artekel dee auswaͤrtigen Handels verſchaffen, die ihr 
nen unumgänglich nöthig ſind. ae | Da 
So wie dieſer Canton jetzt iſt, traͤgt er nichts zum 
Gleichgewicht des Handels biefer Kolonie bey; = N 
m | olks⸗ 


4 
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Volks⸗Maſſe, die ihn bewohnt, koͤnnte ſich ohne Nach⸗ 
theil fuͤrs Mutterland, und ohne Schaden fuͤr dieß Land 
zurücziehen. Cs iſt immer die Wirkung dieſer verderb⸗ 
lichen Gleichguͤltigkeit, daß die Einwohner der Gegend, 
von welchen die Rede iſt, während fieben bis acht Moe: 
nate Im Jahre, in Ihren Löchern verfchoffen bleiben, 
weil fie den Eingang des. einzigen Arms des Mißiſippi, 
der ihnen die Sommunication ‚mit dem Fluße verfchaft, 
durch. Anhäufungen von Schlamm und fhwimmenden 
Holz ſich Haben verftopfen laffen, fo daß fie gezwungen 
find den Anwachs der Gewäßer zu erwarten, welcher, 


von der Mitte des Februars an, bis gegen das Ende 


des Junius fatı hat. — 
Der Canton der Acatapas iſt eine 25 Meilen lange 


und gegen 7 bis 8 Meilen breite Ebene, deßen Einwoh⸗ 


ner nicht weniger träge und unbefünimert find, als die 
Acadier, deren fo chen Erwähnung geiheben iſt. Allein 
die Agenten ber Spanifchen Regierung fheinen nicht 
Damit beauftrage-worden zu ſeyn, fie aus ihrer Unem⸗ 
pfindischkeit heraus gehen zu ‘laffen, die vieleicht in et⸗ 
was mit dem politischen Syſte ne der Spanier uͤberein⸗ 
koͤmmt, welch⸗ es vielleithe nicht gerne fehen, daß Schiffe 


von einer heſtimmtan Größe vom Meere in’eine Begend 
fämen, deren Situation bald mit den Spaniſch⸗ Mer 


caniſchen Beſitzungen in Verbindung gefegt werden 
würde, wenn das Land. der Acatapas den Grad des 
Ygreacigt erhieite, deßen es fähig fl. | 

8 koͤmmt hierauf das Dunrtiee der Wohnungen 
der Apeloußas, welches von dem übrigen Theil der Kos 
lonie jehr verſchieden iſt, weil feine Landfchaften auf die 


angenehmſte Weile abwechfein; weil es von Flügen und 


Elaren Baͤchen durchſchnitten wird; weil es endlich das 
ſchoͤnſte Schaufpiel dem Auge darbieter, das fonft allentz - 
Halben durch die Einförmigkeit der Gegenden, durch 
den traurigen und duͤſtern Anbtic eines von hohen Hol⸗ 
zungen eingeihränften Horizonte, durch das Auſchauen 
27 — —Mmm3 — — der 


— 


> 
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Ber matten und fangfamen Gewaͤßer des Migifppf, und 


der ſtehenden Wäſſer der Seen, ermüder wird. Im 


digfem Canton wird etwas Indigo geerndterz Die Cuitur 
aber, die am beſten geraͤth, iſt die der Baumwolle. 
Nach den an mehrern Orten dieſer Gegend angefteiten 
Verſuchen, hat man ſich des guten Hortlommens des 
Weinſtocks und des Waizens verſichert, beyde Artikel 
geben einen Ertrag, der nicht vernachlaͤßigt werden 


Würde, wenn man durch eine anwendbare Cultur und 


4 R « 


iſt, verbeßert würde, | 

Nach dem Gemälde, daß ich von Louiſiana gegeben 

habe, können fie ſich eine Idee von disfer Kolonie ma—⸗ 

hen, und beurcheilen, ob das, was man In Europa 

davon fagt, mehr oder weniger zum Vortheil oder zum 

Nachtheil vergrößere wird. Be 
® — nn — N i 


AH. 


Bearbeltung ‚dahın kaͤme, daß das, was mangelhaft 
* 


Zur naͤhern Kenntniß und Berichtigung 
des Schreibens über Die Freymaure⸗ 


rey, und Myſterien. | 
„sc. . Kin Schreiben aus S**+* . 


Es ſcheint, als wenn in demjenigen, was im vorigen 
Monatsſtuͤcke des Politifhen Journals über die Frey⸗ 
maurerey gefagt worden, nicht beſtimmt genug unters 
ſchieden worden, daß ſelbſt in det myſtiſchen, oder aegyp⸗ 
tifchen Maurerey mehr als ein Syſtem bearbeitet wird, 
und man der myſtiſchen Maurerey überhaupt, den Gang, 
oder vielmehr Den wildbrauſenden Strom, bet Franzoͤ⸗ 


 fifchen Revolution nicht zuſchreiben kann, wohl aber eis 


ner Abtheilung, Secte, oder wenn Sie wollen, einem 
hoͤhern Stade, der eigentlich zum Morde und zur gr 


Y 
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beſtimmt war, und der, bis zum Ausbruche der Revo— 
- Iuron, nur wenigen bekannt mar, obgleich nicht zu leugs 
nen ficht, daß auch ſchon in den andern niedern Gras 
den der Saamen dazu, doch nur in allegoriſcher Hülle, 
eusgeftreut wurde, So werden bie 3 erften Grade 
der Freymaurerey ausdrücklich (im Signatſtern zr Thl. 
S. 58) die Pflanzſchule des hohen Ordens genannt, 
‚und doch heifit dey ihnen dieſe Freymauterey die Pros 
fane. (Ebendajelbft.) | 
Hoffentlich wird die. Welt über dieſe Gegenſtaͤnde 
bald eine vielfach intereßante, und gründlich lehtreiche 
Auftiärung erhalten, da einer unfter berühmteften, mit 
ortentaliihen,, und hiftorifchen Kenntniffen ausgerüftes 
ter Gelehrte, eine Schrift darüber herausgeben wird, 
Diefe Abhandlung ift beynahe völlig” zum Drucke fer; 
tg, und der Verfaffer will fich Iffenrlih nennen, Ei 
> nige Stellen davon, die ich Ihnen mittheile, werben 
als Proben hinreihend feyn, auf den’ Werth des Gans 
zen zu ſchließen. * ur J 


„Die aͤlteſten Gnoſtiker, deren vollendete Schüler 
auch phatisthentes, aufgeklaͤrte, hießen, hatten ſchon 
‚die aſtrologiſchen Dentungen mir dem Lichte. Aus 
dem Sage Mak benogah' (Mak Jeſoias 5, 24. 3, 24, 
arabiih Mauk, Staub, und nogah vom Scheine 
der Sterne) drehten fie Makbenahag fur; Mafbenag 
(BD. in. den. gedinden. Acıen’ der Afiatifhen Brüder 
©; 289), wo die Eonfenanten gh und hg verfhoßen 
ftehen. . Jenes heiße: Staub im Sternenfcheine, 
Im Buche über die Aftariichen Br. wird letzteres durch 
Schein in der Faͤulung uͤberſetzt. Ä 
Gruͤndlich ausführlich wird in der Abhandlung ges 
zeigt werden, ‚wie das ‚berühmte Abraxas aus Abras 
ham herausgedreht worden iſt, und in welchem Vers 
haͤltniſſe dieß mit dem Perſiſch-Magiſchen Mithra, 
— ‚Mmmg oder 
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oder Sonnengott correſpondire. Es wuͤrde zu weit⸗ 


läuftig jeyn,. Hier mehr davon zu jagen =. 5 


»Sellgkeit und Friede durch 1 A 3.A4 A 2. .diero: - 


glyphiſche Bezeichnung des aus. 1. in 3 Hauche und 
Eönfonanten emanirenden,. und wieder in die-Zahl-x 


zurxuͤckkehrenden Namens Jehovah.. 


Die blitzenden Gemmen S. 337 find aus Jeſaias 
54, 11, 12, herausgedreht, fir leiten auf das aichemi⸗ 


ſtiſche Wort Ischal Schirak, wofuͤr S. 283 Ischeb 


J 


sebirak, (yermuthlich b verſchrieben fuͤr l, denn el und 
al find gleſchbedeutende Partikel.) Es wird im Buche 
überfegt Fackel der Nacht: es iſt aber.isch (in der 


—98 


(höpf — woraus zuletzt ein Koͤnig Hiram, nicht hiſto⸗ 
riſch, ſondern allegoriſch kabbaliſtiſch wind. 


Conſtruction) oder beßer esch al_( oder el); Scherag u 
mit einem G. woͤrtlich: Feuer beym Rice..." 

gr Dev Staubmenſch oder Adam, Heißt kabbali⸗ 
ſtiſch, ohne Ruͤckſicht auf Stand und Rang, ein Chi⸗ 
Fan (Hiram) ein unterm Todesbann liegendes Ge⸗ 


Die zmalig fach heilige aftrolagifche Zahl Reun. — 


Die idealiſtiſche aſtrologiſche Rechenkunſt, welche 
uud einer idealiſchen Monade, und aus einem ſtrahlen⸗ 
den mathematiſchen Punct dus in 3 ſtrahienden Pune⸗ 


ten: als ein Triangel :fchwebende Jod () als erften 


Buchſtaben des Worts Jehovan: herausieht, calculirt - 


in der großen Hierogiyphe r A3A4AL aljor | 
Ein Punct, (die Zahl rn) ſirahlt fort in einen 
zweyten, aus beyden ſchießt ein Strahl in den dritten, 
als eineserupor lodernde Flammenſpitze. Aus 1 und 3 


& 


wird die heilige Zahl a ( Teträgrammaton- des Caglios 


‚ Mio’ gleichiwie das Guadrat, weiches in einen Zirkel 
eingefhlofen den ewigen Tempel, und einfah (ZI die 


Loge bezeichnet. Dev aſtrologiſche Triangel ift theo— 


ſophiſch tnterpretter, das in 3 Flammen auflodernde 


cwige Feuer, ewige Licht, ‚der ewige Lebensgeiſt, 


der das Vniversum dutchſtroͤmt, ſchon in Pythagoras 
F — "0 &chuke 
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Schule als ſehr myſtiſch betrachtet. Macrobius ſchreibt 
Kap. 6. p. 48 edit. Lugd. 1585. Quaternarium 
numerum Pythagorick, quasi ad perfectionem anis ‘ 
mae peftincntem inter arcana veneranfur ietc.. Die 
weitere Erklaͤrung barüber würde hier zu meitläuftig feymo " 
5 Wenn die Phrygiſche Secte zu Pepuza wirklich 
die Eybele X Magna mater Deiim) Bü Bele,-veri 
ehrte, und jene Stadt das himmliſche, oder neue Jeru⸗ 
ſalem hieß, ſo iſt der Schwedenborgianismus ja da 
Cybele (Küsbeie) bedeuter, nach Suidas, urſpruͤnge 
lich die Erde, aus der die erſten Menſchen, (und Göt: 
ter) gemacht wurden, auch Seva, Eva, bie erſte 
Mutter der Menſchen: bey den Argyprien Iſis. 
Aus x hald als Zahl, bald als mathematiſcher Punct, 
bald als ewiger Lichtpunct, gedacht, je nachdem eine ganz 
seine, von der Sinnenwelt in fi felbft zuruͤckgezogene 
Vernunft, mit ihren, allein aus. ihr felbft gerchafnen 
Ide en ſich beipaftigs, emanirt eine Linie, ‚und erzeugt, 
wo fie endet, einen zweyten Punct: aus jedem dieſer 
Puncte ſchießt, in gleicher Länge, ein zweyter, und drit— 


ser, in der Mitte ſich vereinigender Strahl, von gleiu 


eher. Länge hervor, und ſormirt fo den heiligen Trian⸗ 
sel, das Sinnbild des ewigen Feuers 

Die idealiſtiſche Monas ergießt ſich in drey Strap: 
fen, und erzeugt den geheimnißvollen Aammenden 
Stern, welcher drepminl as ein Triangel gefetzt, den 
erſten Conſonauten des vierbuchſtaͤbigen Worts je Ho— 
VaH, und als 3 mal 3 gedacht, — zweyten Conſo— 
nanten das H (he) alsdann wiedetum zmal als eine 
gerade Linie geſetzt Das hebkaͤiſche Vau, den dritten, 
und noch einmal als 3 mal 3 geichrieben, den vierten 
Eonfonanten das IF hervorbringt, on 

Derſelbe Punet ins Gedterre als ein, Andreis- 
kreuz (oder wie der Buchſtabe X nad dem Piato 
. | Mmm 5 im 
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DTimaͤus) ausſtrahlend, formirt durch mehrere Explo⸗ 
ſionen 9 Kreiſe, das myſtiſchmauriſche heilige Drey⸗ 
mal drey — das umkreiſende Licht, d. i. der 
Lebensgeiſt, die Seele der Welt — ein bis in dem 


— 


neunten Kreis die ganze Natur durchſtroͤmendes Feuer — 


genannt Ichovab, Oſiris, Teut, Jupiter, Adonis, 


Phoebus u. ſ. w. Gehbey den Chineſen genaunt, wel⸗ 


ches von ihnen Ge ausgeſprochen wird, und im flam⸗ 
menden Sterne glänzt: oder auch das hebräifche 
God; ebendast > 0 ee 

Novem tibi orbibus, vel potius globis, connexa 
sunt ompia, quorum'unus est coelestis, extimus, 
qui reliquos amves ‘complectitur, summus ipse 
Deus, arcens, et continens caeteros. Cic. Somn. 
Scip. C. IV. — , Das umktteiſende Licht! — Wels 
de Kebeitenbe Folgen taffen fi daraus, in Ruͤckſicht 
auf die Griechiſchen Eleuſiniſchen Geheimniſſe und die 
gleichartigen alten Myſterien, vielfach ableiten!! Im 


uͤtzten allerheiligſten ſteht der Sonnengott der Indiſche 


Perſiſchen Magier, Mithra, in den Aegyptiſchen My⸗ 
ferien, Oſiris, genannt. nn 
* Hieroglyphiſch die ¶Conſonanten im Worte Jeho⸗ 
vah, durch Zahlen, die 3 beſeelende Hauche als fhams 
mendes Feuer gusgedrͤkft 
AZ AHA 
es Jehova h | 
Genug, mie ih glaube, zur Probe, um auf die 
Säift aufmerkfam zu machen, deren ich, oben ers 
waͤhnt habe. a 4 


IV; 
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Ein n Schreien aus —9 das Ar⸗ 
| mee⸗Corps beiveffend.- | 


— Das bisher bey und und in andern Hoifeinig 


ſchen Gegenden in Cautonnirung gejtandne Armee⸗Corps 
geht nunmehrs größtentheil6 na’, den Garniſon Quars 


tieren zuruͤck. Nur eine kleine Adtheilung von 4 Es 
cadrons, 2 Dataillons Jäger, und diey Bataillons 
Scharfſchuͤtzen bleibt, tn einigen Holſteiniſchen Diſtric⸗ 
ten, unter dem Defehle des Senerald von Ewald, wel; 
cher fein Hauptquartier zu Segeberg haben wird, 
Noch vor dem Rückmarfıche haben die Regimenter 
das Gluͤck gehabt, vor des Kronprinzen Königt. Hoheit 
die Mujterung zu paßiren, und auch einge große Mas 
noeuvres find noc mit verfchiedenen Regimentern aus⸗ 
geführt werden. Die Truppen find mit der innigſten 
Dankbarkeit und Verehrung gegen: den großen Prinzen, 
erfüllt, der ihnen Selegenheit. gab, ſich ta kriegriſchen 


‚Hebungen zu vervollkommnen. Jeder wahre ‘Patriot 


muß fid freuen, daß ein fo reſpectables Armee: Corps, 
von dem Thron: Erben jelbft angeführt, zur Vertheidit 
gung des Landes bereit fand, wenn biefe noͤthig gewe⸗ 


ſen waͤre. 


Wer die Situation unſers Landes Eennt, wer nur 
fo viel Kenntniß hat, daß bey der Naͤhe von betraͤcht⸗ 


lichen Truppen» Corps, «6 jederzeit die. Klugheit und 


Vorſicht erfodert, fih in bewafnerer Neutralitaͤt zu 
erhalten, wer nur ſo viel weiß, daß im Lauenburgſchen 
ein aufs aͤußerſte gebrachtes Corps von 14,000 Hanno⸗ 
veranern nahe an den Holſteiniſchen Grenzen, von ei: 
nem eben fo ftarfen Sranjöjiichen „Truppen Corps bes 
droht, und im Begriffe war, einen verzweifelten Kampf 
zu Fämpfen, daß die Grenzen und dig Küften, ohne Der 
decfung offen getafien, die nachtheiligiien Folgen, hätten 

Ä enm⸗ 


86 _ W. Rendöburg. 
empfinden koͤnnen, und daß eine kleine Abtheilung von 
Truppen ‚eher ſchaͤdlich, als hinreichend. nüßlih hätte 


+» werden koͤnnen — der wird, wenn er auch nichts von 


nöihigen Mantregein einer wacjiaten -2 egierung vers 
ſteht, den erhabenen Prinzen verehren, der dieſe Ums 
ande dazu⸗ denutzte, feiner Truppen diejenige Uebung 
seen, die zum Gluͤcke, und zum , Ruhme ihres 
Stakdes iment behenu⸗ if Nar mit einer zahlreichen 
Terpp wi Berlarimtuäg, tönen die Mar oeuvres aus ge⸗ 
faͤhrtwW rden, welche geſchickte Off ciere, und geuͤbte 
Soltaaten bilden, und eine Armee, die. (nie aus, dem, 
, Bälnifonen gekommen iſt, wird wenigftens nicht ar 
ſehr ehe x gehalten. 
"  Uho wenn nun defondre, Berhältnüfe und: Gninde, 


. 


die dem Publicum nicht befannt ſeyn koͤnnen, und dürs — 


fen, dajurgefommen waͤren? — Iſt es nicht übers 
haupt arrogant, und unklug, uͤber Dinge urthelien zu 
Wollen, die ihre zgureichende Gruͤnde haben muͤßen, wel— 
he aber wicht zur: aligemeinen Kenntniß kommen koͤn⸗ 


nen. Sich Gründe erfinnen, oder erdichten, und dars 


nach beurtheilen wollen heißt mit Luſtgeſpenſtern 
ſpielen. 

A4Wenn der große Privz, der das Truppen s Corps 
felßftcomniandirte, den Franzoſen hätte imponiren mol; 
fen, wie in einem Franzöfifhen Blatte befuͤrchtet wurs 
de,ſo wuͤrden vielleicht noch einmal fo viel Truppen 

verſammelt geweſeu ſeyn: und wenn ber Franzoſe ſo 
unwiſſend iſt, zu glauben, daß. ale Daͤniſche Kriegs⸗ 
macht zufammen gezogen worden ſey, wenn, er nicht 
weiß, daß die Daͤn ſche Kriegsmacht uͤber 70,000 Mann 
ſich belaufe, ſo muß man es dem Franzoͤſiſchen unfuns 
digen Leichtſinne hingehen laßen. Aber der Koͤniglich⸗ 

Daͤniſche Hof ſtand ja mit dee Franzoͤſiſchen Regierung 
in notoriſch gutem Vernehmen, hat derſelben manche 
Beweiſe der freundſchaftlichen Neigung gegeben, hat 


gegen die. Zranzoͤſiſche Invaſion und ——— 
an⸗ 


% 
—* 
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Hannover Feine Vorſtellungen in Paris gemocht, hat 
alſo gar feinen Grund zum Argwohn.g- en koͤrmen. 
Und die Franzoͤſiſche Regierung dft zu erleuchtet gerecht, 
als daß fih. von ihr denfen liche, te hätte m. Jyemden 

"Ländern Truppens Cantennirungen zu (rem 'npeny 
merfe machen wollen, weiche von den Franzoͤſiſchen Trup⸗ 

‚pensentferne blieben: denn außer der kienen Ab 2 tung 
an der Lauenburgichen Grenze, an weicher Her dovera-⸗ 

‚ner fanden, blich das Daͤniſche Armee; Corps Immer 
entfernt im Holfteinifchen ‚Es bezog. nicht einmal ein 
Lager, um die Finanzen zu ſchonen, da doch In andern 
Staaten bey dergleichen Militair. Manoeuvres Lager 
bezogen werden, wie z. B. in Sachen. " , 

Die Finanzen Deft.rreichs find, weltfuntig, an; 
jetzt durch den Krieg derangirt. Und zum 20ſten Sev⸗ 
tember kamen 40,000 Mann Truppen in ein tag r bey 
Minkendorf, sans.se donner l’air de provoquer la 
France, ‚et sans en imposer ä cette puaissance,“ 

Einen wahren Ruhm und Vermehrung der außs - 
waͤrtigen Achtung für fein Reich erwirbt fich der auf die 
Eicyerheit und den Schuß des Wohls feines Volks be 

dachte Kronprinz durch die Achtung, die er dem Mili— 
tair ſchenkt, einem Korps Im Stante, welches die Auf 
munterung als einen Antrieb mehr zut Behauptung 
jener Ehre ſchaͤtzt, die das wefentlichfte Eigenthum-die 
fes Standes if. © Ba Rn? 

In tkeinem Zeitppucte war den Fürften Europas ein 
militairiſcher Geift nüglicher, ald in dem gegenmärtis 
gen. Wenn and one Macht, die nicht zum erften 
Range der coloßaliſchen Eutopaͤiſchen Großmaͤchte gehoͤrt, 

nicht gegen Coloße kaͤmpfen kann, fo kann ſie doch dutch 
ein reſpectables Militair auch gegen Coloße ſich Aihetnz . 
indem fie andre zu Alliirten an ihrer Seite hat, Ein 
Stast, der eine zu ſchwache, oder keine Vertheidigung 
hat, kann auf eine fefte Allianz rechnen. Er Läuft, 
Gefahr, die natuͤrlichſten Allianzen zu entbehren. Nea— 

| . a \ opel 
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J pel gab im — Franzoͤſiſchen Kriege ein warnendes 


Beyſpiel. Der verwandte, und für den Necpolitani⸗ 
fchen Hof gewiß beſorgte Hof zu Wien, fand Bedenken 
zu einer gewafneten Unterstügung jenes. Landes ſich zu 
entfchließen, weil bie dafige Militair- Macht in fo ſchwa⸗ 
her Verfaſſung war. Kin Freund kann dem Freunde 
nicht beuftchen, wenn er nicht ſelbſt etwas für ſuch ſchou 
geihan hat. 
Oft können an Zahl mittelmaͤßige Armee; Corps, 
wenn fie. militairiſchen Reſpect Haben, große Reitungs⸗ 
tittel werden. So wurde, wie die Welt gefehen Hat, 
der Heßiſche Fuͤrſt mie feinem Armee» Corps der Netter 
von Teutſchland im Jahre 1792. Nicht immer fiegt 
die Mehrzahl. Friedrich dev llte ſchlug mir 30, o90 
Mann bey Rosbach 70,000 Franzoſen. 

Eine bewafnete Neutralität war, mit. guter Allianz, 
nie nöthiger, als zu unfern Zeiten, und zu einer bes 
wafneten Neutralität gehört ein geühtes und dadurch 
reſpectables Militait, ohne weiches auch keine fefte Als 
lianz zu erhalten iſt. 

Wenn der erſte, der weſentlichſte Grund aller Staus 
ten; Verfaßungen, der Grund, der die Menſchen zum 
Staats: Verein am nothwendigften verbindet, Sicher⸗ 


beit des Eigenthums iſt; fo ift, in unſern Tagen 


nichts wichtiger, nichts für die Fürften rühmlicher, als 
die Milttair : Macht auf einen folhen Stand zu jeßen, 
und zu erhalten, der duch Achtung fidy für Inſultirun⸗ 
en und das Volk für Ungluͤck ihügr, indem eben diefe 
ilitair⸗ Achtung tetcht mächtige Allianzs Sreuns 


de erhält, die den Schuß verguößern, und den Staat 


mit Solidirde garantiren, 


\ 
Winnie: ri 


V. | A 
Litteratur. | 


Intereßante, gute, nutzliche Schriften. 


Bey der Beſchraͤnkung unſers Raumes. für den litte: 
rariſchen Artikel; und der Zahl der fon darauf Anſpruch 
macenden Schrifien, und Nieren fionen, können wir don 
einem ter wichtigften Bücher vtefer ‚Zeit nur eine- vor 
fäufige kurze Kerntmig- geben, Und behalten und eine 
weitere analytiſche Necenfion bevor, 


Der Depntations » Receß — mit. hiſtoriſchen, 
geographiſchen, und ſtatiſtiſchen Krlaͤute⸗ 
rungen, und einer, Dergleihunge = Tafel 
von Adam Ehriftian Gaſpari. Erſter Theil 
©. 325, zweyter Theil S. 363. in Kvo auf 
feinem Papier ſchoͤn gedruckt. Hamburg bey Frie⸗ 
drich Perthes. 


Herr Profeßor Gaſpari, deßen Verluſt fuͤr Teutſch⸗ 
land, da Rußland Ihn zu ſich gerufen hat, wir bedauern, 
hinterläßt hier feinem Vaterlande ein ſchaͤtzbares Anden 
ken, und hat fid) dadurch die danfbare Achtung der 
Statiſtiker und Publiciften zu eigen gemacht. Man 
kennt ihn als den Verfaßer der anonymiſch erfchienenen, 
zu ihrer Zeit ausführlich befchriebnen, Schrift über din 
Franzoͤſiſch Rußiſchen EntſchaͤdigungsPlan in Teurfchs 
land. Hier giebt er ein vohlftaͤndiges Werk über die 
teuiſche BY hä; Rataftropbe, und zwar nach reiner Eur.’ 
jen Sınlettung, eine hiſtoriſche Ueberficht der teutſchen 
Eonftitution, eine iharflinnige Abhandinng über das 
teuiiche Gleichgewicht, einen wohlgefaßten Abrig der 
Verhandlungen der Reichs Deputarion, und dann tm 
zweyten Theil wörtlich den ganzen Receß der aufs 
ordentlichen Reichs » Deputation, mit kritiſchen Denen; 
* kungen, vniiſiſchen und a Erläuterungen, 
und 
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and’ Auſklaͤrungen über faft alle Paragraphen und Ges 
genfiände. Den Befchluß macht das Kaiferliche Ratifi— 
cations: Decvet, und zur allgemeinen Ueberſicht ift eine 
Vergleichungs⸗ Tafel beygeſuͤgt, weiche die Theimch⸗ 
mer, Verluſte, Entſchaͤdigungen, nach Quadratmeilen, 
Einwohnern, und Ciukuͤnften darſtellt, wobey wir, auch 
bey den runden Zahlen, die Sorgfalt für” das moͤglichſt 
sichtigfte erkennen... Die Urtheile über fo manche Eritis 
fche, und wichtige Segenftände find mit. .großer Frey⸗ 
muͤthigkeit abgefaßt, aber. ohne Partheylichkeit. - So 
wird die erflaunliche Ungleichheit in der Vertheilung der 
Enefhädigungen mit Recht geruͤgt, doch bemerkt, daß 
fie fi) bey Preußen und Baiern aus politifchen Grün - 
den entihuldigen life. Was Dranien aber berrift, 
darinnen fünnen mir nicht des H. Gafpari Meynüng 
fein. Das Haus Oranien hat feine verloren Einkuͤnſte 
and Kräfte bey weiten nicht erſetzt ecrhalten. Doch wir 
dürfen uns hier nicht auf das Detail einlagen, und wers 
den nächftens mehr über dieſes Werk ſagen, deßen Werth 
und Einrichtung aus dem vorftehenden jedem fchon eins 
leuchten muß, J— 


* 


Deutſchlands hoͤchſtnothwendige politiſch⸗ 
publiciſtiſche Regeneration, wegen der aus 
dem Lnatſchaͤdigungs⸗Syſtem und defien 
Folgen. bervorgehenden‘. Umwandlung, 
feiner wichtigſten ftaatsrechtlichen Verhaͤlt⸗ 
niße. Allen Freunden des gemeinsamen Vaters 
 landes gewidmet, 1803. Ä | 
Diefe mit Unpartheylichkeit abgefaßte Schrift ent: 
hält viele durchdachte gruͤndliche Raiſonnements, viele 
Winke, die denen, welche in der Negulirung der inner 
Angelegenheiten Einfinß haben, nuͤtzuch feyn koͤnnen.— 
und erhebt fidy durch Die Haltbarkeit ihrer Beweiſe zu 
der Caße der beßetn Werke, die bisher ſchon — 
E.. FE 5 3ah 


+ 
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Zahl uͤber den Entſchaͤdigungs⸗Plan und deßen nach— 
thellige und guten Folgen auf das tentfche Reich, erfchte: 
nen find. In der Vorrebe wird das nachtheilige des 
ſchon feit langer Zeie-fichtbaren Strebens gezeigt, den 
wichtigen Verband, wodurch das teutfche Neich zu einem 
großen Ganzen gebildet wird, immer mehr zn loͤſen, und 
daraus dte nothwendige Folge gejngen, daß, da bey dem 
Entfhädigungs Plan nit auf die weſentlichſten inneen 
Verhaͤltniße des Reichs Nüd;ficht genommen worden, 
nothwendig weitere Beftimmungen, die das zweckmaͤßige 
Berjüngen der Verfaßung in ſich Ichliegen, durch das 
Reichs Oberhaupt und die gefammten Stände, verfügt 
werden müßen. Mach diefen und ähnlichen Saͤtzen 
kommt der Berf, feinem Zwecke näher, und ſchickt einige 
einleitende Bemerkungen voraus, un zu beiveifen, daß 
Teutſchland fich regeneriren muße, um durch eine glück 
liche Organifation der innen zerffreuten Kraͤfte, wieder 
die gebührende Stelle unter den übrigen Mächten Eu: 
topas aufs neue einzunchmen und mit Wuͤtde zu bis. 
haupten. Das erſte nothwendige Erſorderniß, um die— 
ſen Zweck zu erreichen, iſt, Einigung der oͤffentlichen 
Verfeßung, die bieher mit Trennung abwechielte, und 
zu ofte durch den Einfluß von außen her geleitet wurde, 
Vorzuͤglich bemühte ſich Frankreich feit Jahrhunderten - 
auf die Staatsform Teutſchlands zu wirken: ſchon Lud⸗ 
wig XII verfuchte, Mißverſtaͤndniße zwiſchen dem Reichs⸗ 
Odberhaupte und den Ständen zu erregen. Durch ſei— 
nen Nachfolger wurde Earl V in Keiegen verwickelt. 
Beſonders ſuchte Frankreich ſeit der religioͤſen Trennung 
Teutſchlande, zwiſchen dem Kayſer und dem proteſtam 
tiſchen Theile des Reichs, immer Uneinigkeit zu erregen, 
und unter dem Vorwand der Vermittlung ſchrieb es 
beyden das Geſetz vor. Gegen die Mitte des 17ten 
Jahcrhunderts ſtand Europa faſt eben fo allgemein. in 
Slammen als zu Ende des achtzehnten. Allwaͤhlig ent⸗ 
wickelte ſich damals, die vorzuͤglich fuͤr Teutſchland ſo 
Pol, Journ. September 131o3 Dun furde ° 


u 
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furchibare Politik Niceliens, die Teutſchland auf 
immer unter fi trennen, den Einfluß des Reiches 
Oberhaupts laͤhmen und beſtaͤndigen Stoff zu Untuhen 
im Innern unterhalten wollte. Welchen Erniedrigun— 
gen, und ſelbſt welchen Vermüftungen zugleich das Reich 
unter Lutwig X1V ausgeſetzt gewefen ift, zeigt die Ges 
ſchichte zu deutlich. Das Reich blieb aber bis auf, unfere 
‚Zeiten unüberwunten, nur in unfern Tagen ift es fo 
‚ ‚tief.verwunder, bis in das Inyerſte erſchuͤttert. Die 
£ritiiche Lage, in welche das, Reich Fam, war aber das 
einzige Mittel der für die Zukunft möglichft zu bewirfens 
den Rettung ded Ganzen: denn eine engere Vereini- 
gung der Kräfte des Reichs wurde gleichfam zur erften.- 
unbedingten Nothmentigfeit, damit die weitern ſtaats⸗ 
rechtlichen Regenerationen ftatt finden fönnen. — Es 
würde zu weit führen, wenn wir dem Verf, in feinem 
Ideengange noch weiter folgen wollten. Die Lefer 
überzeugen ſich aus dem obigen fhon, daß aud) die nachs 
folgenden Materien mit gleicher Gruͤndlichkeit behandelt 
werden, wovon wir hier nur die Rubriken angeben wols 
len. Zuerfi wirft der Verf. einige Blicke auf Teutichz 
land und deßen fufenmeife politifch s publiciftifche Ents. 
wickelunq, ſeit den jüngften Jahrhunderten überhaupt, 
dann fotgen Verrachtungen über das Entſchaͤdigungs⸗ 
Syſtein, den Gang, melden dieies Geſchaͤft genoms 
men bat. und die Folgen, weldhe aus der ins Werk ges 
richteten Geltendmachung des EnffhädlgungsSpftems 
für Teutſchland entſtehen Fönnen, Hier werden, die drey 
Punct: befendere untertchieden : welche Ummwandlungen 
Teutſchland im Allgemeinen dadurch bevorfiehen, wie 
befonders: hierdurch deßen innere Berfaflung zu einer 
neuen Geftalt übergehen wird, und was in Ruͤckſicht 
feiner dußern Verhätiniffe dadurch für Vortheile oder 
Nachtheile entſtehen koͤnnen. Der legte Abſchnitt han⸗ 
delt dann über Teutſa lands nothwendige Regeneration 

in ſeinen weſentlichen ſtaatsrechtlichen Verhaͤltnißen, 
N — | wenn 
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wenn feine politiſche Eriftenz ferner beſtehen, und daß 
ſelbe auf der gleichen Bahn lder Cultur und des Wohl 
flandes mit den übrigen Staaten weiter fortfchreiten 
fol. Zu den: Hauptreformen ,„ die eine zwerfmäßige 
Megeneration vorausjeßt , werden als die weſentlichſten 
folgende gerechnet: daß Einheit und Untheilbarkeit un: 
ter feinen Bewohnern Herrfche, daß die gefammte Vers 
foßung in allen ihren Thetlen Conſiſtenz, Confequenz 
und Wirkfämkfeit erhalte, daß die Regiments: Gefeße 
des Reichs, Die Juſtiz- und Neichsgerichte reſormirt, 
daß. wieder ein eigenes Reichs Regiment errichtet werde 
u. f w. Der Berf. uerheile als Publteift, und über: 
geht daher manche andere nothwendige Reformen, die 
aber außer jeinem Geſichtspuncte liegen. Bon den Ver, 
änderungen in den kirchlichen Angelegenheiten wird we⸗ 
nig geiagt,. da man gleichfam fhon, wie ed S. 210 
beige; über die Grenzen einer durch Reformen zu bes 
: wirkenden Regeneration Herausgegangen zu feyn ſcheint. — 
Dief find kürzlich die Marerien, welche in diefem Buche 
publiciſtiſch⸗hiſtoriſch erwogen werden. Jeder Leſer 
wird darin vielen Stoff zu gründlichen Urtheilen, u 
viele —— Betrachtungen finden. 





©economifche und ſtatiſtiſche — dera 
Churſachſen und deßen angrenzende Laͤn⸗ 
der von 2.5.8. von Engel, Leipsig 1803 
bey Wilhelm Rein. 232 ©. 8 


Unter allen Ländern glaͤnzen die des — von 
Sachſen mit ſolchen, und fo vielen großen, Vorzuͤgen, 
daß man ſchwerlich, nach Proportion des Umfangs, ir— 
gend einen Staat finden wird, der jenem den Rang ſtrei⸗ 
tig machen koͤnnte. Die Schönheiten, und Ergiebig⸗ 
feiten der Natur werteifern mit dem Kleiße, und der 
Regſamkeit der Einwohner. Klima, Nahrung, Cha: 
rakter der Sachlen find ausgezeichnet Vorzüglich. Dis 

Rn n 2 Schaͤre 


* 
2 
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Schaͤtze des Erdbodens und des Kunſifleißes,, der Fr 

hen, und des Innern der Berge, die Schönheiten der 

- ‚Städte und Flecken, und alles, mas ein Land von Bor⸗ 

theiten haben Eann, find da in der-herrlihften Abwechs⸗ 

kung Das vortrefliche Land iſt feines — —— 
Churfuͤrſten würdig! 

Beſchreibungen der Merkwuͤrdigkeiten dieſer Landes 


1 


. ‚find immer intereßant, wenn fie von mohlunterrichteten, | 


urtheilsfaͤhigen Männern bearbeitet. werden,  Dieß 
koͤnnen wir auch von diefer — nur zu kurzen — dcos 
nomiſchen und ftatiftifchen Reiſebeſchreibung fügen. 
Dos Publicum ift mit tem Namen und der Güte 
der Schriften des Herrn von Engel ſchon fo. befannt, 
daß es überflüßig ſeyn würde , denfelben hier noch ruͤh⸗ 
men zu wollen. As Director der Domainen lebt er 


jeßt im Coburgiſchen, und har dafelbft einen feinen bes ' 


— Kenntniſſen angemeſſenen Wirkungskreis erhal⸗ 


ten. Nicht Schretbfucht oder andere Bewegungsgruͤn⸗ 


de waren die Veranlaſſung der Herausgabe obiger Rei⸗ 


ſen, jondern nur zu zeigen, wie meit Sachſen es in Hinz 
ſicht auf die Manufacturen und den Feldbau 


. gebracht habe, und wie ſich ſoſche die Hand reichen koͤn⸗ 
nen. Da hiemit ftariftifche Nachrichten von Soch⸗ 


fen. verbunden find, fo tencdhtet. die Wichtigkeit des 
Buchs für die Staatsfunde von felbit ein, 

Das erfte Kapitel handelt von Sachen im allges 
"meinen. Um es auffallend zu bewetſen, zu. Welchen 


Flor ih Sachen in kurzer Zeit erhoben habe, wird 


zuerfi von dem Ruin etwas gefagt, in welchen verjchies 
“ dene Kriege dieg Land flürzten. Beſonders hemmten 
der Schwedenkrieg und ſeine Folgen lange den Flor 


Sachſens, fo wie auch die nachherigen Feldzuͤge in Po⸗ 


len und am Rheine große Summen aus dem Lande zo— 
‚gen. Der Bergbau und die Induſtrie waren die Haupt— 


"Quellen, aus welden der jeßige Wohlftand entſprang: 
der ſiebenjaͤhrige Krieg gründete den Flor Sachfens, und - 
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der feſte Gang der Regierung unter dem jetzigen Lan—⸗ 
desheren macht das Wohl fernes Landes. Im Jah— 
ve ‚1765 betrugen die Landesichulden 38 Millionen 
268497 Rıdir. 18 Sr. 63 Pf., melde Schulden 
maße beynahe den vierten Theil der Landesernkuͤnfte ev; 
forderte, um die Zinien davon zu bezahlen, die 1 Mils 
fion 248,000 Rthlr. zu 3 Procene betrugen. Um 
diefe zu tilgen, beftimmte das Land ı Million 
110,000 Rthlr. zum Amortißements » Fonds, und vom 
Ehurfürften wurden 300,000 Rihlr., alio im ganzen 
ı Million 410,000 Rthle. zur Abzahlung dieſer Schuls- 
denlaſt beſtimmt. Die Feftigkeir, mit der diefe Zah— 
lung geleiſtet wird, laͤßt hoffen, daß die Schulden vor 
1820 bezahlt ſeyn werden. Mit Recht ſtreut daher 
der Verf. dem weiſen Churfuͤrſten einigen Weyhrauch, 
wenn er ausruft: Heil einem Friedrich Auguſt, der 
“ Herz genug. befiget ‚diefes Wunder zu verrichten, dee 
eine Krone ausfchlug, weil fie den Ruin feiner gelichr 
ten.Unterthanen nad) fi 309, ber fcheinbare Vortheile, 
die ihm die Beybehaltung der Landesfchulden zeigte, 

nicht achtete, fondern den geraden Weg fortgieng, wels 
cher fein Land glücklich machen, ihm felbft aber unſterb⸗ 
lihen Ruhm in der Gefchichte, und den Dank feiner 
Untershanen bringen wird, u. ſ. w. Die Einkünfte 
Sachſens mwerden hier auf 6,779.727 Rthir. 17 Gr. 
85 Pf. angegeben, auch die einzelnen ‚Deraild davon 
angefähre, und eben deswegen ift diefe Angabe jetzt 
die richtigere, wiewohl Hr. Prof. Leonhardi den Be⸗ 
trag der Einnahmen des Landes auf 8 Millionen tech 
ner, ohne Gründe für feine Behauptung anzuführen, 
Die Staats s Ausgaben find bennahe eben fo groß, denn 
es: bleibe jaͤhrlich nur ein Ueberihuß von ohngefähe 
145,574 Rthlr. Obgleich diefe Berechnungen anf bie 
Reſuitate des Jahrs 1778 beruhen, fo find fie doch 
“ noch ein ſicherer Maaßſtab, wenn man annimmt, 
Ranz daß 
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daß ſich dle Staats Yusjaßen in gleicher Peoportion 


mit den Einnahmen vermehrt Haben, 


Nach einer Zählung vom Jahre 1799 wohnten 
in Sachſen 2 Millionen 112,772 Menſchen auf 736 
Duadrars Meilen, worin die beyden Laufigen mie 
eingefchloffen find, fo daß ohngefäht 2899 Menfchen 
auf einer Meile lebten. — Mit dem zuneh menden 
Floͤr iſt alſo die Menſchenzahl ſeit dem fiebenjährigen 
Kriege anſehnlich geſtiegen, und fie ſindet im Lande ſelbſt 
hinreichende Erwerbmittel. Der Landbau wird durch 


die vielen Fluͤße, die Sachſen durchichneiden, deguͤn⸗ 


| gist Die Ufer, der Elbe von Pillnitz His Meigen 


liefern 10 bis 12,000 Eimer weißen und rorhen Wein, 
Den SGSaͤchſi chen Manufacturen und Fabriken kommen 


ſchwerlich andere in andern Ländern gleich. Es wer— 
den die einzelnen Zweige derſelben als Belege jener Be⸗ 
hauptung bier angegeben, und ſodann von dem Hans 
dei in Leipzig etwas beygebracht. Allen diefen Vor—⸗ 


zuͤgen feßt Sachſens Bergbau die Krone auf. Der 


reine Ueberſchuß der. Saͤchſiſchen Bergweike betrug 
von 1770 bis 19835. 3 Millionen 200,000 Rthlr. 
und den jährlichen reinen Ertrag fann man zu ı Mils 
lion Nthlr. annehmen. Der: Verfaffer hat über diefe 
Materie eine lobenswerthe Ausführlichkeit beobachtet, 
und eine. Tabelle von dem Ertrage virſchiedenlr Berg: 
werke beygefügt. 

Im zweyten Kapitel folgt eine Veſchreibung der 
Oberlauſitz, deren. Größe auf 95 Quadrat-Meilen 
mit 300,000 Einwohner angegeben wird. Da die 


Herrſchaft Koͤnigsbruͤck den papiernen Vorzug hat, 
daß fie die erfie Standesherrfchaft in der Oberldufig 


ift, fo wird fie auch zuerft in oͤconomiſcher Hinſicht 
ausführlich beſchrieben, und werden dann die großen 
Bortheile ‚gezeigt, die aus der Teich: und Füchereys 
Re gejogen werden. In der Oberlauf ſucht 

AR 
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man naͤmlich duch die Spannung des Waſſers die 
Fertigkeiten, die durch daßelbe von den Federn abge⸗ 
“führt werden, in großen Behältern oder Teichen. aufzus 
fangen, die mit Fiſchen defekt werden. Der Ber:affer 
jeigt den er. Nugen dieſer Teichwirthſchaft, und 
widerleat die Einwendungen ded Director Bredmann, 
der es für rathfamer hielt, dieſe Teiche als aa zu 
benutzen. Eine beſondere detaillirte Aufmerkſamkeit iſt 
dem Amte Hoyerswerda gewidmet, Dieſe Merrichaft 
befteht aus der -Amtsfäßigen Stadt, dem Dorie Neida, 
und 34 unmittelbaren Amtsdorffihaften. Ueber dieſe 
Standesherrfchaft verbreitet ſich der Verf. ausführlich, 
‚giebt alle kleine und große Ausgaben und Einnahmen 
an, und zieht dann daraus das Reſultat, daß ihre Vers 
einzelung, da fie naͤmlich feit vielen Jahren verpachtet 
iſt, nuͤtzlich ſey. Die Auflöiung diefer für jeden Sta⸗ 
tiftifer und Oekonomen wichtigen Frage, müffen wir 
der Beuttheilung ber Lefer des Buche ſelbſt überlaflen, 
und verfihern nur, daß wir der Fortſetzung diefes Werks 
mit Vergnügen entgegen fehen, deren baldige Erfchebs 
nung wahrer Gewinn für die Topographie feyn wird. 





Principes de Theologie, de Theodic&e et de Mo- 
rale: en reponse & Mr. le Dr, Teller, etc. 
sur son écrit intitule: la plus ancienne Theo. 

dicée, ou explication, des trois premiers cha- 
pitres du ı Livre de l’histoire des temps en- 
t@rieurs à Mois& Par J. A. de Luc, Lec- 

. teur de Sa Maj. la Reine d’Angleterre etc, 
Hannovre, chez les freres Hahn, ‚Libraires, . 
1803. pag 180. 8. | | 

Indem der gelehrte Briefwechſel zwiſchen dem Hrns 

Ober;-Conſiſtarial⸗-Rath Teller und Hrn, de Luc ges 
ſchloſſen zu] ſeyn fchien, wurde er auf eine Indirecte 
Weiſe noch weiter fortgeführt, und erhielt won det 

| | Anna Zeit 
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Zeit an eine — Publichaͤt, als Herr ge Selle; 
anjtatt einer weiteren, Antwort an Hrn. de Luc, feine 


Erklaͤtung der drey eiſten Kapitel des Moſes drucken 


ließ, und ſeinen Gegner darauf verwieß. Letzterer ſahe 


ſich nun veranlaßt, eben fo zu verfahren, und gab des; 
wegen dag obige Buch heraus, Auf diefe Weife koͤnnte 
ber Streit noch lange fortdauein, da wenigſtens Hr. de 
8, feinen Aeußerungen zufolge, nichts unbeantwortet 


laſſen weil, was Hr. Di. T. ihm allenfalle noch ent: 
gegenſetzen moͤchte, und beyve find in ihren Principle 


weit von einander entfernt. Die allegoriſch/hierogly⸗ 
phiſche Hyoetheſe des Hr. Dr. T. über die drey erſten 
"von unbefannten Verfoffern Herrührenden, Kapitel des 


eriten DB. Moſes, und die darauf gebauete Thesdicee, ' 


it bekannt, aber hat wenig Depfall bey den Gelehrten 
gefunden, und wir. muͤſſen aufrichtig geftehen, dab wir. 


ist auch nicht beyſtimmen Eönnen. Es Hegt zwar In 
den drey erſten und den zunaͤchſt folgenden Kapiteln der 
Geneſis ein hoher Sinn unter einer natürlichen Alles 
gerie verborgen, aber die Meynungen der Erklärer find 


von jeher verfhieden geweſen, und feine hat ſich lange 


in ihrem Beyfall erhalten. Eine betrachtungswerthx 
. Ruder man in dem cerft neuerlich -erfchienenen Bude: 


die Brüder Sr. Johannis des Kvangeliften, 


sus Aften in Europas: Recenſent iſt weit entfernt 
ſie ganz fo mit allen Bäumen sund Lanzens Gabeln atıs 


zunehmen, wie ſie da ift, aber auch weit entfernt, dieſe, 


offenbar alte Tradition ganz für eine betrügerifche neue 
platte Erfindung - zu halten. — Mehr will er hier 
nicht fagen. — —¶— 

Die Hypotheſe des Hrn. Tellers iſt nicht allein, 


wie ſchon der verſtorbene Buͤrgermeiſter Müller in 


Reipzig beinerkte, bem damaligen toben. nnd. fimplen 
Zeitalcer ganz unangemeſſen, und auch wohl. Ader die 
Begeiffe des. Verf. felbft, jontern es tft auch gar fein 


en 99, ‚wu welchen Nutzen nn. oder wer . 
der 
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"der — ſey, eine ſo tiefliegende metaphpfifchst mora⸗ 
liſche Idee für die damaligen Juden tn ein ſolch Ge 
wand. hätte Eleiden wollen, Line fohe Reihe von 
phylofophifchen Kenntniffen gehört gar nicht für jenes 
Zeitalter. Auch bar der fimple Stil viele deutliche 
Merkzeichen eines Kinder s Unterrichts für die damalige 
Uncultur des Volks über wirkliche Begebenheiten. 
Ueberdem Eommt in den drey erfien Kapiteln der Gene⸗ 
ſis fo vieles vor, was fich durchaus durch Feine Hiero— 
glyphe ausdruͤcken ließ, weldes auch Hr. de Luc in feis-' 

nem Werke durch verfchiedene Beyſpiele, S. 60. 63. 
65. u. a. O, beweiſet. 
Wa diefe Gegenſchrift aber im Ganzen betrift, fe 
werden darin die allgemeinen Sjdeen, von welchen Herr 
Teller ausgeht , die Gründe feiner alteften Theodicee, 
fetöft, beleuchtet, und die Theodicée des Verf. aufges 
ſtellt. Man findet viel Ichrreiches Idarin, 3. E. das, 
was ©. 14 ff. von der Bildung der Sprache geſagt 
wird, und andere Bemerkungen, die man von Hr. de. 
Luc, als einem der erfien Geolegen, zu erwarten bes 
rechtigt iſt. Hielte der Verf. fih niche zu fehr an den 
buchſtaͤblichen Sinn der Senefis, fo würde fein Fors 
ſchungsgeiſt fih Höher fhmwingen können, allein den 
Zwang, den ei fi) dadurch anlegt, werden feldft die 
meiften orthodoren Theologen nicht billigen koͤnnen: 
fie weichen gewiß von ihm in manchen Vorftellungen 
ob. im fih in den Stand zu feßen, das obige Buch 
‚ geindlich zu beurtheilen, muß man folgendes Werk 

leſen: 

Cortespondance partienliere entre Mr. le Dr. Tel. 
ler, Pasteur et Prevöt & Berlin etc. et J. A- 
‚de Luc, Lecteur de Sa Maj. la Reine de la 
Gr. Bret etc. |Publiee par. le dernier, avec le 
consestement. de M. Teller. A. Hannorre chez 
les freres Hahn, Libraires, 1803. pp, LVI, 
- et 415, 8. j | “ 

A N Dun Hier 
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“Hier findet man zuerſt die ganze Geſchichte des Ur⸗ 
fprungs der Correſpondenz, beyläufig :fehr richtige Bes 
merkungen über die heutigen neuern Errgeten, ihre vers 
derblichen und unrichtigen Grundſaͤtze, und den Ges 
fihtepunet, aus weichem man die Geneſis anfehen muß. 
Dann folgen die Briefe vom Jahre Igor af, mie 
reichhaltigen Bemerkungen von Hrn. de Luc, die eigents 
lichen Abhandlungen-gleichen, und den Theologen, wenn 
fie auch nicht gleicher Meynung find, doch fehr lefenss 
werih jepn werden. | i er 





Bemerkungen und Zweifel über die Gchirn= 
und Schädel: Theorie des Dr. Gall in . 
Wien. Aufgeſtellt von J. A. Berge. Leipzig 

bey Wilhelm Nein. 1803. XIV 0.96 ©, ing. 


Die fogenannte Schädel: und Gehienz Theorie des - 


D. Salt ift nicht eine fo ganz neue Entdeckung, wie 
viele giauben. Di: Alten haben ſchon von dem Ger 
birne und den Kamme:n und Abtheilungen defelben, 
allerien, Borftelungen ‚gemacht, und in neuern Zeiten 
hat Willis eine philoſophiſche Theorte darüber aufges 
ftellt, wie ins Winslow Anatomie Tom. IV. ausführs 
lich beſchrieben iſt. In der, vorliegenden Schrift wer: 

den die Einwendungen gegen die Galliſchen Lehrfäge 
mit Deutlichkeit, ohne weitſchweifige Ausfühelich: 
keit vorgetragen, und doch mir Umftändlichkeit fcharfjins 
nige Ilnterfuchungen angeftellt, - Schon gleich in der 
Vorrede fücht der Verf. zu zeigen, daß man die Wir—⸗ 
kungen ‚des Innern kennen müffe, um von dem Aeußern . 
auf das Innere zu Ichließen, weiches dem Gabe des 
Dr. Gall gerade entgegen iſt. So ganz möchte es 
mit jener Einwendung doch aud wohl feine Nichtigkeit 
nicht haben, denn der Character eines Menfd:en , oder 
menigitens doch eine bıy ihm hervorfiechende Neigung, 
aͤßt ſich nur zu oft, wenn auch nicht aus der nn 
u ee: hi: 
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Schaͤdel, doch aus feinem Blicke, und den verſchiebdo— 
nen Geſichts zuͤgen mit ziemlicher Wahrfcheinlichfeit ber 
fiimmen, ohne ihn handeln gefehen zu haben. Die Eins 
Wendungen gegen die Theorie des Dr. Gall betreffen in 
die ſem Buche theils die Art, wie er das. aufgeworſene 
Problem loͤßt, theils die Gewisheit, die diefe Auflds 
fung gewährt, theils das Verhaͤuniß, in welchem biefe 


ganze Lehre zu dem Syntelleciuellen und Moralifchen im. 


Menſchen firht. Nach einer kurzen Einleitung komme 


der Verf. gleich im zweyten Kapitel auf fein Hauptthe⸗ 


ma, daß naͤmlich, wenn man das Innere des Mens 
fchen fudieren wolle, man es mit feinem ur'prünglichen 
Vermögen, mit der Art und Weile, mie fie fih in der 
Erfahrung äußern, und mit dem zu thun habe, mas 
fie durch die Uebung und durch den Gebrauch werden. 
Nochdem diefes auseinander geſetzt ift, wird mit Recht 
behauptet, daß, wenn es gleich leichter fey, jemandes 
Seiftesgaben und Kenneniffe zu beurtheilen, als feine 
moralifchen oder unmoralifchen Eigenſchaften zu erra: 


then, doch in Anfehung jener feicht ein Irthum ſtatt 


finden Eönne, weil jeder den Andern nad dem Grade 


von Talenten und nach dem Maaße von Kenntnißen 
— benreheilt, die er feibft befigt. Das zweyte Kapitel. 
enthält eine ‚kurze Darftellung der Haupt-⸗Ideen des 


Dr 


Dr. Gall’ Gehirn; und Schädel Lehre, worauf dann - 


im folgenden der Satz beurtheilt wird, daß die Fahigr 
£eiten und Dleigungen dem Menichen nicht angeboren 
werden. ı Nah dem Begriffe, den der Dr. ©. mit den 
Wörtern Fähigkeit und Meigung zu verbinden ſcheint, 
wird S. 24 behauptet, daß es fh in dielem Falle a 


prieri beftimmen laſſen muͤſſe, melden Regeln und. 


Geſetzen die Neigung zur Traͤgheit, zum Diebſtahle 
u. ſ. w. folge. Ein der intereßanteſten Kapitel iſt 
das fuͤnfte, wo gezeigt wird, daß Faͤhigkeiten und Nei— 


‚gungen keinen beſtimmten Sitz im Geihirn haben, Mit | 


rund Heißt es hier : fo lange man noch nicht den Zu: 
r | - Im: 


} 


Yy 
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ſammenhang zwiſchen der Wirkung, und ihrer Urſache 
einer geiſtigen Anlage in ihrem koͤrperlichen Organe, 


zeigt, kann man auch nicht die Theile des Gehirns zum 


Sixe eines befondern Organs machen, und follte es. 
für jede Faͤhigkeit und Neigung ein befonders Organ 
fm Gehirn geben, fo muͤßte man das Verhaͤltniß der 
Wirkung zur Urſache einſehen, und man muͤßte die 


Subſtanz, welcher das Vermoͤgen zu denken, zu fühlen, 


zu begehren inhätirt, anfchauen. — Die übrigen Mas: 

terien können wir hier nicht anführen. | 
Dec, Hat diefe Schrift mir Vergnügen gelefen, und 

kann den Natfonnements des Verf. ſeinen Beyfallnicht 


verſagen. Er wuͤnſcht ihm viele Leſer, raͤth aber auch 


mit gleichem Intereße. Unjer den vielen ſchaͤtzbaren 


dieſen, dem Verf. in feiner Gedankenrelhe langſam zu 


folgen, und ſich nicht durch manche in einer philoſophi⸗ 
ſchen Sprache eingefleidzte Behauptungen, zu voreili⸗ 
gen Schluͤſſen verleiten zu laffen. Ä 





Teutſche Juſtiz zund Dolizey- Fama. Zeraus⸗ 
gegeben von Dr. Theodor Conrad Sartleben, 
Kohfürkt. Salzburg. wirklichem Hofrathete. Zwey⸗ 

ter Sand. 1804. in 4. | 
Die Teutſche Themis ſieht mit Vergnügen den Bott: | 
gang dieſer Fama Aie thaͤtig zur Erreichung ihrer 
Zwecke initwirkt. Die Abſicht dieſes Inſtituts für alle 


hohe und niedere Juſtiz- und Policey s Behörden Amts⸗ 


Notizen zu liefern, zugleid) aber auch allen theoreriichen 
and praktiſchen Bearbeitern der Juſtiz⸗ und Policeys 
Wißenſchaftdie Fortſchritte ihrer wißenfchaftlichen Euls 
für defarint zu machen, und Recht und Ordnung zu vers 
breiten, iſt unfern Lefern berzits bekannt, Der gegens 
waͤctzge Hand giebt einen neuen Beweis von der glücks 
lichen Ausführung diefes ausgebteitet gemeinnuͤtzigen 
Plans; und die Theorie ind die Praxis ſchoͤpfen darhus 


Aufs 


7 


\ 
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Auffẽ — und Nachtichten, die er enthaͤlt, heben wir 


wegen des heengten Raums nur folgende als Proben 
heraus, Ueber bie Bedeutung des Grundſatzes; Fiat . 


Juſtitia, pereat mundus! Unſtreitig liegt in dieſer be 
kannten zum Motto siner ſtrengen Rechtsansuͤbung ge; 


wordenen Regel etwas Großes und Heroiſches. Kant, 


der ſie gleichfalls billigt, und als praktiſch nothwendk 


gen Grundſatz für eine buͤrgerliche Verſaßung, ‚deren 


erſter Zweck Sicherheit der Rechte ſeyn ſoll, aufitellt, 
uͤherſetzt dieſe Regel ſehr gut dahin: Es ſoll durchaus 
Gerechtigkeit gehandhabt werden, und wenn auch alle 


Schurken in der Welt daruͤber zu: Grunde glengent 


Nach dieſer kernhaften Ueberfetzung iſt auch zugleich der 
Sinn des Motto's naͤher beſtimmt, und hierdurch die 
Bahn zur richtigen Anwendung deßelben bezeichnet. — 
Ueber den Begriff von Policey. Der Herausgeber hat 
nicht Unrecht, wenn er meynt, daß: ungeachtet der vors 
handenen 16 verſchiedenen Haupt : Definitionen der 


De’icey doch noch eine ganz volftändige, logisch: richtige . 


mangelt. — Die Bevölkerung von Landshuͤt befteht 


nach der vorjährigen Zählung aus 3499 Beelen, wovon. 


719 zum Militairs Stande gehören und ‚in den Käfernen 


wohnen. — Sehr lefensmürdig find die Benrerfungen des 


Herausgebers über den Kleinſchrodtiſchen Entwurf des 


J 


neuen peinlichen Geſetzbuchs f für die Churpfalzbaierſchen 


Staaten. — Gerhard Drinhaus, im Edlinifhen, mor: 
bet. feine ſchwangere Braut, und wird nad) den Stans 


| zoͤſiſchen Geſetzen rechtmäßig freygeſprochen. — Auf: 


löfung des Raͤthſels, wie Recht und Unrecht neben. eins 


ander beftehen können, Mer. gefteht eine ganz andre 


Auftöfung erwartet zu haben, denn die hier gegebene 
befteht -in nichts anderm, als darin, daß die Geſchwor⸗ 
nen zu wenige Beurtheilungskraft hatten, um ſich nicht 


von dem Vertheidiger des Verbrechers irre leiten zu 
laßen. Daß auf eine ſolche Art Recht und Unrecht neben 2 
einander beſtehen können, liegt alſo allein in der Ge⸗ 
ſchwor⸗ 


% 


— 


ren, nicht zweckmaͤßig nutzbar iſt. Methode der heid⸗ | 


Handbuch fo lange voren:halten, das ihnen doc bey 
PIE u - . der 
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ſchwornen Anſtalt, die an und fuͤr ſich eine ſchoͤne pre, 
aber bey den jetzigen Menſchen, bey den ſchweren Er: 
fordernifen, die zu dem Amte eines Geſchwornen gehös 


nifhen Prieſter, im Chinefiihen Reihe Steuern zu 


fammeln, Wenn man in China einer außerordentlichen 


Steuer bedarf, es ſey für den Kaifer oder die Priefien, 
fo muß ihr Bote Lama eine neue Geſtait annehmen, 
Der Fall fol fih in vorigen Jahre ereignet Haben, 
Aber wir. glauben ſehr, dab dieß nichts anders als Ne; 
figiond s Spötteren ans Unmuth fey. Wenigſtens vers 


tärh es große Unkunde der Chineflihen Regierungsart 
und Religions » Berfagungen, da befanntlich der Lamai⸗ 


fhen Religion nur. ein ‚mäßiger Te der mau 
äugethan — | 


— de la Librairie. Par uillaume Fleischer, 
Premiere Année. De P’Imprimerie deBaudouin, 


A Paris, chez Levtauit. An X. Premiere Par- 


tie pp. XXXIX. p 1—336. 'Seconde Partie 


37 - 756. 8vo, 

Diefes Werk, welches nicht nur — ofen, ſendern 
auch Litteratoren anderer Nationen um ſo mehr mit 
Dank annehmen muͤßen, als dadurch einem bisher 
anffeflenden Mangel abgehalfen wird, kann als Forts 
feßung. von dem von Hr. Prof. Ef herausgegebnem 


* 


Werke: La France Litteraire, angeſehen werden, we 


ches in drey Theilen, die Buͤcher⸗Titel der Franzoͤſiſchen 
Autoren vom Jahre 1771 bis 1796, nad) dem aiphas 


Betifhen Namens Verzeichnige enthält und zu feiner, 


Zeit in dieſem SZournale angezeigt worden, if, Die 
Schwierigkeiten, welche. mit der Ausarbeitung eines 
Jahrbuchs der Litteratur, wie das obige-ift, verbunden 
find, fonnten allein wohl nur.den Franzoien ein ſoſches 


V. Litteratur. 875 


der progreßiven Vermehrung ihrer litterariſchen Pro: 
ducte unentbehrlich ift. Die Teutſchen gaben ihnen 
zwar ſchon vor vielen Sahren die Muſter dazu, aber 
dennoch Eonnte bisher Fein ſolches — zu 
Stande kommen, bis ein Teutſcher, Hr. Fleiſcher, die 
Dahn brach, und nach einem, von dem gelehrten Fronf; 
reich verfchiedenem Plan, fein Verdienſt jährlich zu er: 
neuern gedenft. Die Norhwendigkeit eines ſolchen 
litterariſchen Repertoriums für Frankreich, gab dem Hrn. 
F. vorlängft ſchon die Idee, zu einer Nachahmung des 
unvolltommenen Leipziger Meß-Catalogs, der eigentlich - - 
nur den Buchhändlern nüglich feyn fann. Um aber die 
-fer Arbeit bey ihrer Ausführung einen ausgebreitetern 
Außen zu geben, wurde der erſte Plan. dahin abgeänderr, 
daß das Ganze ein ſyſtematiſches Verzeichniß, der vom 
23ſten Sept. 1800 an, bis zum 2aften Sept. 1801 ev; 
ſchienenen Bücher, enthalten ſollte. So wie dem Bor 
taniften das Linneifche ſyſtematiſche Pflanzen: Verzeichnig 
nothwendig ift, um ſich die Fortfchritte-in diefer Wiſſen⸗ 
ſchaft zu erleichtern, eben ſo iſt bey dem gegenwaͤrtigen 
Standpunct der Litteratur, wie es in der Vorrede fehr 
wahr heißt, jedem Gelehrten, sin ſolches Syſtem für 
die verſchiedenen Wißenſchaſten unentbehrlich, um ihn 
durch das Labyrinth zu führen. Die Genauigkeit, mit 
welcher die verfchiedenen Atrifel gestdnet worden, wer; 
dient eben das Lob als der dabey angewandte ausdau⸗ 
ernde Fleiß. Denn weil ein Buch ofte von ganz anderm 
Inhalte war, als man den Titel nad) zu urihellen vers 
muthen mußte, fo unterſuchte der Verf, einen großen. 

Theil, vorzüglid) die wichrigften Bücher ſelbſt, um fie 
unter die rechte Rubrik zu bringen. Außer dem vollfiän; 
digen oft weitläuftigen Titel eines Buchs, finder man 
bier auch häufig die Anaabe des Preiſes und des Vers 
legers deßelben, ſehr oſte auch Anmerkungen — ſelten 
jedoch bey ſolchen, die in den Provinzen erſchienen find ⸗ 
wenn der Titel nicht deusiich genug den Inhalt anzeigte. 


im 


— 
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um den innern Werth eines Buchs den Leſetn gleich 
bemerklich zu machen, führt der Verf, hHäufig,das litte⸗ 
rariſche Journal an, in welchem es recenſirt oder analy⸗ 
ſirt iſt, und zeige mic Huͤlfe gewißer beygefuͤgter Signa⸗ 


oder mehr gelobt oder getadelt worden iſt. Um das Nach⸗ 
ſchlagen in dem ſyſtematiſchen Repertorium zu erleich— 
tern, find dem zweyten Bande drey alphabetiſche Tabel⸗ 
‚ten oder Regiſter angehängt, welche eine Nomenclatur 
der in dem Jahrbuche enthaltenen Bücher, ihrer Ver:, 


turen zugleich an, ob es Lob oder Tadel gefunden hat, 


faßer und ihrer Verleger darſtellen, wobey mit Zahlen 


auf die Rubrik, in welche ein ſolches Buch gehört, vers 
wieſen wird. Pad) diefer Darſtellung des Plans des 
angezeigten Werks, darf der Nußen deßelben für Frans 


zoſen und die Zwectmäfigfe: t für jeden Ausländer wohl . 


nicht in Zweifel gezogen werden. Wat die Vollftändigs 
keit betrift, fo müfen zwar bey einem erſten Verſuche 


einige Mängel übrig bleiben, allein die wiederholte Wer; 
‚ »fiherung des Hrn. F., nad) Bollftändigkeit geſtrebt, und 


alle Oberflachuchkeit vermieden zuhaben, verbürgtes, und 


ſelbſt der Augenfhein Ichrtes fchon, daß in den nächftfels.. 


‚genden Bänden nut noch weniges nachzuholen feyn wird, 
was in diefen beyden erften Theilen vergeffen ift, uud 
noch nicht in Erfahrung gebracht werden Eonnte, Da 
Paris das Centrum der Franzöfifchen Erudition ift, fo 
hat der Verf. befonders Ruͤckſicht auf die daſelbſt ers 
‚Shienenen Bücher genommen, und mit Fleiß alles ge⸗ 
ſammelt, was daſelbſt in dem oben angegebenen Zeit— 
raume herauskam, ſogar kleine unbedeutende Brochuͤren, 
vorausgeſetzt, daß ſie nicht ein augenblickliches oder lo⸗ 


cales Intereße hatten. — Ein Aufſaßz im erſten 


Theile: uͤber die Dienſte, welche die Teutſchen der 
Bücherfunde geleiſtet haben, ſetzt das Recenſi ebsißefen 
derielden ins Leiche, beurtheile es aber zu glimpftich, 
und verſchweigt die nothwendig zu verbeſſernden hehler. 


— Naphihali 


* 
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Naphthali Wurmbrands Reifen in. Abyfi- 
| „Bien, dreyßig Fahre, nach der dortigen 
Aufklaͤrnng, welche fehr intereßante p⸗⸗ 
litiſche, kameraliſche/ oͤconomiſch dete⸗ 
rinaͤriſche Bemerkungen enthalten. Ado⸗ 
wa; in der academiſchen Buchhandlung. 
Es koͤnnte dieſer, von einer geübeen Feder entwors 
fenen ſathriſchen Reiſebeſchreibung nicht ſchaden, wenn 
fie mit etwas mehr Salz und Wiß gewürzt wäre, 
Manche Hier gerügte Verkehrtheiten und Inconſequen⸗ 
zen unferer Zeit verdienten eine ſchaͤrfere Lauge als der 
Verf. an fie "wenden Fonnte oder. mochte, z. B. die 
Egoifietey, die unftreittg zu den herrſchendſten Zeltfeh⸗ 
lern gehört, Zu mancher Anjpielung wird der geneigte 
und kundige Leſer das Locale und Perfonale unihwer 
auffinden.” Die namentlich angezeigten Herren KIiEoR 
lai, ©. Heß, Botzebue und — Lenbardt ic mögen 
ſich mit dem anonymen Gegner abfinden, wenn fies 
bder Muͤhe werth achten. en Pi BEER... 
-  Mebertvieben ader Hicht Übel erfunden iſt manches 
© de S. 113, etzehlte abheritiiye” Anſtalt. Es 
werden irgendwo mit Schiege deht bewaffnete Sold 
ten im Cordon poſtirt, um die aus einem benathhabte 
Lande, wo bie Bed ieuche Hereidhe herüber wandernde 
erufudenne Wort Wegjuigtsfih; "en, bersätigen 
Jagohund aber wird begnas öt, Weil er aug dem in 
 tirten Sande nicht Hera 2 Ahnähte sb endern, eine 
KHirfy verfolgend, durdaR ae — J—— 
letß und. liche Ditige „erihnlern "doch gl 1cHr Ah 


Hildburg. —, "Dap der Verf, Verbefferiienn und 
Derböferungen (ftart Verjlinmerungen) Thteibt, 
iſt emne Neuerung, die bir Uhtmbglich hi den Spride 
verdeſſerungen noch Bereiherungen zählen konnch 


Dil. Sons Septembsr 1893, 8% 0 Jon 


\ 
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In, )- — Scäufpiel von Auguſt — u 


Sdlegel. Sambüurg bey Perthes. 1803.97. 8. 


Der Abdruck dieſes Schauſpiels, uͤber welches 
gleich nad) feiner Etſcheinung auf den Buͤhnen in 


Berlin und Weimar jo viel, und zam Theil von coms 
petenieh Richtern geſchrieben und geurtheilt ward, iſt 


um ſo willkommener, da man ſich itzt im Stande 


ſieht, fein Urthei über dieſes Geiſteswert nad) und 
mit ſo vielen ſich widerſprechenden Aeußerungen zu 


| vereinigen, oder zu berichtigen. Daß dieſes Schau 
ſpiel ganz im griechiſchen Geiſte, nicht blos in der 


Form des griechiſchen Dram⸗s, componirt und. ge 
dichtet, ſich dem letztern mit Kenntnueß und, Vorſicht 
zu naͤhern, und das Teutſche Pudlicum dafuͤr zu 


ſtimmen ſucht, iſt ein Verdienſt, das auch dann bleibt, 


wenn das Zuſchauer Publicum da’ und: dort. es nicht 
anerkennen ſollte. hrutra tkant müßte allerdings eine 
Vergleihung des Son mit dem Jon des Kuri 

des, diefes Miifters im Ausdru der. Leidenſchaf⸗ 


ten, fepn, den der Verfaſſer fih als Vprbild und 
Muſter nahm, ohne ihn eigentlich zu — viel 


weniger ihm ſclaviſch zu ſolgen. Hr. Schlegel weicht 


im Gegenthell in der Behandlung des. zeihhaltigen - 


Stoffes, in mehr als einer Scene von. dem Grie⸗ 
chen ab, und uͤbertrift ihn in einigen ihm eigent huͤm⸗ 
Ilchen Situationen „und in Charakterzügen, ‚die nicht 
Bloß den Kenner des Griechiſchen Genius, fondern 
auch den Beobachter des Meniden. überhaupt befries 


digen. — Die thyrmiihe Sprache des Schauſpiels 


it dem. Gegenſtande vollfommen angemeſſen; nicht 
mit Sentenzen Öerladep, ‚aber, alas und wohl 


—* 


lautend. TR oo Espana) — 
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Briefe 

Schreiben aus Wien, vom 10 September. 


Bey allem auftichtigen Beſtreben, die genaueſte News 
tralitaͤt in dem gegenwaͤrtigen Kriege zu beobachten, 


finden ſich doch immer Anſtaͤnde, und geben der Staats 


Kanziey Beſchaͤftigung. Es iſt ein weitlaͤuftiges, die 
BGegenſtaͤnde, welche die Neutralitaͤt betreffen koͤnnen, 


erſchoͤpfendes K. K. Patent erſchienen, und allgemein 


verdreitet worden. Einige Punete darin haben, wie 
es heißt, den Franzoͤſiſchen Bothſchafter veranlaßt, 
Vorſtellungen dagegen zu machen, und Abaͤnderungen 
zu verlangen. Doch iſt bis jetzt noch nichts oͤffentliches 
daraus erfolgt. Herr von Champagny hat ſich indeßen 


durch fein weiſes, und humanes Betragen in allen Ge⸗ 


legenheiten, ſo ſehr die Achtung des Hofes, und des 
. ganzen Publicums erworben, daß man ungern vernom⸗ 
men hat, er jolle naͤchſtens von hier abgehen, und eine 
Stelle bey der Marine erhalten, in welchem Departeı 
ment.er ſchon vormals mir Auszeichnung gedient hat, 


Wenn es ienn kann, boft man ihn hier zu behalten, 


da er es chen fo wuͤnſcht, wie der K. K. Hof. 

Bon England kommen jeßt fehr viele Schiffe in 
Trieſt an, welches eine Folge der Sperrung der..Eibe 
und Weſer iſt. Doc) find auch zu Trieft alle Maas— 

vegeln verordnet worden, um die firenafte Neutralitaͤt 
aufrecht zu erhalten, und den Englifhen Schiffen nichts 
zuzugeſtẽ hen, welches zu Beſchwerden von Franzöfifcher 


Seite Anlaß geben könnte Man hat auch nun den: 


Entſchluß gefoßt/ in den adriatiichen Seehäfen eine Oe⸗ 
ſterreichiſche Flottille auszuruͤſten, um den Sechandel, 
und die Neuttalltaͤt zu ſchuͤtzen. | | 


x 


Noch find Unterhandiungen über verfchiedne Tauſch⸗ | 


N 


Projecte im Gange. _ Eines davon betraf die Jratie 
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nifche Republik, und den Diſttict zwiſchen der Etſch, 
und dem Mincio, ” Aber'es finden fich viele Schwierige 
keiten, und der erfte Coniulsder Franjöfiien Republik 
ſcheint au feinen Aenderungen die Sand bieten zu wols 
len: vielmehr follier: auch Dagegen. feyn, daß die, ſchon 
weit. geförterte, Vertauſchung der Schwäbiich : Defter: 


reichiſchen Beſitzungen gegen-einen Theil. von Balern, 1 


bis an den Inn, zur Aus uͤhrung komme. 
Man iſt begierig zu ſehen, mas die Beſchwerden des 
Könige von England als Ehurfürften. von Hannover, 
bey Kater und Reich, fiber die Franzoͤſiſche Occupation 
der Hannoͤverſchen Lande, für Erfolge haben werden, 
Sie machen einen der. Gegenftände aus, über welche 
der 8.8. Hof mit dem 8. Preußifhen, und K. Huf 
fiihen Verabredungen haͤlt. Ueberhaupt werden jetzt 
vielerley Unterhandlungen betrieben, „die meiſtens auf 
den jebigen Krieg, und den -Zuftand ven Europa Be; 
zug haben, und wie man vermuthet, ‚große Vefchlüße 
erzeugen werden, Indeßen haben die, mit dem Peters; 
burger. Hofe zugleich, in Paris geſchehenen Verwen⸗ 
dungen, wegen des Unterhalts der Franzoͤſiſchen Trups 
pen im Neapolitantichen,, auf Koften der. Königlichen 
Regierung, es doch. bewirkt, daß hinführo die Franzoͤſi⸗ 
ſche Regierung den Unterhalt ihrer Truppen in. den 
Nespoliraniihen Staaten übernimmt, 
Idhro Majeſtaͤten haben fich.von Baden nach Laxen⸗ 
burg begeben; taͤglich werden dem Kaiſer die vorkom⸗ 
menden Staarsgeichäfie vorgetragen, welcher alles ge⸗ 
nau in Ueberlegung nimmt, und ſeine Bemerkungen 
zeigen immer die hellſten Einſichten, mit dem beſien 
landesvaͤtetlichen Kerzen verbunden. Daher kommt 
es, daß ſich manche Fenanz-⸗Projecte verzoͤgern, und 
nur der Drang der Umſtaͤnde kann den guten Kaiſer 
zur Autheiifirung neu r Auflagen bewegen, . Die Näs 
the im zmnanz⸗ sache thun alles mögliche, um die Auss 
gaben des Staats in allen Faͤchern zu vermindern, und 
ar nur 
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nur die nothwendigſten Abgaben zur alerhöhſten Se 
nehmigung-vorzufchlagen. Allein die Kriegsfoften, und’ 
die waͤhrendem Kıtege in Umlauf gefeßten vielen Banks 
zettel Haben außerordentliche Huͤlfemittel unumgänglich 
nöchig gemacht. Ein fehr ergiebiges hat der auf Die 
Erleichterung feiner geliebten Unterthanen ſtets bedachte 
. gute Monarch durch eine eigne Aufoprerung dargereicht, 
Es foll naͤmlich ein beträchtliber Theil der Staatéguͤter 
verkauft werden. Alle diefe Guͤter find noch ſchulden⸗ 
ſrey, und ihre auf sehnjährigen Ertrag im Durchſchnitte 
berechneter Werth beläuft ſich uͤber 325 Millionen. Sie 
koͤnnen aber viel höher benutzt werden‘, als unter der 
bisherigen Adminiſtration. Die Bezahlung: für: die 
verkauften Güter fol halb in Conventions. Gelde, und 
halb in Banfzettein: entrichtet, und teßtere ſogleich a. 
nullirt werden, wodurch ein ſehr aſe halicher Theil der 
Zettel vernichtet werden wird. 
| Ferner iſt ein neuer ‚Einfuhr ı Zoll verordnet wor⸗ 
den, ſo daß Cacao, Kaffe, Zucker, und Syrup ſchwer 
belegt werden, indem fuͤr den Centner Cacao, Kaffe, 
und Zucker 50 Gulden entrichtet werden muͤſſen. Durch 
ein zweytes Patent wird eine erhoͤhte Auflage auf alle 
auslaͤndiſche Weine gelegt. Der Kaiſer hat lange an⸗ 
geſtanden, dieſe neuen Auflagen zuzugeſtehen, aber ſie 
ſind eben ſo noͤthig, als wohlgewaͤhlt, da es gewiſſer⸗ 
maaßen freywillige Abgaben ſind, die von jedes Ge⸗ 
ſchmack und — abhängen. und nicht fo allge⸗ 
mein für alle, auch nicht wohlhabende, KRigen⸗ 
—5* druͤckend ſind, wie in manchen andern ing 
dern die neuen Abgaben, 

Die Stadt Venedig hat ſchon lange angehalten: fie 
einen Freyhafen erklaͤrt zu werden. Triet hat Vor⸗ 
ftellungen dagegen — die den Entſchluß verzoͤgert 
Haben.” Segen beſchaͤſtigt ſich der Staatsrath mit 
aͤllen Mitteln, welche dazu dienen koͤnnen, dieſer 
ar grapin- Seane Hhren alten Glanz wieder 

Das 3 zu 


* 


zu veefeafen, und wahrſcheiulich wird us bie — 


Freyheit zugeſtanden werden. 

Die verwittwete Herzogin von Parma iſt von Prag 
hier angefsmmen, und wird ihren künftigen Aufenthalt 
im Deiterreichiichen nehmen; auch iſt die Erzherzogin 
Eliſabeth von Inſpruck über Salzburg hier angelangt, 
' von welcher Refidenz wir auch des Churfuͤtſten K. H. 
"und die beyden jüngern fid) jeßt dort aufhaltenden, Erz⸗ 
herzoge erwarten. 


Des Kriegsminiſters Erzherzogs Earl K. ©: be⸗ 


finden ſi ſich bereits auf der Ruͤckteiſe von der in Gali⸗ 
zien gehaltnen Truppen: Nevüe, und werben in weni⸗ 


gen Tagen hier wieder einireffen. - - Am z2öften Sep 


tember nimme das große Lager bey. Minkendorf feinem. 


Anfang, und wird bid zum ten Dectober dauetn. Die: 


Zahl der verfammelten Truppen wird auf 40,600 Mann 


angegeben, 21 Bataillons, 40 Edcadrons, und 1000 
Mann Artilkerie , nebſt Ingenieurs, Sappeurs u. f. w. 


Die Manoeuvres commandirt der Beibgengmeifer,; 


Prinz von Wirtemberg. 

Bald nah Vollendung dleſer Krubberis Hebhiägen 
wird am ıoten October, allhier ein großes Kapitel des 
Teurfchen Ordens gehalten, und der Erzherzog Anton 


zum Nitter aufgenommen, hierauf zum Coadjutor des 


Teurfchmeifters, Erzherzogs Carl, ernannt werden. 


Die Mecklenburgſche Churwuͤrde findet mehrere 


BHedenflichkeiten, und wenn fie zu, Stande fommt, fo 
wird wohl auch der Großmeiſter des hohen Teufen 
Reue, Erzherzog Carl, dieſelbe Würde erhalten. 


In der Staats Kanziey werden die Geſchaͤfte mit 


ber genauefien Geheimhaltung betrieben, und die Fol⸗ 


getungen, die man auch aus gewiſſen Umftänden zie⸗ 
den koͤnnte, find noch. manchen Dingen unterworfen, 
die. von dem Gange der jesigen- Verwiecklungen und 


— abhaͤngen, der mehrfach: aeileſhalt Me 


's \ «0 
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und se I Entwicelung hat die‘ Zeit in ihrem Innen 
ken verborgen. — — — | 





"Afdyaffenburg, den 14ten September 1803. 
Das Concordat finder in Rom noch immer Schwie⸗ 
rigkeiten. Der Pobſt verlangt, daß der Kaiſer bie 
Sache zuvor am Reichstage einleiten fol, Er hat vors 
läufig unferm Churfürften ein Breve zur proviforiichen 


Adminiftrarion des Biſthums Regensburg zunelandt, | 


weichem man aber die Publication zu geben Bedenken 
findet. Die neue Drganifation des Churſtaats bringe 
viele freue Diener und Familien außer Brodt. Die 
Oekonomie auf dem Schloſſe für den Gouverneur von 
Erthal hat ſchon den Anfang genommen, Um Ein 
Anſehen der Perſon zu nehmen, werden fogar die hier 
anwesenden Seichwifter unfers Landesheren nicht mehr 
aus der Hofkuͤche gefpeifet., Das Scickfol de$ Doms 
Capitels ift Hoch ungewiß. - Der Dom⸗Schatz, der 
bisher mir ſchweren Koſten zu Prag aufbewahrt geblie; 
‚ ben, bat durch die Veräußerung der Kofibarkeiren nur 
. 80,000 ©ulden eingetragen, denn viele Perlen und 
Edelſteine waren, unerwartet, unaͤcht. Unter den Ae⸗ 
tivis des Doms Eapiteld befindet ſich eine Forderung. 
von 600,000 Gulden an die Stade Mürnberg, Die 
Unterhaltung dieſes Dom⸗Capitels wird eine der wie - 
rigſten Geſchaͤſte. — 

Die Anmaßungen des Franzoͤſiſchen Gouvernements 
uͤber den ſchoͤnen Rheinſtrom, nehmen immer zu. Sie 
werden ſogar nun auf die Fiſcherey ausgedehnt. Bis 
jetzt war ſolche ganz frey und daher ein Erwerbzweig 
vieler Duͤrftigen. — Von Fran zoͤſiſcher Seite iſt 
nun den, an den Rhein vorzuͤglich graͤnzenden Haͤuſern 
von Churbaden, von Hefen: Darmfladt und von Na: 
fau, der Antrag gemacht, die Fiſcherey hinfuͤhro zu ge⸗ 
bh da Nugen an verpachten. 
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Die Grenzſtreitigkeit zwifchen den beyden Haͤuſern, 
Heßen Darmſtadt und Naffau; Ufingen hat einen Krieg 
veranlaßt. Die Darmſtaͤdter Truppen behaupteten nicht 
allein die Beſetzung der im Streit befangnen Gegen; 
den, fondern occuplrten auch einen unbefirittnen Ott, 
Der tapfere Naßauiſche Major Schaͤfer umzingelte 
diefe Truppen, bey Nachtzeit, und machte 40 Mann 
zu Kriegsgefangenen. Nun will man dieſe Sache lies 
ber guͤt ich abthun. 

Die Regierung unſers Churfuͤtſten zeichnet ſich durch 
Guͤte, Pracifion, und Einſicht, in vielen eigenhaͤndigen 
Beſcheiden, und Nelolurionen aus. Bey bei Zerſtuͤk⸗ 


kelung des Churſtaats war das Schickſal der Landes⸗ 


Witwen⸗ Raſſe ein ſchweres Problem. Der Chur⸗ 
fuͤrſt loͤſete es in drey Saͤtzen auf, welche er mit eigner 
Hand zu den Arten ſchrieb: 1) Haben die Wittwen 
ein Recht auf den Wittwengehalt, den der Staat bey 
Errichtung der Wittwen-Kaſſe verſprochen hat, 2) fin⸗ 
‚der man für unumgaͤnglich nothwendig, die gegenwaͤr⸗ 
tigen, Verhaͤltniſſe der Witiwen-Kaſſe aufzuheben, fo 
hat alsdann jeder, der Beytraͤge dazu geliefert hat, 


ein Recht, dieſelben zuruͤck zu fodern. Dagegen 3) iſt 


es auch billig, daß der Staat ſich die Activ, Capitalten 
des Wittwenſtandes zueigne, ſobald er die Wittwen 
‚fort bezahle, und den jetzt lebenden Mitgliedern ihre 
geleifteton Beytraͤge wiedergiebt, 
Dieſe Verhaͤltniſſe des gefammten Chur ſtaats fi ſind, 
in ihrem Maaße, anwendbar, auf alle feine Theile. 
3. B. wenn der Fuͤrſt von Naßau- Ufingen den fechs= 
sen Theil des Churſtaats erhalten hat, fo gebührt ihm 
der ſechſte Theil des Wittwen-Fonds, wogegen er die 
in feinem Landes-Antheile wohnende Wittwen zu pens 
ſioniren hat. Von ihm haͤngt es ab, ob er die Witt⸗ 
wen Koſſen ſortſetzen will, oder nicht: findet er es 
nicht für rathſam, fo tft es billig, daß er denjenigen 
übernommenen Mainzifhen Dienern, welche Mitglier 
| en der 
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Ber der Wittwen- : Sefellfchaft waren, ihre geleifteten 


Beyrräge zuruͤckzahle. Dieß war Staatsſchuld des 


‚Ehur: Staats, und verhaͤltniß maͤßig gehen die Schul⸗ 
den des Staats an die entfhädigten Fürften durch Ue⸗ 
bertragung der Länder uͤber.“ 

Wie die Einkuͤnfte des Churſuͤrſten durch die Her⸗ 
ſtellung der: Rheinzoͤlle ergaͤnzt wurden, ſagte Er zu dem 
Miniſter, der davon ſprach: „Das iſt der verkehrte 
Fall in der Bibliſchen Geſchichte. Dort wurde ein 
Zöllner Matthaͤus zum Apoſtel, ietzt ſoll ein 
er Fuͤrſt ein Zoͤllner werden. 





Frankfurt, den 16ten Cs 1803. 


| Am 22. 23 und. 24ften Julius ereigneten fi in 
unſerer guten Stadt fehr aͤrgerliche Auitritte, deren 
Publicitaͤt nur in fo’ ferne nuͤtzlich ift, ald deren Ver, 
anlaſſung in einigen öffentlichen Blättern ſehr entftefle 


‘worden. Es war ein fürmlicher Aufftand der Gaſtwir⸗ 


the, Weinſchenken, und ihrer zahlreichen Anhänger, 
gegen den Magiftrat, Das Hiſtoriſche der Sache ıft 
in feiner Zeitung ordentlich angegeben. | Es iſt kuͤrzlich 
folgendes: 

Auf die Confumtion des Weines wurde von Kaifer 
Sigismund im Jahre 1425 die Natural: Abgabe eines 
Viertel Ohms vom Rheiniſchen Fuder gelegt. Die 
Kaiſerliche Commißion befiimmte folche im Jahre 161 3 
“auf das dchte Maas, Seit 1666 wurden, ſtatt der 
Erhebung dieſer Natural Abgabe, jährliche Accorde 
eingeführt, und ſolche vom Kaiſer am 22ſten Novem— 


* 


ber 1725 beſtaͤttgt, fo daß es von jedem Wirthe abhieng, 


entweder jaͤhrlich zu accordiren, oder das achte Maas 
in natura zu geben, oder auch ſonſt mit Geld dafür ads 


zufinden.: Der Senat zeigte ſchon 1718 beym Kai⸗ 


ferlihen Reichthofrathe an, daß: dieienigen Wirthe, 


welche nicht accordirt hätten, für den Ohm fünf Gulden 
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Ungeld.zu zahlen Hätten. Die Kaiferliche Enticheibung- 
vom ıgten März 1732 billigte die bisherige Erhehung 
ser Auflage, Am green Februar 1802 beſchloß der Be; 
hät die Aufhebung der Accorde, und verordnete die ’ 
Eiitrihtung des Verzapf⸗Preiſes des achten Maaßes:; 
jedod, wurde diefe Verordnung erſt am 28ſten Februar 
publictet, imd darauf am 14ten October 1802 feſtge⸗ 
ſetzt, daß die ſpaͤter ablaufende Accorde heruͤckſicht wer⸗ 
den ſollten. Die Wirthe verweigerten den Verzapf⸗ 
Preis, und erboten ſich, entweder das achte Maas im” 
natura oder den Anfaufss Drei, oder fünf Gulden für 
den Ohm zu entrichten. Sie appellirten an das Kants 
mer; Gericht, das fie condenmirte, dann an den Reichs 
Hofrath. Diefer ‚forderte am 28ſten April: Berticht. z 
Doburdy hielt ſich aber der Magiftrat nicht gebunden 
dje Execution zurüdzußalten. Er ſchickte am 22ſten 
Julius in. den Gafthof zum Rothen Haufe einen Schroͤ— 

der: Wagen, von DOrdönanzen und Policy ı Bedienten 
‚begfertet, um zwey Stuͤck Wein mit Gewali abzuholen 
Sogleich entftand. ein Auflauf, der e6 verhinderte den 
Zweck zu erreichen, Der jüngere Bürgermeifter, Dr, 
Hofmann, verfügte ſich fogar jelbft ins Roche Haus, 
nahm den Gaſtwirth zu. Protocol, und fand für gut, 
die Mache und Policey wegzuſchicken. Der Schröders 
Wagen wurde weggeführt.. Der Senat hielt permias 
nente Sitzung, und Abends 9 Uhr murde der Erecur 
tions: Act wiederholt, Dieſes letztete öfnete nun dee 
Unordnung Thor und Thür. Das Volk holte aus den 
gewaltfam eröffneten Sprügenhäufern Pechfackeln her⸗ 
aus, zog tumultuariſch durch die Straßen, ftieß vor 
den Haͤuſern erniger Rathsherren Schimpfreden aus 
u. ſ. w. Miliiaie und Buͤrgerſchaft traten untep 
die Waffen, um die Ordnung zu handhaben, Bon 
Senat waren leider! viele abweiend. Durch einen 
Mirtrelmeg wurde. die Ruhe wiederhergefiellt, und die 


B 
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atbtere Zahl Rz Weinſchenken hat ſich vorlaͤufig der 
Abgabe unterworfen, bis der ne daruͤber de⸗ 
finitio ‚erfonnt dat. | 


' Mannbeim, der 13ten 1 Sepienbe 1803. 


Die ploͤtzliche Einfchränkung der Freyhäfen zu Colln 
und Mainz bringe diele beyden Städte, welche fo viele _ 


Koſten darauf verwandt hatten, an den Bettelſtab. Die 


Rheinfahrt wird dadurch ganz zu Grade gebracht. — 

Die Octroy⸗Negociation iſt ſchon vorläufig aus geſetzt. 
Das Verbot der Ausfuhr von Leder druͤckt gar ſehr die 
Städte Srablo und Malmedy. Die Serraide s Erntde 
iſt aber am linken Rhein : Ufer fo.ergiebig, daB man die 


| Korn: Erportation wieder zu geftatten anfängt. 


- Mehrere große Parifer Handlungeshaͤuſer haben fals 
lirt, und man fürchtet, daß ihnen noch bedeutendere 
nachſolgen werden. | 

Zu Aſchaffenburg, hier zu "Mannheim, Darmfladt, 


| "Ems, zu Frankfurt u. |, w.- find: Reichs ſtaͤndiſche Com⸗ - 


mißionen, und Sonferenzen im Sange, um die Aus; 


einanderichung vieler Rreitigen Andemnitäts s Duncte 


zu bewirken. Allein dis jetzt geht dieß fehr langſam. 
Darmftadt und Ufingen führten fo gar einen. Kleinen 


Krieg, weichen die Umzingelung einer Darmflädter 


Compagnie, endigte, Dem Reichskammergerichtlichen 
Mandate wurde. auch nice parirt. est wird die 
Sache gerichtlich abgemacht. Ueberall zeigen ſich gorꝛ 
diſche Knoten, welche noch zerhauen werden muͤſſen. Die 
kleinern Staͤnde bekamen vom Conſul noch neuerlich die 
Verfiherung jeines Schutzes, weil er fie zur Aufrecht— 
haltung des. Gleichgewichts in. Teutſchland für nöthig 
erachtet, er 

Der Kalſeruche Ladvoige zu. Hohenberg. Joſeph 
Graf von Benzel, hat eine Apologte des Defterreichis 
ſchen eoſen— Han berausgegsben, welche viel Anfı 
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DParis, den ıztem September.1gog, - 

“Der Anblick in der ganjen Republik tft allenthalben 
äußerft friegeriih. Auf allen Straßen fieht man Trups 
pen nach den weftlihen und nördlichen Küften marſchi⸗ 
ven. Auf allen, Ströhmen im Innern ‚werden flache 
Boͤte erbaut, fo daf die Zahl gewiß jede Berechnung 
uͤbertrift. Diejrnigen‘, welche die Ruͤſtungen zur Lanz 
dung in England noch vor Demonftrationen hielten, 
und die Ausführung bezweifelten,, find nun überzeugt, 
daß es großer Ernſt iR, und daß eine Erpedition unters 
nommen werden wird, dergleichen man noch nie gefehen 
hat. Sollte audy der erfle Verſuch mißiingen, fo wird 
ein zweyter unmittelbar nachfolgen. Die Landung fol 
im fpätern Herbfte unternommen werden, mit Außers 
srdentliher Anftrengung aller Kräfte Sie wird nach 
mehrern Puncten zugleich gerichtet ſeyn. Die Conferips 

‚ tion ift daber. firenger als jemals, und alle übrigen Huͤlfs⸗ 
‚mittel werden ausfchlieflich zu diefem Zwecke verwendet, 
ſowohl im Sinuern der Republik als‘ in den untergeords 
neten Staaten, ° Die" Generate Davouft, Yiey, 
Soult, und Dictor follen die Erpedition gegen Engs 
land conimanditen. Die in ben Zeitungen genannten 
Namen find ſalſch. — nr 
1 * Unterdeßen find auch Friedens-Vorſchlaͤge im Werke, 
Sie Baſis, nah, welcher Rußland die Vermittlung zu 
Übernehmen begehrt, iſt, im allgemetneh der Friedens: 
Trastat von Amiens; ſelbſt mir Räumung der Inſel 
Wealth, und deren Zuruͤckgabe an den Orden, aber 'der« 
geſtalt, dag England nicht eher dazu verpflichtet iſt, als 
dis Frankreich, olles und jedes, was nicht zu Franfreich 
gehört, reſtituirt haben wird; außerdem wird noch eine 
voillkommne Entfchädtgung des Koͤnigs don Gardinien, 
und die Garantie des zu hoffenden Friedens: Schlußes 
durch faͤmmtliche Europaͤiſche Machte erfördert. Man, 
iſt Hier nicht, abgeneigt , auf dieſe Baſis ſich vorläufig‘ 
ein zulaſſen, weil von der Freundſchaft einer == 
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Nordiſchen Tracht zu erwarten flieht, daß man, während 
der gewiß langweiligen, Unterhandlungen, in Friegerk 
[hen Erpeditipnen,,und auch indem Befige von Kanne 
ver, nicht genirt werben, wiurd. 
Der Preußiſche Gelandte,, Marquis Suchefint, ficht 
in dem bejonderften Eredite bey-dem Exbinette der. Tuiles 
rien, und hat nody neuerlich die buͤndigſten Verſi icherun; 
gen ehalten, daß,man dag. JIntereße feines Hoſes auf 
alle möglich: Weiſe wahrnehmen werde. 
Man bemerkt, daß. der erſte Conſul hey den jegigen 
Audienzen ſich gefließentlich enthaͤlt, uͤber politiſche An; 
gelegenheiten zu reden. : Dagegen legt sr in-die Begruͤf⸗ 
fung des Corps diplomatique die orgfaͤltigſten Nuam 
cen, — — Manche Gefandtin, ‚die ſonſt in den Aus 
dienz Geſpraͤchen immer Stoff zu Depeſchen hatten, 
koͤnnen nichts melden, weit fie nichig hoͤren; denn Bo⸗ 
naparte ſpricht von. gleichguͤltigen Dingen, \und vom 
Werter , und antwortete au neulichſt auf eine Frage 
eings Sefandten, mit-einer, Bemerkung über das Wetter, 
Man glaubt hier, daß Bonpparte, dem es vorne a4 
lich um Schiffe und. Bemannung zu chun ift, deym Mas 
dridter Hofe es durchſetzen wird, die gefoderten Spife, 
und Mannfchaft zu erhalten ,. nachdem ex die dafür von 
Spanien angeboine Summen : Geides, ausgeſchlagen 
Hat. Indeßen iſt General Augereau bereits zum Kom 
mando..der an den Spanifchen Grenzen verlammelten 
Fran zoͤſi chen Armee abgegangen. Dieſe Armee iſt bu 
kanntlich gegen Portugall beftimmt, aber, der Weg geht 
durch Spanien. Und Spanien kann nicht der Allmacht 
des erſten Conſuls lange widerſtehen. Es duͤrſte ihm, 
bey feinem Neutralitaͤts⸗ Wuniche ſo gehen, wie es 
Holland gegangen if: 3; 
Es ift hier eine demertenswerthe Schrift erfchienen, 
die viel Aufiehn macht: - Appergu. Statistique, de ’E« 
lectorat d’Hanovre, de fon. etat actuel et der'ce 
gau, deviendroit par ſa reunian— aux états du ‚Roi 
| de 


8a. N Paris. 


' 6 Prusse. Die Schrift iſt bey H. Cramer allhier ges 
druckt, aber aus der Feder des Buchhaͤndlers H. Henrichs. 
Oerſeibe, aus Stade gebürtig, fand im J. 1791 zu 
Madras im damaligen ı sten Hannoͤverſchen Infantetie⸗ 
Meniment, und nachgehends in einem Land » Regimente 
als Faͤhndrich, nahm Im J. 1793 feine Dimißion, und 
Bat, feit emigen Jahren, hier eine Buchhandlung eta⸗ 
blire! | Sein Buch träge den Stempel der größten Bor 
liebe für Preußen, welches er zu einer Seemacht erheben 
will. Die ſtatiſtiſchen Angaben find hoͤchſtſehlerhaſt, 

und faſt alles iſt oberflaͤchlich beurtheiite.. 

Die Hannoͤverſche Occupation, und die Lage der 
Hanſeeſtaͤbte veranlaßen hier eine Menge Pawphlets. 
In Ruͤckſicht des erſtern iſt das votzuͤglichſte das Coup 
 d’oeil für les deux invasions du pays d'Hanovre, 
ävec quelgues reflexions applicables aux circöystan. 
ces; in Betref des zweyten Puncts die Schrift des 
bekannten Lafalle: ſur la neutralité des villes Anſea- 
tignes, Ein größeres Werk, welches ſehr gerühmt wird, 
it Ferrand’s Efprit de Phistoire. Ber ve 

Seit der Ruͤckkunft des erſten Conſuls, und des 
Minifters Talleyrand aus dem Bade, werden viele auss 
wärtige Staats ; Angelegenheiten, beſonders die teuts 
ſchen, mit großer Lebhaftigkeit betrieben. Bayern hat 
feine Anſpruͤche auf Eutſchaͤdigung für den an Saͤlz⸗ 
burg gekomnen Theil in einem Memoire erneuern laßen, 
und einen Vorſchiag Zu «einer zulaͤnglichen Judemnirät 
beygefügt, Da der Preußifhe Hof die Sache unten 
flüge, ſo zwelfelt man nicht am einem guten Erfolge, 
Die Verhandlung Über die Rhein⸗Schiffahrts⸗Octtoi 
hatte Anftand gefunden, nun aber wird fie wieder ſtatk 
detrieben. und man hoft, daß ‚der Tractat daruͤber bald 
‚au Stande kommen wird — 

Aus dem falten Kompliment, mit welchen der Reichs⸗ 
Ritterfihaftliche Abgeordnete, H. von Wächter, bey feiner 
iegten Audienz von, dem erſten Conſul begrüßt wurde, 

ſchließt 
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fließt man hier, daß feine Zwecke ſchwerlich werden 


erreicht werden. 


"Von den teutſchen Reichsſtaͤnden, Leiningen, Loͤwen | 


fein, Solms, und Siendurg iſt Hier jegt ein gemein 


fhaftliger Abgeordneter, in der Perfon des Fuͤrſtlich 
Leiningichen Geheimenrathe Greuhm, accreditirt. Dies 
fer har bedeutende Connexionen, und das Gouvernement 
billige’ fehr diefen Schritt. Ueberhaupt wird in dem 
diefigen Staats s Eabinette, an den teutſchen Reichs; 
Sachen und Angelegenheiten, der Stände, thäriger An⸗ 


heil genommen, 


4 


Sannover, den 16ten September 1803. Bu 
» Das brannte ungluͤckliche Schickſal unfers Lande 
bat fo eine Menge Schriften veranlaßt, daß jchon ein yuter 


Theii Zeit dazu gehört, ſie alle zu leien, und leider find 


viele kaum leſenswuͤrdigz viele Fragen auch das leiden⸗ 
ſchaftliche Gepräge der Partheylichkett in einem Giade,- 

wo vie teine Wahrheit verſchwindet. Mehrere Verfager 
von Älugichriften haben ſich auch mehr mit Perfonen, alg 
mie der Sache befihäftige: andere zur Vertheidigung dies 
fer oder jener Parthey und Meynung geſchrieben. Bon 
letztrer Art war die Schrift desD, Seumnich zu Hambu tg, 
die, wegen einer Menge von unrichtigen Behauptungen, 


- und ganz faifchen, oder einfelkigen Anfichten, eine-Dri; : 


fung und Berichtigung nörhig hatte. Zu dieſem räpne: 


u lichen Zwecke iſt hier eine Schrift erſchienen, die dem 


Publico bekannter zu werden verdient, Sie hat den 


Kiel: | 


* „Ueber das Fuͤrſtenthum Sannover, zu De: 
xichtigung verſchiedner bey Gelegenheit der jetz gen Frans 
zoͤſiſchen Occupation im Umlauf gebrachten Ideen, und 


mit befondrer Rückficht auf die Schrift des Dr, Seum— 


nich: Ueber die Verbindung des Churfuͤrſtenthums Han⸗ 
nover mis England u. ſ. w. Von einem Hannoveraner.“ 
— | „Sie 


— 
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893 . VI Hannover. 
„ Sie werden aus der. Schrift ſelbſt, die ich Hier 
‚beylege, erfehen, daß der Verf. eben fo glimpflich gegen 
die Fehler des Dr. ©. als gruͤndlich für die Sache, dass 
jenige deutlich auseinander gefeßt-hat, was Sie fon, im 
borigen Monate Ihres — Journals ©, 720 u. ff. be: 
wieſen hatten, daß das Churfuͤrſtenthum Hannover durch⸗ 
aus in keiner ſolchen Berbindung mit England ſteht, 
welche Ihm Antheil an dem Kriege oder Frieden jenes 
Relchs gaͤbe. Die Stelle aus der Parlaments⸗Acte v. J. 
2751, woͤrtlich angeführt, welche enthält, daß die Engli⸗ 
‚sehe Nation nie verbunden feyn ſollte, einige. Länder und 
Herrſchaften, die zu der Englifhen Krone nicht gehören, 
u deihügen. Die vielen Irthuͤmer und faliche Angas 
ben in der Seumnichſchen Schrift, z. Br’in Betref deg 
Herzogthums Bremen, und. des, alten Landes, werden 
widerlegt und berichtigt, und dabey fchägbare Aufklaͤrun⸗ 
jen zur vichtigen Kenntnig den Landes : Berfaßung geger 
* Der Verf. iſt feinem Fache gewachſen, und. zeige 
die Unkunde des H. De, Seumnich im. klaren Piste, 
aber in einer ernſten, leidenſchaftloſen, und mit Würde 
bgeſaßten Schreibaartt. oe 
Dagegen erhält H. D. Seumnich eine komiſche und 
ku unterhaltende Abfertigung, in einer andern hier 
ifchienenen Schrift, mit dem Titel Sendſchreiben 
dcs Öberbürgermeifters dcs Alten: Landes an 
den Serrn Doctor Seumnich in Hamburg. 
. Mach.einer lufligen Danffagung für die ihm zuge 
ehrte Dedication theilt dev Herr Oberbuͤrgerme ſter dem 
ger Doctor ein Schreiben mit, welches ein Freund aus 
Hannovet Ihm äugefandt hat, und weiches eine ſcharfe 
Perſiſtage der. Seumyichlhen Flugſchrift iſt, und ſich 
nicht ohne Lachen leſen laͤßt. Ich lege dieſe Schrift auch 
bey, und da fie nur 2 Bogen beträgt, ſo wird eine bioße 
Anzeige davon ſchon hinreichend ſehn, die Leſeluſt zu 
reizen. Fuͤr die Unterhaltung ſtehe ih“, - 
* * AFFE ar Cou 
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Berlin, den 17ten September 1803. 

Es ſind hier einige Batterien Artillerie und eine 
Compagnie neuer reitender Artillerie mobil gemacht wor⸗ 
den; aber man würde fich fehr irren, wenn man dars 
aus Priegtifche Deutungenmachte ; denn diefes Arranges 
ment bleibt auf dem Friedens ‚Etat für die Zukunft jo 
fichen. Die Umstände haben in dem Syſteme der Fries 
dens⸗ umd Hufe. Liebe des Koͤnigs noch nichts geaͤn⸗ 
dert, und Hannover bleibt von den Franzofen beſetzt. 
| Wegen der Sperrung der Elbe, und Wefer werden die 
Unterhandlungen mir dem Engliſchen Minifterium noch _ 
fortgefeßt, und wegen deßen, was in Paris bewirfe 
| worden, find die Nachrichten vor einiger Zeit mit einem 
‚ eignen Courier nach Petersbusg gefande worden, In 

den Winters Monaten wird bie Ruhe auf dem feften 
Lande, bey allen ‘Drangfalen mancher Laͤnder, nicht un⸗ 
terbrochen werden. 

Bekanntlich iſt die Königliche Armee durch Errich⸗ 
tung zweyer neuen Negimenter, und eines Attillerie⸗ 
Korps vermehre worden... Die gefammte Vermehrung 
ſoll 12,000 Mann betragen, und die ganze Preußifche 
Kriegsmacht wird ſich alsdann über 260,900: Mann 
belaufen. ' Die neuerworbenen Länder geben. neue Mit 
tel, und erfodern neue Beisgungen. Mean hat über 
diefe neuen Acquiſitionen ſeit Eurzem toieder ftariftifche 
Berechnungen in einigen Schriften gelefen, die aber 
Yon andern und unter ſich felbft abweichen. *) 
| Der politifchen Merkwürdigkeiten giebts jetzt hier 
um fo weniger, ” erft geftern der König von — 
uf⸗ 


Wir werden es nicht aus der Acht laſſen, die 
ſchon sormals verfprochenen ftatiftifchen Wahr; 
nehmungen -über die Preufifchen Staaten naͤch⸗ 
ſtens mitzutheilen, wir N nur noch einige 
Delege daztı. 


Pol. Journ, September 1803. P pp 
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. ' . - 
Aufenthalte zu Parez, in Charlottenburg, und heute 


fruͤh hier ‚angekommen ift, um den hiefigen ‚Herbfi Mas 
‚ noeuvern, , unter dem Oberbeſehle des Feldmarſchalls 
yon Moͤllendorf, bey zu wohnen, Morgen. wird zum 


zweytenmale manoenvrirt, und alddann geht der: Kinig: 


‚liche Hof nad) Potsdam , wo künftige Mittwoche die 
großen Mandeures angehen. Ich werde Ihnen davon 
eine Beſchreibung zuſenden. 


Es find zu dieſen Manoeuvres eine fehr große An⸗ 
zahl vornehmer Fremde, und Fuͤrſtlicher Perſonen, auch 
ſehr viele Preußiſche hohe Officiere, aus andern Stand; 
‚Quartieten, bier angekommen. Unter den vornehm: 
‚ften hier angefommenen befinden fich der tegierende Her: 
‚z0g von Sachſen-⸗Weimar, der regierende Fürft von Ho— 
henlohe, der Herzog von Braunſchweig⸗Oels, welcher 


die Winter: Monate hier zubringen wird, der. Erbprinz 


von Heßen- Rothenburg, zivey Prinzen von Mecklen 
burg, Schwerin, und viele Generale der Koͤniglichen 


Armee. 


Die Verlobung Sr. R. H. des Prinzen Wilhelm, 
Bruders Sr. Koͤniglichen Majeſtaͤt, mit der Prinzeßin 
Amalia Maria Anna von Heßen Homburg, Niece der 
verwittweren Königin, iſt feyeriich bekannt gemacht 
worden. ‚Das Gerücht ſagt, daß fich auch der zweyte 


“ Bruder des Königs, und zwar mit der Chur s Prinzefr 


— 


fin. von; Baiern verloben werde, 

Unter den mannichfaltigen Beweiſen, wie ſehr der 
König geneigt iſt, wohithaͤtigen Anſtalten Unterſtuͤtzun⸗ 
gen angedeihen zu laſſen, verdient eine beſondre Bemers 
kung, daß Se. Mai. die beträchtlichen Schulden der 
Waiſen- und Schul-Anſtalt zu Bunzlau, in Schlefien, 
die fid auf I1,206 Thaler beliefen, bezahlt, und aufs 
fer dem eine Anweiſung auf den Schleſiſchen Fonds zu 
einer jährlichen Unterſtatung bon" 5000 Thater ertheilt 
- haben, ot 
me Deferunge Cole | in den‘ neuen Ländern 
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nun angeordnet. In unſter heutigen Zeitung lieſt man dag 
“Patent wegen der für das Herzogthum Cleve, die Grafſſchaft 
Wark, die Erbfuͤrſtenthuͤmer Paderborn und Münfter, 
ingleichen die Abteyen Eßen, Werden, . und Eiten zu 
errichtenden Landes: yuftiz Eollegien, zu Münfter und 
Paderborn. — Am erſten Orte hat die Regierung 
Ihren Sie, und für Paderborn iſt eine, von Münftee 
gewiſſermaaßen abhängige, Regierungs ; Deputation 
errichtet, | Ä | | 
Kaum war die Streitigkeit über die Juden: Taufe, 
. und was dahin gehörte, vergeßen, fo erfshien eine neue 
Schriftſteller Scene, wider und für die Juden. 
Eine Schrift des H. J. €. Örattenauer, wider, und 
andre Schriften für die Juden, machten eine Welle bin 
eine große Rrgung im Publicum, deren Umftände frey⸗ 
lich niche für Ihr. Politiſches Journal gehören, aber . 
bemerfenswerth iſts doch, daß die Sache jo weit gieng, 
einen Befehl von hoͤchſter Autoritaͤt zu veranlaſſen, 
nichts mehr wider, noch für die Juden in vie privis 
legirien Zeitungen einzuruͤcken, ‚oder anzuzeigen. Ju⸗ 
deßen hat es zu einem, für gebildete, und mır gutem 
Geſchmacke begabte. Perſonen ſehr anſtoͤßigen, Scan; 
‚dele auf der oͤffentlichen Schaubuͤhne zu Charlottenburg 
Gelegenheit gegeben, wo man in der ‚bekannten Piece, 
das Wochenblatt, einige auf die Juden: Eonteftation 
ſich bezichende Scenen, eingeführt, "und aufgeführt 
dat, Eine folche Unanſtaͤndigkeit mache den Sitten, 
und der Achtung der Bühne keine Ehre. Ze 


i | VII, Ä m 
Neue Kriegsgeſchichte. Fortfegung. Uns 
terhandlungen. J 
Bey einem ſo ſonderbaren, in der Geſchichte bisher 
NT Ppp 2 nod) 


* 


\ 


vn. Kriegsgeſchichte. 


noch nie erhoͤrten Kriege, in welchem die eine kriegfuͤh⸗ 
rende Parthey die Uebermacht zu Lande, die andre die 
Uebermacht zur See hat, und beyde ihre Uebermacht 
in einer ſolchen Staͤ ke haben, daß Frankreich mit ſei⸗ 
“ner Landmacht kein Land, und England mit feiner See: 
: macht. fein Kriegsſchiff erobern kann, leiden die neutta 
fen Länder am empfindlichften, indem England und 
Frankreich einander die Zufuhr ſperren, und jo die 
Schiffahrt, und Handlung der andern Ötaaten, wie 
allgemein bekannt, gehemmt iſt. wie 
Andre größere Bedtängniße find daher entſprungen. 
Frankreich, eiferfüchtig die. Küften von Europa den 
Engländern zu verſchljeßen, ‘hat in alten Staaten Fiar- 
Hens Decupationen mit. Truppen, die von den fremden 
Staaten beſoldet, ernährt, umd großentheils gekleidet 
"werden muͤßen, unternommen. Es bedroht nun auch 
Portugoͤll, und will eine Armee dur. Spanien mars 
ſchiren laſſen, wobey die Spanifchen Länder nicht ohne 
ſchwere Kriegslaſten bleiben Finnen, indem ber Hof zu 
Madrid gedrängt wird, Bryhülfe an Truppen, Schif⸗ 
fen, und Geld zum Franzöfifchen Kriege, zu geben. Kots, 
land muß einen ſehr bedrückenden Anrheil andem Kriege 
nehmen, und ſo Hannover, und andre Länder, 
Dieſe Umftände, und die noch fernern Beſorgniſſe, 
da eine Armee von mehr gld 60 000 Mann in Italien 
verſammelt worden, welcher die Politiker, da Fein Feind 
in Italten ift, und feyn kann, eine Beſtimmung zu eis 
ner Landung auf Morea, oder auf andere Tuͤrkiſche 
Länder geben, und der gegenwaͤrtige Zuſtand von Eur 
topa überhaupt, ‚machen es allen großen Maͤchten zur 
unablaͤßigen Maafregel, eine Friedens⸗ Vermittlung zu 
bemerfftelligen. Die Unterhandlungen, die ohne Er⸗ 
folg fo lange her ſchon gedauert haben, find noch nicht 
abgebrochen. Bonaparte hat noch neuerlichſt gewiſſe 
neue Vorſchlaͤge noch Petersburg abgehen laſſen, indem 
das Brittiſche Miniſterlum nicht abgeneigt iſt, ohne die 
geringſte 
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geringfte Vergrößerungs Abficht, dem Frieden die Hand 
zu bieten, wenn nur das Gleichgewicht von Europa ers 
halten, und der Zuftand von Europa mit unabhängiger 
Freyheit gefihere wird. — Uber bey allen Bemuͤhun— 
gen. des großen Rußiicher. Kaifers, und andrer Maͤchte, 
Fann derjenige, der die Umftände, und Situationen in 
ihren Tiefen kennt, Feine Hofnung zum Frieden naͤhren. 
Die Englaͤnder nehmen unterdeſſen Inſeln, und die 
Schiffe weg, die fie noch auf den Meeren autreffen 
fönnen; die Prifen können, bey der ſchwachen Marine 
von Franfreih, und Holand, nicht zahlreich jeyn & 
nur erſt ein Franzoͤſiſches Lenienſchiff, und etwann ein 
Dußend- Fregatten find. Englifhe Beute, gewon 
den. In Weſtindien find die Inſeln St, Aucie, 
Tabogo, und neuerlih St. Pierreund St. Mi⸗ 
quelon, erobert worden. Auf Domingo. find-3 
Franzoͤſiſche Linienfchiffe blokirt, und die. dafigen Fran: 
zoͤſiſchen Truppen waren. fo bedrängt, und mit Mangel- 
gedrückt, daß fie im Degeifie Waren, die Inſel gänzlich 
zu, verlaßen. 
linserdeßen zogen. die Engliſchen Blocktrungen der 
Europaͤiſchen von den. Franzoſen beſetzten Kuͤſten, und 
Zrluͤße, im Angefi te der großen; Franjöfifchen Ruͤſtun⸗ 
gen zu.einer Landung: in ‚England, die algemeine Aufs 
merkſamkeit auf. ſich. Bon Nordholland an, an der 
ganzen. Holländifchen Küfte herunter, an der ganzen. 
Delgiichen, und Flandriſchen Kiüfte, an den Franzoͤſi⸗ 
ſchen weftlichen Küften his gegen Bordeang hin, kreuz. 
ten Engliſche Kriegsſchiſſe. Kine, zahlreiche Flotte er⸗ 
ſchien vor Oſtende, und fhien ein Bombardement- vers 
anftalten zu wollen, gieng aber, nach einigem Aufent⸗ 
halte wieder in die Entfernung, Eine bedeutende: Flotte: 
ſtellte ſich an die Seelaͤndiſchen Kuͤſten, eine- andre auf 
die. Höhe des Texels, eine andre vor der Mündung der 
Maas. In der Mitte Diefer Geſchwader hatte- der 
Vhechelrhiſhaber Admiral Keüh, in der Nordſee ſeine 
Por 3 Sta⸗ 
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Stätlon. Eine Diviſion von Fregatten ſperrte den Eins”. 
aang des Havens von Havre de Grace, und der andern ° 
Zaͤfen der Seine: eine Eleine Kriensflotte lag vor Bou— 

logne, und bombardirte von Zeit zu Zeit die dafigen 


Außenwerke, und die Arbeiter an den neuen Anlagen. . 


Durch dieſen fo ausgedehnten Krieges Cordon von 
Schiffen werhindekten die Engländer wenigfiens Die Zus 
ſammenkunft der Franzoͤſiſchen Kriegs; Böte von einem .-- 


Haſen zum andern, fodange der Wind und die Jahres 
zeit ihnen guͤnſtig find: Aber wenn die im Herbſte ges 
woͤhnlichen Arquinoctial; Stürme. von Suͤdweſten wer ' 


hen, jo hat England einen Feind mehr, und Frankreich 
one Se - U tr NEIN 
Darauf iſt dad’ Calcul des Bonaparte "gerichtet. 
Entweder alsdann, oder niemals werden die unermeßlis 
chen Rüftungen in Mirkung kommen, welche jege in. 
Frankreich gemacht werden. Ste find von einer Stärke, 
von einem Umfange,- find von “einer Nothwendigkeit 
für Bonaparte, fo daß nur die Alternative kart fins 
det: Entweder Friede, oder Franzoͤſiſcher Landungs⸗ 


Veeſuch in England. ° 


ES ſollen dazu 180,000 Mann Franzoſen aufge⸗ 
wandt werden. Sechs Lager ſollen errichtet werden, 
zu Gent, Brügge, St. Omer, Tompiegne, St. Dias 
lo und⸗ Boulogne. Das Hauptquartier fol zu 
Gent ſeyn, wo man auch den erſien Conſul in dem 
Zeitraume vom a5ften bis 28ften September erwartete, 
Ob Er die gefahrvolle Erpedition ſelbſt anführen wird, 
ſteht dahin: den eiſten Verſuch wahrſcheinlich nicht. 
Indeßen ſtroͤmen von allen Orten Fran zoͤſiſche Truppen 
nach den weſtlichen Kuͤſten. Nicht allein aus den naͤ⸗ 
her gelegenen Garniſonen, von Sedan, Givet, Char; 
leville,, aus Bruͤßel, wo jetzt faft gar feine Truppen 
find, qus Slarvern, und ganz Belgien, der Picardie, 
Isle de France, fondern bis von Luxemburg, und Los 
ihringen, und dem Elſas her, von Bonrgogne her, * 
| en 
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hen Soldaten ⸗Schaaren nach den Kuͤſten gegen Eng⸗ 
land uͤber. Es iſt eine bewafnete Voͤlker⸗Wanderung. 
Sn Holland ſollen 50,000 Mann, groͤßtentheils Fran⸗ 
zoͤſiſcher Truppen, aufgeſtellt werden. An Kriegs; 
Inſtrumenten fehlt es nicht. Mur die nothwendige 
Zahl Schiffe zu einer ſolchen coloßaliſchen Unterneh⸗ 
mung macht ziemliche Schwierigkeit. Doch ſind in 
dem ganzen weiten Umfange der Franzoͤſiſchen Republik, 
mit Inbegrif von Holland, nach Franzoͤſiſchen Angaben, 
gegen 300,000 Menſchen in Schifs-Arbeiten begriffen. 
Die Schiffe find meiftens flache Böie, und Bombardier; - 
Gallioten: die Schiffe follen auf der offenen Seee fo .. 
mit einander verbunden, und befeftigt feyn, daß fie ei⸗ 
nen Sees Continent formiren ſollen. Wir find weit 
entfernt, eine ſolche dee, nad) den ungefähren öffent: 
lichen und ſchriftlichen Angaben beurtheilen zu wollen. 
Nur gewifie Zweifel über die, bey den Enguͤſchen An: 
fällen, noͤthigen Manoeuvres konnen wir nicht un⸗ 
terdruͤcken. | 

Indeßen tft ſchon ein Admiral uͤher die Frauzofiſche | 
National⸗ ⸗-Flottille, in der Perſon des Admirals 
Bruix ernannt, und derſelbe hat ſchon ein Proclama⸗— 


tion erlaſſen, wie der Krieg nach England zu verſetzen 


fey. Citoyen Admiral Bruix fazt in diefer Proclamas 
tion⁊ er höre fchon das Geſchrey der Rache, ale Fran⸗ 
zoſen möchten marſchiren, um eine (die Englucht) Re: 
gierung zu flrafen, die eine Feindin des Rauhms des 
Vaterlandes ſey. Nach dem Anblicke Eurer Arbeiten 
auf den Werften, moͤgen die Engländer zu ihrer Res. 
gierung gehen, und fagen: Es wird ein furchtbarer 
Tag bereitet, Wind und Wetter können, wenn fie den 
Siegern Yegyptens günftig find, den Feind in eini⸗ 
gen Stunden nach unfern Ufern verfegen“ u. ſ. w. 
Wahrend den Zubereitungen zu diefer gigantifchen 
Franzoͤſiſchen Eppedition hatte die Englifche Regierung 
eine Kleinere Erpedition ausgeräfter. Sie wurde in den 
| | . Prv 4 Di 
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- Dünen veranfkaltet, follte-gegen den 16ten September 
fegelfertig feyn, nur 6000 Mann Land: Truppen, ohne 
alles Gepaͤcke haben, und die Zahl der Schiffe, fo wie 
ihre Beftimmung, waren Geheimniße der Regierung. 
Hoffentlich werden wir, noch am Ende diefes Monatsr 
Stuͤcks, mehr davon Nachricht haben, und fagen koͤnnen. 


von | 
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(Gortebung vom Junius, ſechſtes Monatsſtuͤck dies 
ſes Jahrgangs. © 575.) 


Geboren. 


Am ‚agften Junius, von der Fürftin von Lam— 

berg, geb. Fuͤrſtin von Dettingen s Wallerftein,. eine - 

Prinzeßin, welche die Iramen Wilhelmine Friedrike 
erhalten hat. | 

. Am ı4ten Sulius, von der Reichsgraͤfin von 

Wolſegg und Waldſee, ein Straf, weicher Joſeph An⸗ 

ton Wilibald genannt wurde. | 

Am Men Auguft, von der regierenden Fuͤeſtin zu 
Solms/Lich, ein Prinz, deßen Namen noch * bes, 
kannt geworden find, ‚7 


Geſtorben. 


Am 17ten Julius, der Prinz Adolph von Heßen⸗ 
PllipsthalsBacchfeld, in einem Alter von 60 Jahren. 
Am zoften Julius, zu Langenburg, die Prinzeßin 
Auguſte Caroline von Hohenlohe⸗ im 34ſten Jahre ihr 

Am ı2ten Auguſt, zu Nom, der Cardinal Du 
im — Lebens: Jahre. | 


Y 
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Am zıften Junius, zu Werningerode, die Graͤfin . 
Maria zu Stolberg: Werningerode, mit dem Grafen 


Het: rich dem 54ften, jüngerer Linie Neuß, Grafen und. 


Herrn von Plauen ꝛc. 


Im Anfange Auguſts, mit der Baroneße von Ins 
ruh, der Reichsgraf Wilhelm Ernſt zur Lippe-Biſterfeld. 
Am zöften Auguft der Reichsgraf Friedrich Magnus 
zu Solms s Wildenfels mir der Sräfln Auguſte Caroline 
von Erbach⸗Erbach. | | 


} II BEE 


Am rgten Auguſt geſchahe die feyerliche Verlobung 


+ Ber Großfuͤrſtin Maria Paulowna mit dem. Erbprinzen 


von Sachfen  Weinar, 
Erhöhungen. 


Die veränderten Titel. von dreyen der neuen Ehurs 
fürften find bereits im Junius-Menate ( ©. 578) 
angeführt. Der Churfürk von Salzburg hat folgen: 
den vom Kaiſer und Reich genehmigten Tirel augedom⸗ 
men: Ferdinand von Gottes Gnaden, Königl: Prinz 
von Ungarn und Böhmen, Erzherzog von Oeſterreich, 
Herzog zu Salzburg, Fuͤrſt zu Eichftädt, Paſſau, und 
Berchioldsgaden -2c; des heil. Roͤm. Reichs Churfuͤrſt. 


In den Reichsfuͤrſtenſtand iſt erhoben worden, der 


Graf von Metternich Winneburg und Bielſtein, Herr 
zu Ochſenhauſen, mit jedesmaliger Erbfolge auf den 


Erſtgebornen, und der Erhebung der Herrſchaft Ochſen⸗ 
haufen zu einem Reichsfuͤrſtenthum. ER. 


Su Cardinaͤlen der Nömifhen Kirche find vom 
Pabfte ernannt worden: Monfig. Gazzoli, zu Terin 


den gen Mat 1735 geboren; Monſig. Despui, zu 
a Ppp 5 


| Palma 
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Palma in Minorea am zıften März 1745 geboren , 
und Monſig. Galeffi, den 27ften Dctober 1770 zu 


Caſerya geboren... ae 
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Nachrichten von verſchiednen Laͤndern. 
Portugall und Spanien. 


Dieſe beyden benachbarten Reiche traten In demge; 
genwaͤrtigen Zeipuncte in ein neues, faſt gleiches poli⸗ 
tiſches Verhaͤltniß, welches die Erhaltung der Ruhe in 
jenem: füdweftlichen Theile von Europa unwahrfcheintich ' 
machte. Die Lage beyder Reiche gleich einem Zwiſchen⸗ 
Zuftande, ber ſich feiner. Entwickelung näherte, und 
neue Ereigniſſe in den innern und äußern VBerhältniffen 
herbeyfuͤhren mußte. Wenn auch die innere Ruhe Por: 
tugals geſichert zu ſeyn ſchien, nachdem fie durch einige 
blutige Auftritte, die ſich vor kurzem in Liſſabon ereigs 
neten, unterbrochen geweſen war, indem mißvergnuͤgte 
Hidalgos, welche, unter dem Vorwande ſich gegen’ die 
Freymaurerey zu erheben, in Verbindung mit zwey vegus 
lairen Megimentern, ſich der Policey bemächtigen wollten 
und einen Aufftand erregten, der, nach einer dreytaͤgi⸗ 
gen Unruhe, endlich gedämpft. wurde ; ſo zog ſich doch 
von Augen her ein furchtbareres Ungewitter über: jenes‘ 
Reich zuſammen, welches feinem Ausbruche nahe war. 

Gleich beym Anfange der Feindſeligkeiten zwiſchen 
England und Frankreich, gab der Portugieſiſche Hof 
unzweydeutige Bewelſe von dem Wunſche, die Neutra⸗ 
litaͤtim vollen Sinne des Werts, während der Dauer 
des gegenwärtigen Krieges zu beobadhten,, und erließ 
eine Bekanntmachung, welche in dem Geiſte politifcher 
Klugheit und Feſtigkeit adgefaßt war, der ihn charactes 
riſirt, und die Regeln des Betragens enthielt, — 
‚ Eu 
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Erfüllung dem Hofe die friedliche Ruhe und jedem- 

Staatsbürger fein Eigenthum ſicherte. Diefe Maası. _ 
regeln’ waren: gewiß fein leeres Blendwerk: gleichwohl 
wurden fie von Franzöfifher Seite doch als ſolche ange⸗ 
‚ sehen, deren Ausführung durch ein denſelben ganz ents 
gegengefißtes Benehmen verhindert werde, Ohne es 
nur muthwaßen zu Tonnen, verbreitete ſich, nach einem, 
heftigen Aufiage In dem Pariſer Blatter: Argus: weis 
ches ein-verwiefener Sseländer, oft unter.befondern Eins 
fluße fchreibt, die Nachricht: daß die friedlichen Bers 

haͤitniße mit Portugal ihrem Ende nahe zu feyn ſchie⸗ 
‚ nen, da die Engländer die Neutralilaͤt nicht anerkenn⸗ 
ten, Kranzöfiiche genommene Schiffe in Portugieſiſche 
Häfen aufgebraht würden, und die republicanifche‘ 
Flagge in denjelben ‚wiederholt. beleidigt worden wäre, 
Diefe Befhwerpen Frankteichs gegen Portugall, die man’. 
wenigftens vorserfte ald gegründet glauben mußte, konnten 
indeßen immer durch die Eiferſucht Frankreichs wegen 
der freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe mit England, die der 
dem Portugieſiſchen Hofe von jeher nicht wohlwollende 
General, und. Franzoͤſiſcher Geſandte Lasnes gewiß‘ - 
nicht unterlaffen haben wird, dem Franzöfifcyern Inter⸗ 
ehe als aͤußerſt nachıheilig darzuſtellen, veranlaßt wor⸗ 
den ſtyn. Da uͤberdem der Engliſche Prinz Herzog 
von Sußek, ſich noch fortdanernd zu Lißabon aufhält, 
die alten Freundichafts Verhaͤltniſſe zwiſchen Porta‘ 
gall und England noch obwalten, und die Unterthanen 
dieſer Macht vor allen andern jeder andern Nation mit 
Recht große Vorzuͤge genießen, weil dieß Reich immer 
durch die maͤchtige Aegide Englands gegen Frankreich 
geſchuͤtzt wurde, fo uͤberlaſſen wir es unter dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden der unpartheyiſchen Beurtheilung eines jeden 
Politikers, zu beſtimmen, in wie ferne in dem gegenwaͤr. 
tigen Augenblicke die Abſicht Frankreichs nur dahin gieng 
die jetzige Lage Portugalls zu einer Kriegserklärung zu 
benugen ‚um den Englifhen Schiffen jene weitlichen: 
a j | Kuͤſten 
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. führen, ‚der. vor zwey Jahren, da eine Franzöfifche Ars 
mee durch Spanien nach Portugall marfchiren follte, 


Spanien ſelbſt in — Verlegenheit ſetzte, wie jetzt 
t 


auch der Fall, und mit doppelter Gefahr iſt, da 
=. Bu Spanien | 
felbft fih in einer Tage befand, deren raͤthſelhafte Be⸗ 


ſchaffenheit, das Politiſche Journal zuerſt durch die in 


demfelben enthaltenen Aufſchluͤſſe enthuͤllt hat, und die 
mitgetheilten Nachrichten über die unfihere Tage des 
Madridter Hofes, find durch die erfolgten Ereigniffe 

aufs vollkommenſte beftätige worden. _ Spanien mußte 
bisher der Laufbahn Frankreichs magnetifch folgen, Als 
lein das Minifterium zu Madrid fah wohl ein, daß 
es ducch die Allianz mit Frankreich feine. politifche Uns 
abhaͤngigkeit verlor. Der Franzöfiiche Einfluß, der bey 

ber Abichließung des befannten Tractars. den höchften 


Sipfel erreicht hatte, dauerte zwar, noch eine zeitlang. 
fort, ſank aber in der Zolge, und die Bande zwifchen - 


beyde Reiche wurden noch unficherer, da felbft bie hohe 
Hauptperſon, Die fie gufnüpfe hatte, ein anderes Sy: 


ſtem befolgte, In diefem nad) den Umſtaͤnden veräns. 


derten Spaniſchen Syſteme, liegt der vornehrrfte Grund, 
weswegen der Mabridter Hof ſich jetzt weigerte, den 


angenommenen Verbindlichkeiten gemaͤß, eine Rolle auf 


dem kriegeriſchen Schauplatze zu ſpielen. Manche Um⸗ 
ſtaͤnde mußten ein ſolch veraͤndertes Spftem zur Folge 
haben: die nachtheiligen Bedingungen fuͤr Spanien, 
in dem Frieden zu Amlens, der Franzoͤſiſche Verkauf 


von Lonifiana an die Nordamerlcanifchen Republicaner, | 


die nun Hachbarn von dem reichen und ofnen Mexico 
wurden, die herrfchaftlihe Behandlung des ganz von 
Sranfreich abhängig gemachten neuen Königreichs Hes 
teurien u. few. Nunmehro forderte Bonaparte zu 
Madrit eine Fathegoriiche Antwort, über den allianz⸗ 


’ 


mäßigen . 


- 
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mäßigen Beyſtand, und drohte im Weigerungs : Falle, 
- fogleich mit einer 40,000 Mann ſtarken Armee in Spas 
nien und Postugall einzufallen, die fhon bey Bayonne 
verfammelt, und bey welcher Augerau zum Commans 
deur ernannt war. Spanien bot monatlich 3 Millionen 
Livres Bubfidien Gelder an Frankreich zu zahlen. Bor 
naparte aber wollte auch Kriegsihiffe und Mannſchaft, 
wozu wirklich Spanien, bey feiner jegt ganz mangelhaf; 
ten Marine, wenig fähig war, 

Da es indefen Bonaparte nicht gern wollte aufs 


äußerite Lommen“laffen, und ein neuer Landkrieg im 


gegenwärtigen Augenblicke nicht politiſch rathſam war, 
fo wurden die Unterhandlungen fortgefegt , und die 
neueſten Nachrichten melden, daß die Irrungen zwi— 
ſchen Spanien und Frantreich beygelegt ſind, und daß 
auch Portugall, vermoͤge neuer großen Zahlungen und 
durch die von Lasnes durchaus verlangte Abſetzung des 
Staatsminiſters Almeida, mit Frankreich ausgeſoͤhnt 
ſey. Letzteres war eine natürliche Folge des erfiern, da 
Spanien den Durchzug von einer Franzoͤſiſchen Armee, 
um Portugall zu erobern, nicht zugeben konnte. 

Unter den nahen Beunruhigungen hatte Spanien 
in der Ferne eine Beruhigung befommen. Der aus 
unſerm Journale befannte Freybeuter, und Anführer, 
Indianiſcher Voͤlkerſchaften gegen die Spanier in Ame⸗ 
rica, Bowles, der vielen. Schaden gethan hatte, iſt 
von feinen eigenen Leuten den Spaniern, verrätherifch 
überliefert, und die Ruhe in jenen Gegenden mieder 
hergefielle worden. 

. Nachdem wiederum neue Schiffe mit Selb und ans 
dern Sägen aus America zu Cadix angekommen find, 
To Hat Spanien feine dießjaͤhrige Gold ;Eindte gänzlich 
in feine innere Behältniffe gebracht, und nun wollen . 
die weiſen Englifhen Minifter. Kaper: Briefe gegen 
Spanien austheilen lagen, da nichts mehr zu kapern ift. 
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Die politiſche Lage Italiens iſt faſt noch eben 
dieſelbe, wie ſie im vorigen Monate beſchrieben wurde, 
Nur wenige Umſtaͤnde erzeugten einige Veraͤnderungen, 
und dieſe beſtanden groͤßtentheils in der Bedruͤckung der 
von-den Franzoſen beſetzten Laͤnder, in Vermehrung der 
da ſchon in großer Menge verſammelten Truppen. Ihre 
bisherige Anzahl wurde durch mehrere tauſende, die in 
kurzem aus Frankreich kamen, noch verſtaͤrkt, und ihre 
ganze Maße zog ſich aus den Gegenden in Ober⸗Ita⸗ 
lien ine Kieapolitanifche. Dort btieb nur einCorps 
von ungefähr 12,000 Mann zuruͤck, hier aber ſtand eine 
furchtbare Franzoͤſiſch⸗ Ftalienſche combinirie Armee, 
deren Stärke bis. auf 60,000 Mann geſchaͤtzt wurde, 
Zur Deckung Sstaliend war. dieje in einem befondern 
Diftricte verſammelte Armee zu groß, deun ein. Feind 
war bier nicht zu bekämpfen und ein Einfall von ihm 
nicht zu befürchten: er drohete nur von der Wafferieite, 


nd zeigte nach dem Maße einen vermehrten Exnit, als 


Frankreich nicht nur in den mit ihm verbundenen tes 
‚ publicanifchen, fondern aud) in den neutralen monarchi⸗ 
ſchen Staaten duch Truppen s Befekung. immer mehr 
Gewalt erhielt, Die Armee: Beftimmung richter fi) 
daher mic vieler Wahrfcheintichkeit auf einen Zielpunck 
“außerhalb Sstalien, und diele ſchon Im vorigen Monate 
geaͤußerte Muthmaßung verftärkte fich jeßt durch-rhehtere 
‘ Nachrichten von verfchirdenen Orten ber... Indem aber 
die Franzoſen ſich in Italien zu einer geheimen Erpedis 
tion vorbereiteten, hegten die Engländer auf Malta nicht 
weniger eine ähnliche Abſicht, und würdenihrem Feinde 
vielleicht zu em, wenn er feinen Beſuch auf die 
Türken, Morea, oder Aegypten, richtete, oder wohl gar 
Sicilien überfagen wollte. 

Aber die Laſt einer folchen Erpedition lag ſchwer 
druͤckend auf. Neapel, da die zahlreichen Truppen bither 
hier, ſo wie allenthalben, wohin Franzoſen kommen, auf 

Kevoſten 


J 
“ 
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Koſten des 8 Landes gekleidet und ernährt werden mußten, 
fo daß der Krieg der Franzöfifchen Repubiif nur Soldas 


ten Eoftete, die von fremden Ländern ihre Bejoldungen 


zu fordern ſich berechtige hielten, welche die Neutralität 
gerne beobachtet hatten, und nur wegen ihrer Lage wider 
‚Willen in die Streitigkeiten zwiſchen Frankreich und 
England Hineingezrgen wurden. Doc, erhielt das Kö, 
nigreich Meapel eine große Erleichterung, da es die Des 
foldung und. Verpflegung der fremden Truppen nicht 


‚ mehr wie bisher zu beforgen Hatte, die monatiicd, eine 


Summe von 200,000 Thalern batrug, und dieh vers 


dankte der Hof der Rußiſchen Vermittlung und nod; mehr 


der. Verwendung des Wiener Hofes. indem aber die 


. Sranzofen bis gegen die Reſi idenzftadt vorrücften, nah; 


mendie Engländer ſich das Recht, fich im Angefi ichte dee 
Stadt mit einem Kriegsihiffe von 74 Kanonen, mit 


674 Dann beſetzt, zu zeigen. In ihrem Gefolge wa— 


ren noch mehrere Sregatten, die das Meer von feindlichen 
Schiffen reinigten, und fie nad) den Sammelplab der 
‚aufgebrachten Priſen, nach Dialta, brachten, | 

Die fhon längft mangelhaften finanzen zu Nea⸗ 
pel kamen durch die neuen Laſten in Zerruͤttung. Ein 
neuer Finanz: Minifter, YMicdici, ein ehmals wegen 
feiner Gefinnangen, währender Krvolution, im langen 
Berhafte gehaltner, nachher begnadigter Mann, nahm 
Maasregeln an, die allerdings theils die Ausgaben der: 
minderten, theils die Einnahmen vermehrten, auf deren 
ftatiftifhe Beurtheilung wir uns aber hier nicht eins 
laßen wollen. Es wurde ein großer Theil der, ohnehin 
ſchon für ein Land von 5 Millionen Menſchen ſehr ges 
ringen, Armee gänzlich entlaßen, die Officiere wurden 
‚verabfchiedet, und eine beträchtlihe Summe Güter der- 
Kloſter- und Schul s Fonds den Banken gegeben, die 
Hof-⸗Oeconomie, und die Zahl der Koͤniglichen Bedien: 
ten. aber ſehr eingefchränft, Durch diele Operation, ſties 
natürliche: Melle der Credit dir Bankzetiel, 

Die 
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Die Italieniſche Republik wollte ſtch ihres Praͤ⸗ 
ſidenten, Bonaparte, wuͤrdig beweiſen. Es konnte daher 


lichſte Weiſe zur gemeinſchaftlichen Sache mit Frankreich 
verpflichtete, und in Gemaͤßheit des mit dieſer und der 


Bataviſchen Republik geſchloßenen Tractats, 2 Fregatten, 


12 Schaluppen, mit der erforderlichen Mannſchaft, und 
4 Millionen Liren ald Kontingent zur Landung in Eng; 
land bemilligte. Wäre es nicht bekannt, mir welchen 
Schwierigkeiten die ſtarken Anwerbungen in der Italie⸗ 


nischen Republik verbunden waren, daß die Teuppens 


Yushebungs » Jury mit Strenge verfahren mußte, um 


die beftimmte Anzahl Soldaten zu ftellen, daß fogar viere 
- von den ſchon Conſeribirten wieder entflohen, jo wäre es 
wirklich ald ein Zeichen des großen Dienfteifers und des 
‚hohen Muths anzufehen, { 
‚ des Generals Murat ftehende Franzöfiich s Sjtatienifche 


af auch die unter dem Befehle 


Armee, eine Addreße an Bonaparte fandte, — die der 
Moniteur mittheilte, — in welcher fie ihm einen Theil 
ihres Soldes zur Beflreitung der Kriegskoſten darbot, 
und alle Soldaten ihre Herzen, ihre Arme, ihr Vermoͤ⸗ 
gen, ihr Blut verfprachen, um die von den Engländern 


beleitigte National: Ehre, und das Völkerrecht zu raͤchen, 


damit der Wimpel des geringften Voͤlkchens eben fo 
reſpectirt werde, als die Flagge der größten Nation. 
Das Betragen ber Englanter genen dieſe Republik 
fonnte demohngeachtet noch immer gerechtfertigt werden, 
denn erft nachdem das Londner Cabinet Gewißheit von 
den feindlichen Mansregein hatte, die gegen Großbrirs 
tannien in der Staltenifhen und Ligurifchen Republik 
ergriffen wurden, authorifirte c6 die Wegnahme des 
Eigenthums ihrer Einwohner. Die deswegen bekannt 


gemachte Proclamation bezeichnete jene Republiken nicht 


gerade zu, fondern es war darin nur von dein Gegenden 


die Rede, bie fich die Be und eiguriſche Republik 
nennten⸗ 


— 


nicht auffallend ſeyn, daß die Staats-Conſulta fih duch 
ein an ihren Präfidenten geſandtes Dectet auf die feyer⸗ 


— 
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nennten, und dieß bestvegen, weit England fie noch nid 
‚als ſoiche anerkannt hatte. | 


Durch dieſe Verfügungen ber Engländer Eörte nün 


der ganze Seehandel der Kigurifchen Republik 
auf, der dur die Blockade yon Genua ſchen in Stats 


fung geristh. „Die Neutralitaͤt konnte ihr in diefem 
Kriege auf feinem Fall: jugeftanden werden, denn hätte 
dieß geſchehen koͤnnen, fo würde Frankreich mit Produc⸗ 
ten aller Art, mir Levanttichen Erzengniffen, mit Ge⸗ 
traide u, ſ. m. haden verſehen werden: koͤnnen; fie mußte 
ſich aber fuͤr die Franzoͤſiſche Republik erklaͤren und nach 
ihren ſchwachen ‚Kräften ihr Unterſtuͤtzung leiſten, die 
abi? o unbedeutend waren, daß ſie nicht zu oͤffentlicher 
Erwähnung kamen, und fo ward ihr das Lone zu Theil, 


unter welchem die, noch von den vorigen Revolutione⸗ 
I hren her jehmachtenden, Einwohner 'feufzen und 


der Handel, die‘ Hauptquelle des Wohlſtandes, darniet 


der liegt. 


In Flowens War der: asfte Auguft ein feyerlidier — 
Tag. Es war der. Huldigungétag des jungen vierjähris 


-gen Prinzen Eart-Ludwig‘, weicher Act in Gegenwart 


der Königin, Regehtin, der Senats und der Deputizten 
der Studtk vollzogen wurde, nachdem die Königin Res 
gentin,. missdem: Generale Murat, Schwager des Bor 
naparte, vorher Unterhandlungen, und Verabredungen 
gehabdt hatte. Sie machte Hierauf eine Religionss und 
Andachts⸗Reiſe nach verſchiedenen wunderthaͤtigen Gna⸗ 
den: Bildern. 


An dem Däpftlicen Hofe war die Ernemming ei ) 


niger Cardinale die vornehmſte oͤffentliche Merkwuͤrdig⸗ 
keit. Die Verhandlung uͤber das neue Concordat mit 
dem ee ar fand ſehr viele Snmircgfeitg. 


) 





Teuiſchiand. 


Unverkennbar war die Sorgfalt des Reiche: Ober⸗ 
Pol, Journ, September 1803, A.yg haupts 
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pts fuͤr die Angelegenheiten des gemeinſamen Teut⸗ 
hen Vaterlandes, welches in dem Zeitraume der le⸗ 


“sten zwoͤlf Monate ſo große Beraͤnderungen erlitt, daß 


— 


eine ganz neue Regeneration noͤthig iſt. Aber der 


ſchwlerigen Verwicklungen ſiud unendlich viele. In⸗ 
deßen werden fir moͤglichſt beſeitigt. So haͤtte auch die 
Einführung der neuen Churfuͤrſten noch weiter ausge⸗ 


ſetzt werden müßeh, wenn alle Formalitaͤten, die nad) 
‚dem Reichsgrundgeſetze Carls IV gebräuchlich find, dies 


Fem Acte erſt haͤtten vorhergehen follen. Es erſchien daher 
ein: Kaiſerliches Hof: Decret, welches dieſe Anſtaͤnde 
hob, Damit die Introduction beſchleunigt werden konnte. 


Hierin befttaimterder Kaiſer, der in der goldnen Bulle 


enthaltenen Reichsgrund; Verfaſſung zufolge, die faͤrſt⸗ 
Achen Lande, auf welche kuͤnftig die den neuen Churfuͤr⸗ 

In verliehene Wuͤrde gegruͤndet werden ſollte, und er; 
arverdas zu einem Herzsgehume eıhobene Erzbisthum 
Salzoerg. und dDiejemigen Lande, ‚welche nad) .der neuen 
Dabiſchen Landes⸗Ot gamſat ion zu. dee Badischen Pfalz⸗ 
SGrafſchaft am Rheine, ind zu der Badiſchen Markgraf⸗ 
Kart gehören, ingleichen das viehetige Herzogthum Wir⸗ 


einberg, und den ganzen Umfang ver Beſttzungen des 


Landgrafen von Heßen Coſſel ale Chur⸗ Reichs lande. 
Die Beſtimmung der Reichs sVerfaßungsmäßigen Erz⸗ 


Meiner der neuen Churfürften feßte der Katier zur 


Reichstaͤglichen Berathſchlagung aus. Eben ſo wurde 
‚auch die Eroͤrterung dev Frage umgangen: ob nicht die 


Belehnung vor der Introduction zu empfangen. fey ? 


MDer Wejtphä iſche Friede bejahte fie, um-aber dieß Ins 


tdoduetions Geſchaͤft ſchleunig zu beſoͤrdern, follte dem 
beſagten Decre te zuſolge, die Belehnung demnaͤchſt em⸗ 
pfangen werden, Kr En are = 
Durch ſolche geneigte Geſinnungen unterſtuͤtzt, konnte 
nun das Churfuͤrſtliche Collegium, die Einfuͤhrung der 
neuen Churfuͤrſten vollziehen, wie es verlangt hatte, ehe 


8 über andre Meichepefchäfte berathſchlagen f 


Ä 
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Dieſe Einfuͤhruug der vier neuen Churfuͤrſten, die 
durch ihre reſpectiven Geſandten repraͤſentirt wurden, 
erſolgte mit Beobachtung der an Feyerlichkei, 
ten, am 22iten Auguft. «Die Sefandten nahmen, in 
foigender Ordnung nach) der ſechſten Strophe; ihren 
Sitz ein: 9 Baden, 7 Salzburg, 5 Brandenburg, 


3Pfalzbaiern, 1 Chur; Erzfanzler, 2 Böhmen, 4 


Sachſen, 6 Braunfdhweig: Lüneburg, 8 Sirterhbetg, 
10 Heben; allein am Votum Tiſch veränderten fich die 
Piäge nach den beygeſetzten Zahlen. Der Churfürft 
yon Salzburg behauptete alfo über die dreyandern neuen 
-Churfürften ven Rang, ohnerachtet er der.zuleßt Ereitte, 
‚und. dad Komplement feiner Entſchaͤdigungen eins der 
letztern Arbeiten der vermitteinden, Meinifter war. Aber 
der Erzbiichof zu Salzburg war auch. jchon der: erfte im 
Fuͤrſten Rathe, und deinas von Teutſchland ge⸗ 
weſen. 

In dieſer Sitzung, der eiſten, in welcher die * 
‚neuen Hauptſtuͤtzen des Reichs "zugegen waren, zeigte 
der Direcrorial zugleich die Gegenſtaͤnde an, die einer 
fernern Berathſchlagung noch vorbehalten. waren. Sie 
.betsafen die neuen Stimmen im, Sürftenrachez: ‚die An⸗ 
‚ordnung der Reichs : Erecutions: Commißion, die Ein—⸗ 
theilung der Kreiſe, und die Organiſation der Kreis: 
Berfaffungen, die Berichtigung des -Neichs: Matyicnlars 
Weiens, die Suftentation.des Reichskammergerichts, 
und andere Materien, die zu ſehr in das Weſen der 
innern Reichs-Verfaſſung grifſen, als daß ohne vor; 
hergegangene Vorbereitung die Berathſchlagung dar⸗ 
über ſogleich ihren Anfang hätte nehmen koͤnnen, da 
ſich Überdem auch. die Zeit naͤherte, welche die Reichs⸗ 
Verſammlung gewöhnlich aufı einige Wochen tyennte. 
Der Anfang der Deliberationen blieb daher bis zum 
6ten November ausgeſetzt, weil die Dauer der großen 
Comitial⸗Ferien bis auf den ıflen November beliebt 
‚wurde ‚he Die Sitzung fie endigte, erklaͤtte noch 
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ver Sacſiqe Geſandte im Namen bes Chutfaͤrſten, 
daß derſelbe in Hinſicht auf das ErzPanneramt, wel 
chef der Churfuͤrſt⸗ von Wirtemberg zueignen wouflte, 
sc foͤrmlich alle Rechte refervire , die dhm.in feiner Et 
genſchaſt als Reiche : Mar ſchal (hen zuftänden, worauf 


u „Ber Wirtembergi che Geſandte die Antwort bis auf weis 


zer verſchob, übrigens aber gegen alle Anmaßungen pros 
xeſtirte, die Den rechten feines Churfürften zuwider ſeyn 
koͤnnten. Die Ervichtung:neuer convenadier Erzs Aem⸗ 
ter, die weder Widerſpruch enthalten noch Rächein er⸗ 
regen möchten, waren überhaupt vieten Schwiertgkeiten 
ausgeſetzt, die ſich woch vermehren werden, wenn, wie 
es faft außer allem Zweifel iſt, die Chürwuͤrde nsch dem 
MHoch⸗ und: Tentfihmeifter, und dem Hernog von Dies 
icklenburg ercheiit werden folke. 
“* Ein anderer: Gegenſtand aber, der unter. den obs 
gen zu Verlaß genommenen nicht mirbegriffen iſt, dev 
Pringendſte vielleicht, wenn. man iha aus dem Ges 
sfichts puncte der Teutſchen Conſtitution betrachten, die 
sein Ganzes aus macht, deßen Mirglieder zu gemein; 
schaftlichen: Verpflichtungen alle verbunden find, bes 
arift den Einmarich ‚fremder Truppen in das Teurfche, 
Gebiet, und die Beſitznahme einer teutichen Peavinz. 
Die Umſtaͤnde erlauben es wahricheintich nicht, dieſe 
Materie mit Nachdruck zu verhandeln, ader der neue 
Hannoͤvetrſche Miniſter in Regensburg, der: Baron 
von Reden, machte doch die Einleitung dazu, durch 
‚eine Erklaͤrung an den Reichstag, deren weſentlicher 
Inhalt hen Am vorigen Monate: — 826) mit; 
getheilt iſt. 
Unterdeßen litt dieſer nicht unberrächttiche <heil, 
"und- Churfuͤrſtenthum des Teutſchen Reichs gar ſeht 
unter der unverſchuldeten Kriegt laſt. Die. Zahl der 
fremden Franzoͤſiſchen Gaͤſte bellef ſich auf 37, 200 
Mann, und ſie koſteten dem nicht bemittelten Lande 
.: über 10,000 Thaler. Der — Dad 
dis 


x 
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bes Sannöverfen Militairs, welches aus 24,537: 
Mann beftand, wovon aber beynahe ein DViertek.die; 
Entlaffung forderte, betrug mit Inbegrif der Penfior 
nirten, 45,250. Rthlr. Schon Fofteten die fremden 
Gaͤſte dem Lande über 3 Millionen Thaler in. vier Mos ; . 
naten: um eine gleiche Summe, für fie bercit zu halten, 
‚ wurden in Caſſel Anieihen gemacht, die noch nicht 
ausgezahlt waren, als die Landftände eine neue von 
159,000 Rthir. bewilligen mußten, dern dieß war 
eins der bekannt gewordenen Refultate "der Sitzungen 
der verfammelten Landftände, andere wurden wahricheins, 
lich verſchwiegen, ſonſt würde die Zufammenberufung. 
ſaͤmmtlicher Landftände zwecklos gemwefen feyn. Die 
4000 Hanndverihen Cavalleries Pferde waren fchen - 
Franzöflich geworden: "doch follten die. Hannoͤverſchen 
So:Naten nicht zum Lande hinausgefuͤhrt werden, und 
die Errichtung der Teutfchen Legion aus Hannovera 
nern unterblieb auf Bonapartes Befehl. Dagegen ka 
men aus Holland unaufhoͤrlich Truppen nach, die ſich 
kleiden liehen. Die Staͤdte waren durch zahlreiche Ein⸗ 
- guartierungen, vornehmlich Haundovet a Verden, und" 
Stade Auferft bedrücke. | 
Indem dort ſich alles der Ruinieung näherte, wurbe 
in andern Gegenden dahin. gearbeitet, die Ordnung 
wieder herzuftellen, die die Franzojen ehemals ſtoͤrten. 
Nur zu befannt iſt es, wie die Stadt Regensburg von 
ihnen pehandele wurde, feßt wurden Verfügungen zur 
Tilgung Ihret Schulden gemacht, und man hoſte, fie 
‚in zwanzig: jahren völlig abgeträgen zu haben. So 
wie der Chur-Erzkanzler in alle Zweige der. Staatss 
Verwaltung eine große Deconomie einführte, fo wurde 
auch zur Erfparung der Unfoften bey der neuen Orga— 
nifation des Milttaire, die Zahl defelben nur anf soo 
Dann beftimmt, darunter zwanzig Huſaren. | 
In Sachſen wird in diefem Monate wieder, wie ed - 
feit einigen Jahren der Sal war, ein Lager bey Muͤhl⸗ 
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berg; unter dem Commando des Generals —* ge⸗ | 
— welches vierzehn Tage dauern ſoll. 


Eine hiſtoriſch publiciſtiſche Erwaͤhnung — 
es, daß die Summe der ruͤckſtaͤndigen Kammerzieler 
Bis zum 'zıften December vor. J. 411,663 Thaler 
5735 Kr. betrug. Die Einhahme im demielben Zeits 
raͤume belicf fih nach den geſchloßenen Rechnungen des’ 
Reichskammiergerichts Aut anf 95, 690 Thaler 2278 
Kreuzer. = 

‚Die andern Merkwürdigkeiten des Teutfchen R: ichs, 
find ſchon in den ae und anderer en auſge 
zeichnet. en 


4 1 
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— Die öffentlichen: Neuigkeiten aus Frankreich in den 
Darifer Blättern, find fo trocken, tie die Seine, deren 
Waffer noch um, einige Fuß niedriger iſt, als in dem 
Jahre 1719, fo daß Paris: großen Mangel an Waſſer 
leidet, .inden das politifhe Publicum au) jeinen geiſti⸗ 
gen Durſt nicht ftillen kann. 

Ein einziger Gegenftand giebt allgemeine Befchäftis. 
gung. Er iſt auch wichtig genug, um alle Aufmerk—⸗ 
keit auf ſich zu ziehen, Der Moniteur, und alle andre 
Pariſer Blaͤtter ſind mit Beſchluͤſſen der Negterung, 
Verordnungen, und Nachrichten von den: unermeßlichen 
Anftalten zu einer Landung in England, angefüllt,, 
Der erfie Conful hatte haͤuſige Conferenjen mie dem, 
Chefs der Marine, und den Krieger Beamten. Ale 
Departements, wo noch Holz zu Haben iſt, müßen 
Bäume zu Schif3s Bauholz liefern. , Aus einem Des 
partement mußten gooo Städ Krumholz, und 20,000 
Bäume geliefert werden: in allen Wäldern wurde Schif—⸗ 
Bauholz gefaͤllt. Auf allen Werften in allen Haͤſen 
wurden Schiffe gebaut, Ueber sooo conicribirte Res 
eruten arbeiteten Inden Seehaͤfen, wol" Ürfengien, vs 
| | J 
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Marine. Zur Aus beßerung mehrerer Häfen’ find dem: 
Miniſter ſupplementariſch 420, odo Livres bewilligt 
worden, autzer der worher ſchon angewieienen Million 
Lipres, Alles Kaper Aus nuͤſtungen ſind eingeſtellt 
worden/ da die Schiffe zu der Kriegs: Erpedirlon noͤthig 
ſind. Zu Boulogue arbeiteten 2600 Wann an dem dar 
ſigen neuen Hafenbau, den aber die davor-liegenden - 
Engliſchen Ftegatten ſehr beunruhigten. Zu Bruͤßel 
wurrden alle Fahrzeuge vonder: Regierung in Retqui⸗ 
ſition geſetzt, und der Eingang des Canals mit Ketten 
verſchloßen. Gleiche — herrſchten durch ganz 
Frankreich: Allenthatben.,:woo ee moͤglich zu machen“ 
war, aud zu Paris, wurden Kanonier-Schaluppen, 
und flache Boͤte gebaut; Das obige Kaptiel ver Kriegs; 
geichichte. enthaͤlt ein mehreres Detail, und auch da iM! 
ſchon angeführt, daß der Vice: Adnitral Bruix zum 
Commandeur der National; Flotte, ‚mit dem’ Tıreteines‘ 
Admirals ernannt worden. Die Anzahl der zu dieſer 
Expedition beſtimmten Truppen follte bis Auf-1g0,00@ 
Mann gebracht werden: . Honaparte wurde im Haupt⸗ 
Quartier zu Öent erwartet. Die, Verbreitung, daßder 
ſich ſelbſt amidte Spige der Expedition fteflen würde) 
verlon ſich. Es hieß aber nunmehr, daß er nicht bey 
der erſten Expedition fein: koſtbares Leben wagen, ſom 
dern vorerſt bey einer aufgepehten: Raeree ı Keimen: fd 
aufhalten würde . 

Er nahm indeßen, bald nad). fetner Ruckkunft —* 
Brüßel,gtoße Tauppen Revuͤem in der Gegend von Pa; 
ris vor. Er durchritt die Glieder der Soldaten meiſtens 
im Galop, ließ aber mehrere Manveuvres machen, mit 
denen er ſeine Zufriedenheit bezeigte, und bey einer 
Muſterung jeder Halbbrigade 1100 Franken zur Ver— 
theilung unter die Soldaten ſchenkte. Sonſt ließ er 
ſich zu Paris faſt gar nicht oͤffentlich ſehen, arbeitete 
aber viel in Dtaals⸗und Kriegs Geſchaͤften. Zu den 
> gehörten die Anordnungen wegen der Küften At; 
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Man erwartete auch in Paris. 5000 Mann Italtent⸗ 


fhe Truppen, die dahin beordert: waren. 


Der Senat erhielt die Anweifung, zu den Wahlen J 


fuͤr die hohen Chargen dey den neuerrichteten Denato⸗ 


\ 


“ 


ren Legion, zu ſchreiten: die Ernennungen aber verzoͤ⸗ 
gerten ſich von Tage zu Tage. Die Organiſation des 


rerien, oder Gouvernements⸗Sitzen, und bey der Eh⸗ 


Groß Conſeils von der Ehren: Legion hatte ihren Forte - 


Hang. Der Senator Lacepede iſt Groß⸗ Kanzler, und: 


der Krieges Adminiftrator' Dejean Sroß » Schagmeiften 


geworden. 


Die Öefeßgebungs s Commißion fahr in ihren Ar⸗ 


. tage; bey welcher auch 60, ooo Mann’ Conferibitemmd 
Recruten bis zum 23ften September ankommen ſollten. 


beiten an den letzten Sectionen des Civil⸗Geſetzbuchs⸗ 


fort, und bearbeitete auch einen nenen Handlungs « Co⸗ 
der: — Andas Tribunal iſt ſeit einigen Monaten keine 
Mittheilung geſchehen. Pe 


AIn Paris und auch in andern Städten, find in kur⸗ 
zer Zeit mehrere bedeutende Bankerotte ausgebrochen. 


So fallirte das Haus Barillon mir beynahe 16 Mile 


Ionen, und zog mehrere andere Käufer mit. in feinen . 
Fall. Im. September hoͤrten wieder 3 Handelshauſer 


zu Paris auf zu zahlen, zu Lyon zwey, zu Bordeaur 
2, zu Marſeille 3 große Handiungshaͤuſer. Das Com⸗ 


merz lag mie der Schiffahre gänzlich darnieder, und. 


der Geldmangel war ſehr groß, | 

» Von den austwärpigen politifchen: Verhaͤlt niſſen 
Frankreichs ſind an andern Orten Nachtichten gegeben 
worden, und das übrigens merkwürdige iſt in dem obi⸗ 
gen Söriefe von Paris angeführt. ee u 
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an Holland. | 
Das Ungluͤck, welches die Batavifhe Republik ſeit 
zwanzig Jahren erlitt, uͤberſteigt die gleichen Beiſpiele 
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in der Geſchichte. Die Opfer, die fie in den letzien acht 
Jahren darbrachte, übertreffen.alle andre, Die je ein 
Volt gab, und je mehr: ſich die Huͤlfsquellen verringer⸗ 
ten; deſto größer wurden die Auflagen, unter denen ſelbſt 
das. HoMändifche Phlegma unruhig wurde. Jeder Monat 
dieſes Jahrs vermehrte die Bedraͤngniße noch mehr, denn 
obgleich Holland nur gezwungen Antheil an dem Kriege | 
nahm; fo: konnten feine Holger doc) kaum ig der Miete 


von Frankreich ſo lebhaft empfunden werden, als Hier, wo 


die ſtarken Zuruͤſtungen und: die Bertheidigungs : Anftab 
ten denen glichen, die an den Küftengegenden Frank‘ 
reichs gemacht wurden, fo daß behde Republiken, nur‘ 
durch ihren Namen getrennt, übrigens aber aufs engſte 
verbunden waren. Denn nicht genug, daß bie. Bata⸗ 
ver .40,000: Mann: $canzofen in ihr Land aufnehmen 
mußten, da ihre eigene Nattonalı Macht bis zu einer zu ger’ 
ringen Anzahl herabgeſchmotzen war, um damit einen’ 
befürchteren feindlichen Anfall abzuwehren, mußten fie 
auch die Franzöfiihe gegen England gerichtete Erpedis 
tion: bearbeiten helfen, und lieferten zu den Werkzeugen 
der Landung. Schiffe. In Rotterdam allein wurden 28 
platte Fahrzeuge: erbaut, weil aber ohnerachter" der‘ 
gropen Thatigkeit:auf allen Schiffswerften ‚die noch zu: 
liefernden nicht mit der noͤthigen Schnelligkeit vollendet 
werden konnten, die der ſich nahernde Anfang des Schau 
fpiels, won welchen England der Gegenſtand war, erfor⸗ 
derte, ſo wurden auch die Schiffe der Einwohner in 
Tranſportſchiffe verwandelt. Indeßen hinderte der 
Mangel⸗an Materialien die Beeiligung der vielfältigen: 


Ausruͤſtungen. Die großen Koften dabey, und die Mi, Hi 


verhältniße zivifhen Ausgaben- und : Einnahmen der: 
Staatöverwaltung, machte adermalige neue "Anleihen: 
nothwendig. Bon. dem Vermögen der Einwohner war 
kaum etwas mehr noch zu nehmen, da’ die Abgaben dar 
von fich ſchon auf 74 Procent beliefen, wozu nun noch 
bie — erſt derveriste Hbgake von 2 Procent kam, 
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die die Regierung als ein Dongratuit entrichtet wißen 
will, ‚eine Benennung, mwodurdj,die Entrichtung der 
Steuer nur weniger empfindlich. gemacht werden ſoll, 
denn ſonſt waͤre es ein Mißbrauch des Worts, und alle 
Regeifitionen der: Franzoſen würden dann nur ein Doms‘ 
gratuit verlangen: 2... 2 00. rn, 
Mit Dielen Bedruͤckungen ſtanden andere im gleichen: 
Verhaͤlrniße, die die eignen. Bertheidigungs+: Anſtalten 
gegen einen. feindlichen Angriff erzeugten. Fließingen 
und Seeland litten ıhrer Eage wegen am: meiften dabey, 
denn mie Einquart erungen überhäuft, mußte der Preis: 
der Lebensmitiel um deſto hoͤher ſteigen, da die Zufuhr: 
fehlte, und die Umſtaͤnde an einigen Oertern die: Ver⸗ 
nichtnng, der Aecker und Gärten erforderlich. machte. 
Zwoll und; bie umliegenden Gegenden hatten auch noch⸗ 
keine Erleichterung zu Hoffen, ſo lange Hannover von den⸗ 
Franzoſen beſetzt blieb, denn die unaufhoͤrlichen Durch⸗ 
maͤrſche entnervten dieſe Siädte eben ſo ſehr. Viele 
andere Dsvter wurden auf aͤhnliche Weiſe erſchoͤpft, und 
die ganze Bataviſche Republik ſtellte nichts als an ein⸗ 
ander gekettete Scenen des Elends dar, da der Han⸗ 
del in ein Nichts herabgeſunken, die Fiſcherey ganz rui⸗ 
“niet war, der Texel und alle Häfen von den Englaͤndern 
geſperrt wurden, und dabey noch die Regierung durch 
eine/beſondere Verfuͤgung die Getraide-Ausfuhr nach 
Frankreich und Opanien erlaudte-!: So wurde num Hole 
land in wenigen Jahren auf den Punct zuruͤckgebracht, 
aus welchen die regſamſte Induſtrie und Betriebſanu 
keit. von Jahrhunderten, es zum Flor erhoben hatten. 
Um nicht Zeugen der gegenwaͤrtigen traurigen Lage 
ihres Vaterlandes zu ſeyn, und um nicht der. Laſt ganz 
zu Anterliegen, fiengen die Emigrationen von neuem 
wieder an, und viele Holländer ſuchten ihre Rettung in 
der: Flucht, ‚während andere nur mit geheimen Mißver⸗ 
gnuͤgen zuruͤckblieben. Eine ſolche Stimmung, die, von; 
der Jangen:Daner der harten Uebel herruͤhrt, und die 
Eu — 224 * an 
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an Verzweiflung grenzt, iſt für Die innere Ruhe fehr bei 
denklich, und könnte für Frankreich gefährlich werben, 
wenn die Englaͤnder eine Landung gegen Holland ver: 
fuchen follten, und von gluͤcktichern Umſtaͤnden als vor 
einigen Sahren, unterfiügt würden, . 





Großbrittannien. wer 
Nachdem das Parlament geichtoffen war, eoncentrir⸗ 
- ten ſich die Merkwürdigkeiten Großbrittanniens auf die, 
Kriegsbegebenheiten, und da das Land von dem bittern 
Haffe der Franzoſen mir nichts geringem al$ dem ganzes 
lichen ‚Untergange bedroht war, und zu einer Landung, 
an den Küften, gegen England über, drey Armeen vers. 
fanimiet wurden, fo beishäftigten vornaͤhmlich drey- 
Hauptgegenſtaͤnde die Thaͤtigkeit der Megierung und Die. 
allgemeine Aufmerkſamkeit von: ganz Europa: die Vers: 
theidigungs : Anftalten bey der nähernden "Ankunft des 
Feindes, die angeſtrengſte Wachſamkeit auf dem Ele⸗ 
mente, uͤber welches er kommen will, und eine verdop⸗ 
pelte Sorgſalt zur Erhaltung der innern Ruhe, deren 
Stoͤrung des Feindes Abſicht erleichtern koͤnnte. 

In einer der letzten Parlaments» Sitzungen behaup⸗ 
tete Herr Pitt: daß England von der Landung nichts 
als das Unterbleiben zu befuͤrchten habe, und hericf, fich 
auf den Muth feiner Nation, ihre Vaterland zu. vers 
theidigen. Dieſer war auch wirklich bey ähnlichen ans 
gedrohten Gefahren. nie fo groß geweſen, als.in dem, 
gegenwärtigen Kriege. Eine der teten. Beſchaͤftigun⸗ 
gen des Brittiſchen Senats vor. der Prorogation. be: 
ftand befanntlich in. der. Anordnung des allgemeinen, 
Aufgebots; allein der, Ausführung. diefer Maastegel 
bedurfte es jetzt nicht mehr, und daher wurde auch die 
desfalſige Parlamens; Acte ſuspendirt. Die Otaͤtke 
der freywilligen Landes-Vertheidiger ſicherte das. Reich 
allein ſchon gegen jeden feindlichen. Anfal, und ihr ©e; 
R | mein: 
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meingeiſt war fo fehr gercizt, daß die verfchiebenen Korps 
fh ungerne dem Willen der Regierung unterwarfen, 
die eine Neduction fir gut fand, weil eine Milion 
Streiter ihre Erwartung und ihre Wünfche überftieg, 
Da nicht die Menge, die fich ſelbſt oft. hinderlich iſt, 
fondern der Muth enricheider, und diefer bey jenen vors 
ausgejeßt werden, komte, ſo war. eine Verringerung 


der urſpruͤnglichen Zahl allerdings erforderlich. Die 


Miliz wurde uͤberdem auch noch ungewoͤhnlich ſtark ver; 
mehrt, und drey Regimenter, die im letzten Kriege 
organiſtrt waren, boten von nenem ihre Dienſte an, 
verſahen ſich ſelbſt mit allem noͤſhigen, und koſteten dem 
Lande keine Aufopferungen. Rechnet man hierzu nun 
noch den Erſoig der Subſer;ptionen zur Unterſtuͤtzung 
der Krieger, die ſich über 200,000 Pf. St. beliefen, io giebt 
dich alles den beften Beweis von der Denfungsart der 
Nation, ‚von dem. Zutrauen des Publicums zu den 
Miniſtern, und von dem Reichthume Englande. 
Solche Sefinnungen, die die Sicherheit des Landes 
begründeten, unterflüßte noch die furchtbate Brittiſche 
Eremacht, die auf den Küften von Holland, Belgien 
und Franfreih, herumſchwaͤtmte. Die Engliſchen 
Kauffahrtey⸗Schiffe wurden mit Convoyen verſehen, 
und nur einzeln ſegelnde gefangen. Frankreich das 
gegen verlor bey dieſem Kaperkrieg betraͤchtlich, und 
‚fein ganzer Handel gerieth in Stockung. Viele Hafen 
waren ſchon geſperrt, und nun wurde auch noch eine 
ſtrenge Blockade gegen die wichtigſten Häfen ber Seine, 
befonders Havre de Grace verfügt, Die der Lord Haw⸗ 
kesbury allen auswärtigen Miniftern zu London, ale 
ein: auf das Voͤlkerrecht gegründete, und durch die Vers 
träge wit neutralen Mächten authotiſirte Mantregel, 
anzeigte. Den groͤßten Schaden bey dem gegenwaͤrtigen 
Kriege empfand Boulogne: denn weit hier die ftärkften 
Vertheidigungs- und Angriffs : Anſtalten gemacht 
wurden, fo beichoffen die Engländer haͤufig die — 
— | N wel 
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welche viele Einwohner verliefen, zerftörten die Arbei⸗ 
ten der. Feinde, und erreichten el’o Durch ihre Thaͤtlg⸗ 
keit einen drepfachen Zweck, das Meer von Franzoͤſiſchen 
- Schiffen zu reinigen, die Abfichten und Unterneh— 
mungen der Feinde zw entnedfen, zu beobachten und zit 
hindern, und ſich dadurch ihre Veriheidigung gegen ei⸗ 
nen erwanigen Angriff zu erleichten. Bey dieſen Des 
fenſto⸗Magasregeln ſcheinen ‚fie ed aber noch nicht be. 
wenden laffen, zu wollen, wenigften® ließen die großen 
Schifsruͤſtungen, und die Verſammiung der, Ranonens 
bäte in den Dünen auf eine andie grheime Exp dition 
ſchließen, bey deren Ausfuͤhrung aber die Unterſtuͤtzung 
der Generaie Dumon-ier und Pichegeu uͤberfluͤßig ſeyn 
‚wird, da die Ankunft des erftern in London nur eine 
Folge ferner Diane an das Kriegs: Miniſterium tar, 
die, ehemals, von ihm ſelbſt zu einer Landung in Engs 
land enterworfen' wurden, von denen er um ſo mehr 
glaubte‘, - daß gegenwärtig Gebrauch. gemadt . wer; 
den könnte, da fie, den Verwuͤſtungen der Revolution 
‚entgangen, ſich noch in Bonapartes Händen befanden. 
In Folge ter großen Aufmerkfamteit, welche die 
Reglerung theus auf die vielen im Lande befindlichen 
Fremden, theils auf innländiiche Verdaͤchtige richte 
ae, erhielten die erſtern alle, die feit dem ıflen Oc- 
sober 1801 nad London gefommen waren, den Be: 
‚fehl, England binnen einer beſtimmten kurzen Friſt zu 
verlaffen , wenn fie nicht hinlaͤngliche Beweiſe gurex 
Abfichten ihres. Aufenthalts darıhun konnten — eine 
Verordnung, die die häufigen Spione, welche fich für 
Eranzöfiihe Emigranten ausgaben, veranlaßten — und 
von den letztern wurden fortdaneind mehrere, Artetirt, 
weil fie als verbächtige Theilhaber an der Irlaͤndi— 
ſchen Revolution angefehen wurden, Dieſer Aufruhr 
— wahrſcheinuich eine Fortfekung der zur reihten Zeit 
zjerfiörten correfpondirenden Geſellſchaft — war nun, 
ohne nachtheilige Folgen jür England noch davon zu 
befürchten, entlaror , und Dusch die Entdeckung meh— 
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terer Rebellen, Depots, in deren: einem in Dublin, 
außer 150,000 Blinten: Kugeln, 42,060 Flinten⸗ Pa; 
tronen, 14 Fäßer Kanonen: Pulver ꝛc. auch 48 Pas 
dete von Proclamationen der proviforifchen Rebellen⸗ 
Regierung gefunden wurden, fehr geſchwaͤcht. Mehrere 
des Hochverraths Beſchuldigte erhielten ſchon in.Dus 
blin ihre Strafe, unter denen einer der Raͤdelsfuͤhrer, 
Roche, auf dem Ermordungeplage des Lords Kilwar⸗ 
den hingerichtet wurde. Su einigen Gegenden Ir— 
lands, in Werford, Meach und felbft in Dustin 
glimmte die Flamme ‘des Auftuhrs noh im ſtellen 
fort, ‘aber der plößliche Uebergang von einer. heftigen 
Hebellion zu einer vollkommenen Ruhe, tft nicht‘ al: 
lein undenkbar, und gegen die Geichichte, ähnlicher 
Begebenheiten, fondern der Saame des Mißvergnü: 
‚ gens kann auch mod) lange geheim geuährt werden, 
wenn gleich bey der pflichtmäßigen Aufmerkfamfeit der 
Policcy ein bedeutender Ausbruch‘ eine Unmoͤglichkeit 
au feym ſcheint. Das Reſultat des vorigen Auftuhrs⸗ 
Verfuhs war nun: aber diefes, daß die Anftifrer and 
Befoͤrderer deßelben von allem ihren Bemühungen feis 
nen andern Erfolg fahen, ald den Hall vieler vers 
führten Menſchen. 
Mie wenig das Engliſche Miniſterium Per eine 
wiekliche Geneigtheit der Franzoͤſiſchen Regierung zu 
einem Frieden rechnete, deßen von“ Rußland‘ vorge⸗ 
ſchlagene billige Grundlage, ſchon an einem andern 
Hirte erwähnt iſt, deweiſen nicht nur die oben ange⸗ 
führten Data, ſondern auch die Maasrege!n, die es 
gegen Frankteichs Aliirte ergriff. · Vom Anfange des 
gegenwärtigen Krieges an, bezeigten fi) die Stalies 
niiche und Liguriſche Republit als Englands Feindim 
nen, unterftüßten Fianfreich durch Truppen und Schiffe, 
mad arretirten alle Engländer, die ſich in ihrem Ges 
biete aufhielten. Hierdurch gereizt, ergieng eine. Krieges 
Pose gegen bepde, wodurch jedergKaper-ein Recht 
auf 
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auf ihr Eigenthum und‘ Schiffe erhielt, und die Ge— 


sechtigfeitöltebe der Engländer zeigte Durch dieſen Schritt, 
daß fie nicht eher Lander,. die von Frankreich beherrſcht 


‚werden, feindlich behandeln ließ, bis ſie das Voͤkerrecht 


dazu antrieb. Ihr Verfahren gegen Holland vor-der 
Kriege: Erfläzung zeugte gleichfalls von - ihrer Fries 
dens liebe. — —9 oe .. CE Er 

Die ungemwißen Verhaltniffe. Englands mit Spar 
wien, find ſchon an einem andern Orte befchrieben; 
die Gründe für den Krieg mit ‚diefer Macht, . übers 
winden indeßen ‚die für, den, Ätieden, und: die Engli⸗ 
ſchen Miniſter werden nad) ihrer Weisheit. wahrscheinlich 
bald. Kaperbriefe anstheilen, die einige Mongte ;zu 
ſpaͤt kommen, nachdem Spanien alle Schaͤtze aus 


America unangetaftee erhalten hat, 


In den fremden Welttheilen feßten die Englaͤn⸗ 
der ihre Eroberungen fort, und erleichterten ſich durch 


jede neue einen kuͤnftigen vortheilhaften Friedensſchluß. 
Bald nach der Einnahme von St. Cucic fiel auch, 
ohne Schwerdrftteich,. die Inſel Tabago; ihr fölgs 
ten’ Se. Pierre und Miquelon und wahrfseinlid 

har jest ſchon das Loos über Domingo entſchieden, da 
die Sranzofen Mangel litten, ‚die, Neger fih mit den 
Englaͤndern verbinden wollten, und diefe Cap Francois 
blockirt hielten. Dur dieſe Fortfchritte bekoͤmmt der 
Spertlationss Beift der Engländer niue Nahrung, da 
ihren der freye Handel nad) den Eroberungen in Oflins 
dien öffen fit... | —— 
"ine neue geheime Expedition, die in den Dünen 
außgetüfter wurde, deren Beftimmung zu vielerley Muth 
Mafungen Anlaß gab, und die am 15ten September 
fegelfertig feyn follte, {ft wohl die Urſache, daß heym 


Schluße, drey Engliſche Poften hier frhlen, weil auf 


alle abfegelnde Schiffe ein Embargo —* feyn folk, 
Vielleicht Fönnen wir noch, auf den letzten Oellen dieſes 


Monatoſtuͤcks nähere Nachtichten geben." 
| . Schwe⸗ 
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"Während der Abweienheit des Königs von Soc 

| got, welcher in Begleltung Seiner Gemahlin die 
Reiſe über Stralfund, und durch Das Mecklen dur giche 
nach dem ſuͤdlichen Teutſchlande, über Leipzig, Wei— 
mar, Frankfurt und Mannheim nach Carleruhe fort⸗ 


feßte, verfah eine von Ihm felbft niedergefeßte inferks _ 


miſtiſche Regierung, die aus den Grafen Wacht meiſte , 
Ferien, Ugglas, den Baronen Cederſtroͤm Ramel, 


Vegeſack, Rapalin, und den Herrn von Ehrendeim und 


Zibet, beitand, die Reichsgeſchaͤſfte, und es ereißneten 
ſich in’ dieſem Zeitraume mehrere Denkwürdtgkeiten, 
Wwelche die bisherige’ glückliche Ruhe des Reichs ſicher⸗ 
ten, den Wohlſtand deßelben begruͤndeten, und to die 
Grundzüge des Gemaͤldes ausmachten, welches Schwe— 
‚den im gegenwärtigen Augenblicke der Geſchichte darbot. 


Mit allen Maͤchten Europas in dem beſten Ver⸗ 
nehmen, ſelbſt mit denen, von welchen Schweden ſonſt, 
und noch vor kurzem, zu fürchten hatte, wurde es durch 
bie gegenſeitigen Handels-Verhaͤitniſſe mit Rußland ge⸗ 
nauer verbunden, und erhielt von England neue Be— 
weiſe des beſten freundſchaftlichſten Einverſtaͤndnißes. 
Denn, wiewohl das Admiraliiäte s Gericht zu. London 
die beyden wor mehrern Jahren genommenen Schwedis 
ſchen Convoys nach den Kriegsgefißen verurtheilte, fo 
wurde Schweden für dieſen empfindlichen Verluſt So 


von der Engliichen Regierung durch die Bezahlung, des 


Werths jener Priſen entſchaͤdigt. Wenn die Anweſen⸗ 
heit des Prinzen von Giouceſter am Schwediſchen Hoſe, 
dieſen Schritt bey ſeiner Rückkehr auch nicht verurs 
ſachte, ſo war es doch gewiß eine Wirkung, det. neuen 
mit England gefchloßenen Convention ,-die am 25ſten 
Julius unterzeichnet, und durch den Moſor von Gill⸗ 
berg nach London uͤberbracht wurde. Eigentlich konnie 
die: nur als ein a re zu der ſchon 
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mit Englanbworlängf zu Stande gebrachten Convention 
angefehen- werden, wodurch aber der Schwebiſche Hart 


beiz jedoch ohne allen Nachtheil für Englands Interefe, 


— 


von neuem begünſtigt wurde. Den Sinn des Worts 
Contrebande beſtimmte ſchon die wiſchen den Nordi⸗ 
ſchen Mächten geſchloſſene Friedens Tonvention gleich⸗ 


wohl ſetzte dieſe neuere noch einige: Ausnahmen feſt, 


wohin namentlich: alle Schiſsbeduͤrfniſſe und Lebens; 
mittel gerechtſet wurden, und ſtipulirte für jedes im 


- Krtege non den Kapern begder Maͤchte als verdaͤchti 


genommenes, nach der Unterfuchung aber nicht als fo 

ches. befundene: Schiff, augenblickliche Srenlaffung und 
Schadenerſatz. Eben ſo vortheilhäft für den Handel 
war der Punct daß die vornehmſten Schwedi chen Pros 


ducte, beſonders die der Beramekd, ungehindert allent⸗ 
halben hin;ausgefuͤhrt werden durften. Indem fo das 


See WVuoͤll errecht ine: genauere/ hoffentlich auch für 


andere Staaten gültige, Beſtimmung erhielt, wurde bie 


- Handhabung der Schiffahrt Schwedens zugleich auf-eis 
> nen feſten Fuß geſetzt, und: ähnlicher Faͤlle wie die inf 


vorigen. Kriege verhutet, wo bie Unterthanen des Reichs, 


yhngeachtet det Neuttalitaͤt ihres Monarchen, dennvch 


größe Verluſter zur See erlitten) önnl 


.. Die inemen des‘ Reiche kamen Sure die vielen 
Einſchraͤnkungen, Veraͤnderungen und Verbeßerungen 


ſeit mehrern Jahren, beſonders ſeit dem Reichstage zu 
Norrkoͤping, (deßen Refultate auch das Politiſche Jour⸗ 


nal im Jahrgange LRO> ausfuhrlich aufzeichnete⸗ in 
eine ungleich bepere- Verfafung. Jenen damaligen Vers 
fügungen der’ fämmtlichen Stände folgte im Anfanye 
des Noveinbers v. J. noch eine andre Koͤnigliche Ver; 
ordnung, weicheiiden‘; Anfang der Realiſation der 
Reichsſchuldzettel auf den often Auguſt diefes Jahrs 


feeſtſetzte. Von dieſem Tage an wurden nun auch wirk⸗ 


lich die. alten kleinen Kupfermuͤnzen und Zettel der 


Reichs-Schulden⸗ Bank außer Eirculativn gebracht, 


4 


Pol. Zonen, September 1803. Ber <= und 


2 m 
aut dafür die: Yenen Bauk⸗ Zettel und Kupfeemanzen 


nach und nach eingefuͤhrt,, wodurch alfos nicht‘. nur. die 


Verriugergug der National⸗Schuld befördert ;- fendern 
guch der, Kandel des Neichs beguͤnſtigt wird. Die 
neuen Banca. Zettel , von vollem Credite, kommen 
un; schon in verbreiteten Umlanf, Da wor 2 9 Auguſt 
an keine Wechfel mehr, au: Reichs Schuld“ Zettel lau⸗ 
fen.düufen, ſondern lediglich auf⸗ Species Waren. | 
in; Die, Ace wegen, derAhtretung der. Stadt Wismar 
an Mecklenburg, fuͤr die scheu angezeigte: Summe Gelt 
des Eſ. Zul Monatsſtuͤt S. 546) war bereits gegenieis 
kig ratifitirt, und ein Theil des Kaufpteiſes be ahlt, wel⸗ 
cher nach. beſtimmten Tetminen entrichtet mitd Mai 
vernimmt daß der dem Meeklenburgſchen Haufe new 
verwandte Nußiſche Karfer dieſe Summe vorſtreckt, und 
die Abtretung iſt auch kein eigentlicher Venfauf von 
Hehwediſcher Seite; ſordern einſtweiliges Unterpfand 
vis jene ‚Summe, anf hundert Jahre uͤberlaßen, 
sie Maasregel. welhenud die Zuſtimung der Schwer. 
yioen Reichsſtaͤnde um ſo wenigeranthig. machte , da 


Wigmar der Kroue nichts einbrachte ⸗ und nun · Vortheue 


bringk,; „Die bey Denn gegenwaͤrtigen? Geldmiangel.ite 
Schweden hoͤchſtnoͤthig ſind, zͤhne daß die Stadt Wis⸗ 
mar wit ihrem Bee eigentlich: veraͤußert worden iſt 
nern IE ee νν. . 9 
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große Reich des großen Kaiſers erfordert zur. 


Befchreibung feiner hiſt or ſchen Merkhuͤrdigkeiten mehr; 


Raum, -ald der in dieſem Monate noch übrige unlaͤßt. 
Die auswärtigen Betriebſamkeiten ‚yes ſtaatsliugen Pes 
tersburger Kab nets ſind ſchom imaZuſammenhange mit 
den andern Welt Angelegenheiten bemerkt worden. Bon 


den innern Regieruugs-Denkwuͤrdigkeiten vermögen 


wir bier nur auzuſuͤhren, daß das LonduMikitair,: und: - 


die Marine, In einen Stand geſetzt find, iden Angenblicd: 
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die Nocerehent miachtig zu unterſtüten, die vie Miſer⸗ 
liche Sorgfalt fir die Erhaltung des Staaten⸗Syſtems 
von Europa für nbthig erachten würde. Eine Kriegs⸗ 
Flotte geht naͤchſtens dureh die Darvanellen ins Mittel⸗ 
Landifche Meer. In Archangel iſt eine anzahl vonmene 
Kriegs Fregakten erbaut, welche had! und näch die 
lange Reife, uͤber Kopenhagen, Mach Kronſtadt machen 
Die Handels Schinahrt bat in dem gege nwaͤrtigen Kriege⸗ 
nichts gelitten. Bis zum Gten Auguſt waren gut Werirsd 
burg 664 fremde Schiffe angekommen ‚und hoben: 
—* davon wieder abgegangen: © > a 2 
: Zur Cuktivirung der wenig benötferten Provinzen wer⸗ 
den Koloniſten mit betraͤchtlichen Vottheilen eingeladen, 
beſonders: aus Der Schweiz, und die dazu bedrberten 
Kuaiſerlichen Commißaire Haben zweckmaͤßi geJInſtruetionen. 
Die Kolomiſten dekvmmen Land, zum Ackerbau, und Matze 
zu Weinbergen, und alle mögliche" Freyheit, Gelde fur 
Reife. und zur Auſiedlung, mit ungemein guten Be⸗ 
dingungen. Es ziehen’ auch vlele neue Auſiedler, Berker, 
ders ans der Schweiz. nach den Rußhiſchen Vlorturen 
an dem ſchwarzen Meere Sg 
Von den neuen Woeblthatigkeiten des Katfer⸗ Air 
die Wiffenfchaften und Künfte, Univerfitäten, Schulen/ 
Akademie der Wiffenfihaften , und Yilbungs Drgrusn 
werden wir —— wehretes Magen a 2E 





Kopenhagen, ven 17tem. September: 1803: 
in Die Rückkehr unferer nach Holſtein beordert ——— 
uen Truppen, iſt bereits am Schluſſe des vorigen Mo⸗ 
nats anhefohlen worden. Ein Theil des cantonnitt gewe⸗ 
ſenen Corps bleibt indeßen unter dem Vefehle des sg 
rals Swap im, Holſteiniſchen. ‚Ge. Koͤnigl. Koheit, d 
Kronpriuz, werden in dieſen Tagen. von Rendsburg M 
cyrcenlind gegangen ſeyn, umd im Anfange des kunfti⸗ 
Rrr a gen 


Ki x Kopenhagen, 


gen’ Mona bier eintreffen, ,, Das hiefige Vorger Mili⸗ 
tair, un das Leib⸗Corps Sr. Maick. Des Koͤnigs wer⸗ 
den Se. Konigl. Hoheit mit. denſelben Feyerlichkeiten 
—— welche bey der Ruͤckkehr dieſes pielgeligbten: 
Erinen im vorigen Jahre ſtatt fanden. | 
Obgleich unſer Haudel noch immer durch Engliſche | 


Kapereyen leidet, fu hat jedoch der groͤßte Theil der nach 


England aufgebrachten Schiffe ſchon die Erlaubniß zur 
Fortſetzung der Reiſe erhalten. Dieß iſt auch mit dem 


neulich: angehaltenen Groͤnlaudsfahrern der Fall. Er⸗ 


ſatz fuͤr gehabte Unkoſten und Verzoͤgerung iſt den Eigen⸗ 
thuͤmern dieſer Schiffe nicht zugeſprochen worden. Auch 
die Sperrung der Elbe und Weſer hat auf unſern Hans. - 
del bedeutenden Einfluß; die Zufuhr an Lebeusmitteln 
aller Art hieher, iſt indeß dadurch vermehrt, daß die 
Preife derſelben beträchtlich vermindert wrden. 
Breyrdem ausgebreiteten und ſtets wachfenden: Haus 
bet. der Herrogthuͤmer war es nothwendig geworden, dem 


E3 golfür eins und ausgehende Waaren gleichmäßig, und 


niit Ruͤckſicht auf die vermehrten Hedüriniffe des Luxus, 
und die veränderten Preife der Waaren, zu beſtimmen. 
Sieſe Ruͤckſichten haben unſere Regierung bewogen, eine 
neue allgemeine Zollverorduung fuͤr beyde Herzogthuͤmer 
au erlaßen. 

Schon fruͤher ſind in dem Politiſchen Jouruale, die 
wohlthaͤtigen Einrichtungen, welche der General: Mas, 
jor von Waltersdorf während feines neulichen Aufent⸗ 
halts in Weftindien, zum Beten des Militairs daſelbſt 
| getroffen bat, erwähnt worden; Dieſe Verbeberungen 
haben in jeder Hinſicht den Erwartuũgen eutſprochen. 
- Mit Vergnügen erfaͤhrt man, daß die Sterblichkeit uns 
ter den Truppen jet fehr vermindert it, daß die Sol⸗ 
‚ baten fich für ihne Loͤhnung, geſunde und nahrhafte Koff 
zu verſchaffen, und jeden Matigel zu entfernen im Stande 
Mund. Die Eoncurten; zum Militair  Dienft im Weſtin⸗ 

hen, iß auch jetzt ſeht sroß, und man iſt 
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thigt geweſen, manche von dem Reeruten, welche ſich 
anwerben laſſen wollten, zuruͤck zu weiſen. Der Gene⸗ 
als Major von Waltersdorf. iſt in dieſen Tagen, nach 
einem kurzen Aufenthalte im Haupt⸗ Dani ‚ bier. 
angefommen 

Eine neulich erlaffene Verordnung enthält die Be⸗ 
fimmung, wie es mit den Armenweſen auf dem Lande 
in Dänemark: gehalten werden ſoll. Diefe Verfügungen 
ſollen auch. auf Norwegen ausgedehnt werden, went 
anders die Local: Umftände die Ausführung diefes Plans, 
begünfigen. Die für dad Armenweſen ausgefepten Fonds, 
haben einen beträchtlichen Zuwachs Dadurch erhalten, daß 
bie Anzahl der jest vorhandenen Diaconate and Capel⸗ 
Janien ‘in ganz Daͤnemark, bey entſtehenden Vacanzen 
vermindert, und die folchergefialt erfparieu, Summen, 

zum Helen der Armen verwandt werden follen. = 

Die bisherige große Verſchiedenheit in. der Groͤße der 
Predigerſtellen auf den Lande, hat unfere Regierung vers 
anlaft, die Erklaͤrungen ſaͤmmtlicher Bifchöfe einzufors 
dern, in wie ferney: bey etwanigen Erledigungen der 
größern Pfarren, die Difiriete derfelben vermindert, 
und die Einkünfte der aͤrmlicher -befoldeten Prediger:- 
fielen durch Vergroͤßerung ihrer, Gemeinen, — 
werden Edtinen, 

Zur Bequemlichkeit: der Handelnden iſt es jetzt im 
Vorſchlag „kuͤnftig zweymal in jeder Woche eine Brief⸗ 
Poſt von hier nach Norwegen abgehen zu laſſen. Auch 
ſoll zwiſchen Nyſtedt und Heiligenhafen eine Packetfahrt 
errichtet. werden. Die Vortheile diefer Einrichtung find - 
nuverkennbar, indem hierdurch die Koſten des Reiſens 
vermindert werden , und dem’ Neifenden ein neuer and: 
ſchoͤnerer Weg eröfnet iſt. Einige Kaufleute in Chri⸗ 
ſtiania haben ſich vereitigt, regelmäßig einige Schifie 


zur gahrt wifchen Kopenhagen und Norwegen zu unter - 


halten. Bas Publicum Wird mit Vergnügen dieſe Ver⸗ 
anſtaltung, die ben Verkehr erleichtert und ſichert, be: 
gaͤnſtigen. u EI pn Die 


— 


* 
ur 
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abkuͤrzen, um im Detobers Monate, wieder zu Stockholin 


230 Xu Kopenhagen‘ 


Die in den vᷣſſentlichen Blättern bereits mehrmalen air 
gekuͤndigten neu exrijundenen Schwimm⸗ Maſchnen ſcheinen, 
obſchon fie ihrer Einrichtung nach ganzlich verfchreden find, 
doch alte Beh Gträndrällen und Ehıfb in dei 
der Kufte, als Rertungsmittel gebraucht werden zu Einnen. 
Die Sache iſt indeß nicht neu, und cine ſolche Maſthnne 


kann daher nur durch zweckmaͤßige Verbeſſerungen dem al: 


tern Erfindungen dieſer Art, und durch, ihne Wohlfeildeit, 
Beyfall erhalten. Die yon dem Legations Erererair und 


Prof Peltiangegebene Retlungs⸗ Maſchine, init welcher gu Nele 


fingow: öffentlichen Verfuche angeſteilt find, | vereinigt obige. 


Vorʒzuͤge in ſſch, und eröfnct zugleich der biefigen Ergie- 
bungsanfglt für elternlofe Kinder, in welcher das Suck 
su 3 Rthlr. zu haben if, eine neue Erwerbs; Duell. 
Se. Maʒeſtaͤt der Koͤnig werden, da die hieſigen Koͤnigle 
Palais’ unter Neparation geſtellt find, noch vorläufiwnıcht 
in ‚Die Stadt zurückkehren, fündern noch auf dem, Schloffe 
EEE bleiben. ., Se. Königl.. Hoheit, der Erbprinz 
nd auf, der Rückkehr von Dero Landreiſe begriffen, und 
erden. im Anfange kuͤnftigen Monats bier wartet. Mit 
Bergnugen vernimmt man, daß dieſe Reiſe den erwünfch- 
habt hat. Brite ;. 
Aus einem Schreiben von Sanau 
‚führen wir hier nur vorläufig an), daß das Mrojeck eines 
Wetterauiſchen Grafen⸗Tages num, bald realiſirt werden; 
tod, Die Befesung des Dirertoriumg, und die, neue Or⸗ 
gantation Des Collegiums find" die Hauptaegenftände. Der 
K. Neichshofrath hat das erfte Conluſum in Entichädir 


ton Geieis:afhe bie Geſundheit Gr. Königl. Hoheit ger 


rüchen in der Nähe : 


aungse Sachen gegeben, Es betrift die Beziehung des teir 


nen Ertrags von dem Geltefer, Brunnen; ar 


Der Intereßen von ‚500,00 ‚Gulden ,» welche darauf gelie⸗ 
ben find, und erkennt auf Die orfdauernde Beziehung des 


reinen Ertrags. 


Ihre Majeſtaͤten, der Könia, und die Königin von Schwer - 


den, werden, mie es heißt, ihren Aufenthalt zu Carlsruhe 


eintteffen zu Eönnen, i A 


Ei .nı.! ! ; 
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Allgemeiner Bericht von den politifhen 

cr Merkimurdigkeiten. »* 1: 
Wer politiſche Hbrilone von Europa bat einen Diet 
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ammölften Aubli Wo man die⸗ Augen hinrichtet ſieht 
man trube Eine elationen: ‚der Norden von.Tenfchland if 
in dunkler, Gituarion, und ermartetzonie ganz Europa, den 
Ausaauig..der großen gegen € land, gerichteten! Srango 


Haͤfen dlockiren, und boimbardiren, um Die feindlich 

unbrauchbar zu machen. Nie war eine ⏑⏑ 
wichtiger, von — fiegt Paris 
London, fo entſteht * ganz. Dee Zuropa! — Siegt 
aa nicht, fo find die Zölgen, auf mehrern Seiten un: 
—5 und die Daper; des Kriegs ie überhaupt unab⸗ 


Noch ſind die Friedens⸗ Vorſchlaͤge * verworfen: 
noch ha en die vermittelnden sropen. Maͤchte nicht einen ent: 
[heibenden, Enuid luß genommen. Indeßen jeigemwerfchted- 
ne Umſtaͤnde Ungewheiten von mebrern Seiten un 
neuern — Anne Stolien follten die Uſer der 
mit neuen Ve 
ahlteie Sranzöffiche und Italieniſche Truppen:zogen: nach 
nen Gegenden, — den: gegenſeitigen O ech 





Han ey und- an; den’ Ufern de Elhe ſollten 






in ch zeigten. In Kondonwar von-derienier 
35 SH eh cn worde) Da 190,000 Mann Bnıpren 
egen nfang d des naͤchſte tn his. Leben emittel — 
er aft zu halten; eine Anordnung die um fo auffallender 
Et ie Engliichen freywilligen Mationals-Sotd 
ih 9, und unterhalten, Der mancher 
re wollen wir nicht erwähnens‘ daß a aug 
KVerwicllung neue Auflofungen ent wer⸗ 
BER Hosen a werden Dial ‚so wade⸗ 


n Eonte ationen kan eb Meinen 
ne, * zankreich und Porz 
land und. euſ⸗ 







d beide. al me rl \ 
'5 — ie Unftand zu -eine 
reis und — 
— ——— ——— 
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Be in der. Türken siehen die Ynfınerf; 
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4% * —* auf Er und. * ie Zerruttungen dieſes in 


ſich 
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fis 
ſchen — die Englaͤnder —— 7 | 


fhanamas Werken verfehenmerden, und 


hen EivenzennochFeine,Kaiferl, Yrmee verrammek war. 2m 
an 


Bit rg: werden, et auch hier keine Keinde | 
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932... Al Agemeurer Bericht. 
fich verfallenden Meichs, find dem Staats s Intereße det 
großen Nachbarn wichtige Gegenfiände, Wir werden im 
nicfien Monate einen eignen Artikel über den Zufland 
des Tuͤrkiſchen Reiche; und defen Berbältäiffe mittheilen. 
Behrigens. geben die worherftehenden Artikel Stof genug 
zu Beurtheilungen der. gegenwärtigen allgemeinen Si⸗ 
tuation. BESTER | | 


4 





Wermiſchte Nachrichten. 
Die lehzten Folgen des: Lander: Ungluͤcka And immer 
Auswanderungen Nan ſieht ſie jetzt ſchon in vielen Landern. 


Sefondero nark gehen die Auswanderungen aus der Schweit 


nach den Rußiſchen Staaten. : Es werden den Schweizer⸗ 
Emigranten , wenn fie nad den. ſuͤdlichen Prodinzen des 
Rußl ichen Reichs, beſonders nach Taurien, geben, große 
Beguͤnttigungen und: Vortheile zugeſtanden. Sie haben ſol⸗ 
jegen die Auswanderung der rium 
uich auerheilen ließ um ber Entvoͤlkerung Eindalt 
ihun. Aber auch aus Schwaben gehen viele verarmte, und 


hen Erfolg, daß man zu Zurich einen beſondern un} 


auchmißergnügre in-andre Finder: auch fo aus Holland. 
ie der Zeit kann aus dem jetzigen Unglüche Europas, eine 
vielſeitige Völker «Wanderung entſtehen. FE. \ 


- Der berüchtigte Kandes: Verrärher, und Aufruhrs « Chef, 
Napper Tandi, iſt zu Bordeaux geſtorben. Er erlebte noch 
das Miflingen des neuen Redellions⸗Vetſuchs feiner Spieß, 
geſellen an rland. UBER 
> Der Bad, Pins der vıite, beobachtet geayn ale, die 
ihm sehen und Sprechen, eine fo paßive Gleichgültigkeit. in 
den politifhen Ungelegenbeiten, als wenn er gar ihre mie 
der Regierung zu thun haͤtte. Der neue Stangöflfche Dir 


gen Einfluß auf alles. — Im Neapolitaniſchen regt rich 
die Jacobiner⸗Parthey wieder ſtark, ſeitdem hie. Truppen 


febr verringert worden find, und bey der gerinoſten Ver⸗ 


anlaffung werden fi) neue/ ſchon vordereitete, Auſtritte 


ereignen. u Se 2 
. ge Engliſchen Poſten ſind ſo eben (bis zum 16ten Sep⸗ 


fetider) angeforimen. Sie enthalten nichre wichtiges Neues. 


Die Adftde der neuen Engliſchen Expedition, Die in dem, 


Dünen ausgerüet. worden, war imnter nad) nicht bekannt. 


Tran 'harret in England, wie allent;aiben ,.di6 Unsgangs. 
der Welt :Jrrung! Altona, Den a6ſten Septemder 1508: 7 





Schweizer nad) der Krium öfe 


—— Gardinal Feſch, Onkel Bonacartes, hat allmaͤchti⸗ 


Politifches Tonenat 
. nebſt Anzeige von 


gelehrten und andern Sachen; 





= Jahrgang 1803. Zweyter Band. 





Zehntes Stück. October 1803. 





Gegenfrage Auf eine feltfam hiftorifche 
politiſche Frage, Die eine fchriftitels 
leriſche!? Merkwuͤrdigkeit iſt. Commen⸗ 
tar über das Politiſche Journal. 





DLR Jemand fagte: „„Ich frage eu, die Ihr 
die Schrift N. N. nicht leſet, ob fie die Eigenſchaften 
hat, die in derfelben, in einer gewiffen Stelle, ane- 
ggeführr werden? u 

Was würde der gefunde Menfchenverftand zu hören 
glauben ? | B 

Nun der Fall iſt da! | 

„9. 9. Archenholz, vormals Hauptmann in 
Röniglidyen Preußiſchen Dienften, hat in der 
von ihm herausgegebenen Monatsfcprift, der er den 
Titel Minerva giehr, im SeptembersHefte, (S. 554 
u. ff.) einen Aufſfatz gemacht, der wahrlich eine fchrifts 


1 


ſtelleriſche Merkwuͤrdigkeit ift, | 
‚Pol. Journ. October 1807. Sss Da 
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Da wohl tauſende von Leſern des Politiſchen Jour⸗ 
nals, das Journal des H. v. Archenholz nicht leſen, 
fo laffen wir. den ganzen Aufſatz (fo „ungern wir 
unfern, wichtigen Gegenftänden den gewidmeren Raum 
damit verkürzen) in feiner ganzen Woͤrtlichkeit hier fehen. 





» Tier alle beſe dieſer Zeitfehrift, fagt as v. A 
| RT nur ſehr wenige — a) leſen auch das 


Po⸗ 


ar Es iſt dem Herausgeber des wolitiſchen Journals 
ſehr gleichguͤltig, ob alle, oder nicht alle, oder ſehr 
wenige der Lefer der-Minerva des Hauptmann 

von Archenhol;, das Politifche Journal lefen, da 
die Auflage depelben wenigſtens doppelt ſo groß 
iſt, als die der Minerva des H. v. A. ſeyn fol, 

wie man uns verſichert, und wenn die Zahl der 
PLeſer gerechnet wird, fo moͤchte wohl die Ueber— 
zahl des Polit. Journ nach tauſenden zu rechnen 
ſeyn, da bekanntlich ein einziges Exemplar des 
Journals, oͤfters von ſehr vielen, nicht allein Ges 

„ fellichaften, fondern auch, ganzen Oertern, und 
Städten, gelefen wird; der Inhalt auch ein allge— 
meines Intereße für alle hat, die mit der Zeitges 
ſchichte, in ihrem wahren ; "pragmatifchen Zuſam⸗ 
mæenhange nicht unbekannt bleiben wollen. _Zuger 
ſtehen Fünnen wir es demungeachtet, daß das our: 
nal, Minerva genannt, feinem Herausgeber mehr 

R ‚einträglich ift, als das Politifche Journal dem ſei— 
‘ nigen, da ben undergleichbar größern Koſten des 
legtern zur Anfchaffung des Inhalts, und der theils 
nehmenden Bearbeitung wuͤrdiger Mitgehuͤlfen, 
— dennoch die l ichtſammelnde Axchenholziſche Miners 
pay doppelte Berablung nimmt, und doch. auch, 
wie ein . berechnes hat, uf 7 Bogen des 

£ Br ’ 1* 
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Politiſche Journal des Etatsraths v. Schirach, worin 


Inny⸗ (Junius) Stuͤck 1803 ©. 523) fols 


gende auffallende b) Stelle findet. 


„Unter allen Hiſtorikern iſt keiner in kritiſchen Zeit⸗ 


umſtaͤnden, wie vornehmlich die kurz vorhergegangenen 

und die gegenwaͤrtigen find, in einer peinlichern Situa⸗ 

tion > ale derjenige, der ſich den großen, aber uners 
Ss 


8s 2 meß⸗ 


Politiſchen Journals, eben ſo viel dem Publieum 
gedruckt geliefert wird, als auf 12 Bogen der Mi; 

nerva s Sammlung. Die litterarifche Speculation 
glückt zumeilen, wie die Faufmännifche. 


6) Wenn dieſe Stelle dem H. v. A. aufgefallen 


iſt, fo hat fie das Schickſal ſehr vieler feiner Dens 
kungsweiſe auffallender Stellen und Urtheile im 
vielen Schriften, 'denn feiner Minerva if fehr 
vieles auffallend — auch. zufallend, wenn es 
überfegt oder abgedruckt werden kann. 


Die. Situation des Heransgebers des Politifchen 
Journals, kann Eeiner beurtheilen, der nicht eine 
praftifche Kenntnig von der Mühe und -Iäftigen 
Arbeit dabey, hat; der nicht fieht und bemerkt, 
wie forgfältig, und mühfam diefe Zeitgefchichte 
redigirt wird, wie? — aus den Eorrefpondenzz 
Briefen, einzelnen Nachrichten, und den beſten 
Europaͤiſchen Zeitungen, aus allen Ländern und 
Reichen , politifchen einzelnen Schriften, und 
Blättern, bey Öftern nur ſchwer zu hebenden Wis 
derfprüchen, bey der Betriebſamkeit immer das 
neuefte und ficherfte mitzutheilen, und ber dadurch 
entftehenden Norhwendigkeit, immer die letzten 
Augenblicke zum Drucke zu erwarten — dann in 
der: Kürze der Zeit, für jedes Kapitel der Ge⸗ 
ſchichte, ———— mögliche — 
ide 


N 
PR, 
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meßtich :läftigen Plan d) gemacht. hat, eine vollſtaͤn⸗ 
dige Zeitgefchichte e) zu ſchreiben. Der Herausge— 


bir, 


laͤßigkeit, und Neuigkeit, mit richtigen Ur— 
theilen, und reinunpartheyiſcher Mahrhaftig⸗ 
keit, in pragmatiſchen Vortrag. gebracht wird? 
— Keine geringe Sorgfalt erfordert der Umftand, 
daß bey der nur monatlichen Erfcheinung dieſer 


Zeitgeſchichts, die darin gegebenen neuen Nach⸗ 


richten nur immer nach vier Wochen fortgeſetzt oder 
berichtigt werden koͤnnen, da in den Zeitungen 
taͤglich dazu Gelegenheit iſt, und daher auch unſi⸗ 
chere Gerüchte und Sagen, mit der Verwahrung, 
daß man Beftätigung erwarte, aufgenonmen wer; 


—5 den Finnen, und die fimple Anzeige: „es hat fich 


* 
— ⸗ 
—2 


nicht beſtaͤtigt“ gleichſam Rechtfertigung iſt, ders 
gleichen im Politiſchen Journale nicht ſtatt finden 
kann; und doch fol es’ die neueſten Begebenheiten 


mit enthalten, und mit dem Gange der hiftorifchen 


Welt s Angelegenheiten: gleichen Schritt halten. - 
Die Vorbereitung der Materialien zum Gefchichtss 
Vortrage, die pragmatifshe Nedaction, und übers 
haupt was zum Palitifchen Journale, ſo wie es 
befteht, erfordert wird, befent dem Herausgeber _ 
ſeine Zeit fo, daß er nur ‚wenige freye Stunden 
kennt, und den-gejellfchaftlichen Erholungen und 


- Auterhaltungen meiftens entfagen, und fein Leben 


dem Publieo opfern muß. Noch viel. mehreres 
koͤnuten wir beyfügen, :um zu zeigen, wie .fehr 


: d) der Plan dieſer Zeit s Gefchichte unermeßlich laͤſtig 


ſey, rund von. den wenig. um Wichtigkeit beſorgten 
Material s Sammlern nicht beurtheilt werden 
kann. d 


e) Die Doliftändigkeie des Politifihen Journals 
ur ee. Ä von 
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ber, der feit 22 Jahren unter dem Titels Politifches 
Journal: ununterbrochen erfchienenen vollftändigen Zeitz 
geschichte, Hat diefen Plan adeptirt, erhalten und uns 
vertümmert fortgeſetzt. f) Unter der Aegide der wahrs 
haft aufgeklaͤrten Koͤniglich Dänifhen Regierung war 
ein ſolches Werk in der Fortſetzung allein moͤglich. Die 
Koͤniglich-⸗Daͤniſche Regierung iſt die Einzige, deren 
Proteetion ein ſolches Werk dev Welt verſchaft, und er; 

c; Sss 3 | hal⸗ 


von allem, was fuͤr die allgemeine Geſchichte 
vom bleibenden Intereße und wirklich hiſtoriſch 
wichtig iſt, dargeſtellt im Inbegriffe, und 
im Zuſammenhange, iſt von unpartheyiſchen Maͤn⸗ 
nern vieler Klaſſen anerkannt, und bewieſen. Staats: 
Maͤnner und Gelehrte, Geſchaͤfts, Maͤnner und 
Dilettanten, haben verſichert, daß ſie, vermittelſt 
‚des Regiſters, noch nie etwas politiſch/-hiſtoriſch 
wichtiges in dem Politiſchen Journale vergeblich 
gefucht hätten. Und der Herausgeber kann mit 
Zuverſicht auffordern, zu beweifen, dag hiftgrifch: 
politifche Merkwuͤrdigkeiten von Tactis, von bleis 
Bender und allgemeiner Erheblichkeit, in dem Pos 
litiſchen Sournale nicht angezeigt geworden wäd: 
ren. Einzelne Vorfälle einzelner Länder gehören 
nicht in den Plan, wenn fie von vorübergehender 
Erheblichkeit, von keiner politiſch,hiſtoriſchen Wichs 
tigkeit fur Zeit und Nachwelt find, und der Plan 
des Journals und deßen Ausführung find ja allges 
mein bekannt. 


) Ein Gegeu⸗uUrtheil müfte bewiefen werden, und 
kaͤme zu fpät. Ein Viertel» Sahrhundert bat über 
den Werth entfihieden, ‚Wenn jest, nad) einer 

ſo langen Sortfegung, noch von Poſt⸗Aemtern 

und Buchhandlungen, Eremplare subeftellt, und 


ältere Monatsſtuͤcke bis au den allererſten Jahrgaͤn⸗ 
| paͤn⸗ 


* 

— 
* 
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Halten hat g). Die Nachwelt wird in fpätern Zeir - 
ten der Daͤniſchen Regierung den fortdauernden 
Dank zum Opfer bringen, daß ein folches Werk — 
das Einzige in feiner Art — h) unter den ſchreck⸗ 
lichen Revolutions ; Zeiten , unter den. Verfolgungen 
/ — der 
gen zur Completirung noch immerfort verlangt wer⸗ 
den, ſo daß von mehreren Stuͤcken neue Auflagen, 
(ohne Prunk von Anzeigen deshalb,) gemacht wer⸗ 
den mußten, wenn das unpartheyiſche Publicum 
den Nugen und den Werth diefer wollftandigen 
Zeitgeſchichte thätig beweifet: ſo kann dieß Jour⸗ 
nal durch einzelne ſehr verdaͤchtige Angriffe nicht 
verletzt werden. 


g) Der Königlich» Dänifche Hof iſt der Einzige, dev 
nicht allein die Neutralität indem ganzen Kevolus 
tiong s Kriege beftändig, unverändert erhalten, 
und dadurch dem Gefchichtfchreiber die Freyheit, 
von allen Begebenheiten und Dentwürdigfeiten, 

- unpartheyifch zu urteilen, und zu fehreiben unges 
nirt gelaffen, fondern auch durch die Lage von Als 
tona den Nutzen der Iocalen Situation zu einer 
ſolchen vollftändigen Zeitgefchichte, die zugleich 
frühe Nachrichten geben muß, gewähren konnte. 


.h) Wo ift denn ſolch ein hiftorifches Werk, wie das 
Politiſche Jonrnal erhalten worden? Nachgeahmt 
ik es genug worden; Verſuche, eben eine foldhe 
Zeitgeſchichte herauszugeben, find genug gemacht 
worden. Wir lange haben fie eriftirt? Wie bald 
find die Verfaſſer, die dergleichen unternahmen, 
von dem Plane der Wolltändigfeit, und der eigents 
lichen Seitgefchichte abgewichen. Und wo erikirt 
jege noch Eines? 
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der Wahrheit ‚der. hifterifchen Darftellungen i) bes 
u . 8594 ſchuͤtzt 


i) Von den Verfolgungen, die die Wahrheiten des 
Politischen Journals haben beftehen müßen, ließe 
fich eitie ganze Gefchichte ſchreiben. Sie find bie 
zur Jufamie gegangen; fo daß ein Falsarius, dens 
man nur etwas zu fpät auf die Spur gekommen 
ift, um gerichtlich su verfahren, fih des Merbres 
chens fchuldig machte, ‚unter dem Namen und der 

Unterzeichnung eines wohlbefannten Namens, fals 
ſche Nachrichten als Augenzeuge gu fabriciren. Eine 
grimmige Clique ſetzte alle ihre Kiniffe an, um dag 
Politifche Journal zu unterdrücken, wenn ed mögs 
lich geweſen wäre, und gebrauchte die Kniggeſche 

Maxime: „wenn man einen Autor nicht gewinnen 
Tann, muß man ihn verfchreyen.« Eine andere 
Seete von Feinden war die der Franzoͤſirenden 
Schwärmer, die die Glückfeeligfeir der Welt in 
thörigten Phautaſien ſuchte, aus denen Anarchie 
kommen mußte, wie im dent Politifchen Journale 
gleich vom Aufange am, vorhergefagt wurde. Dieß 
bieß man denn Prophezeyungen. ‚Sie waren es? 
alles ft fo gefommen, wie es im Politiſchen Jour⸗ 
nale vorhergefagt war. Von den hHamifchen Kunks 

‚ griffen. und Aufeindungen des Neides, und vom 
dem DVerfolgungsgeifte der Philofophiften, will ich 

nichts erwaͤhnen, ‚fo erbittert fie auch feindeten. 
Nie hat die Wahrhaftigkeit diefer Zeitgefchichte 
den Goͤtzen des Tages gehuldigt, wie faft alle 
Journaliſten thaten., Nie ift der Herausgeber von 
dem Syſteme der reinen Wahrheit gewichen, und 
hat nie fo die Mole eines Chamaͤleons gefpielt,- 
wie wohl ein anderer, Und nun fchlage man die 
Stellen im Journale nach, mo die. Anarchie, noch 
während. ihrer Herrſchafts⸗Periode, mit ähler: 
— nem 
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ſchuͤzt K) und ungeſtoͤrt erfalten m wurde. 


— —— 


und auf dieſe Stelle folgt nun in der Minerva des 
H. v. Archenholz die wichtige nervoͤſe Frage: 
„Paßt dieß wohl, auf das wohlbekannte in Altona 
erſcheinende Politiſche Journal? “ 
Wir bitten, ſich des obigen Eingangs zu erinnern, 
in welchem dieſer Artikel und dieſe Frage an diejeni⸗ 
en gerichtet iſt, die das Politiſche Journal nicht le⸗ 
En bie jollen fagen, ob etwas auf das paßt, was fie 
nicht kennen? ! | 
Ges 


N nem Wahrheits: Muthe geſchildert iſt, und vers 
gleiche damit, was man jet von jenen Zeiten im 
den jet nun herauskommenden Schriften von 
Augenzeugen jener Scenen lief. So ift das Jour⸗ 
nal ein Denkmal der Wabhrbaftigfeit, und 
ber reinen partheylofen Freymuͤthigkeit geworden. 
Dieß fahe ein nun verftorbener, großer Staats; 

, Minifter eines neutralen Hofes wohl ein, der im 
den Sahren der anarchifchen Epidemie, in einer 
Geſellſchaſt faste: „Es ift ein Glück für die-Ges 
ſchichte, und für die. Nachwelt, daf das Politifche 
Journal erifirt. Es wird künftig die befte Quelle _ 
für die Gefchichte ſeyn.“ Aehnliche Hetheiie koͤnn⸗ 
ten vielfach von competenten Nichtern — die au 
den Quellen der Begebenheiten und der Gefihichte 
ſitzen — angefuͤhrt werden. | 

» Der Schug der Könige. Din ſchen Regierung ift 

auch dem Herausgeber des Politifchen Journals fo 
heilig gewefen, daß er immer Vorſicht gebraucht 
Hat, fich deßen nicht unmürdig gu machen. Er ift 
nie in den Fall gekommen, daß er einen Verweis, 
mit Bedrohungen hätte hören mäßen, — — — 
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Gegenfrage 

Paßt eine ſolche verſtandloſe Frage wohl auf das 
mit dem Namen der Verftands; Goͤttin bedruckte, in 
Hamburg erſcheinende Journal? 

Dieſe Gegenfrage koͤnnen auch alle diefentgen beant⸗ 
worten, die das Journal, Minerva betitelt, nicht leſen. 

Man jollte fait glauben, Minerva wäre endlich vers‘ 
druͤßlich geworden, daß fie als aufraffende Bruchſtuͤck⸗ 
Sammlerxin, ganze, und fragmentarifhe Pamphlets, 
Ueberſetzungen aus gedruckten Schriften , mic allen ihr 
ren biftoriichen und ftatiftifchen Fehlern, auch blos abs 
gedruckte Stuͤcke, aus Teutfchen gedrudtten Büchern, 
und manchmal jehr unverftändige, gehäßige Ausfälle und 
Unmürdigfeiten, unter ihr Schild nehmen foll, 


Commentar. 


| So ſehr der Herausgeber des Politiſchen — 
zu vermeiden ſucht, von ſich ſelbſt zu reden; ſo ſehr iſt 
hier Selbſtvertheidigung zur Pflicht geworden. Aus 
dieſem Rechtfertigungs⸗Grunde muß er noch einiges 
commentatoriſch beyfuͤgen. | 

Er hat gegen die unter dem Titel der Minerva er⸗ 
fheinende fragmentarifhe Sammlung niemals etwas 
vorgebracht; er har mehrern Einfendungen , gegen dieſe 
Zeitſchrift, auch Verrheidigungen dagegen, wie noch 
- ganz kuͤrzlich der Fall mar, die Einrückung verfagt; er 
hat die Zeirichrift feldft faft niemals ganz gelefen, indem 
die Rubriken meiftens ihm fhon genug zur Unerheblichs 
keit für ihn anzeigten: aber jetzt auf eine foldye Art ans 
gegriffen, daß der alte Cato dabey das Lachen niche 
haͤtte unterdrücken können, hatte er Rechtfertigung zur 
Pflicht. Noch haͤlt er alles, was er in Ruͤckſicht der 
Minerva zu fagen hätte, vorjeßt zurück, 

‚Ueber fein Journal feibft aber erlaube man ihm, bey 
diefer Selegenheit, noch etwas zu ſagen. 

— — —— m . aitinditet der 
ni | Zeitz 


— 
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Zeitgefchichte ift Schon oben erwähnt worden, wie auch 
die. vielfahe Anerkennung der Ausführung. .:. Allein, 
wie viel mehretes enchalt das Politiſche journal! Wie 
viele ftariftifche Begchreibungen — nicht fragmens 
tariich zufammengetragen,. ‚und unkritiſch, blos über; 
feßst, fondern jorgjaltig aus den Quellen geſchoͤpft. Man 
wird nicht leicht irgend ein Reich oder einen nolitifchs 
denfwürdtgen Staat nennen koͤnnen, von welchen die 
Statiftif in den Jahrgaͤngen des Journals ſich nicht 
findet ;. von mehren Staaten lad man dftere ſtatiſtiſche 
Artikel. In dem Geſchichts-Vortrage felbft iſt die 
Staatskunde immer die Bafis der Urtheile. Der 
Werth dieſes TIheild des Journals ift durch den Be: 
brauch erwiefen, den man davon in minifteriellen Ange⸗ 
legenheiten macht. Noch bey den Indemnitaͤts / Vers 
Handlungen in Regensburg wurde das Politifche Jour⸗ 
nal als Autorität ‚von einem der vornchmften erleuchtes 
fien Sefand en angeführte, Wenn es nicht Ruhmredigs 
feit zu ſeyn Ichiene, würden wir mehrere Beweife geben 
fönnen, daß erfahrene Staats: Männer, und kuhm; 
volle Gelehrte das Politifhe Journal für ein Hiftorifchs 
claßiſches Werk erkennen. 

Die Betriebſamkeit des Herausgebers ſich mit den 
beſtmoͤglichſten Correſpondenzen zu verſehen, wind ihm 
durch das viele neue belohnt, was er dem Publico 
geben kann, und durch die Auszeichnung manches eher 
bekannt zu machen, als es in den Zeitungen geleſen 
wird. So ſind, um nur etwas von den letztern 
Monaten anzufuͤhren, die Antraͤge an die Bourbon⸗ 
ſchen Prinzen, dem Franzoͤſiſchen Throne zu entſagen, 
in dem Politiſchen Journale — aus hoher Quelle — 
einige Monate eher dem Publico vorgelegt worden, als 
irgend eine Anzeige davon in den Zeitungen zu leſen 
war. Der Inhalt dee Declaration, die der Chur-Braun⸗ 
ſchweigſche Comitials Gefandte am. 14ten Auguft zu Res 
gensburg ablegte, war vor dem aöften Auguſt im * 

| | | Ä - tischen‘ 


‘ 
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tiihen Yournale (im Auguſtmonate S. 826) und fam 
erft im September in die Zeitungen. Die neueften 
Nachrichten von den Bermittlungs ; Unterhandlungen, 
im gegenwärtigen Kriege, namentlich wegen Sperrung 
der Eibe, und der Weſer, find nad) dem Journaie ım 
die Öffentlichen Blätter gefemmen, Viele unferer Cor⸗ 
reſpondenten haben uns ſchon laͤngſt geſchrieben, es 
wuͤrde doch nicht unbemerkt bleiben, daß ſo viele ihrer 
Nachrichten, theils fruͤher, theils ſpaͤter, in den Zei⸗ 
tungen ausgeſchrieben wuͤrden, ohne das Journal zu 
nennen. Ganz kuͤrzlich hat ung der zweyte Correſpon⸗ 
dent in Paris, der ein Teutſcher iſt, eben dieſe Bemer⸗ 
kung gemacht, und deren Anzeige gewuͤnſcht. 

Der Herausgeber dieſes Werks bricht hier ſeine Ma⸗ 
terie ab, beſorgt, daß er ſchon zu vielen Raum darauf 
hat verwenden muͤßen. Er ſchließt mit der Bemerkung, 
daß er keine, ſich ſelbſt aufwerfende, incompetente Piew: 
do s Richter anerkennt, und mit der Verſicherung, daß, 
ungeachtet des unbeichreiblich läftigen Geſchichts Amts, 
welches er beforgt, feine unermuͤdete, aufopfernde Thaͤ— 
tigkeit, durch) ganz neue Aufmunterungen belebt, nod) 
fortdauern wird, um den ſyſtematiſch⸗ vollftändizs 
gen Inbegrif der Zeitgeſchichte, in reiner Wahr - 
heit zum Denkmal feiner Pertode der Welt, und Nady 
welt darzulegen, überzeugt, daß er ſchon jetzt durch feine 
unbefangene fectenfreye Denkungsart, und ofne Gerad⸗ 

heit der Urtheilskraft in den Geſchichts-Darſtellungen, 
nach dem Urtheile aller hellen, durch Fein leidenſchaft⸗ 
liches Prisma verdorbenen Augenfräfte, zur wahren 
Stückjeligkeit der Staaten und des Menſchengeſchlechts 
wirkſam beyträgt. 

Seit einiger Zeit ift die Nußbarkeit des Politiſchen 
Journals durch einen Litteratur = Artikel vermans 
nichfaltigt worden. Auch diefer Zufag, zum Nupen 
des Publicums, wird nach dem bisherigen Plane fort; 
dauern. Die litterariichen Bekanntmachungen — 

wie 
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wie bisher — entfernt von allen den Einfluͤßen, die den 
Secten Geiſt, den Egoismus, die Kabale, und aller— 
ley Connexionen, in einem großen Theile der Mecenflos 
nen der firterarifchen Zeitungen, zum Schaden ber reis 
nen Wahrheit der Kritik, und der wahren Bücherfunde, 
herrſchend machen — nur intereßante, aute, nüßliche, 
unterhaltende, Schriften empfehlen. Aug hirtin, wie 
in allem, fol das Politifche Journal feine Würde ber 
haupten. — 
Ueber Bonaparte den Kinzigen, wird, zur gehoͤ⸗ 
tigen Zeit, der Commentar erfolgen. J 
II. 


Neueſte Hiſtoriſch-Geograͤphiſch⸗Stati⸗ 
ſtiſche Litteratur in Teutſchland. 


Zwar iſt bekanntlich der gelehrte Jahrmarkt des 
Herbſtes nie ſo reichhaltig, als die Oſtermeſſe, aber ſeit 
Aanger Zeit war die litterariſche Fruchtbarkeit doch nicht 
fo gering, ald diekmal, Gleichwol ftand die Schreib⸗ 
feligkeit der Teuefchen in diefem Jahre, der des vori— 

en feinesweges nah. Denn wenn auch bey den 203 
Buchändiern, die der Meßkatalog aufführe, nur 853 
Buͤcher verlegt wurden, fo fiieg die Torals Summe der 
in diefem Jahre in Umlauf gefeßten litterarifchen Pro: 
ducte, mit Inbegriff der 3427, die auf der legten Diters 
mefje deditist wurden, auf 4280 Titel, mit Ausnahme 
der andern nicht auf diefelbe gebrachten zahllofen kleinern 
Producte, academischen Schriften, und auf Koften der 
Verſaſſer gedruckten Piecen, Mit Sicherheit kann 
man auch) die obige Zahl noch auf einige Hundert vers 
mehren, da einige Buchhändler ihre Verlags; Artikel zu 
ſpaͤt einfenteten, als daß fie noch in den Katalog aufs 
genommen werden konnten. 

| Bey 
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Bey dieſer großen Schreibfertigfeit zeigt ſich in: 
deßen eine auffaliende Verſchiedenheit des Geſchmacks. 
Unter jenen 853 auf dieſer Michaelis-Meße erſchiene— 
nieneu Buͤchern, befanden ſich 50 in auslaͤndiſchen, be— 
ſonders Franzoͤſiſcher und Italieniſcher, und nur 33 in 
Vateinicher Sprache geſchriebene, ein Beweis, daß die 
Sprache der Gelehrten immer weniger cultivirt Wird, 
anſtatt · doß ehedem, freylich bey einet geringern Anzahl 
von Aurogen, die Teutſche Sprache das jehige Schick— 
fal der Latein ſchen hatte. Ohnerachtet des ſchon haͤu— 
fig bemerk ich gemachten Nachtheils und des ſchaͤdlichen 
Einfiußes der Roman-Lectuͤre, erſchienen doch noch 95 
Erzeugniſſe der romantiſchen Phantaſie, deren auffallend 
laͤcher iches Aushaͤnge-Schild manchem eine ſchoͤne Em⸗ 
pfehlung, und vielleicht das Mittel iſt, demſelben 
einen leichtern Eingang beym Publico zu verſchaffen. 
Der Teutſchen National: Bühne überreichte die drama⸗ 
tiſche Dichtkunſt 16 neue Schaufpiele, und das Feld 
ber Muſik wurde mit 55 neuen Tonſtuͤcken bereichert. 
ern aber auch faft alle Fächer der Wiffenfchaften, in 
Bergleihung mit andern Jahren, gleihmäßtg bearbeiz 
tet wurden, und nicht weniger Die der Geſchichte, Geo— 
graphie und Sraciftif, wie das nachftchende forgfältig 
abgefaßie Verzeichniß bemeift, fo waren die fperulativen 
Köpie doch weniger thaͤtig geweſen. Dieß Fach erhielt 
eine geringe Ausbeute, und unter allen hierin erſchiene⸗ 
nen Schriften, duͤrfte vielleicht das Buch: Die 
Pbilofopbie in ihrem Vebergange zur Nicht⸗ 
philoſophie“ eins der lejenswertheften fey, | 





Staaten des Haufes Defterreich. 
Denrians, J. A. Datftellung der Defterreichifchen Mos 
narchie, nad) den neueften ftatiftifchen Drziehungen, 

1790. Specials Stattftif von Böhmen, Mähren, 
und Oſtgallizien enth. Wien, 
— | Fries 
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Friedens Tractat zwifhen Sr Maj. dem Dim. Rats 


fer, dem Teutſchen Reiche und der Franzöfiihen Res 
publik. Unterzeichnet zu Lüneville am gten Febr, 


1801. Mebft den dazu gehörigen Art. 12. 13. 15. 
16. 17 u. 23 des Tractats von Campo Formio. 
‚Convention zwiihen Sr. Maj. d. Roͤm. Kaifers u. 


der Franz. Rep. Nebſt der Beytritts-Acte Sr. 
Maj. des Kaifers v. Rußland, und der Annahme 
dieſes Beytritts. Franzöfiich und Teutfch.%. Trank; 
fure am Main. | 


Fuxhofferi, Dam., Monasteriologia, regni hunga- 
riae, in qua libris V. synoptice, originario.di. 


y 


plomaticae deseribuntur omnia singulorum reli- 
gios. ordinum monasteria, quae unguam ab in- 
gressu Hungaror, in Pannoniam fundata fuerant. 
Lib, Jus. fol. Weszprimii. Pestini. | 


Generſichs, Chrift. Merkwürdigkeiten der Königl, Frey⸗ 


ftadt Kesmark in Ober: Ungarn, am Fuße der Kars 
pathen, ıe Th. Caſchau. 


Katona, Steph. Historia critica Regum Hungariae 


X 


stirpis austriace, ex fide domestic. et exter. scrip- 
torum concinnata. Tom. XXIIus ordine XLI. 
ab anno Christi 1792 — ıg01. Budae. J 
ommerz s und Civil: Schema des Herzogth. Steyer⸗ 
mark. Fuͤr Einheimiſche und Fremde. Oder ges 
naues Verzeichniß aller in dieſem Lande befindlichen 
Handelsleute, Fabriken und einzelnen Fabrikanten, 
Eiſen⸗Berg: und Schmelzwerke, m. Benennung 
der Gattung und Zahl d. Werke; d. Eifens u. Stahls 
Hammermwerfe, mit Anzeige ihrer Feuer; Kupfer : 
Silber; Diey s Steinkohlens Alaun u. Salzberg⸗ 
werke; Drashzugss Werke u. ſ. w. Graͤz. 


Rudolph des Zweyten, des Kaiſers, Majeſtaͤts⸗Brief 


vom Jahr 1609. Herausgegeben v. J. Borort. 
Goͤrlitz. | | | 
Preuſ⸗ 
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Preußiſche Staaten. | 

—— des Koͤnigl. Schloſſes in Berlin, nebſt al⸗ 
len darin befindl. Merkwuͤrdigk. Kunſtſachen ꝛc. für 
Fremde und Einheimiſche, m. Kupf. Berlin. 

Einem, od. Aug, Chriſt. von, kurzgefaßte Beſchrei⸗ 
bung der Stadt Genthien. Stendal. | 

Endlers, F. G. illum. Abbildungen von Schleſiſchen 
und Glaziſchen Gegenden. 58 68 u. 78 St. nett 
Deichreibung. gr. lang 4. Breslau. EN 

Kandbud über den Königl. Preuß. Hof u. Staat f. d. 

1803. Berlin. 

Sodemnitdts: Land, Königl. Preuß. oder gemeinnüßis, 
ger Anzeiger für Gefchichte, Juſtiz, Polizey, Wiſ— 
ſenſchaften, Künfte und Gewerbe der Königl. Preuß. 

Indemnitaͤts Lande sfte Hälfte. Erfurt 

Leberisbefchreibung des Prinzen Heinrich von Preufen, 
mir Kupf. und Planen, Berlin, 

‚ Leitloff, Wilh., über die Veredlung des Preuß, Hee⸗ 
res und den Ibedeutenden Einfluß deßelben auf die 
glroͤßere Verbreitung der Sittlichkeit unter den uͤbri⸗ 
gen Ständen. Weimar. 

Zſchuktke, Geſchichte der Mark Brandenburg, fuͤr die 
Jugend bearbeitet, m. Kupf. v. Dehling und Si 
gel. Berlin. 


Uebrige Teutfche Staaten. 


Beſchreibung, hiſtoriſch⸗ topographifche, vom Fürftens 
thume Fürftenderg in Schwaben. Ulm, 
Bornſchreins, E. Geſchichte unfers Teutfhen Vaters 
landes, von jeiner Eneftehung bis auf unfere Zeiten. > 
Ein Leſebuch fuͤr den Buͤrger und Landmann. 2ter 
zu und letzter Theil, Lobenſtein. 
Briefe eines Frangöfifhen Officiers, geſchtieb. im J. 
1800 aus Steiermarf, Kärnthen, Italien, dee 
Schweiz, Baiern und Salzburg. Bd Verf. d. 
vertraul. Briefe] über Frankreich u, Italien. Leipzig. 
Ä | | Er: 
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Erneſtis, J. H. M. geographiſch ı katiftifcher Ueberblick 
von Sachſen, d. i. von d. Zuſtande und den Ver⸗ 
‚änderungen der Chur-⸗ und Herzogl. Saͤchſ. Länder, | 
Mit Tab. Hitdhurghaufen. 
| Seßmaiers, Berfuc) einer Staatsgeſchichte der Ober⸗ 

"pfalz, ſeitdem fie Oberpfalz heißet. 2 Thle. Landshut. 

Gedanken und Vorſchlaͤge, patriotiſche, den gegenwaͤr⸗ 
tigen Verfall des Kreismuͤnzweſens und deßen noͤthl⸗ 
ge Verbeß. betreffend. Duͤßeldorf. 

Gemaͤlde, intereßante, aus der Geſchichte der geiſtlichen 
Ehurfaͤrſten. 26 Bändchen, Gemälde aus d. Trier⸗ 
ſchen und Coͤllniſchen Geſchichte. Bremen. 

Geographie und Statiſtik Wirtembergs. 2ter Theil. 
Ulm. | 

- Meyer, Dr. 5. J. L. Skizzen zu einem Gemälde von 
Hamburg, 5er oder 0 Bd8. ar Heft, m. Kupf. 
- Hamburg. 

Mindlers, J. Geſchichte und Statiftik der Bayerifchen. 
Herrſchaft Wertingen. Landehut. 

Minolas, J. B. kurze Ueberſicht deßen, was ſich Merk⸗ 
wuͤrdiges am Rheinſtrom unter den Roͤmern, ſeit 
J. Caͤſar bis zur Eroberung Galliens durch die Frans‘ 
Een ereignete. . Auf Veranlafung der bey Neuwied. 
entdeckten Alterchümer. Thal Ehrenbreitftein. 


Hoffmanns, C. F. Grundriß des Roͤmiſchen Caſtels 
bey Neuwied, benebſt anderer daſelbſt geſundenen 
Denkmaͤler, heſt. v. Koh. Mit einer genauen Bes- 
ſchreib. derfelben, Als Beytrag zu Nicolas Eurzer 
Ueberſicht ꝛc. Thal Ehrenbreitſtein. 

Nahrungẽs zuſtand Hamburgs und Altonas, nebſt Dars 
ftellung des Zwifhenhandels, den Hamburg führt, 
und einem Vergleid) des Handels dieſer Städte mit 
dem von England und Holland. Mainz. 

Reſultate mit aller Unpartheplichfeit gezogen aus dem 


duͤr und, Wider die, untulsteibare Reichsritterſchaft in 
Schwa⸗ 
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Schwaben, Franken u. am Rheinſtrome. Frankfurt 
am Main. Y | 
Riders, P. C. H. Neu⸗Wirtemberg, oder hiſtor. ſta⸗ 
ſtiſch⸗ topograph. Beſchreibung der durch die Entſchaͤ⸗ 
digung ꝛc. an Wirtemberg gefallenen neuen Laͤnder. 
Staͤdte, Kloͤſter, Ortſchaften ꝛc. Ulm. | 
Schultes, 3. A. von, hiftorifchs ſtatiſt. Beſchreihbung 
der Grafſchaft Henneberg, an Bas, ıfte Abtheiſ. 
die S. Eifenach. Aemter Lichtenberg und Kaltens 
Nordheim enth. 4. Hildburghauien, 
Stracks, W., malerische Reife durch Weſtphalen, z$ 
Heft, mit 3 großen Anfichten, gr. 4. Hannover. 
Topographie von Schoͤnburg. Halle, | 
Winklers, C. A. v., Syfiem des Churſaͤchſ. Kriegs 
rechts. zu us letzter Thl. Leipzig, 

Worte, einige, den Wohlſtand Bayerns betr. Von 
G. Wahrmuth. Straubing. Be 
Zinteld, 5. Entwurf über eine. zweckmaͤßigere Einrich⸗ 
tung der Juſtizpflege und ber Juſtiz-Collegien in 

Baiern. Augsburg. | | 
Deßen Verſuch einer neuen Gerichtsordnung für die: 
Ehurpfalz: Bairifchen Staaten. Ebendaf, ı- 


Raßland, Zr 


Halem, ©, A. von, Leben Peters des Großen, * 
Bd. m. Kpf. Muͤnſter. | \ \ 


Frankreich. 


Bruͤmaire, der achtzehnte, oder Darſtellung der Bege⸗ 
benheiten, weiche die Revolution dieſes Tages her— 
beygefuͤhrt, der geheimen Mittel, welche fie vorbe⸗ 
reitet, der Thatſachen, welche ſie begleitet haben, 
u. der Reſultate, die aus ihe Hervorgehen müßen, 
mit Anekdoten, Urkunden u. ſ. w. Coͤlln. 
Civil⸗ Geſetzbuch der Franzoͤſ. Republik, uͤberſ. und com— 
mentirt v. F. Laßaulx. Ir Thl. Coblenz. 


Pol. Joutn. Octobet 1803. Ttt Code 
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Eode civil de la Republigte frangoise, Tom. ser 
“ & Coblence, | 
Duvan, Auguſt, Wis fand ich mein Vaterland wieder 
im Sabre 1902? Leipjig. 


Ethas über das Concordat zwiſchen Pius dem Sieben: 


ten und der Franzoͤſiſchen Republit, v. e. Prieſter 

ous dem Roer-Dipartement. Edun. 

Geſchichte, allgemein faßliche, der Franzoͤſiſchen Revo⸗ 

Nlution. Fuͤr den gemeinen Mann erzählt von Gut⸗ 
lieb Wahrmuth, 2ten Bds. ıfte Abth. m. & Titel | 
kupf. Straubing. 

Gittaͤnners, Chph. hiſtoriſche Machtichten und polit, | 
Betrachtungen tiber die Franzoͤſiche un fort⸗ 
geſetzt v. Buchholz, i7r Bd. Berlin, 

"Meyer, Dr. F. J. L. , Brieſe aus der Haupiſta tund 

dem Innern Franukreichs unter der Coniular s Regler 
rung. Zwepte ſehr vermehrte Aufl, Tübingen, 


Staats s Lorrefpondenz zwiſchen ber Franzoͤſiſchen und 
Britt. Hegierung, in Beziehung auf die: tebten Fries 
dens Unierhandk — Nebſt den beyderſeitigen 

Erklärungen. U. d. Engl. über. Hamburg. 

Lectures historiques, ou precis de list. de France 
depuis le commencement de la monarchie jusqu’& 
nos jours, avec’ des observat. grammat. en ffan- 
geis.et en allemand, quelques mOorcpaux caco- 
graph. et un indice alphab. des mots les plüs dif- 
ficiles , p» Mila, & Berlin, 


Großbritannien. 


Müllers, Pref., allgemeines Handbuch der Statinie, 

enth. eine mögtichft volljtändige prag matiſche Lieber; 

ſicht des polit. Totalbeſtandes aller. Eutopaͤiſchen 

Maͤchte gegen d. Anf. des neunzehnten Sährhun 

-Bertd, Ir Abth. 28 St, das Großbrittanniſche Reich 

- end. Auch unter dem Titel: Muͤllers allgemeine 
ot ni 


PL 


j} 


# 


1 Eistesatur öst 


" RatiRiige uUeberſicht des Großbrittanniſch. Reichs 
und feiner auswaͤrt. Beſitzungen. Bremen, 
Porbecks, H. P. R. von, kritiſche Geſchichte der Ope⸗ 
rationen, welche die Engliſch sombinicte Armee, zur 
Vertheidigung von Holland in d. J. 1794 u. 1795 
ausgeführt. har. zu u. letzter Thl. m. harten und 
Plans. Braunuſchweig. 


Reifen durch England. Herausg. von Carl Gottlbb 


Kuͤttner. ar Bd. Warners Reifen durch die noͤrd⸗ 
lichen Grafſchaften von England und die —— 
von Schottland. Leipzig. 


Stalin. | 
Vertots, J. A. Revolurtons; Geſchichte des alten Roms, 
a. d. en 2 Ihe, Neue Aufl - m — Wien 


- Spanien. 


Briefe eines reiſenden Spaniers tiber fein Vaterland 


u. Preußen, geſchr. ind. 5. 1801 u. 13902, Berlin, 
Tuͤrkiſche Staaten. 


Mitford’d, William, Geſchichte Griechenlands. Eine 
— Ueberſetzung von H. K. A. Eichſtaͤdt. st Bd. 

eipzig. 

Zaſcenboch Wiener, auf dad Jahr 1804 oder 2ter 
Jahrg. enth. eine hiſtoriſch maler. Reiſe durch Mer 
gypten, Syrien und Phoͤnicien. Mit ro % 
Kohl, Serfiner u, Blaſchke. 16. Wien. 


Aſi ion, 


“ 


"Lünemansi, G. H. Descriptio Caucasi, gentium: 


que Caucasiarum, ex Strabone comparat: serlp“ 
tor. recentioribus. Comment, quae in certami- 
ne liter. Civ, Acad, Geo. Aug. Praemio a Rege 
Brit, constituto, ernata esr. 4maj, Lipsine. 


en. [tr Tem. Pen 
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Percivals, R. Beſchreibung der gInſel. Cehlon, enth. 
ihre Geſchichte, Geographie, Naturbeſchreibung, 
nebſt einer Schilderung der Sitten und Gebraͤuche 
ihrer yerfihiedenen Einwohner; a. d. Engl, m, Ans - 

. meh, und-m. e. Zul. a. d. aſiat. Unterſuch. über 

die Perlenfifherey auf Ceplon, überf. v. J. 4 Bergk. 
m. ı Charte. Leipzig. 

Sammlung der merkwuͤrdigſten Reiſen in don Orient, 
Herausgegeben von 5. E. G. —— 7r Th. m. 
Kupf. und rn Sen, 


— 


Ameecrica. 


sol Tarif, neuefter, ter vereinigten Nord Xmericar 
niſchon Staaten, unentbedrli) für alle Kaufleute und 
Seefahrer, die in Verbindung mit nr een 
Reden. ng | 


N 





Allgemeine hiſtoriſch— ſtatiſtiſche Sion 
und Reiſen. 


Almanach der Reiſen, oder unterhalt. Darſtell. der Ent⸗ 
deckung. des achtzehnten. Jahrhunderts in Ruͤckſicht 
der Laͤnder⸗ Menſchen⸗ und Productenkunde, von 

EB. von Zimmermann, fr 1804. m. Kupf. und 
Cyharten. 12. Leipſig. 

Ancillons, Darſtellung ber Veränderungen, welche das 
‚ polit. Soſtem yon Europa ſeit den Ende des funfs 
zehnten Johrhunderts erlitten, aus dem Franz, Übers 
ſelzt, und durchgehen von Plof — ıfter. 
u. 2r Theil. Berlin. 


Anekdoten, unterhaltende, aus dem achtzehnten Jehe⸗ | 
hunderte. Vom Verf. der Geſchichte der merkwuͤr⸗ 
digſten Begebenheiten des achtzehnten Jahrhunderts 
55 Bdchen. Leipzig. Auch unter dem Titel: Lud⸗ 
wig XV., König von Zrantreich „oder Sammlung 

der 


\ 
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der intereßänteften Züge aus dem Leben dieſes Ru 
genten. 

Bauers, J. C. y. furze Geſchichte der —— 
Begebenheit. des achtzehnten Jahrhunderts, fuͤr den 
Buͤrger und Lardmonn, Neue verb. Aufl. 26, 38, 
48 und letztes Bocchen. Leipzig. 

Deßen Geſchichte der merkwuͤrbigſten Begebenheit. des 
neunzehnten an at Bd. m. Kupf. und 
e. Charte. Ebendaſ. 

Baur's, Samuel, Nereßante Lebensgemaͤlde der dent; 
wuͤrdigſſen Perſonen des achtzehaten Jahrhunderts. 

rt Th Leipzig. 

Dede, E. Fr. die. Weltgeſchichte für Kinder und Kin⸗ 

| deriehter. vr Thl. Berlin. 

Behre, Wilh. Syſtem der Staatslehre zum Gebrauch 
fuͤr Vorleſungen. Bamberg. 

Benfens, Hein, Materialien zur Policy: Cameral/ 
und Finanz⸗Praxis, für angehende Staatebeamte, 
"der Thedhrie des Geſchaͤfts /Stils, nebſt Anweiſung 
zur Bearbeitung der Protocolle, Relat, Decrete ic. 
sten und letzten Bos. ar Heft. Erlangen + 

Bernewitz, Ir. W. von, Leben Hannibals. ar Thl. 
m. e Kupf. Holberſtadt. 

Beſchreibung aller Länder: Voͤlker und Städte, mit 
Landcharten, Kupf. und Bildern. Dritte Aufl. 4 
Thle. Halle. 

Betrachtungen . über den gegenwärtigen Zuftand der. 
Rheins und MoſelSchiffohrt, und über die Mittel, 
wie ſolche zu ihrem ehemal. Flor zurück zu bringen 
ſind. Andernach. | 

Bibliothek der neneften und wichtigen Reiſebeſchrei⸗ 
bungen zur Erweiterung der Etdkunde, nach einem 
ſyſtematiſchen Plane geſammelt und in Verbindung 
mit einigen andern Beleheten bearbeitet von M. C. 
Eprengel, und fortgef. v T. F. Ehrmann. gr Bd. 
euch: 3) ande Naqhtichten von den &enegals 

Pi te. Kam 


ne 
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Ländern nebft Rubault's Landreiſe nach Galam. 
‚ 2) Reife nach der Küfte von -Suinea, bearb. von 
Labarthe. 3) Rochous Reiſe nad) Marocco und 
Indien. M. Charten. Weimaerxr. 
Bidllothek, romantiſch-hiſtoriſche, ar Bd. enth. Paß⸗ 
wand Oglu, ein romantiſch-hiſtor. Gemaͤide des 
achtzehnten Jahrh. ar Bd. mit Kupf. Leipzig. 
Bredows, G. G. ausgewaͤhlte Bagebenheiten aus der 
allgemeinen Weltgeſchichte, für den erſten Uuterricht 


in der Geſchichte, beſonders aber fuͤr Buͤrger und 


Landſchulen, auchezu Vorſchriften brauchbar, Altona, 
Deßen umftändliche Erzählung der ausgewählten Bes 
gebenheiten aus der allgemeinen Weltgefchichre, für. 
den erften Unterricht in der Geſchichte, befonders 
‚Für Bürger: und. Landſchulen. Ebendai. | 


Bruns, F. L. Grundriß der Staatskunde des Teutſchen 


Reichs in ihrem ganzen Umfange, mit Inbegrif, der 
. fammtlichen Preuß. und Defterreih, Staaten, 2ter 
Thl. worin die neueften Entihädig. enth., nebft e. 


— 


v. Sotzmann entworf. Charte. Berlin. 


Churfuͤrſten und Fuͤrſten, die neuen, Teutſchlands, in 


„Ihren Verhältnigen, als Glieder des Teutſchen Reichs, 
als Regenten und als Menſchen dargeſtellt. m. Kpf. 
Sem | Au 


Cromes, A. F. W. Abriß der Staats⸗ und Cameral⸗ 


Wißenſchaften. Gießen. | | | 
Defings, Anfelm, kurze Anteitung die Untverfältftorie 


nach der Geographie auf der Landcharte zu erlernen, . 


* 


f. d. ſtudier. Jugend herauss. Mit e. Univerſal— 
Charte. Augsdurg. | 


* 
— 


Gallerie der Weit, in einer bildl. und beſchreibenden 


Darſtell. von merkwuͤrd. Laͤndern, von Voͤlkern nach 
ihren koͤrperl. geiſtigen und ‚bürgerlichen Zuſtande, 
v. Thieren, von Narur- und Kunſterzeugnißen, vor 
Anfichten der ſchoͤnen Natur m ſ. w. 45 Do, 36 

| . % 
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u. 43 Hefe, m. ſchwarz. u. a. iſlum. Kupf. gr. 4. 
Berlin. — —— 
Gallettis, J. G. A. kleine Weltgeſchichte, zum Un⸗ 
terricht und zur Unterhaltung, I2E Thl. Gotha. 
Deßen Geſchichte des dreyßigſaͤhcigen Kriegs, Ebendaſ. 
Gaspari's, Lehrbuch der Erdbeſchreibung zur Erlaͤute⸗ 
rung des neuen merhod.fhen Schulatlaßeẽt. ar Cur⸗ 
fus.‘ Vrerte verb. Aufl. durch Charten, welche die 
Veränderungen ſeit 1801 enth. berichtigt. Weim. 
Die Charten auch apart, für die Veſitzer der viect. Aufl. 
Ebendaſ. Yy | 
Neuer merhodifher Schulatlas dazu, entw. von J. C. 
Gußefeld, in 35 Quaricharten. Vierte Aufl. new‘ 
verbefert, 4. Ehendaf, en 
Ebendepeiben, der Deputatione Receß, mit hiftorifchen, 
geographiſchen, und ſtatiſtiſchen Erlaͤuterungen, und 
einer Vergleihungs s Tafel, 2 Thle. Hamburg. 
Gedanken, freymuͤthige, oͤber Klofteraufhebungen und 
die Verwendungen ber Kisfergüter, v. F. S. D. 
Straubing. Ä | 


Gemälde, Interefante, ans der Geſchichte der geiſtlichen 


Churfuͤrſten, 28 Di. Gemälde aus der Trierſchen 
und Coliniſchen Gerichte.  Dremen, | 
Geſchichte der Kuͤnſte und Wiſenſchaften feit der Wie 
derherftefl. derſelben, bis an das Ende des achtzebn⸗ 
ten Jahrhunderts, v. e. Geſellſchaft gelehrter Män: 
ner Megcarb. aate Lieſer. Goͤttingen. 
Hacquets, Dr. B., Arbild, m Beſchreib. der ſuͤdweſt⸗ 
and oͤſtl. Wenden, Illyrer und Sclaven, deren geo⸗ 
graphiſche Ausbreit. von dem adriatifhen Meere bis 
an den Pinto, deren Bitten, Gebriute, Sende, 
Religlon, nad einer jeönjährigen Seife und view 
figjährigen Aufenthait tn jenen Segenden, 34 Heft, 
m. Kupf, Lelpzig. | . 
Sanddud,, genealogiſch s Reichs⸗ and Staats, f. d. 


I. 1803, 180 28 Thi. — a. Mat. 
ü Zu , 4 { N 
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Hauptſchluß der außerordentlichen Reichs 4 Deputation 
v. 25ften Febr. 1803. die Entſchaͤdig. betr. mit der 
Franzoͤſiſchen Originats Ausfertigung det 47 erften 
SI. Nebſt dem Reichsgutachten ‚darüber poin 24iten 
März, u. d. Kaif, Commigions: Katificariong «Der 
eret von 27ſten April def, Jahrs. richtiger und cors - 
recter Abdruck. 4. Frankf. a; Main, 
Jeckel, Fr. I., Polens Staats: Veränderungen and 
letzte Berfaffung. 3r Theil, Wien, 
Klüber, Joh. Ludw. über Einführung, Rang, und 
Erzaͤmter, Titel, Wapenzeichen u. Wartſchilde der 
neuen Churfücktem Erlangen, 2: 
Krauſe, Sefhichte der wichtigſten Begebenheiten des 
heutigen Europa; ein Handbuch ic. forrgef. von S, _ 
Damen, 71 Bo. Halle, 55 — 
Laßault, A. Laͤtzel Coblenz; ein hiſtoriſch⸗ topograͤphi⸗ 
ſcher Verſuch. 8. Coblenz. Frankf. a. Main. 
Lehrbuch neueſtes, der allgemeinen Weitgeſchichte bis 
auf gegenwaͤrt. Zeit, nach der Erdbeſchreibung auf 
der Landcharte. M. einer univerſalhiſtor. Charte. 
Augsburg. | | — 
Leonhardis, Fr, ©. bildliche Darftellung aller befanns . 
‚ten Völker, 188 Heft. m. Kpf. 4. Leipzig, ; 
Manus, des Abbe, chronolog. Tafeln der Univerfals 
Gecſchichte des achtzehnten Jahrhunderts, a. d. Franz. . 
4. Dresden. — 
Muͤllers, Prof. allgemeines Handbuch der Statiſtik, 
enth. eine moͤglichſt vollſtaͤndige pragmatiſche Ueber— 
ſicht des polttifchen Totalbeſtandes afler Europäischen 
Mächte gegen den Anfang des. neunzehnten Jahrh. 
ıfte.Abch,, welche die, großen Continental und pris 
maͤren Seemaͤchte enth. 13 Stuͤck, die große Confus 
lar-Rey. Frankr. ench, Bremen, Auch unter dam 
beſondern Titel! Maͤber, die große Conſular-Rep. 
Frankrelch nach ihren gegenw. Beſtand; in polit., 
relig., felentif., und mercant. Ruͤckſicht. 


t 
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Nahrungs sZuftand Hamburgs und Altonaz; nebſt Dar; 
ftelung des Zwiſchenhandels, den Hamburg führr, 
und,einem Vergleich des Handels diefer Staͤdte mit 
dem von England. und Holland. Mainz. 

Keihard, Ch. G. über den. Atlas. des ganzen Fröfre 
ſes, nach den neueften aſtronomiſchen Beftimmangen, 

u. mit den neueſten Entdeckungen in der Central: Pros 
jection auf, 6: Charten entworfen, m. Kupf. Weim. 

Deßelben, der Paßagier auf der. Reife in Teutſchland 

„und einigen „angrenzenden. Ländern , vorzügl, mit 

Hinſicht auf feine Belehr., Bequemlichk. nud Ste 
cherheit. Ein Reifehandbuch für jedermann, nebſt 
einer Doftcharte, Weimar: 

Reimarus, Gi A. H. Entwurf.eines allgem, Staats⸗ 
Unterrichts für Fünftige Bürger, Hambnrg. . 

‚ Neinede, J. C. M. bie Erde, oder Schilderungen dev 

Natur u, Sitten der Laͤnder und Völker, Eine Lec⸗ 
türe fuͤr Freunde nuͤtzlicher Unterhaltung. ae Th 
Weimar. . ATEr, | \ 

Rodigs, J., philoſophiſche Beytraͤge zur Staatsi m, . 
Rechtsverfaßung. Leipzig. | F 

Schillers, Sr, von, allgem. Sammlung hiſtor. Me 
moirs v. zwölften: Jahrh. bis auf die neneflen Zei 
ten, .ate Abth. 26: Hd, Siena, LH AE 

Schul, und Neife: Atlas, kleiner, nach den neueſten 

Charten und Grenzberichtigungen geordnet, iſte 
Fortſetzung 4. Leipzig. * 
Schwartneri, Mart. introductie ia rem diploma: 
ticam aevi intermedij, praecipue hangaricam, 
Cum V, tab, aeri ineisis, Edit, ser, auct, etemend, 
Budae; i * u 7 >; a 

Sitten und Gebräuche der merkwuͤrdigſten Nationen, 
Ein Lefebuh für die Zugend. 18 u. 28 Boch. die 
außsrensopäifhen Nationen enth. mit Kupf. Leipz. 


Vorſchlag, die daͤrfcigen Vollsclaſſen in Provincialſtäd⸗ 
Pi urn Ze Sirs tem 
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gen durch zweckmaͤßige Arbeitsſchalen thäriger zu ma⸗ 


- hend Leipzig. | 
Bo, J. C. der allgemeine‘ Friede arı Anfange des 
neunzehnten Jahrhunderts. 2r u. letzter Thl. Gera, 
— Geiſt der merkwuͤrdigſten Buͤndniſſe und Frie⸗ 
densſchluͤſſe des achtzehnten Jahrhunderts, Anhang. 
2r Bd. Gera. 1 
Wageners, S. €; Naturwunder und Laͤndermerkwuͤre 
e digkeiten. Ein Behtrag zus Verdraͤngung unnuͤtzer 
und ſchaͤdlicher Romane, gu Thl. m. er Thelkf. Ber. 
Sihufke, Gallerie der Länder, oder Geſchichte der merk 
N wuͤrdigſten Staaten Europens, für die Jugend ber 
arbeite. Mit Rof, Berlin... mn — 
Abreg& du Guide des voyageurs en Europe, avec 
PJtineraire des’routes de poste, et la carte itine- 
taire de- Europe.‘ . Format de poche. à Vienne; 
Le même ouvrage'sans la carte, ze 
Principes du droit politiqquo mis en oppasition avec 
ceux de J. J. Rousseau sar le,contract social, p. 
0. F. de PeaLeipig >» - Us, — 
Tableau. des rérolutions du systeme politigue de 
: PEurope depuis ia fin,du quinzieme:siecle, p. Fr. 
Ancillon. Tom, 3e et 4& Berlin, _' Ä 
Tableau, nouveau, de la guerre de sept ans, par 
E. A. de Retzow., Ill Vol. & Berlin, 


2 EL. — er 
Siege der Engländer in Oſtindien: im 
Marattens Reiche, auf der Juſel Cey⸗ 

Ion. ‚ Neue Befchreibung von Eeplin. 
Notizen von Calcutia und Ada, : 

Indem die Engliſche Nation alle ihre Kräfte aufr 


— 


— 
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bieten muß, um ihre Heerde im Mutterlande zu ver⸗ 
theidigen, macht fie in andern Welttheilen, anfehnliche 
 Eroberangen, und erfiht Stege mit großen Folgen, 
Befonders hat fie in Oftindten ihre Macht noch mehr 
ausgebreitet. Seit der Eroberung von Muſore kann 
keine :der Indiſchen Landes: Mächte den Engländer 
fih mit hinlaͤnglicher Kraft witerfeßen , und befonders 
ift die —* dießeits des Ganges faſt gaͤnzlich von 
ihnen abhaͤngig. Derjenige Staat, der allein noch ſich 
furchtbar zeigen konnte, hat auch ſchon ihren Siegen 
erliegen muͤſſen. v Ban 

Das Marattens Reich, deßen Zufammenfang dee 
Verfaſſung der des Teutſchen Reichs aͤhnlich iR, wire 
jetzt durch gleiche Umſtaͤnde, wie in Teutichland im 
letztern Franzoͤſiſchen Kriege, eine leichte Erobe⸗ 
berung der fremden Macht, die nothwendige Folge ſol⸗ 
her Band⸗lockern Staaten sVerhäleniffe. Die Unelr 
nigkeit der Fuͤrſten diefes- Reichs machte das Oberhaupt 
derfelden unmächtiger, und brach endlich in’ einen icn 
nerlihen Krieg aus, den die Politik der Engländer niche 
unbenutzt ließ. Sie kamen bald in offenbaren Krieg. 

mit dem» biäherigen Sieger Holkar , welcher auch die 
Hauptſtadt Poonah eingenommen Hatte. Die. Cuperios 
ritaͤt der Englifhen Kriegsmacht Fonnte Holkar nice - 
befiegen. Er wurde aus. ſeinen Eroberungen bis nad 
der Haupftadt des Marattens Reichs von den Englaͤu⸗ 
dern getrieben. Von da her ließ ‚er dem noch Go Eng⸗ 
liſche Meilen davon entfernten Engliſchen General . 
Wellesley, (Bruder des Englifhen General⸗Gouver⸗ 
neurs, eigentlichen Europätichen Königs vorn Oft indieu) 
gudeiten, daß er, bey deßen fernen Borzäden die 
Hauptſtadt Poonah in_ Flammen jegen, und alles ver 
brennen würde, (Ein eigner charakteriſtiſchet Anger, Eures 
paͤiſcher Zug der dafigen Krieges Ar) Geurtal Melr 
lesley brach fogleich mit ſeinct Armee auf, und machte 
einen forsiwen Marſch von Ga Englaſchen Minen 13 

— | Ä eut; 
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Teutſchen Meilen) in’ 24 Stunden, ſo daß er die Haupt: 
ſtadt Poonah überrafchte, wo ihn, bey der fo fchnelien 
Annäherung, der Darattens Chef nicht ertwartere, fons- 
dern in Eile davon z09, und nad) den gebirgigten Ges 
genden ih wandte. Die Engländer bemaͤchtigten fich 
dieſer wichtigen Stadt ohne Schwerdtiireih,, und war 
gen nun Meifter von ‚dem berrädhtlichften. Theiie: des: 
. Bisher allein noch in Oftindien rejpectabel geweſen Bu 
res Deine, Ä 
Mun trat der Fall ein, der im: Zullus« Mona⸗ 
diefes Jahrgangs unſers Journals, S. 625 
bey der Beſchreibung der Engliſchen Macht in —8* 
dien angeſuͤhrt iſt. Die: fernern Nachrichten werden 
zeigen, ob die Bemerkungen tichtig find, daß die Enge: 
länder, auch nah Stegen, in dem Miavatten Lande 
een Hinderniffe antreffen werden. Wahr⸗ 
einlich wird aber das Gpuvernement, nach der. biss 
. Hey; mit Klugheit beobachteten Weife in Oftindien, ein: 
veunes Oberhaupt: einfegen ;_ welches unter — Schu⸗ 
tze, von ihm abhängig ſeyn wide 
Deu Siegen der Engländer auf dem feften Lande in 
Sftindien fanden andre, auf der Inſel Ceylon zur: 
Seite. Auch dorten eroberten fie die WERRAR des 
Landes. 
Der Koͤnig von Candy daſelbſt, deßen aflatifcher 
Stolz ans dem Politifchen Journale ( Yahrg. 1782 
©, 241) a RI U ARN bekannt it *), kam mit: 
| den 


J 


>), Er nennt ſich Herrn — Herren, Herrn von 

Sonne und Mond, und in der. Zeit des ſieben⸗ 

- jahrigen Krieges wollte der damalıge König, oder - 

"  Kaifer, von Candy, aus. Achtung für die ruhm: 

vollen Thaten des Königs Friedrichs des Ilten, 

von denern er gehört. hatte, — 3u a 
Sergeanten eruennen. 


image 
not 
available 
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Truppen In das Canbyſche Gebloet einruͤcken zw laßen, 
zugleich aber liegen wir Sr. Candyſchen Majeſtaͤt ges 
wife, billige, und gemäßigte Bergleihs: Artikel vor 
legen, die aber nicht angenommen worden find. Die 
Truppen bekamen, dep der Etoͤfnung des Feldzugs, Des 
ſehle die firengke Disciplin zu beobachten, : und-vors 
nehmlich die Tenipel, die Priefter, und die Religion 
der Einwohner zu achten. = ash 
Die Brittiſche Armee hatte anfänglich, beſchwerliche 
Maͤtſche. Sie zog, In verfhiedhen Abtheilungen, ‚nach 
der Hauptftadt Sandy ai Das Haupt:Corps führte 
der General en Chef Macdowall an, Er ruͤckte gegen 
die beyden ſtarken, und wichtigen Poſten, die die Haupt⸗ 
ftadt bedecken konnten, Galle Gederah, ‘und Ginias 
gamme, vor, und grif fie am 19ten Februar an. Dep 
dem erfien fand er keinen Widerſtand, fondern nur 3 
zurücgelaßne meßingne Kanonen, bey dem zweytener⸗ 
hob ſich zwar ‚ein Heftiges Feuer, weiches aber nicht 
lange dauerte, da die Englifchen Grertadiere die Batterie 
erſtuͤrmten. Wie gering die Vertheibigung geweien, des 
weißt ſchon allein der Umfland, daß nur 2 Mann von 
den Engländern getödtet wurden, wieder Engliſche Des 
richt ſagt, mit der Bemerkung, daß dieſe Eroberung. 
maanchen braven Dann würde gefoftet haben, went 
die Candier nur einige Standhaftigkeit bewieſen hätten. 
Die Hührigen zerfiveuten ſich, uͤnd ein Theil zog ſich 
nach der nahen Hauptſtadt, Candy, zurück. 

General Macdowall eilte nach, fand den Weg nad 
Candy unbeſetzt, und 309 fohon am zıften Februar 
triumphirend in diefe Hauptſtadt sin, die er aber völlig 
verlaſſen, die Häufer von den entfiohnen Einwohnern 
auögeleert, nnd den, Königlihen Paliaft im Brande 
fand; Der flolze Monarch hatte Feinen Sergeanten 
gehabt, wie Friedrich der IIten geweien wäre, den er, 
sder jein Vorfahr, dazu ernennen wolite, (wie oben ers 
zehlt if). Er enfioh mit feinen Schaͤtzen in die Pros 
2 | | F vinz 
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vinz Ouvah *8). Nicht allein ‚der Pallaſt, ſondern auch 
ſehr viele Tempel waren in Brand geſteckt werben. 

In den folgenden Tagen vereinigten ſich, in und 
bey Canby, die virichiedenen Abtheilungen der Englit 
ſchen Armee, die feine Beute machen Eonnte, weil . 

ansgeleert war, Gin beſonders Corps escortirte, gi 
es allgemein hieß, einen neuen König von Sandy, 


So wollten audy auf Ceylon die Engländer fo verfahren, 


wie'in den andern. nenern von ihnen eroderten Provinz 
zen Oftindiens, nämlich das Land einem von ihnen ger 


wählten und von ihnen abhängigen- Könige zu geben, 


dar Candy ebenfalls ein Tribut⸗ Staat des, Cnguſchen 
Gouvernements würde. =; 

Eine naͤhere Kenntniß der in vielem Betrachte wich· 
tigen Inſel iſt gegenwärt:g um fo, angenehmer und nuͤtz⸗ 
licher, da die induſtrioͤſen Engländer fie im: Europaͤiſchen 
Handel noch viel intereßanter machen werden, als es 
die phlegmatiſch⸗ ſparſamen Hollaͤnder thaten. Im 


Politiſchen Journale iſt ſchon vor langer Zeit (in deut 


Jahrgange 1782 S. 14 u. ff. S. 115 u. ff. S. 239 
— u. ff.) eine Beſchreibung von Ceylon von dem nun vers 
ſtorbenen Eſchelskroon, mitgetheilt worden, deren 
Verih. bekannt iſt. © eben aber ift ein Werk er⸗ 


ſchienen, 


7 Eine ſuͤdſiliche, und ſo wichtige Provinz, daß der 
Koͤnig von Candy ihren Namen mit in feinen Kb: 
nigs-Titel aufgenommen bat. : Sie ift voller. 
- Berge, und Wälder. Die Engländer mögen ſich 

\ in Acht nehmen, daß es ihmen nicht geht, wie den 
Hollaͤndern, die Auch den König zweymal aus feis 


mer Hanptfiadt Candy vertrieben, aber ihm in den. 


Gebirgen, wohin er ſich gerettet hatte, nichts ans 
haben fonnten, fondern vielmehr durch Ausfälle, 
die er machte, in Mangel von Lebensmitteln, — 
gen gehinderter Zufuhr) geriethen. 


· 
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l + 
ſchienen, welches wir in einer umſtaͤndlichen, anätg 
ſchen Recenfion anzuzeigen eilen. / 
“ Robert Percival’s Esq. Befhreibung von 
der Inſel Ceylon, entgattend Nachrichten ven ihrer 
Geſchichte, Geographie, Naturbefhreibung, und von 
ten Sitten und Gebrouchen ihrer verichiednen Einwoh: 
ner. Nebſt dem Tagebuche einer Gefandfchaftsreife 
an den Hof des Königs von Candy, Aus dem Eng⸗ 
liſchen mie Anmerkungen, und mit einein Zufaße über 
die Perlenfiſcherey, überfeßt von F. A. Bergk. Mit 
einer Charte. ©. 510 in gr. 8. Keipzig bey 
W. Bein  . BEE 
Die Länders und Menfhen: Kunde Hat in ihren 
mannichfaltigen Fächern, durch dieß Werk, einen ſchoͤ⸗ 
sen Gewinn erhalten. — Wenn auch vieles ſchon be; 
kannt war, was man hier tief, wenn auch hier und 
da noch desidarata find; fo find doc; die Merkwuͤrdig⸗ 
feiten und. der gegenmärtige Zuftand. jenes berühmten 
Landes, unter der neuen Engliſchen Herrfchaft, jo auss 
fuͤhrlich Heichrieben, wie es bisher ‚noch nicht geichehen 
wor. Auch manches Neue finder man, und der Stil 
traͤgt das Gepräge der Wahrheit, und der vollen Zus 
verlaͤßigkeit. Intereßante Beobachtungen find, ohne 
eneicheidende Anmadßungen, mitgetheilt. Die Ueber; 
fegung ift fließend, und bekommt durch verſchiedne Ans 
meikungen ein Verdienft mehr,  * Een. 
Herr Percival hat ſich drey Jahre lang anf ver Ine 
fel Ceylon aufgehalten, war auch mir bep der Gejande 
ſchaft, die der jetzige Gouverneur North,‘ Ir Maͤrz 
1800, an den König von Candy ſchickte, und befam 
dadurch die für Europder jeltne Gelegenheit, ſich mit 
dem Innern des Landes bekannt zu machen, Das Ta: 
gebuch dieſer Geſandſchaftsreiſe iſt auch, als Anhang, 
dem Werke beygefuͤgt. Man bekommt darin Auf— 
fhlüße der Veranlaßungen des nun ausgebrochenen 
Krieges, die freylich niche in dem obigen Engliſchen 
Br . Kriegs⸗ 
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Kriegs⸗Manifeſte angeführt werden. - Das Englifde 
Gouvernement verlangte nämlich, daß der König von 
Candy eine Straße anzulegen, und eine Verbindung 
zwiſchen Colombo, und Trincomale, etwas nördlich 
von Candy zu eröfnen, erlauben moͤchte. Dick wurde , 
-von dem Könige verweigert, Es war von jeher eine 
ſtrenge Waastegel der Candyer, allen Europaͤern den 
Zugang in das Innre ihres Landes moͤglichſt zu vers 
ſperren. Den Engländern war aber dieſer neue Weg 
durch das Candyſche Sebiet, zu ihrer Handeld: Coms 
mnnication von großer Wichtigkeit. Die Unzufriedens 
heit fuchte und fand bald Gelegenheit einen Krieg anzu; 
fangen, und den erwünfchten Weg mit den. Waffen zu 
bahnen. 
In der Einleitung. ift, die alte Gefhichtskunde von 
Ceylon bis auf die Ankunft der ‘Portugiefen zu Eurz ab; 
‚gefertigt, wie auch der Ueberſetzer, Herr Bergk in eds 
ner gelrhrten Note, fehr richtig, bemerkt. «Die uralte 
Geſchichte von Ceylon iſt dem Forſcher von unendlichen 
Werde. Schon im arten Buche Mofis Zoften Kap. 
‚wird der Zimmt erwähnt, der wohl nirgends anderß 
ber, ais von Seyion zu befommen war, Der Handel 
von Ceylon faͤllt in die früheften Zeiten zuruͤckkt. : Die 
Eroberungen der Inſel-Kuͤſten durch die Portugieien, 
KHolander, und Engländer find umſtaͤndlich beſchrieben. 
Das 2ie Kapitel giebt eine allgemeine Beſchreibung 
von Ceylon, feinen Häfen, Himmelsſtriche, Boden, 
befonders von dem Brittiſchen Gebiete, Trincomale, 
Malativoe, Jaffanapatnam, Manaar, und der. Reihe 
von Sandbänfen von Manaar, nach Namiferam,. die 
unter dem Mamen der Adamebrücke bekannt find, 
und wovon man eine Menge fonderbarer Sagen unter 
den Eingebohrnen hat. Dieje find allgemein des Glau— 
bens, daß Ceylon, wenn nicht das Paradies ſelbſt, doch 
der Dit geweſen fey, den Adam zuerft nad) feiner Vers 
a. aus. dem himmlischen ——— detihre habe. 
Pol. Journ. October 1803 Die 


966 ul. Ceylon. 


Die Adamsbruͤcke ſoll der Weg ſeyn, auf dem er nach 
dem feſten Lande uͤbegegangen if. (Man koͤnnte mit 
dieſen Sagen eine gewiſſe andre in. den innerſten Ges 
heimn ſſen einer geheimen Geſellſchaft vergleichen, de - 
ten wir und aber hier torgfältigft, enthalten wollen.) 

Der Umfang von Ceylon wird auf ohngefaͤhr 900 
Englifhe Meilen berechnet: die Länge von der Spitze 
Pedro am nördlichen Ende bis nad) .Donderhead, auf 
der Südgrenze zu 300 Engliſchen Meilen angegeben, 
Die Breite ift fehr ungleich, an manchen Stellen 40 
bis 50, an andern 70 bis 100 Meilen. 

Das dritte Kapitel befchreibe die Perlenfifcherey. 
Gebräuche der verfchiednen Indiſchen Natienen, die fie 
befuchen. Diefes Kapitel Hat einen intereßanten Zus 
ſatz ans den Asiatic Researches, von dem Herrn 
Bergk pefommen, — Das gte Kapitel enchält Nah 
rihten von dem Puralomer Salzwerke. Nigombo. 
Marſch der Engliihen Truppen. Uebergabe von Cor 
lombo. Im sten Rap. lie man die Befchreibung von 
dem ſchoͤnen, und wichtigen Colombo, der Haupiſtadt 
des Ewuropätichen Antheild von Ceylon. Im Sten m. 
ren Kapitel Beichreibungen des Landes füdwärts von 
Colombo, und Schilderungen der auf Ceylon befindlis 
en Helländer, Portugiefen, Malayen. Achtes Kapkı 
tel. Die Ceyloneſen; Urſprung, Sitten, Sprache, ge⸗ 
ſellſchaftlicher Zuſtand. Die, welche ſich unter der 
Herrſchaft der Europäer. befinden, behalten ihren ur⸗ 
ipränglihen Namen, Cingalcfen, : bey, diejenigen 
Dingegen, die noch unter der Herrſchaft ihrer einheimks 
ſchen Fuͤrſten leben, nennen fih Candyer, von der 
Reſidenz des Könige, Die Eeylonefen find gegenwärs 
tig in eine außerordentliche Trägheit verfunfen, und bes 
bauen ihr Land ſehr nachlaͤßig. Die Frauens: Prrfas 
nen werden in fo ſtrenger Verborgenheit gehalten, daß 
H. P. auf der ganzen Reife nach Sandy Fein Feauen⸗ 
zimmer, eben jo wenig als zu Candy, zu Geſicht sr 
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Das gte Kapitel, welches Machrtchten von der Religion 
der Eeylonefen enthält, hatte, durch Nachforfchungen 
noch intereßanter für die Geſchichte werden tönnen , iſt 
aber doch auch fchondurd) das, was davon gejagt wird, 
wichtig. Die Furcht für die boͤſen Geifter, die unters 
geordneten Dämonen, plagt die guten Cingaleſen uns 
gemein. Sie haben hoͤchſt abergläudifhe Beforgniße, 
:und Ceremonien, Die nädfte Sortheit nady dem 
hoͤchſten Wefen it ihr Gott: Buddu, (oder Buddha 
“wie ihn andere Schriftfteller nennen). Die Religion 
des Buddha iſt anf mehrern andern Schriften bekannt: 
bier find doc) manche neue Bemerkungen, die zu Ges 
ſchichts forſchungen, und Aufflärungen Anlaß geben, 
Viel merfwürdiges von der Sage von Adam, (S. 
265 u. ff.) die mit den frühellen Religionsbegriffen in 
Verbindung zu fiehen ſcheint. Wir können uns hier 
nicht darauf einlaßen. Die Unfterblichkeir der Seele, 
und die. Auferfiehung des Leibes find Lehriäge, an wels 
he alle Ceyloneſen feft glauben. Uebrigens find die 
Ceyloneſen ſtrenge Pradeftinatianer, und glauben, daß 
jedem von Geburt an feine befonders Schickſal be 

ſtimmt fey. | 
Sm zoten Kapitel merden die !charafteriftifchen 
Kennzeichen geichtidert, wodurch fich Die Cingaleſen von 
den Tandyern unterfchelden. Jene, unter der Herr— 
ſchaft der Europäer, haben fanftere Tugenden in ihrem 
‚Charakter, als die, von den einaebohrnen Fürften bes 
herrichten, Candyer, denen der Verf, ein faliches, vers 
rätheriiches, und argliſtiges Wefen zuſchreibt: fiehaben 
dabey einen hohen Stolz, und trotzigen Dick, find 
aber bey allem gravitäriichen Anfehen doch nicht grob, 
oder unhöflich. Dieſer Zeichnung widerſpricht eine andre 
Stelle S. 330, wo gejagt wird: „die größte Stuͤtze 
der Gerechtigkeit unter den Candyern fey die natürs 
the Sicherheit, und Ehrlichkeit ihres Charakters, 
worin fie. alle übrigen Indianer übertreffen, „Wir wuns 
| Usu 2 dern 
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dern uns kelne Anmerkung dabey von dem ſonſt auf⸗ 
merkſamen Lieberjeßer zu finden. 

Am ırien Kapitel iſt das Gebtet des. Königs 
von E:ndy, fo gut ed, bey den Schwierigkeiten zur 
Kenntmiß des Landes, möglic) war, :beichrieben, und 
im ı2ten die Eivils und Militair-Einrichtung. Die 
‚Regierung zu Candy ift ganz despotiſch, und doch 
hängt der. König in vielen Dingen ‚von den. 2 erſten 
Otastse Beamten, oder. Miniftern, die Adi⸗ 
gars heißen, eftmalın ad. Sie theilen alle Gewalt 
des Hofes unter ih. Obgleich alle Beförderungen 
und Anftelnngen sm Aemtern von der Wilkühr des 
Königs, oder vielmehr der 2 Adigars, abhängen, fo 
wird doch die Einrichtung mit den Klaffen, oder Car 
ften, der Einwohner unverleglich beybehalten, und alle 
Deamten von einem gewiſſen Range müßen allemal 
‚aus einer. gewiffen Llaffegewählt werden. Diefe Llaffen 
haben eine genaue Verordnung des Ranges. Die 
erfte Claſſe begreift die Adlichen, (diefe erhaiten ihe 
Hohes Blut fo unbefledt, daß fie fih niemals mit 
jemanden von geringern Stande verheyrathen.) Dieje 
Cafte nenne fih Hondrews, Die naͤchſte Nangs 
Claſſe haben die Künfiler, 3. &, Maler, Baumeifier, 
Zimmerleute, Goldſchmiede: die dritte beiteht aus 
den Barbieren, Wedern, Töpfern u. ſ. w. Die 4te 
ans den Landleuten, und Tageloͤhnern. Alle dieſe 
Claſſen hatten ſich beſtaͤndig ganz unvermiſcht, und 
haben nur unter ſich gefellichaftlichen Umgang, 
Das 13te Kapitil gieht eine Schilderung. von der 
Secte der Bedahs, ober Waddahs, die die verbot; 
genen Winkel der Ceylonſchen Wälder bewohnen, 


eine Menſchen-Race, die mie aͤchter philoſophiſcher 


practiker Conſequenz die wilde Unabhangigfeit der. cis 
vilfirien Unterwuͤrfigkeit, die fie Sclaverey nennen, 
‚vorgezogen bat... Im Igten Kapitel find die Thiere, 
and im. ı5ten die Gewaͤchſe auſCeylon . 
— Re | e⸗ 
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Bekanntlich find die Elephanten anf Ceylon die edelſten 
und merkwuͤrdigſten vor allen andern Welttheilen. Von 
dem Hauvigewaͤch e und der Stapelwaare auf Ceylon, 
dem Zimt, handelt das 16te Kapitel. Es verdient mit 
den Eſhels⸗Kroonſchen Nachrichten, von denen man; 
ches hier verſchieden iſt, verglichen zu werden. Efcheiss 
Kroonm Eonnte, ald Kaufmann, und Gelehrter zugleich, 
wohl genauer urthellen, als Hr. Pereival. 

AIm 17ten Kapitel werden die Mineralien auf Cey⸗ 
fon angefuͤhrt. Hier «finder der Kenner die wentafte 
Defriedigung. Den Diamant von Eeylon kennt Hr, 
P. nicht genatt, Der Recenſent beſitzt t einige Edelſteine 
von Ceylon? er har aber hier wicht din Naum davon 
zu: ſchreiben, und es iſt auch nicht der Ort dazu. Herr 
Percival vermiſcht ſogar den gruͤnen Turmalin mit dem 
Chryſopras (er ſchreibt Gryſopras.) Won dem herrli— 
chen, koſtbaren Gentonfchen Hiacpnh, dem erfien in 
der Melt, ift yar nichts erwähnt, 

Das ıgte Kapitel enthält allgemeine Bemerfungen. 
Die Einkünfte für Enaland Eornten ſreylich nicht in 
der angetretenen Periode der Engliſchen Defisungen, 
beftimme angegeben werden, Unter der Holländiihen 
Regierung Üüberfliegen, in den lebietn Zeiten, die Auss 
gaben ſehr weit die Einkünfte, Im Sabre 13795 be⸗ 
lief fih das Einkommen auf 611,704 Pf. und die 
‚ Ausgaben bettugen ı Million 243,338. Pf. | 

Sn dem Berichte. von der Geſandſchafts-Reiſe, im 
Anhange, werden die Efchels: Krosnfhen Data von 
dem arroganten Stolze des Königs zu Candy bis zum 
laͤcherlichſten, beflärigt. Die Geſandten dieſes Despä: 
ten vexlangten, daß die Engländer den Brief deßeiben, 
in ihrem- eigen ‚Gebiete knieend empiangen- follten, 
Bey ber, Denwreung ©. 490, daß der Kögig, währens 
der Audienz der Engländer, eine Krone auf dem Kop-e 
hatte, erinnere man fih an den Eſchels-Kroonſcheu has 


rabkteriſtiſchen Zug, dep der Koͤnig oder Kaiſer von Gans 


Uuuz dy, 
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dy, unter feinen pomphaften Titeln auch den hat: ‚Be 
Rönig der eine Rrone traͤgt.« "Bekanntlich tras’ 
gen die Aſiatiſchen Fürften und Könige keine Kronen, | 
fondern Diadime, Zurbane Ä 
Die fauber aeflochne Charte bezeichner bie Inſel 
Ceylon. In Zukunft wird fie wohl mehr Derter, und. 
ausgefüllte Plaͤtze haben. Ä 
Nach der vorfiehenden Darftellung des Inhalts die 
ſes Werks, würde eine Empfehlung des Werch und der 
Wichtigkeit degeiben fehr unnoͤthig feyn. 


— — — 


| Mir verbinden mit diefen Indiſchen Nachrichten 

eine andre, weiche ebenfalls die Engliſchen Beſitzunugen 
betrift, und, im Vergleiche mit andern befanntern Nach⸗ | 
richten, Interefante Berichtigungen giebt. | 





Ein Schreiben aus Calcutts, vom ı5ten de⸗ 
bruar 1803. 


„ Die Reife nach dieſe Stadt, auf dem Hogley, if 
gleich anfange hoͤchſt vomantifch, und wird dann durch 
die Dienge der Landſitze, die jede Seite des Stroms 
bedecken, und im jeder Hinſicht weit fchöner find, als 
die an den Ufern der Themje, noch glänzender gemacht. 
Die Bogengänge, welche man hier Varandos nennt, 
geben den Käufern eine Pracht, der wahrſcheinlich Feine 
in irgend einem Theile der Welt gleich geftelle werden 
kann, und die Weiße der Stucdatur Arbeit, chunam 
genannt, contraftirt fehr ſchoͤn mit dem dunfeln Grün. 
Das Eiima in diefer Jahrszeit, ift dem des Soms 
mers von England fehr aͤhnlich; die Abende find eben 
fo dampfiq und neblig. Der Raum zwifchen den Häus 
feın iſt ſehr groß. Die Population beträgt ohngefähr 
700,000 
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7oo, ooo Menfchen*) Der Rang in dem geſellſchaft⸗ 
lichen Cirkel wird durch das Alter im Dienfte der Com⸗ 
pagnie beſtimmt. "Wahrend der Falten Szahrezeit fiud 
nur 2 Tage in der Woche, wo nicht ein sffentiicher 
Ball, oder andre Luſibarkeit, faſt immer von den Mits 
gliedern. des hohen Emfeils veranftaltet wird. 

Bey dem am 25ſten v. M. gefeierten Friedens; 
Fefte, war Lord Wellestey mit feinen: Engiifhen und. 
Tückifhen Sternen geziert, und faß auf dem Staats⸗ 
Threne. Er behauptet die, Würde feines hohen Pos. 
ſtens mit mehrerm Glanze, und niehrerer Pracht als 
- feine Vorgänger. Dieſes Syſtem ift in diefem Lande, 
auf der beiten Staatsklugheit gegründer, da es mit den 
Ideen von der urſpruͤnglichen Macht uͤbereinſtimmt, 
und einen Strahl von furchtbarem Glanze auf den Cha— 
rakter des General "Gouverneurs wirft, Den praͤchti— 
gen Aufzug des Gouverneurs erhöhten der Rath, die: 
Michter, die Civil- und Militaiv; Beamten. Unter 
der Geſellſchaft war der fo eben von England augelon® 
mene Lord Valentia, der von Sr. Excellenz nicht nur 
mit der größten KHerzlichkeit aufgenommen, und bey. 
allen achtungswerthen Perfonen eingeführt wurde, fons 
auch die Verſicherung feiner. Bereitwilligkeit erhielt, ihm, 
Briefe an alle Höfe der eingebornen Prinzen und eime 
anftändige Begleitung nach Agra undDelhi, auf feis 
ner wiffenihaftlihen und hiftorischen Reiſe durch Ins 
dien‘, zu geben. 


k 


) H. Chapentier Coßigny giebt in feiner Neife nach 
Ehina und Bengalen die Bevölkerung von Cals 
euita auf ı Milion Seelen an. Wir bemerkten 
bey. der Anzeige dieſer Meifebefchreibung gleich, 
daß uns dieſe Summe zu hoch angegeben ſchie⸗ 
ne. . Versl. Politiſch. Journal 1802 Deren 
ber © 1186. - 
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Die Ausgaben für die lebte "Sefandefchaft nad 
Perſien waren unglaublih, und fliegen auf 250,000 
di. St. - Die Ermordung des Perfiihen Gefandten 
mar bekanntlich zufällig, und die- Maasregein, die 8. 
W' ergriff, ftellten den Hof ſo fehr zufrieden, daß 
die zwiichen beyden Ländern beftshende Freundſchaft 
- dadurch nicht verringert, jondern noch vermehre ers 
den wird, F 

Die folgenden wenigen zuverlaͤßigen Nachrichten 
von Ava werden Ihnen vielleicht lieb ſeyn. — Dee 
Major Symes berechnet. die Population von Ava 
anf 17 Milionn Menfhen allein von der, beften - 
‚Aurorkär erfahre ih, daß man dafelbft vor Eurzem 
362,000 Käufer zahlte. Rechnet man nun ſechs 
Menſchen auf ein Haus, fo kommen 2,172.000 Sees 
len heraus. Dadurch werden alle Beicrguiffe wegen 
dieſer Macht entſernt. Die Einwohner. find eine dies. 
‚biihe Nation, und die Fahrer über den Strom. ift- 
ohne ſtarke Begleitung keinesweges fiher. 

Die ⸗Geſchichte der Franzoͤſiſchen Geſandten au 
dieſem Hofe iſt außerordentlich komiſch. Zwey Sciffe 
kamen in dem Hafen an, um für die Inſel Mauri⸗ 
tius Bauholz zu kaufen, und brachten an den König 
Briefe von dem Gouverneur. Da Englifche Geſandten 
auf dem. Wege waren, fo wünfchte der König auch 
von Frankreich Gefandte zu haben, und gab Befehl, 
man möchte zwey-mit den dazu erforderlichen Fahige 
feiten verfehene Perionen vom Sciffe nach Umerapus 


ra ſchicken. Die Capitains, die ihre Landung vollen 


bet hatten , und abzureiſen wuͤnſchten, ſandten einen 
von den Dberfteuerleuten mit dent geheiligten Charakter 
eines Sefandten befeider dahin, und gaben einem Ames 
ticaner, der feinen Collegen vorftellen follte, soo'Nous 
pien. Diefe kamen an, und wurden fehr gnaͤdig em 
pfangens die Komplimente aber, die fie empfiengen, 
Waren fo unweſentlich, dag einer von ihnen, —. | 
k 
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Nuͤckkehr nach Rangoon, genöthige wurde, ſich an den 
Dafigen Prinzen des Lebensunterhaltd wegen, zu vers 
kaufen; und der andre kam nadyvielen Schwierigkeiten‘ 
zu Madras an. Die Eitelfelt Sr. Majeftät, war die 
Urſache diefer befohlenen Geſandſchaft. Es gefiel ihm 
zu bemerken, daf die beyden mächtigften Nationen’ von 
Europa," &efandte an feinen Hof ſchickten, um feinen 
Schutz zu erbitten. 25 — 

Wahrſcheinlich wird der Major Symes, Sup⸗ 
plemente zu ſeinem Werke herausgeben, in welchem 
verbeßerte Nachrichten gegeben, und ſehr ſchaͤtzbare Mas 
terien mitgetheilt werden follen, 


 Statiftifche Vorgänge im Herzogthume 
eftphalen. Ein Schreiben aus 
Arensberg. a —F 


Das Herzogthum Weſtphalen Befindet ſich noch 
immer: in dem Zuſtande, worin es die Heßen⸗Darm⸗ 
ſtaͤdtiſche Civil⸗Beſitznahme vom: 12ten October vorigen; 
Jahrs geſetzt hat. Eben ſo wenig iſt noch das Loos 
der ehemaligen Chur-Coͤllniſchen Eivils und Militair 
Dienerfchaft entfehiedens fie lebt in der. Ungewißheit 
über die ihr vom Neiche zugefagte Penſion. Indeßen 
hat der Organiſations ⸗Commißions Divector:von Sole. 
mann das Land verlaßen, und iſtj nach Gießen abge 
reift, nachdem er über ein Jahr darin dirigiert hatte. 

Am 16ten Sept. des Tags vor eröffnetem Landrage, 
geſchah Die Erbhuldigung an den Herrn Landgrafen von: 
den Ständen, der Ritterſchaft und den Städten, vor denn 
Huldigungs s Commißarien Freyherrn von Rathfamss 

baujen und Rath Minigerode. Die Stände, geflüße 
| Ä Mus 5 auf‘ 
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anfsden Reichs, Deputationd : Schluß, und auf das 


Herbringen in aͤhnlichen Faͤllen der Vorzeit, trugen auf 


die Beſtaͤtigung der Vertraͤge mit ihren ehemaligen Re⸗ 
genten, und der Landes Privilegien an, bevor ſie zur 
Huldigung ſchreiten wollten. Die Fuͤrſtliche Epmmils. 
ſion erklaͤrte aber, daß auf Die Beſtaͤtigung der Landes⸗ 
Gerechtſame nicht wor geleifteter Erbhuldigung beſtan⸗ 
den werden duͤrfte. Und als man auch die ſchriftliche 
Reſervation, nur mik Beybehaltung der Landesgerecht⸗ 
ſame ſchwoͤren zu-wollen, anzunehmen ſich weigerte, 
und die Staͤnde ſchon im Vorzimmer des Huldigungs⸗ 
Saals verſammelt waren, da ihnen jene vernemende 
Erklaͤrung zukam, ließen fie den Fuͤrſtlichen Commißa⸗ 
rien durch Staͤndiſche Deputirte zuruͤck aͤußern: ſie 
wuͤrden zwar huldigen, allein mit Beziehung auf jene, 
die vaterlaͤndiſchen Privilegien enthaltende Schrift, wels _ 
che ſie am folgenden. Tage zu”überreihen, die Erlaub⸗ 
niß nehmen wuͤrden. | — 
Nach eroͤffnetem Landtage uͤberreichten die Staͤnde 
das Verzeichnis ihrer Landesvertraͤge und Pripilegien 
‚mit der Bitte, dieſe zu beſtaͤtigen, oder eine Fuͤrſtliche 


Commißion niederzufeßen, die mit. den Ständen ‘über. 


die Verjaffung eines Erbs und Grundvertrags: verhan⸗ 
dein fönnte ,„ ‚indem - die Landeevereinigung. von- 1590 
in vielen Puncten wegen veränderten. politischen Ver⸗ 
hältnißen.eine Umänderung erfordere. Die hohe Land: 
tagss Commißton. erklärte, "daß unſer neue Regent zu 
Miederfegung einer ſolchen Commißion nicht abgeneigt 
wäre, erwarte deswegen. die Ernennung einer Ständts 
fhen Deputation, welche auch erfolgte. 

Bey Zuſchickung ‚des Fuͤrſtlichen Erigenz: Status 
über die in der Landtags s Propofition enthaltenen Vor: 
"träge , erkannten die Landfkände bald die Wirkung der. 
veränderten politifchen Geſtalt ihres Vaterlandes. 

Die größte Summe, welche ihren ehemaligen Fürs. 
ſten verwillige war, uͤberſtieg nicht Siebzig Tauſend 

— | < Thaler, 


— 
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Thaler, und jetzt verlangte mar: 1) fuͤr die-Unterfak 
tung des’ Militairs 139,000 Gulden; 2) für Invali⸗ 
den 50005: 3) Behuf Caſernenbau auf drey Jahre, 
‚Jährlich 4500; 4) Behuf Dicafteriendau auf drei 
Jahre, jährlih 9000; 5) An Civll⸗VLandesadmini— 
ſtrations Koften, 50,0005 6) An Geſandſchaftskoſten, 
18,060 Gulden. w 
Dieſe die ehemaligen Forderungen weit überftels' 
gende Summen, fielen deſto mehr auf, da die Willis 
gung auf drey Jahre gefordert, und bis dahin fein 
Landtag gehalten, dagegen ein engerer Staͤndiſcher 
Ausſchuß für diefe Zeit. ernannt werden ſollte. Die 
Stände lehnten die Willigung auf drey Sabre ale -eine 
wider die: beftehende Verfaßung ftreitende. Einrichtung 
ab, .und glaubten dafür den $ 60 des Reichs s Depuras 
tionss Schlufies anführen zu: mäßen, der fie im Befig 
ihrer. hergebrachten: Gerechtſame ſchuͤtze; allein ſie er⸗ 
fuhren: aus den Exklaͤrungen der LandtagsComwißien 
gar bald, daß jene Ciauſel des 660. wo dem Fuͤrſten 
in den jäenlarifirten Ländern zur. Vereinfachung der Cir 
vitsund Militair⸗Adminiſtration freye Hände gegeben 
werden, dazu dienen fol, dem. Fürften die Befugnig 
einzuräumen, alle nicht behagende Einrichtungen aufs 
zuheben. © ee 
Ungeachtet vier bis fünf Wochen vor dem Landtage 
dem Advocato patriae, dem Kanzleys Director und. 
Geheimenrath Pape, unterfagt war, den Staͤndiſchen 
Berfammiungen beyzuwohnen und dem ritterſchaftlichen 
Syndicus, der zum Regierungss Affeßor ernannt war, 
befohlen wand, das Syndicat abzugeben und: auf: dieſe 
Art die: Stände überhaupt ohne Konfulenten. waren; 
fd zeugen dennoc die Verbandiungen, dag es in bey⸗ 
den Corporibus Männer gab, die ihre Grundfäge zu ® 
vertheidigen wußten. | | 
Die Landftände des Herzogthums Weſtphalen ber 
willigten fonft nie, nach befiimmten Ruhriken eines 
a . e | Erigenz⸗ 
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Eigenz Status, - fondern eine allgemeine · Sumime 
Behuf der in der Landtags Propefition erithaltenen 
Gegenſtaͤnde, inter dem Mamen eines subsidti chart“: _ 
tativi. Aller dawider gemachten Einwendungen unge⸗ 
achtet hat ſich die Staͤndiſche Verſammlung daran ge⸗ 
halten, und, um das Vetlangen, ihren neuen Fuͤrſten 
zu unterflüßen , mit dem Herbringen zu vereinigen, 
ſchlũg ſie folgenden Mittelweg ein ſie wißigte anf. ein 
Jahr: 1) ein Oblafum ad manus liberos von 30,000 
Gulden; 2) ale. ‘don: grafuit Behuf Caſernenbau 
15,0003 3) für die Civil⸗Adminjſtration 24,000% 
wozu die Nitterfchaft 6000 beyugez 4) ein Subsie" 
dium von 95000 Bulden. > :. — 
Die Landes Commißion Bat die Summen, außen 
Numero 1. auf drey Jahre acceptirt, die, Stände, 
dagegen. proteſtirt. Diefe. Differenz iſt als Ausglei⸗ 
chungsmittel im Landtagsabſchied eingeruͤckt: wenn der 
Fuͤrſt aber auf ſeiner Deynung —— tolltey- entſteht 
ein Hechtöfiveit daraus, 5 ">. 0% Top 
Bexor ich eine andere hoͤchſt imerfwiedige Erſchei⸗ 
nung dieſes Landtags anführel, muß ich zur Erluͤute⸗ 
rung bemerken, daß zwiſchen der Nitterfchaft und den 
Staͤdten im Jahre 1654 ein Pactum, das man den 
Recessum concordiae nennt, errichtet ward, vermoͤge 
deſſen den Staͤdten ihr bis dahin getrogenes Schaz⸗ 
zungs⸗Quantum auf mehrere hundert Thaler erlaßen/ 
und auf eine ſtaͤndige Summe feſtgeſetzt, und der Kits 
verfeyaft die Zufiherung ertheilt: wurde, daß. fie außer 
der Türkenfteuer und eines wirklichen feindlichen Ueher⸗ 
zugs feine Steuer zahlen fol, Im J. 1793 ward bey 
Gelegenheit des Reichskriegs, und ungeachtet die Rit⸗ 
terſchaft fih zur Uebernahme eines Drittheils der 
MW oreichskrlegskoften erbot, dieſes Pactum von einigem 
Neuerungs ſuͤchtigen um detwitlen angegriffen, weil fie” 
glaubten, dutch diefe Aufhebung würde die Mirterfchaft 
gleich dem Bauer ſtenerpllichtig. nr der Recessus: 
Ä per- 
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perpetuae concordiae als ein Grundverkrag betrachtet 
war, fo ward den Neuerungsfüchtigen ihr Benehmen 
vom dermoligen Churfürften veriviefen, Indeſſen gas 
ben fie nie ihren Entwurf auf, lauerten nur auf eine 
ſchickliche Zeit, ihn auszuführen. Diefe glaubten fie 
in gegenwärtiger Lage 3u finden, und beiwirften in dem 
Srädriihen Eorpore einen Antrag an die Fürftliche 
Landtags; Commißion, morin fie die Nachtheile jenes 
Pacti fchilderten ; "und mit ben merkwürdigen Worten 
ſchloßen „Der Fuͤrſt möchte nah der ihm aus dem 
Reichsgeſetzen zuftshenden Machtvollkommenheit dieſes 
Pactum aufhsben,“ Die Aufhebung des Pacti ers 
fo'gte, es ward für nicht eriftirend erklaͤrt, und der 
Ritterſchaft jene Steuerſreyheit vorbehalten, die fie vor 
dem Sahre 1654" genoßen haätftftfe. 
Die Ritterſchaſt beftrict in einem Antrage dem Für; 
fien das Necht, folde Verträge einfeitig aufzuheben, 
nahm aber die Aufhebung unter der ihr vorbehaltenen 
Steuerfreyheit an, und bat dagegen, die Städte, alg 
denjenigen Theil, „der ſelbſt auf die Aufhebung des 
Pacti angetragen, und alſo auf den daraus ihm zus 
fliegendeit Vortheil verzichtet hätte, anzuweiſen, nad 
der vor dem Jahte 1654 errichteten Steuetmartikel zu 
zahlen; allein die Final Entſchließung erfolgte nicht, 
Außer den angezogenen, ſind auf dieſem ſachreichen 
Fandtage mehrere Gegenſtaͤnde zur Erörterung vorge⸗ 
kommen. Unter andern wurden die Fragen zwiſchen 
dem Fuͤrſten und Ständen debattirt, wie viel Mlitalr 
die Staͤnde nad) den Reichsgeſetzen zu halten verbünden 
' wären? Ob, und wie fie die Koften des Geſandſchaf— 
ten tragen müften? Ob die Beyſtimmung der Stände 
zu den, das Totale des Landes betreffenden, Geſetzen 
erforderlih? Dieſe detaillirter Anzugeben, würde die ‘ 
Grenzen meines Briefes uͤberſchreiten; nur bemerfe ic, 
daß die meiften davon unentſchieden Blieden, und Hoffents 
lid) ein Gegenſtand des Grundvertrags feyn werden. 
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Zerruͤttung und Begebenheiten in dem 
Ottomanniſchen Reiche. Aegypten 
Religions⸗sKrieg der Secte der Whaa⸗ 
bis, mit hiſtortſchen Auftlärungen, 
"Klagen eines Mufelmaunes. 
Das ehemals fo furchtbar erobernde Ottomannifche 


Reich gleiche jeßt einem alten monſtoͤs-coloßallſchem 
Mallafte,, deßen Selten Mauern einftürzen, und deßen 


innere Zimmer nur noch durch Flickwerk erhalten wers 


den. Wenn es auch in feiner gegenwärtigen ſchwan⸗ 
enden Lage, bey feinen auswärtigen Verhältnigen ges 
gen die andern Eutopdijchen Mächte, vors erfte noch 
erhalten bleibt, indem die beyden flillbeobachtenden 
Nachbaren, Defterreich und Rußland, es ihrer Staats: 
Elugheit nicht gemäß finden, unter den jeßigen politifch 


triegerifhen Umſtaͤnden in Europa, ihre Kräfte dur 


eine, wenn auch fo glückliche, Diverfion ſchwaͤchen zu 
laßen, und gewiße wichtigere Hauptpuncte dabey zu 


verlieren , auch die Pforte noch durch das Intereße von 


England und Preußen gedeckt wird — fo ift ed doch 
nur der füdlihe und weftlihe Theil von Europa der 
durch feine Situation vorjegt Die politifhen Augen der 
großen Mächte von dem öftlihen Theile abzteht. 

Sin den Provinzen des Reichs tft die Herrſchaſt 
ded Divans durch empärerifche Unruhen fon längft 
zerrüttet. Die Bedruͤckungen der empörerifchen Pas 


fchen treiben das Mißvergnügen der Einwohner auf die 


©tuffe der Verzweiflung, und, nad) den letztern Be 


richten iſt befonderd& in dem ehmaligen Griecheniande 


die Unzufriedenheit Bis zu aufrührifchen Drohungen ger 
fliegen. | | 
. Schon 


— 


Schon erſuhr der Capitain Paſcha die Wirkungen 


‚davon, Denn als diefer vorlängft mit einer Anzahl 
Linienſchiffen und Sregarten auelief, um. den: jährlichen 


Tribut auf den Inſeln des Archipelagus einzutreiben, 
und darauf zu Smyrna landete, gerieth er dafelbft 
mit dem Paſcha Carra Osmann-Oglu in Streitigkets 


‚ten, und wurde genöthigt feine ans Land gelegten Trup⸗ 


\ 


pen wieder einzufchiffen, weil feine Schwäche ihm die 


Dhnmöglichkeit zeigte, fich gegen einen ſo mächtigen 


Paſcha zu vertheidigen. Rumelien, Arabien, Argyps 


ten, waren voller Aufruhr, 


Die vieljährige Geſchichte der Türken, Die das 


Politiſche Journal mit unveränderliher Sorgfalt aufı 
gezeichnet enthält, zeigt die Gleichguͤltigkeit, mit wels 
her die ‘Pforte beftändig jeden Aufruhr im Reiche 


"behandelte, wie die Politik des Divans immer zweis 


felyafter wurde, und wie er befonders feit Selimg 
Regierung in eine Schwäche verfiel, welche die Aufs 
taffung der gefunfenen Kräfte zut Miederbegrändung 
des dauerhaften Zufammenhangs der einzelnen Theile 
des Reichs erfchwerte. Die mir vielen Schwierig⸗ 
keiten von ihm zu Stande gebrachte und veraͤnderte 
Regierungs-Verfaßung befeſtigte die Pforte, der Abs 
fiht gemäß, in ihren Angeln feinesweges, und er— 
:zeugte das Gegenftüc zu andern Ländern, wo Anar⸗ 
ie in Despotie übergieng. Die Umſtuͤrzung der 
duch ein halbes Jahrtauſend geheiligten Verfaffung, 
und die Neuerungen im Milttair, erregten unter dem 


großen Haufen, der fih den alten Vorurtheilen nicht 


sentiwinden wollte, geheimes Mitvergnügen, und hatte 
den Ausbruch der ſchon oft unterdrücken, nie aber 
ganz ausgerotteren, und noch jetzt fortdauernden Em; 
pörung des Paßwan⸗Oglu zur erften nachtheiligen 
Folge. Noch nie lieferte diefer Paſcha eine große 
Schlacht, Eonnte aber immer feine Melle fortfpielen, 
"den Krieg in Die ‚Länge ziehen, Verzeihung erhalten, 
| ſchwoͤ⸗ 


x 


ſchwoͤren, dag er ins Eünftige der treuche Unterthan 
feyn wolle, und feine Horden wieder ing Feld ficken, 
‚fo. bald die Türfifhe Armee das Land verließ, das fo 
‚ange ein Raub jenes berüchtigten Oberhaupts iſt. Wids 


:din, eine der ftärkften Feſtjngen in Europa, iſt auch 


‚eine faft unäberwindlihe Schutzwehr gegen 25000 Kürs 
‚gen, deren größter Theil in undiechplinirten Soldaten 
‚befteht, die mie Mühe unter den Fahnen zuruͤckgehal— 
ten werden, und eben diefe Stadt ſchuͤtzen die Geſetze 
des Korans gegen jeden feindlichen Anfall, Wird das 


her dieſer zu gluͤckliche Rebell einmal auis Außerfte ges 


bracht, fo darf er fih nur in feine Haupiſtadt zurück 
zichen, um neue Kräfte zu fammeln, fein Verſprechen 

brechen, die Näubereyen erneuern und, die Pforte in; 
ſultiren. Noc war nicht das Andenfen an feine vords 

gen Sraufamfeiten vergeffen, fo brach er vor einigen 
 Momten ſchon wieder hervor, und Beichäftigte die Trup⸗ 
pen der Pforte von neuem. Diefe, angeführt von dem _ 

Denſenigly-Oglu, dem Generale der Türkischen Armee 
in Numelien, griffen ihn wiederholt an, und trugen 
über Monaf Ibrahim, dem . Generale des: Rebellen, 
‚einen glänzenden Sieg int einer Schlacht bey Tortofay 
davom Ebenfalls ſetzte der, in feiner gutem Regierung 

ſich auszeichnende Hospodar der Wallachey Ipſilanti 
durch furchtbare Vorkehrungen der Raubſucht der Paßs 
wan⸗Ogluſchen Truppen reſpectable Grenzen. Dev 

Verluſt der beſten Befehlshaber und vieler Truppen, 
brachten den Paßwan-Oglu in eine kritiſche Lage, die 
der Paſcha von Ruſchuck benutzte, um dieſen hartnaͤcki⸗ 

gen Feind voͤllig zu entkraͤften, welches Unternehmen 

aber die nachdruͤckliche Unterſtuͤtzuug der ‘Pforte, erfor⸗ 

dert, die ihre Macht zu ſehr theiten, und beſonders auf 

Aegypten ihr Augenmerk ‚richten muß, welches 

ſeit dem Rückzuge der Engländer aus Alerandrien. völs 

lig im Aufjtande ift, und von den Albanejern in Vers 

einigung mit den Beys, mit a ee a 

’ es 
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beherrſcht wird. Vom Mai-Monate an batire ſich 
eigentlich der Ausbruch dieſer Empoͤrung, welchen bie 
_ unter dem Gouverneur von Caito, dem Mehemed Pas 
ſcha fiehenden 4000 Albanefer, (oder Arnauten ) vers 
urſachten, und die Waffen ergriffen, als ihnen die Aus; 
bezahlung des rücftändigen Soldes verweigere wurde, 
Taher Paſcha, ihr Anführer, benußte gleich die erſten 
Augenblicke feines Anfehens, um die gröbften Raͤube⸗ 
reyen, Plünderungen, und Ermordungen der Osmanlis 
au begehen. Bon den Tärfen wandte er feine Wuth 
auf die Chriſten; der Engliſche Commißair, Major 
Mißelt, wurde genau von ihm bewacht, und bedroht, 
und der Kaiſerliche Commißair, M. Roſetti erkaufte 
ſeine Sicherheit mit 200 Beuteln von ihm. Ihn toͤd⸗ 
tete endlich der zum Gouverneur von Gedda beſtimmte 
Achmed Paſcha, ſandte ſeinen Kopf nah Damierte, und 
würde dadurch die Drönung der Dinge wahrſcheinlich 
wieder hergeſtellt haben‘, mern er es nicht verfäume 
hätte, fich der Citadelle zu bemaͤcht gen, deren ſich der 
zweyte Chef der Arnauten , wregemed: Al, nun bes 
meifterte, | 

Dieſer trat völlig in die Fufftapfen feines Vorgaͤn⸗ 
gerd, und machte ſich Durch die Ermordung des Tefters 
dars und des Kiayas des Paſchas noch furchtbarer, 
Er hielt fich indeßen mit feiner Anzahl von Aufrührern 
nicht ſtark genug, und forderte daher die Beys auf, das 
Anfehen mit ihm zu ıheilen und nach Cairo zu Eoms 
men. Anfangs jekten fie ein Mistrauen in ihre Sreunde, 
‚die Albanefer, nahmen aber zuleßt ihren Vorfchlag an, 
und vereinigten fich mic den Rebellen, liefen aber jedoch 
ihr Hauptquartier mis ihrem Chef, dem Ibrahim Bey, 
zu Djiza zurück, der immer verjchlagen und fing, jede 
‚Gelegenheit benußte die Osmanlis zu fchonen. &r 
tadelte die Ermordung der Agenten der Pforte, erklärs 
te, er habe feinen Leuten nur deswegen nach Cairo zu 
gehen erlaubt, um ihre Käufer und ihre Frauen zu ſe⸗ 
Pol. Journ, October 1803, - Kır ben, 
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hen, und ermarte die Nachricht von den Abſichten des 
Sultans, deßen Antorität er anerfenne, 

Unterdeßen griffen Die Aldaneſer den Achmed Pa⸗ 
ſcha an, der mit dem ſchwachen Truͤmmern der Otto— 
mannifchen Truppen zu flichen genöthigt wurde, und fid) 
in das Eieine von den Franzoſen bey Kairo erbaute Fort 
Sulkowki werfen mußte. Von den Albänefern anges 
griffen, vertheidigte er ſich daſelbſt einige Zeit tapfer, 
aber durch die Uebermacht überwältigt, capinilirte ve 
endlich unter der Bedingung, daß er fih nur den Mas 
melucken übergeben wolle Ibrahim Bey, zu welchen 
er geführt wurde, nehm ihn fehr gütig auf, und uns 
geachtet aller Forderungen und Bitten der Aibanefer, 
die feinen Kopf verlangten, fand er in der Edelmuth 
der in der Politik des Ibrahim Bey einen fihern Zus 
ſluchtsort. 

Obgleich die Mamelucken mit der Regierung von 
Cairo verbunden waren, und die drey Hauptbeamte der 
Juſtiz und Policey ernannt hatten, fo konnten fie ents 
weder bie Unordnung ihrer Alliirten nicht ganz untetz 
drücken, oder bedienten fi) ihrer Waasregeln, um auf 
‚ale Arc und Wetie ihre perfönttche Rachſucht und ihren 
Privathaß zu befriedigen. So Mar denn die Haupts 
ftadt Aegyptens eine Beute des Straßenraubes und des 
Morde, und man fonnte dieß nur den geftirchteten und 
verwuͤnſchten Albaneiern zuſchreiben, während die 
Mamelucken ailgemeines Zutrauen genoßen, 

Engliſche Kaufleute, die wehrend diefer Unruhen 
zu Kairo anfamen, wurden ihrer Waaren in ihren Haus 
fern beraubt. Dem Mojor Mißelt bezeigten die Beys 
jedoch alle Achtung, und er jelbft bot feine Vermittlung 
zwifchen Mehemed Paſcha und den Beys an, So bald 
als Mehemed Paſcha die Nachricht von dem Tode des 
Tader Paſcha, und die Briefe feines Mörders erhalten 
batte, nahm er eiliaft ‚mit den. wenigen ihm noch. übris 
gen Truppen den Marſch nad) Cairo. Er ſtieß auf eis - 
“ 5 nige 
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nige Albaneſer Inden Gegenden von Salahie, und ſchlug 
fie, kam aber eiligft nach Beibeys zurück, da er von der 
zu Öunften der Rebellen bewirkten Revolution in Cairo 
und den von Cairo in Anmarſch gegen ihn befindlichen 
Truppen gehört haste, Meil er ſich da nicht halten zu 
koͤnnen glaubte, wandte er fich zum zweytenmal nach 
Damlette, und da er fi auch Hier nicht für ficher hielt, 
fo fandte er fein Harem und feine Foftbarften Sachen 
nach Alerandrien. Ein Eleiner Theii Albanefer, ohnge⸗ 
fährt 2000 Mann, wagte-einen Angriff mit geringem 
Erfolg auf ihn. Hierauf aber that der Pafcha einen 
Ausfall gegen die Rebellen, zerfireute fie, tödtere viele 
und nahm mehrere gefangen, erbeurete ihr Gepaͤcke, ibs 
ven Mundvorrach, und ihre Munition. Mit Verftärzs 
kungen eilten nun Dsmanly Bey el Bardeßi, andere 
Beys und Mehemed Abuali, Chef der Albaneſer nach 

Damlette; Mehemed Bey war Dagegen mit andern 
Corps von Mamelucken, Albanefern und Araber nach 
Moiette und Aierandrien beftimmt, wo deswegen die _ 
größte Beſorgniß herrichte.. Der Paſcha von Alerans 
drien ergriff zwar alle Vorſichtsmaasregeln zur Verthei⸗ 
digung der Stadt, aber dieZahl der Ottomanniſchen Trup⸗ 
pen belief ſich daſelbſt nur auf 600 Wann. Einige be 
haupteten, die Abſicht der Allurten ſey nur, ſich der 
Haͤfen von Aegypten zu bemaͤchtigen, andere, fie wolls 
ten nur den von Damierte haben, um ſich in Verbin 
dung mit dem Meere zu erhalten, und der Name Alex⸗ 
andrien würde ſchon hinreichen, um ihnen jede Idee es : 
nes Angriffs zu benehmen. Wirklich wurde dieſe Erpes 
dition auch eingeſtellt, denn obgleich die Albanzjer den - 
Beys die Forts überliefert hatten, fo heriſchte doch 
Eeine große Einigkeit unter ihnen, und der Tod fat als 
ker ihrer Bimbachis verurſachte eine große Unorönungg 
auch erhielten fie eine empfindliche Niederlage durch.die 
Zürfijchen Truppen, zogen fih zwar anfangs zuriick, 
traten aber bald darauf wieder in ihre vorige Stellung, 
2 — ‚ik 2 und 
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und verwleſen den neuen nach Caito beſtimmten Paſcha 
nach Roſeite. 

Dieß iſt die kurze Geſchichte des Auftuhrs in jener 
Gegend ſeit feinem Anfange, und die Beys ſpielten 
alſo, im Anfange des Auguſts, eben fo wieder die 
Herren von Aegypten, wie vor mehrern Jahren als 
die Franzoſen ihnen die Rolle auf einige Zeit abnahmen, 
Ihre Anarchie kann noch lange dauern, denn ihre Hälfes - 
quellen beftehen in der großen Anzahl ihrer Truppen, 
in der Langfamkeit und Ungewißheit der Operationen 
der Türfiihen Armee, und befonders in der Ents 
blögung der Finanzen der Pforte, die deswegen ofte 
gezwungen iſt, ihre Armeen zu entlaffen und wieder 
zu verſammeln. | 

Selang es der Pfortenicht, Unruhen zu dampfer, 
denen nur politifche Zwecke zum Grunte lägen, fo 
fonnte fie noch weniger Glück in ihren Unternehmung 
gen zur Unterdrückung folder erwarten, die von Ne: 
ligions- Fanatismus unterftüßt werden, wie jeßt im 
Arabien, wo abermals ein Propher mit gewaffneter 
Hand .aufgeftanden ift, und mit einem großen Anhans 
ge, dem Mahomer die bisherige Verehrung. verfagt, 
der ihnen zwar auf eine natürliche Weife den Koran 
verfchaft habe, welchen fie auch als ihr Religionsbuch 
anerfennen, durch deßen Anbetung man aber die Gotts 
heit beleidigen würde. Soiche Männer mit aͤhnli⸗ 
chen Grundſaͤtzen fanden faft in jedem Sahrhunderte 
in Arabien auf, und juchten mic einem Religions: Eis 
fer den fie beherrfchenden eifernen Scepter zu zerbrer 
chen, um ein eigenes unabhängiges Volk wieder hers 
zuftellen. Die vorletzte Erſcheinung der Art war vor 1763 
als zwey Religions Lehrer Aiekframi und Abdul 
Waheb auftraten, aber nur ein ephemeriſches Aufſe⸗ 
hen erregten, von denen auch Niebuhr in feinem Aras 
bien (S. 346) Nachrichten mittheilt.. Ihre Grunds 
- füge pflanzeen ſich indepen insgeheim unter den * 

— ern 


Bern fort, bis der Sohn des Scheich Laheb, mie dem 
Mamen Muhamet, fie wieder im Jahre 1794 benußs 
te, um die Lehren feiner Religion. mit dem Schwerdte 
zu verändern *), in deßen Fußflapfen nun ein anderer 
getreten ift, der Abdul Waheb **) genannt werden 


* 


xx) 


Kir 3 muß, 


Vergl. Polit. Journal Jahrgang 3794 S. 431 ff. 
beſonders aber im September⸗-Monatsſtücke deßel— 
ben Jahrg. S. 921, wo ſelbſt der officielle Be⸗ 
richt des Suleimann Paſcha von Bagdad, 
an den Reis Effendi, Über die neue Religions; 
Secte, mitgetheit if. 

Das heißt: Diener des Verliehenen, des von 
Gott Verlicehenen, oder der Offenbarung, mwels 
cher Sinn jener Benennung fogleich untergelegt 


- wurde, ald man die erften Nachrichten von diefer 


neuen religiüfen Empoͤrung erhielt. Dieß if ei 
Grund, warum Abdul Waheb, sder welches 
daßelbe if, Abdol Waheb (eigentlich wach dem 
Segeln der Arabifchen Grammatit Abdo Awas 


heby), als der richtiggere Name jenes: Fawatis 
fers anzunehmen ifi, und alle andere ihm beyges 
legte Benennungen, als Abdul Wechad, Wes . 


hab, Wahab u f. w. falſch find. Noch mehr 
aber fpricht für die Nichtigkeit des obigen Namens, 
feine Ableitung von dem eigentlichen gkeichnamts 
gen Stifter dieſer Secte, der vor So Jahren auftrat, 
aus deßen Familie wahrſcheinlich Abdul Uaheb 
war, wenn man wicht leugnen kann, daß U und 
W. leicht verwechfelt werden Können, fo daß alfe 
alle drey Sertenftifter, in ihren Grundfaͤtzen ſich 
gleich, aus einem und Hemfelben Stamme abs 


ſproßend, angefehen werden koͤnnen Vielleicht 


iſt aber auch der jetzige Abdul-Waheb, noch der⸗ 
ſelbe, Der (chen 1794 Aufſehen erregte, — | 


986 V. Tuͤrkey. 


muß, der ſich ſtark genug fuͤhlt, einen neuen gluͤcklichen 
Verſuch zu gleichem Zwecke zu machen. Der ſchnelle 
Anwachs ſeines Anhangs vermehrte ſeinen Eindruck ſo 
ſehr, daß er endlich die heilige Stade Mecca einneh— 
men Eonnte, und alle Schäße der Heiligkeit eroberte, 
Seine Secte bildete ſich wahrſcheinlich ſchon im vos 
eigen Sahrhunderte, und zwar unter den Arabern, die 
die große Wuͤſte von Aſien, von Alep bi an den Der: 
fiihen Meerbufen und Mascatte, bewohnen, Da ihre 
Religion beynahe die natürliche ift, fo zogen fie durch 
dieſe Sonderbarkeit zuerft die Aufmerkfamkeit der Neis 
fenden auf fih. Neue Gründe machten diefe Aufmerk— 
Leit jeßt ernfihafter, denn ihre Macht vermehrte fich 
täglich durch neue Profelyten. Durch die beyden gleich 


wirkfamen Mittel, den Hang zu neuen Lehren, und die ” 


Mache der Waffen, verfchaften fie fich diefen Anhang. 
Stolz auf das Gefühl feiner Kraft, fürchtete ihr Chef 
fih niche mehr, feine feindlichen Abfihten gegen die 
Pforte zu bekennen, Als er fi der Stad Mecca naͤe 
herte, um fie einzunehmen , ſo lieg Schoud, Sohn 


des Abdallahzis, eines ihres Chefs, den Abdalla) Das _ 


fa, der noch mit einer Saravane zu Cairo war, von 
ſeiner Ankunft benachrichtigen. 


Er fagte ihm, er fey nur gefommen, um ſich der 


Stadt zu bemaͤchtigen, wolle aber weder ihm noch den 
Perſonen in ſeinem Gefolge Boͤſes zufuͤgen, und rieth 
ihm, ſich zuruͤck zu begeben. Abdallah⸗Paſcha ſandte 
darauf den Adam Effendi, Cadi von Jeruſalem, zu 
ihn, der ausdrücklich deswegen von ea ger 
| | ommen 


ſtens koͤnnte man dieß aus den Namen Schoud, 
Abdullahzis u. and. ſchließen, die auch damals 
ſchon vorkamen, aber nur etwas anders gefihries 
‚ben wurden da das Teutſche Ohr die orientali⸗ 
ſchen Namen ſehr leicht mißverſteht. 


? 


* 
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kommen war, um mit dem Abdul-Waheb Über feine 
neue Lehre zu fpreben, Er behielt den Effendi bey fich, 
der ihn wahrfcheinlich nicht befehren Fonnte, wie die 
Imans von Eonfiantinepel fih gefchmeichelt hatten, 
Die einzige Maasreoel, die der Pafcha nun ergreifen 
konnte, war | fich zurück zu begeben, denn ohne Wafı 
fen fonnte er mit den Pilgrimmen einer zahlreichen Ars 
mee nicht widerfiehen. Abdallah Paſcha chat dieß 
auch, und die Pilgrimme folgten ihm, ließen aber den 
größten Theil ihrer Waaren in den Magazinen der 
Stadt, weil fie eine Nachſtellung von Seiten der Was 
hebis befürchreten. Die Wahebis, ohngefäht 50,000 
an der Zahl, griffen darauf die Stadt an, und nahmen 
fie ohne Widerſtand. Alle Haͤuſer wurden geplündert, 
felsit das Haus, wo Mahomets Grab if. Die Driens 
taler ruͤhmten die Reichthuͤmer, die es enihielt, aber 
in dieſer Ruͤckſicht mug man ein Mistrauen in ihre Ue— 
bertreibung jeßen.*) Bey der erfien Nachricht von 
der Annäherung der Wahebis, verließ der Scherif, von 
Mecea und ein Paſcha diefe Stadt, flöhen nah Djedz 
da und entfamen mit einem Schiffe nah Mascatte, 
Einige Tage nad ihrer Abreife lieg Abdul Waheb nur 
eine Eleine Sarntion zu Dierca zurüd, und belagerte 
Diedda, weihe Stadr ihn nicht lange widerftehen konn: 
te. Auch verfiherte man, Abdul Waheb Habe alle 
Mahometaner, die feine Lehre nicht anerkennen woll: 
gen, hinrichten Ingen, und flimmte darin Aberein, daß 
er die Chriſten und die Juden ſchone, weil er diefe alb 
eine Claße der Gläubigen betrachtete, Seine Regie 
rung war für die, welche ſeine Lehre annahmen, fanft. 

EIE 4 . Keine 


”) Ein Haheb wollte fo gar einen fo großen und glaͤu⸗ 
genden Diamanten, in dem Grabe gefehen haben, 
dag man ihm im der N yon atoep Tage⸗ 
reiſen ſehen koöͤnge. 


0 Ve Til 


Keine Bedruͤckungen, Eeine Gelderpreſſungen, die eins 
zige Abgabe beftand in dem Zehnten, den jeder von/ 
feinem Vermögen bezahlen muß. Andere dagegen fpras 
chen laut von feiner Grauſamkeit. Diele Nachricht 
verbreitete unter die Neichen von Alep große Beſtuͤr⸗ 
zung. Die furchtiamften, befonders die Juden, glaub⸗ 
ten die Wahebis ſchon vor die Thore von Alep zu 
fehen, j 
Der Engliſche Agent von Baßora fchrieb an beit 
Abdul Waheb, und bar ihn, die Englifchen Tarraren 
zu fchonen, die die Wuͤſte durchreiften. Diefer empfieng 
die ihm gefandten Gelenke, und antwortete bloß? 
„Ich habe ihren Brief erhalten; fo lange ich mit Daß 
ſora in Frieden bin, Eönnen ihre Bothen ungehindert 
reifen. « Bald nach diefer folgen Antwort erlitt er 
zwar durch den Ghezar, Pafcha von Acre, eine Demüs 
thigung, die ihn nörhigte, Mecca zu verlaflen, abet 
gleich) nachher war er wieder Sieger, eroberte zum zwey⸗ 
tenmal Mahomers geweihten Geburtsort, und vers 
drängte daburch den Großherrn aus feiner Hauptwuͤrde, 
nemlich der eines Chalifen, ohne ihm die Hofnung zu 
geben, bald in dieſelbe wieder eingelekt zu werden, da 
es der Pforte noch nicht möglich war, diefen Aufrühs 
rer zur Ruhe zu bringen, En 
So verbreitete fich alfo der Geiſt der Widerfeßlichs 
keit und Empoͤrung fat durch alle Provinzen des Türs 
Eifchen Neiche, und zeigte ſich fogar fhon in der Haupt; 
ſtadt. Das Volk in Conftantinopel gab feinen Unwil⸗ 
len gegen die Regierung dadurch zu erfennen, daß es 
fidy feines gewöhnlichen Ausbruchs in folhen Fallen . 
bediente, und die Stadt wiederholt in der Nähe des 
Serails in Brand ſteckte, wodurch 500 Gebäude ein 
Raub der Flammen wurden, Unter allen diefen Ums 
fländen, von fo mannichfaltigen Plagen beftürme, ohne“ 
Binlängliche Mittel, fie zu bezwingen, Kam die — 
N 
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in das aunglacknchſte Jahr ihrer Zeitrechnung, dem 
1218ten der Hegira. 





MNachſtehenbe Alagen eines Muſelmannes? 
find ein Auszug eines Schreibens won Smyrna, vom 
Isten Auguſt d. I. Tr | 
Schiecken, Betruͤbniß und Furcht hertfchen ges 
genwaͤrtig in den Herzen aller unferer gläubigen Mufels 
manner. Die geheiligte Stade, jener Bezirk, den 
kein Drofaner durch feine Annäherung zu verunteinks 
gen wagie, iſt der Raub einer verruchten Secte gewors 
den, die fein anderes Geſetz als das der Natur. Eennt, 
und die unferm erhabenen Propheten den Vorzug, den 
Ruhm und die Macht verweigert, dieer bey dem einis 
gen wahren Gott genießt, deßen Dallmerfcher er anf Eos 
den iſt. | | 

Die Baaba, dieſe uralte von Adam gebauete, 
durch feine Sünde zerftörte Mofchee, die Abraham und 

Jsmael wieder aufrichteten,, Damit alle Kinder des Pros 
pheten den Allmächtigen dafelbft anbeten möchten, hat 
fremde Soldaten, auf immer verfluchte Bieger, in die 
himmliſchen Gewölbe eindringen, und ſchaͤndlicher woiſe 
den geweihten Vorhof von ihnen betreten geſehen, ohne 
ſich vor dem ſchwarzen und geheimnißvollen Stein nie— 
der zu werfen, gegen welchen jeder glaͤubige Muſelmann 
firbenmal des Tages feine Gelübde und feine Huldigung 
richtet. Unſere unermüdlichen Pilgrimme werden alfo 
Ans künftige des füßen Troftes beraubt feyn, mir Ehre 
fuccht diefen Stein zu berühren, und zu kuͤßen, Diefe 
ehrwürdige Kaaba, deren Abbildungen fie nur noch wer; 
den betrachten fönnen! O wie fhön, wie prächtig war 
er ehemals, ald der Erzerigel Gabriel ihn erfi dem Abra⸗ 
ham gegeben hatte; ehe ein Weib fo unglücklich war, 
ihn zur Zeit ihrer Gebrechen zu berühren, glich ex der 
Weiße des Schnerg. « | 

| 5 „Die 
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Die Thuͤre von gediegenem Golde, die einen der 
Eingaͤnge der Kaaba ſchmuͤckte, iſt geraubt worden. 
Das ſchwarze Tuch, das jaͤhrliche Geſchenk unſers er— 
habenen Großherrn, auf welchem mit goldenen Budfta; 
ben die ſchoͤnſten Lehrſproch⸗ des großen Propheten ge 
fasrieben waren, haben ſeine Feinde unter ſich getheilt, 
Der heilige Durchgang, der ſich nur dreymal jaͤhrlich 
oͤffnete, bleibt ohne Wächter; an die Stelle des ſteilen 
Abhanges der jeden Mufelmanı zwang, "mit angeſtreng⸗ 
ter Inbrunſt zu kriechen, um bie an die Thuͤrſchwelle 
zu gelangen, haben ruchloſe Hände Steine: angehäuft, 
die. jedem den CEingang zum heiligen Ort erleichtern, 
als wenn die Siege.unferer Verfolger ihnen nicht ſchon 
‚Mittel genug verfchaft Hätten, um die Entweihung des 
Heiligthums zu begehen, Die unermeflihen Finfünfte 
unferer heiligen Moſchee, /die Städte, die fruchtbaren 
Begenden, die zahllofen Haufer, weiche ihr gehörten, 
les wird. der Raub des Siegers, “ 

Weichen Enrfchluß wird unter ſolchen Fläglichen 
Umftänden unfer erhabene Fürft, das Ebenbild Gottes 
auf der Erde, der Bruder der Sonne und des Mondes, 
der Herr und der Schiedsrichter aller Neiche, die es 
auf der Welt giebt, nehmen? Das Einzige, welches 
allen gläubigen Kindern des Mahomets noch die ger 
aründete Hofnung giebt, wieder in den Beſilz des hei— 
ligen und ewigen Erbtheils des großen Propheten eins 
zutreten, ift, daß fein Abglanz hienieden unter fo vies 
ten geheiligten Ehrentiteln, auch den des Beſchuͤtzers 
der heiligen Stadt Mecca und Medina führt - Wie, 
hat der Scherif diefer beyden Staͤdte, dieſer ungluͤckli⸗ 
de Ahiprößling des Propheten die ihin geweihten Oer⸗ 
ter nicht beßer vertheidigt? Wie hat er vor Menſchen 
fliehen koͤnnen, die zu ihrer Zeit die Wirkungen des 
Fluchs des Himmels empfinden werden ? 

„eis den lebten Ereignißen, welche bie Lage des 
Reichs des Großherrn verändern fünnen, find eine große 
Anzahl 


a 
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Anzahl Syrifher, Aeguptifcher, Indianiſcher, und 
Perſiſcher Kaufleute mit dem Vorfage nach Mecca ge 
kommen, um die Umſtaͤnde zu benußen, welche die Hins 
derniße eniferne baden, die die Religion und die Ges 
brauche der frommen Muſelmaͤnner der Freyheit des 
Handels entnegenftellten, Linfere Stade Smyrna ents 
hält: viele Kaufleute, die geneigt find, fich in Die Haupts 
ftade von Arabien: zu begeben, die noch mehr als ſonſt 
ſchon der Stapeiplaß der Waaren, fo wohl diefer Pros 
vinz, ale aud von Indien, Aegypten, der oͤſtlichen 
Küften von Africa, von Syrien und Perſien, ſeyn wird, 
Was find aber alle diefe zeitlichen Vortheile für einen 
wahren Gläubigen, wenn man fie mit den himmliſchen 
Segnungen vergleicht, weiche der Schuß unjers heilis 
gen Propheten ausſchuͤttete? Nicht umfonft werden 
. gewiß uniere Feinde fowohl die heilige Moſchee von 
Mecca beflecht haben, ald auch das geweihte Grab des 
Medinah ; al; Naby, Wo die unv.rdorbene und unvers 
wesliche Aiche des größten der Menfchen, zur Seite der 
der Shalifen Aboubeker und Omar, fett fo vielen Genes 
zationen liege O beklagenswerther Gegenitand für 
die Schüler des Propheten ! Nicht alle konnten die 
Ehre Haben fein Grabmal zu fehen, und Ruchloſe, die 
fein Hetliged Geſetz verkannten, haben ſich demfelben 
ohne Furcht genaͤhert; fie haben es entweiht; und 
e6 bleiben den Ismaeliten nur Augen übrig, um die 
Verwuͤſtung zu beweinen, die in den geweihten Dev 
tern durch die Geburt und dad Begraͤbniß depen. 
herrſcht, den der Allmädıtige fih von Anbegin er 
erwählt hatte, um auf immer dag ſchon fo berühmte 
Geſchlecht der Koraiſchiters zu verherrlichen, “ 


) 


VI. 


992 _—— 
vi. 
Nord⸗America. 
Ein Schreiben aus Philadelphia. 


„Man befürdter Schr, daß in dem Troctate wegen 
Louiſiana einige dem Publica jeßt noch unbefannte him 
terliitige Stipulationen enthalten find, daher er nihe 
ohne Einwendungen im Senate durchgehen werde. 

Welche Verwickelungen dieß jepn mögen koͤnnen wie 
nicht erraten. Wir wiſſen zwar, daß eine große 
Summe Geldes bezahlt werden muß, aber dieß kann 
£eine Schlinge genannt werden, weil e8 ein für alles 
mal ift, und wirklich Eonnten. die Vereinigten Staas 
ten ein fo großes Geſchenk nicht ohne eine Art von 
Hrauivalent erhalten. Der Verkauf jener ausgedehn⸗ 
ten und fruchtbaren Streifen Landis an Einzelne, 
wird den Gaaten gewiß mehr als die Summe von 8 
Millionen Dollars, die fie gegeben haben follen, wie 
der einbringen. | 

Die Lnterhandlungen wegen Louiſtana wurden 
freylich mit außerordentliher Schnelligfeit angefangen 
und geendige *) und es ift nicht unmöglih, daß der . 
Praͤſident in feinem Eifer die Grenzen feiner Mac 
überichrirten habe. Denn wenn wir nicht irren, ſo 
follte jede Geldverhandlung vom &enate ausgehen, 
Als der Sefandte nad) Frankreich kam, fo vermurhes 
ten wir eher, daß er abgefchickt war, Bedingungen zu 
unterhandeln, als einen Vertrag zu [hließen, und wir 
erftaunten zu hören, daß Faum-nac feiner Ankunft 

auch 


*) Weil der Krieg mit England im Ausbruche war, 
und das Gabinet der Tuilerien alfo eilte, mit Ames 
rien in Auskunft zu kommen, damit es nicht etwa 
zu einer Verbindung mit Eugland fich neige. 
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auch ſchon alle Streitigkeiten beygelegt waren. Herr 
Monroe, ſowohl ale. der Praͤſident, find von der ſo⸗ 
genannten antiföderaliftiihen Partheh. Man murhs 
maßt, dab fie die Agfichten Frankreichs begünftis 
gen, und fie haben zahlreiche Feinde. Die famsien 
BVBerhandiungen von x und y mit Talieyrand Porigord, 
und den drey Amer:canifchhen, Bevollmächtigten, ‘da 
viel Geld verlangt wurde, - der vor der Abreife dem 
"Senate gegebene Wink, daß einige Millionen unter 
gewiße,, beym erſten Conful am meiften Einfluß has 
bende Perfonen, vertheilt werden müßten, und die 
Schnelligkeit mit welcher der Tractat geſchloßen wurde, 
alles: fcheint zu beweifen, daß. viel Geld angewandt ift, 
und die beſten Bedingungen. nicht erhalten worden. 
Wir befürchten, daß die föderaliftifche Parthey, dieſe 
Gelegenheit ergreife. um Haß gegen den ‘Prafidenten 
zu erregen, . von dem man doch mit Gerechtigfeit ber 
haupten muß, daß er feit feiner Erhebung zu den ges 
genwörtigen Stand, mit gerader Unpartheylichkelt 
viele Segenftände durchgefeßt hat. Mögen die Sachen 
nun auch ftehen wie fie wollen, fo iſt der Beſitz von 
Louiſiana zu wichtig, als daß er aufgegeben werden 
ſollte, und welches Mißvergnuͤgen die Bedingungen 
der Abtretung auch erregen moͤgen, ſo wird der Congreß 
doch ohne Zweifel jenem Vertrag feine Zuſtimmung 
geben, ob er gleich die Meigung für das Franzoͤſiſche 
Intereße fehe geſchwaͤcht hat, und der Brittiſchen 
Porthey in America, der Parthey an. deren Spitze 
Wafdingeon fland, und welche Sorge für das wahre 
Intereße des Landes traͤgt, und es verfteht, den Ans 
bang veritärkt. Ä 

Zu den Zeiten Franklins und anderer Männer, die 
fürs Befte ihres Landes jeder Schwierigkeit troßten, . 
gab es keine Intriguen, alle gehörten zu einer Par— 
they. Wegen feiner Liebe zum Baterlande lief Waſ— 
hington Gefahr auf dem Schaffot zu firiben; ja fo gar 
— als 
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als er. deßen Freyhelt vellendet hatte, und die Bewun⸗ 
derung aller, ausgenommen ferner Mitbürger, auf 
fit) 309, fo fanden parthepiiche Menfchen auf, und 
verbitterten die legten Tage eines Lebens, welches unter 
dem allgemeinen Beyfalie afier Einwohner von America 
‚hätte geendigt werden follen, Dieß find für den kuͤnf— 
tigen Frieden des Landes ſchlimme Vorbedeutungen; 
aber es iſt nicht ohnmoͤglich Daß die gegenwärtige Ans 
gelegendeir, da fie ſich zu einer Zeit ereignet, in wels 
her. Großbrittaͤnnien feine Ehre und Treue gezeigt hat, 
und die Franzoͤſiſche Parihey in Ungunft iſt, die Einig⸗ 
kelt in der Americaniſchen Republik wieder herſteller“ 





Zur Vervollſtaͤndigung der Machrichteni von Ames 
rica führen wir hier sur noch an, daß die Zufammens 
kunft des Congrehes auf den 2oten October beftimmt 
ift, und SHefferfon wahrjcheinlich nicht wieder zum Prä; 
ſidenten erwähle werben wird, — Moch verdient be 
merkt zu werden, daß Louifiana hätte tributatr gemacht 
werden Eönnen , aber nad) der Republicaniſchen Polts 
tie der Americaner, den andern Staaten als der ıgte 
Ming der Kette, einverleibt wird, mit ihnen gleiche 
echte erhält und an der Geſetzgebung Theil nimmt, 
weswegen aus jedem Dijtricre conjtitutionsmäßige Mes 
prajentanten gewählt werden müßen, Bey den Eins 
wohnern von kouifiana erregte ihr neues Schickjal die 
lebhaftefte Freude, und in einem Briefe aus Neu⸗Or— 
leans, hieß 68: „Wir fichen jetzt unter einer Regie— 
rung, die den Kunſtfleiß, den Handel, und die Frey 
heit der Religioneuͤbung beguͤnſtigt. As Meitglieder 
der vereinigien Staaten Haben wır weder Monopolien, 
nod) andere gewaltjame Einichränfungen zu befürchten, 
Unjer Hafen ſteht, ſo wie die Hafen von Philadelphia, 
Bofton und RNeuyork, den Schiſſen aller Nattenen 


offen. 
Naqh 
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Mach den lehren Nachrichten aus Nord: America 
hatte die feit mehren Jahren in den Seeſtaͤdten pe; 
riodiſch graßtrende Seuche des gelben Fiebers, wieders 
um in Auguft, zu Neuyork, und in ernigen andern 
Drten, die Bevölkerung verringert, uhd viele Merichen 
weggeraft. Mean juchie Durch die Sperrung der infs 
eirten Derter, und andre Mittel, dem Uebel möglichit 
Einhalt zu thun. 

Die Unennehmtichfeiten, die die Americaniſche 
Schiffahrt und Handlung, wie andrer Nationen, bey 
dem jetzigen Kriege su erfahren hatte, bewogen die Re— 
gierung auf eine Ichnelle Verſtaͤrkung der bisher noch 
ſehr ſchwachen Kriegsflotte bedacht zu feyn, worüber 
bey der Eröfnung des Congreges mehr vorkommen wird 


VII, 


Kriegsgeſchichte. Küftens Krieg. Lan⸗ 
dDungs : Nüftungen in Krankreich 
Neue eingerrerene Kriſis, und neue 
Unterhondiungen, 


Die Eleine Englifche Ausrüftimg in den Dünen, 
welche im vorigen Monate (©. 899 u. f) erwähnt 
worden, hatte, nebſt einigen andern, die Beſtimmung 
zu Angriffen auf die Franzöfiihen Schiffe, welche zu 
der Landung in verfchiedenen Häfen ausgerüfter wur— 
den. Die Engländer hoften die Franzoͤſiſchen Flottil— 
len zu verderben, ehe fie ausliefen. Sie unternah, 
men mehrere Angriffe Der erfie geſchahe am 14ten 
September, unter dem Öberbefehle des Admirals Sau—⸗ 
marez, auf die Küfte von Granville, und die Bai von 
Eantale, wo eben eine Franzöfliche Flotille von St. 
Malo angekommen war, Das Vombardement der 

Kuͤſte 


96 VIE Kriegsgeſchichte. 


Küfte von Granville, und der Stadt ſelbſt, dauerte 
mit vieler Heſtigkeit den 14ten September, die Nacht 
hindurch, und den folgenden Tag, : Ein großer Theil 
von Sranville wurde cin Raub der Flammen: aber die 
Sranzöftiche Flottille von 22 Schiffen wehrte fih mir 
viele Unerſchrockenheit, nur 2 Schiffe wurden, nad) 
den Engliichen Berichten, gar keines nach den Franzoͤ— 
ſiſchen Berichten, zerftöer. Der Englifche Admiral bes 
ſetzte indeßen zwey Kleine Inſeln, die von Nußen, bes” 
fonders wegen Sjerfey und Guernſey, feyn follen. 
| Zu gleicher Zeit mit dem Bombardement von Stans 
ville, wurde auch St. Valory über eine Stunde lang ° 
beſchoßen, und mehrere Haͤuſer befchädiget. Die Engs 
länder warfen, in jenen Tagen, an der ganzen bafigen 
Kuͤſte Hin, Bomben, und feßten alles in Beunruhis 
gung, erreichten aber den Hauptzweck der Zerſtoͤrung 
der Sranzöfiihen Schiffe nicht. 

Eben jo wenig glückte eine andre Unternehmung, 
weiche vom 26ten September an.auf Calats, und von 
da an der Küfte bin, bis Boulogne verfucht wurde, 
Am 2rften war bejonders die Beſchießung von Calais 
aͤußerſt heftig. Doch konnten die Bomben, megen 
ber Länge des Hafens die eigentliche Stadt nicht erreis 
hen, jondern nur die Vorſtaͤdte, und aud) da thaten 
fie faft gar Feinen Schaden, wie der Franzoͤſiſche offis 
sielle Bericht fagte. Kin sffenelich zu Calais bekannt 
gemachtes Avis, zeigte Dagegen an, da von den 88 
Bomben, die die Engländır warfen, doch 20 in die 
Stadt fielen, und 12 Haͤuſer beichädiget wurden. Es 
waren 11 Englifhe Bombenfäiffe, und Briggs, mwels 
che Calais angriffen. Lnter dam Heftigften Feuer ſeegel— 
ten die 28 Franzoͤſiſchen Schiffe zu Calais, dicht an der 
Küfte weg, und fleuerten nad) Boulogne, Die Eng: 
länder beſchoßen fie aus allen Kräften, konnten ihnen 
ader wenig Schaden zufügen, da fie zwifchen einer Reis 
be von Sandbaͤnken, und der Küfte, ſich immer fo hiels 

” ten 
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ten, daß die Englaͤnder ſich nicht naͤhern konntene und 
auf den Franzoͤſiſchen Kuͤſten waren Moͤrſer aufgeſtellt, 
aus welchen bis auf 2400 Toiſen weit geſchoſſen wurs 
de, nad Franzöfifhen Berichten. So kam bie Flotille 
von Calais am 29ften Septemb. zu Boulogne an, und 
vereinigte fi) mit der Divifion, ohne großen Schaden, 
Noch in dem Augenblicke der Bereinigung bey der Dis 
viſion, unternahmen. die Engländer wieder ‚einen Ans 
griff, aber ohne Erfolg . 
In jenen 3 Tagen vom z6ften bis 29ſten Sep⸗ 
tember find, unnüser Weile, viele taufend Pfund Pub 
per verichoffen: worden. Die ganze Franzoͤſiſche Kuͤſte 
von Calais bis Boulogne, ftand faft beftändig im Feuer, 
und gewährte den Englischen Küften einen ſchrecklich fel« 
tenen Anblick, Bey allem drin verloren die Franzoſen, 
nach ihren Berichten, nicht mehr ald 2 Mann, und 
gar feine Schiffe. Mad den Englifhen Berichten, 
geriethen 2 Franzoͤſiſche Schiffe auf den Sand, und 
mehrere wurden. befchädiget. Ä 
+ . Der Engiiiche Endzweck war offenbar verfehlt. Nicht 
allein die 28 Schiffe von Calais, fondern auch 25 von 
Duͤnkirchen, die nach Calais, und von da nach Bons 
logne ſteuerten, erreichten ihre beſtimmte Vereinigung, 
wenn ſie auch, wie mehrere Engliſche Nachrichten vers 
ſichern, beträchtlichen Schaden erlitten hätten... =... 
Sn den Engliichen öffentlichen Blättern wird das 
Marines; Departement befhuldigt, daß es einen großen 
tadelnswürdigen Fehler begangen habe, indem es. die 
Stärke des Angriſs zu wenig angemeßen für die feinds 
liche übermächtige Stärke eingerichtet, und dadurch den 
Endzwe unmöglich gemacht babe. — Wenn Inder 
fen aus den Franzoͤſiſchen Moͤrſern nad) neuer Art fo 
weit, bis auf Dreyviertei Meilen hin, Bomben, und 
Granaten geworfen werden konnten, da hingegen bie 
Engländer fich der Kuͤſte nicht nähern Eonnten, fo iſt es 
‚zu verwundern, daß die Engländer nicht allein. fein 
Pol. Journ, Ortober 1863. Dyy Schif 
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Schif verloren, ſondern auch keinen Verluft an Dienz' 
ſchen, außer ein Paar Verwunderen, gehabt Haben, wie 
der. officielle Bericht ausdruͤckich ſagt; und doch war. 
die Kanonade von beyden Seiten, nad) Privar: der 
richten ſo eurſetzlich, daß dergleichen wenig Augen geſe⸗ 
“hen haben mögen, " ee 
. "Den Engiändern gluͤcklich entkommen, lagen nun 
am zoſten; E eptember 55 Kanonenboͤte zu Boulogne 
vor Änker. Mean giebt an, daß außer dieſen 55 Ras 
nonenboͤten zu Boulogne, noch 30 zu Calals, 160 zu 
Diünfichen,. 150 zu Oſtende, 30 zu Dieppe und Ber 
eamp in Bereitſchaft liegen: außerdem in dem Hollaͤn⸗ 
diſchen Hafen zu Fliehingen 50, und auf der⸗ Schels 
Do r 8 era Mi 3 


de 60. | wer: gt ® 

Zur. nämlichen Zeit: des Augrifs auf die Franzoͤſ. 
Rüften, wurden auch die Hoͤllaͤnd. Kuͤſten, mehr oder we⸗ 
tiger, beunruhigt. Einige Engliſche Schiffe beihoßen 
das Seedorf Scheveningen, ohnweit dem Haag, eine 
Siunde lang ohne betraͤchtlichen Schaden, eben das 
Schickſal Hatte das Seedorf Zandvoort. Diele! Er: 
fcheinungen harten feine andre Abſicht, als die Kuͤſten 
u allarmiren, und, wenn moͤglich, einige Boͤte zu rul⸗ 
mren, welches auch geſchahe. se 
.,; Während dieſes Küften.s Kriegs „ Und der Ver 
‚ fammiung der Franzoͤſuchen Transports und Kanonen⸗ 
Vote längs gegen der Küfte über, zogen von allen Sei; 
ten, und Enden zahlreiche Truppen, Corps nad) den 
DBerfammiungs: Plägen, an den Kuͤſten. Beſonders 
"wurde das Corps des Generals Soult bey St. Omer 
im Aufange Octobers beträchtlich verſtaͤrkt. Der größte 
Theil der geſammten Franzoͤſiſchen Kriegsmacht ver 
ſammelte ſich an den Kuͤſten. Die Beſatzungen von 
den. Grenzfeſtungen des alten Frankreichs, und von 
Aachen, Bonn, Creveld, Juͤlich, Coͤin, Metz, Strass 
Burg, von Ouͤden bis ans noͤrdliche Belgien, vom Pihels 
ne bisan die Saronne, zogen in bewafnelen Wande 
ur u re ee - || 
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rungen nach jenen Kuͤſten, von daher England uͤberwaͤl⸗ 
tigt werden ſoll. 

In London hielt man ſich für uͤberzeugt, daß bie 
Megicrung die authentifhen Nachrichten von dem Inva⸗ 
fions Plane Bonapartes bekommen habe, und man 
Aas diefen Plan in den oͤffentlichen Blaͤttern. Er gieng 
dahin, daß Bonaparte ſeine Truppen an verſchiedenen 


Oertern embarquiten wolle, und ſich begnuͤgen wuͤrde, 


dieſe Truppen auf die Kuͤſten von Kent, Suſſex, und 
Eſſex auszuwerfen, daß der Zweck dieſer verlornen 
Kinder nur dahin gienge, zu pluͤndern und zu verwuͤ⸗— 
ſten, ohne ernſtlich auf London vorzudringen, und daß 
dieſe Korps die Waffen ſtrecken ſollten, wenn fie von 
‚einer Abergroßen Macht angegriffen würden: während 
dieſer allarmirenden Auftritte follte aber das große Haupt; 
Project ausgeführt werden, eine Landung in Irland, 
und Vereinigung mit den dajigen rebellifchen. Haufen, 
deren Chef in dem geheimen Verftäridniße diefes Plans 
wäre. Dahin, nad Irland, würden die Flotten von 
Breſt und L'Orient mit 30,000 Mann, und 100,000 
Klinten, ‚und Saͤbein abgehen, und erſt dann, wenn 


die Einnahme Irlands bewerfftellige wäre, follte won ‘ 


da aus eine ernfihafte Landung: in England, und ein 
Marfch auf London ausgeführt werden, *  Diefer Plan 
ſey aͤcht, oder unaͤcht, fo tft er fo.narärlih, daß man 
ihn (don öfters, nicht als geheime Offenbarung, ſon⸗ 
dern als eine einleuchtende Wahrſcheinlichkeit, ge⸗ 
hoͤrt hat. 

An drey, Orten mm fi ch hauptlaͤchlich 3 
große Armeen, zu Se Omer, zu Brügge, au 


> 


Boulogne. Eine vierte Armee, wurde, als Reſerve⸗ 


Armer, u Compiegne formirt. Außerdem waren 
an den Küften, von vielen Detafchements, militairifche 
Poſitionen ftark beſetzt. An den ſollandiſche Kuͤſten, 


vom Texel bis nach Fließingen hin, ſtanden auch zahl⸗ 


— Franzoͤſiſche Truppen, die eine. große Armee, auf 
Yyy a 50000 
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50,000 Mann gefhäßt, ausmachen. Die Organifis 


rung aller tiefer Armen wurde im Dctoders Monate 


beſchleuniget. ¶Auch bey Cherbourg wurde ein Corps 


von 12,000 Mann aufgeſtellt. 

"Aber der beſchleunigten Anftalten ohneradhter, glaub⸗ 
ten doch wohl unterrichtete Perſonen, daß die wirkliche 
Ausfuͤhrung der Invaſion nicht ſehr nahe ſey. Wer 
einen Begrif hat, wie viele Transportſchiffe zu fo zahl⸗ 
reichen Corps erfordert werden, der wird auch jener 
—— ſeyn. 

Bey der theils geſchwaͤchten, theile i in. den Häfen 
gurickhehaltnen , Sranzöfife (hen Kriegs: Marine, fonns 
ten nur einzelne Eleinere Fregatten und Briggs genoms 
‘men werden, deren Anfühtung unnuͤtz ſeyn würde, 
Eine Menge von Kauffahreey Schiffen wurden indeßen 
in England aufgebracht, und mit unter reihe Prifen. 
Es ift bemerkenswerth, daß bis jeßt noch feine wirklid) 
Hollandifche, anfgebrachte Schiffe von der Englifchen 
Admiralitaͤt als gute Prifen condemnirt worden find, 

Im Mittelländifchen Meere herrſchte Nelfon, 
mir: ſolcher Unthaͤtigkeit, daß fogar.die Häfen von Lir 
vorno und Genua nicht ftreng blocfirt waren, und von 
Zeit zu Zeit dafelbft Schiffe einliefen. Der größte 
Theil’ der Brittiichen Seemacht Preuzte, unter Nelſons 
Anfuͤhrung feibft, vor Toulon, und hielt die daflge 
Franzoͤſiſche Flotte fo blockirt, daß fie nicht anelaufen 
fonnte, und nach einem gemachten Berfuche, bald: wie; 
der zurück eilen mußte. Indeßen rüfteren die Engläns 
der auf Malta eine geheime Expedition aus, deren Bei 
ſtimmung nur Muthmaßungen angeben eonnten, Es 
iſt nicht wahrfcheinlich, daß die Engländer anf Erobe⸗ 


rungen in Stalien, und überhaupt auf dem feften Lande 


denfen werden. 


Kieue Krifis. 


‚Man hat in den Zeitungen geleſen, daß in der er⸗ 
ſten Haͤlfte des Octobers verſchioone Couriere von Paris 


pr m nad 


x 


vu. Kriegsgeſchichte. 1001 


nach Berlin und Petershurg abgegangen find, duch vers 
fhiedne von bepden Reſidenzen augefommen waren. 
Man fchloß daraus auf neue Friedens s Vermittlungen, 
zwifhen England und Franfreih. Das war lan der 
Fol. Vene eingetretne Umitände erzeugten neue Aeufs 
ferungen von Rußland, und Preußen gegen Frankreich. 
Portugall nicht allein, ſondern auch Spanien, hats 
ten ſich, wegen der neuen Franzoͤſiſchen, mit Drohun⸗ 
gen begleiteten, Foderungen, die Vermittlung und den 
Beyſtand von Rußland und Preußen erbeten. Bey⸗ 
de Maͤchte ließen dem Cabinette der Tuilerien ernſtliche 
Vorſtellungen machen, und erklaͤren, daß ſie einen 
Marſch einer Franzoͤſtſchen Armee durch Spanten, um 
Portugall zu erobern, mit dem lebhafteſten Mißver⸗ 
gnuͤgen anſehen wuͤrden. Preußen iſt wegen der Schle⸗ 
ſiſchen Leinwand-Handlung, die Millionen beträgt, bey 
dem Spaniſchen Intereße nichts weniger als gleichguͤl⸗ 
tig. Wenigſtens erfodert die natuͤrliche Politik eine 
Teunahme. Rußland hat ſchon eine alte Allianz mit 
Spanien, die Fürzlichft erneuert worden feyn ſoll. ie 
berdem kann die Vergrößerung der Sranzöfiichen Ab⸗ 
fihter, im jetzigen Kriege, keiner Macht in Curopa 
augenehm feyn. — 

So entſtanden neue diplomatiſche Auftritte in Paris, 

welche auch, nach den letztern Nachrichten, ſolche Ge⸗ 
gen Aeußerungen von Fränzöfiicher Seite zur Folge 
gehabt haben, daß ein Vergleich zwiſchen Frank⸗ 
reich, und Portugall und Spanien zu hoffen 
ſteht, deßen Bedingungen aber in den Parifer Blaͤttern 
nicht allein ſehr voreilig, fondern auch fehr‘ irrig angege: 


den worden find. Ue tigeng ſteht der politiſche Davos | 


meter bey: den meiſten Hoͤfen, Aanjetzt, ſehr auf veraͤn⸗ 
derliche Witterung, doch dir wohl der Winter einen 
einfweillgen SroR haben, nn a. 


— 
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Brie fe 


Aus einem Schreiben von Ulm, von roten . 
Dctober 1802. 


Im Wirtembergifchen macht ein Staatögefangener,; 
ber auf der Feſtung Hohen Asperg fißt, viel Aufſehen. 
Bor erwa fehs Wochen wurde nemlich diefer Fremde, 
angeblicd) ein Pole und Maltefer: Ritter, zuin dirigi— 
renden Minifter,. Grafen Winzingerode, berufen, und 
von da, wo der Churfürft ſelbſt ſich einfand, durch zwey 
Jäger nach dem Asperg abgeführt. Sogleich wurde 
er durch Perionen von der Canzley des neuen Staatds 
Minifteriums verhört, Aus mehrern Umftänden fchließt 
man, daß die Verhaftung dem Franzoͤſiſchen Gouver⸗ 
nement zu Liebe gefchehen, und- vielleicht mie Complote 
ten gegen Bonaparte zujammenhängt. Aus Frankreich 
iſt nämlich noch immer zu vernehmen, daß ‚gegen das 
Leben des erſton Conſuls Anfchläge gefchmiedet werden, 
Neuerlich hat man dem Staatsgefangenen einen fingir⸗ 
ten Namen beygelegt. Er wird aber reſpectuoͤs behans 
delt und fireng bewacht, Der wachthabende Officier 
darf nicht mit ihm Iprechen, muß.aber immer in voller 
Uniform. vor ihm erſcheinen. 

Leider! har die Verföhnung mit dem Churs Prins 
zen von Wirtemberg nicht ſtatt gehabt. Der General 
von, Barnbühler kam unverrichteter Dinge von Baſel 
zuruͤck. Die Edietel » Citation, welche gegen den Ads 
jutanten des Churprinzen, Hauptmann von Guͤltlin⸗ 
gen, ausgefchrichen worden, . kann diefem nicht ſehr 
pa ſchaden, well er ein im Auslande geborner 
. Reiches Rirter if. Er hat diefer Citation nicht parirt 

und ift mit dem Churpringen auf Reifen gegangen. 
Im Palais des Churprinzen zu Stuttgard, wohnen 
—— — und Miltiale⸗ Perſonen. 


Deffents 


je) —— Blätter haben den neuen Militair Etat 
| bes Chur ; Erzfanzlers, und des Landgrafen von Heßen⸗ 
Darmſtadt, fehr urrichtig angegeben. Letzteres Corps 
befteht genan aus go Gardes du corps,: dem Regi—⸗ 
ment Cheveauxlegers von 480 Mann, aus.60, Huſa⸗ 
ven ;: und aus ywep. Artillerie: Tompagnien ju 120; 
Dann. Die Infanterie ift in drey Brigaden.abgetheilt, - 
Deren jede 2 Linien: 1 Füßelierr und 2 Sarnifon: Das 
tatſlons, jedes zu 360 Mann, bat. Der Staab liegt 
in den drey Städten, Darmfladt, Gießen und. Arns⸗ 
berg. Das Ganze wird. über 6000 Köpfe ausmachen. 
Fuͤr das Chur r Erzkanzleriſche Militair find nur 
drey Barnifonen, Regensburg, Aſchaffenburg, und 
Weblar. Ein Infanterie Regiment von 1200 Mann, 
30 (Albiniſche) Jäger, und 20 berittenen Huſaren, 
nebft 18, Singenieurg und 16 Artilleriſten machen kuͤnf⸗ 
tig das Corps aus. 

Der Strasburger-Proceß, uͤber die Verfaͤlſchung 
der Wiener Bank; Noten, greift immer weiter um 
ſich. Dehr viele Srandes Perſonen find darin vers 
wickelt. Wenn das Urtheil geſprochen iſt, wird man 
es gegen die Teutſchen und — in een und 
Degendburg — 





Sqreiben aus Aſcheffendorg vom: 
319 October, 

De Abſchluß des Concordats mit dem — 
Stuhle,;ift wegen * vielfachen dabey ſich kreuzenden 
Intereße ſehr weit au ge. Der Chur :Erzfanzier 

hat ſich daher entſchlofſe noch vorher ein proviſoriſches 
Dom; Capitel anzuordnen. Mit den Domherrn zu 
Regensburg, und Aſchaffenburg, wird deshalb Unter⸗ 
handlung gepflogen. Deyde machen Anſpruch auf die 
en an den neuen Kapiteln. Gott erhalte noch 
9a 7 Mnge 
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iange unſern Dahlberg! Sonſt würde Teutſchland / ſelbſt 
ohne Erzkanzler feyn. 

Die Kreis-Verſammlungen find in Sid ⸗Teutſch⸗ 
land faft ganz in Unthaͤtigkeit. Blos die zu Nürnberg 
iſt noch verfammelt; allein det Churfürkt von Baiern 
entzieht fih der Zahlung aller Beyträge zu dem Fraͤn⸗ 
kiſchen Kreisverbande. : Um ſolche durch Repreßalien 
zu erzwingen, wurden von Kreifeswegen bie Zinien für 
diejenigen Capitalien zurüc gehalten, welche Ehurs 
Daten, mit den Bischimern Bamberg und Wirzs 
Burg, fi) zugeeigwet bat. Ueberall find Differenzen 
und Grenzſtreitigkeiten, und die RE 
Eommißionen gehen außerft langfam, 


® 


Hanau, ben sten September 1803. 


Zur richtigen Kenntnig des Wetterauiſchen Srafentar 
ges, deßen Project nun realifirt werden fol, gehoͤrt die Bes 
merfung, daß durdy das Abfterben des regierenden Für; 
fien von Yſenburg, und von Solms: Lid das Directo⸗ 
Hum, und Bice  Directorium vacant geworden find, 
und bey Beſetzung diefer Stellen einige neue Finrich: 
tungen mit dem Collegium vorgenommen werben fols 
len. Bisher beftand diefes uralte Corps aus 2 — 
fern. von Naſſau, 4 von Solms, 2 von Yſenburg, 
Stolberg, 2 von Sayn, 2 Rheingräfen , 4 von Bei, 
ningen, und ben 2 Oberſaͤchſiſchen Haͤuſern Neuß’ und 
Schoͤnbutg. Davon haben die beyden Naßauiſchen 
Haͤuſer, Solms; Braunfels, Yſenburg, Birſtein, und 
Meuß : Plauen Biril:Stimmen im Fürften: Rothe des 
‚Reichstags bekommen, — Die Streitfrage iſt jetzt, 
ob die Verleihung einer Viril⸗Stimme dem Gräflichen 
———— ande das Recht giebt, dem Collegio, wis 
der deßen Willen, den Collegial⸗Beytrag zu entziehen. 
Mehrere haben ſich * zu einer guͤtlichen Abfindung 
bereit erk aͤt. 

Unter⸗ 
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Anterdeßen ift ein Verein zur Erhaltutg und Gar 


rantie ihrer Befigungen und Rechte von folgenden mins 
der mächtigen . Reichsftänden und Fürften geſchloßen 
worden: — den Fürften von Hohenlohe, von Vereins 
gen, von Löwenftein, Yenburg, Leiningen, Wittgens 
fein, Wied: Runfel, und den Grafen von Weriheim, 
von Erbach, von Wittgenſtein, und Limburg — — 
Diele verbundnen Stände wollen, zur Beforgung ihres 
Intereße, in Paris, Wien, und Berlin, Geſandten 
unterhalten. In Paris befinder ſich fchon einer, der 
auch [hen die gewünfchte Garantie und Acereditirung 
beym eriten Conſul gefucht, aber noch nicht erhalten 
bat, da darüber erſt mit den Höfen zu Bien, und Bers 
lin, Ruͤckſprache genommen werden fol. *) 


Uebrigens iſt es eine natürliche Folge der gegenwaͤr⸗ 


tigen bedräckten Umſtaͤnde in dem Teutſchen Reiche, 


daß ſich faſt alle Staͤnde, und Fuͤrſten nach Paris wen⸗ 


den, und dorten Über Teutſche Sachen entſcheiden lafs 


* — — — 





Aus mehrern Schreiben von Paris, bis 
13ten October. 


u Den 17ten September beantwortete der erſte 
Conſul auf eine ſehr Höfliche Weiſe das eigenhaͤndige 
Schreiben des Koͤnigs von Preußen, deßen Subſtanz 
dahin gieng — „daß der Koͤnig den Grundſaͤtzen, und 


Verſicherungen des Conſuls im Betref des noͤrdlichen 


Teutſchlandes, beyſtimme, und ſich bemuͤhen werde, 
ſie auch dem Kaiſer von Rußland annehmlich zu ma— 
chen, und daß folglich der Koͤnig ſich in den Grenʒen 

Yyy5 | ber 


#) Vergl. — Schreiben and * 
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der Mediation‘ und der Verwendung halten wuͤr⸗ 
de, “ »): —— Ze 
Die Abgeordneten einiger Teutſchen Fürften und 
Stände negoctiven auf die Errichtung einer Executions⸗ 
Commißion, wie folhe nach dem Weſtphaͤliſchen Fries 
den eintrat. Hier will man fie nicht anders ale unter 
der Dieestion der vermittelnden Mächte geftatten. Auf 
jedem Fall kehrt B. Matthieu nicht nach Teutſchland 
zurück: er arbeitet aber hier deſto fleißiger in den Teurs 
ſchen Angelegenheitiee. 4 
Die Fuͤrſtlich Leiningen und Loͤwenſteinſchen Ab⸗ 
geordnete, die Herren von Greuhm und Staedel, ſu⸗ 
hen hier die Sanction einer Einigungs-Acte, welche 
ihre Committenten am 29ſten Auguft zu Frankfurt 
mie den Fürften und Grafen von Dettingen, von Solms, 
- and von Yſenbnurg, und andern Ständen abgeſchloßen 
“Haben, **) Dieſe Unirten wollen gein ihre alten 
und neuen Befisungen vom Conſul befonders garantirt 
haben. Das Gouvernement ift darüber vorerſt mit 
den Höfen zu Wien und Berlin.in Correfpondenz ges 
treten, i 
Der Churprinz von Wirtemberg lebt hier in Des 
gleitung ſeines Freundes, des Kammerheren von Phull, 
auf einem ſehr angenehmen Fuß, in der Straße St. 
WMonoré. Das Gouvernement will zwar nicht dem 
Shurprinzen gegen den Willen feines Vaters, einen 
Zufluchts⸗Ort geben, kann und will aber auch nicht eis 
b rt * 


“*) Que le Roi acquiesgoit aux Principes, et aux 
assurances du Consul par rapport aw Nord d’Al- 
; leiüagne, et qwälstachergit meme de les faire 
‚gouter à ’Empereur de Russie, et que par con- 
sequeut le Roi’ se liendroit dans les bornes de 

la mediation, et de l'intercession. 


“5. üben den Brief aus Hanau. 
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nem galſetlichen Generale, welches der Chutprin iR; 
den Aufenthalt zu’ Paris verbieten. 

Mit Spanien ſteht eine Ausgleichung bevor. Dei 
Madridier Hof weigert ih, außer manchen andern 
Umjftänden und Zwiften, die befonders auch Italien 
betreffen, die geforderte Summe von 72 Millionen 
Livres, zum Engitichen Kriege zu zahlen, und will nur 
etwan die Haͤlfte geben. 

Bey den letztern Audienzen hat man wieder die Un⸗ 
terhaltung des erſten Conſuls mit den fremden Geſand⸗ 
ten uͤber politiſche Gegenſtaͤnde bemerkt. Die Folge 
gab Anlaß zur Abſendung eines Couries nach Pers 
tersburg. 

Unter den auffollendſten Befoͤrderungen nennt man 
die Erfpectanz des Marquis de St. Marſan auf eine 
Senator-Stelle. Diefer war nämlich lange Zeit Kös 
niglich⸗ Sardiniſcher Meinifter der auswärtigen Angeles 
genheiten‘, und als foldyer dem Frangoͤſiſchen Gouve⸗ 
nement nicht angenehm. 

Bekanntlich Befinder fih Hier ein Bureau der ho⸗ 

hen Policey, welches dem Grand⸗-Juge unmittelbar 
untergeben, und von der andern Policey unabhaͤngig 
iſt. Dieſes hat vor kurzem eine merkwuͤrdige Arreſta⸗ 
tion gemacht. Der ehemalige Lientenants Civil, und 
"Eonftituant, Talon, ein Neffe. von St. Soly, deu 
mit dem Minifter Talleprand in America war, und 
dorten,, mit demfelben den Flecken Afylum ftiftere, iſt 
Hanz unerwartet 'arretirt worden, nachdem er feit 2 
Jahren von der Emigration aus England zurückgekehrt 
war, Er wurde, im Folge eines Billets vom erften 
Conſul, arretirt, und iſt jetzt im Tempel; Gefangniße, 
an: Händen und Fügen geſchloßen. 

Alle diejenigen, welche nähern Zutritt zu St. Cloud 
gaben, bleiben bey dei lleberzeugung, daB Bonaparte 
nicht allein den Landungss Berfuch gegen England: mas - 
Yen, fondern auch in Perſon anführen wird. Die 

vor⸗ 
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vorzuͤglichſten Auslaufs-Puncte follen an den Holl ͤn ⸗ 
diſchen Kuͤſten ſeyn. Sollte das Unternehmen miß⸗ 
Ulingen, fo iſts wahrſcheinlich, daß der Friede vermits 
telt wird. 
Das Handels⸗Verkehr liegt ſehr darnieder. Die 
Bankerotte folgen einander haͤufig, nicht allein hier zu 
Paris, ſondern auch zu Havre de Grace, Rouen, 
Lyon, Bordeaux und Marſeille. Die Immoralitaͤt 
iſt ſo groß, daß ſich die Bankerottirer gar nicht fchämen, 
Unter den, verhafteten Engländern ift Lord Elgin 
zu Sontainebleau am meiften zu bedauern, weil feine 
Geſundheit fehr leidet, und er auf feiner Reiſe won 
Conſtantinopel nach London fe unſchuldiger Weiſe in 
Berhaft genommen wurde, Hier zu Paris machen der ' 
Marquis of Twiddle, Lord Yarmouth, und Lord Bar⸗ 
rington vielen Aufwand, Auch in Balenciennes find 
noch viele Engländer, unter andern der ehmalige Ges 
fandte in Hamburg, Sir james Eraufurd, ' Die Uns 
‚ ‚bemittelten müßen zum Theil von 3 Sous täglich, 
leben, welche ihnen die Republik giebt. Indeſſen fin⸗ 
den ſie zuweilen Theilnahme vieler nn an 
ihrem ——— | 


Berlin, den 20. October 180: . 

. Viel⸗ politifche Merkwürdigkeiten kann ich Ihnen 
unter den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden nicht melden. Sie 
kennen bie hiefige Verfchwiegenheit, und vieleicht das 
ben Sie von andern Correſpondenten, auch in den ung 
betreffenden auswärtigen Angelegenheiten mehr von 
Nachrichten erhalten, als wir. felbft hier willen. Im 
allgemeinen fieht unfer Staats s Kabinet noch immer; 
fort auf dem Wege der Bermittlungs: Vorftelungen, 
der temporifivenden Politik. Moͤglichſt wird eine chäs 
tige Theilnahme an. dem Kriege vermieden... Gewiß 
iſts aber, daß neue Gegenftände vorgekommen, und 
in regſamer Disoußion find. . Man verfichert, 
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Portugall und Spanien, toegen Ihrer Mißverhättnife 
mit dem Franzöfiichen Kabinette, an unfern, und dert 
Petersburger Hof gewendet haben, 

So fehr auch der König den Krieg zu vermeiden 
ſucht, fo ſchwer wird in die Länge hin, wenn nicht all⸗ 

gemeiner Friede bewirkt werden kann, die Preußische 

haetivität zu erhalten ſeyn. Es werden jetzt zu Pe⸗ 
— * mit umjerm daſigen Geſandten wichtige Cons 
certirungen beyder Höfe, verabredet, 

Der Chef des auswärtigen Departements, der Graf 
von Haugwitz, ift bereits im Anfange diefes Monate 
von feinen Guͤtern hieher zurück gefommen, und hat 
fogleich die Geſchaͤfte des Departements wieder Übers 
nommen, die inzwifchen der Staats-Miniſter, Frey 

here von Hardenberg, beforgt hatte, welcher eine Reife 
F Luͤbek gemacht hat. — Auch der Chef der Finan⸗ 
zen, und der Staats Oeconomie, Graf von der Schu⸗ 
lendurg, iſt, zur Freude aller Preußiſchen Patrioten, 

von feiner Krankheit hergeſtellt, wieder hier angekom⸗ 
men, und hat feine vielfältigen wichtigen Gegenftände 
wieder unter feine Dirertion genommen. | 
Die großen Herbſt Manoeuvres zu Potsdam am 
aıften September, und den beyden folgenden Tagen 
find in unfern Zeitungen umſtaͤndlich beſchrieben wor⸗ 
den. Sie vermehrten im Allgemeinen die Bewuns 
derung und Achtung des Preußiſchen geübten Militairs 
bey allen den vielen hohen fremden SGeneralen, und 
Zuͤrſten, welche den Uebungen beywohnten. 


Die Nachtheile, welche die Sperrung der Eibe und 
Weſer unfrer Handelsfchiffahrt, auf eine fehr empfind; : 
liche Weife, zufügt, werden einiger manfen durch die ver; -- 
mehrte Zufuhre, und Bettiebſamkeit in andern Häfen, ; 
wenn nicht erfeßt, Doch vermindert. Beſonders tft der 


Hafen zu Emden in eine Thätigkeit verfeßt worden, 


wie er noch niemals Hatte. Die Ladungen werden zum 
Theil 


A019 vun Berlin. 


Theil uͤber Münfter verführt, aber die Haaren, wer⸗ 
den dadurch theurer. = | 

| Das, Forſt Departement wird aufhören, und nur 
eine, Depucation davon fiehen bleiben. Jeder Minis 
ſter eines Departements hat in Zukunft die Sachen 
des Forſtweſens von ſeiner Provinz mit in feinem Vor⸗ 
trage. Der, Plan zu diefer Abänderung ift unter der 
Ditrection des Staatsminiſters von Hardenberg aus⸗ 
gearbeitet worden. 

Der König. und der ganze Hof bleibt bie Ende No 
vembers in Potsdam, und komt alsdann nad) Berlin, 
Die Winterluſtbarkeiten werden durch, die Feyerlichkeit 
der Vermaͤhlung des Prinzen Wilhelm, Bruders des 
Koͤnigs, mit der Prinzeßin von Heßen⸗Homburg, eu 

erhöhten Glanz haben, . 

Es ift jetzt wieder erlaube, für und gegen die Aus 
den zu fhreiben, wenn nur die Vorjchriften des allges 
meinen Cenſur—⸗ Edicts befoige werden, worauf fi auch 
eigentlich das ergangene Verbot bezogen. haben fol. 
Aber das Publicum iſt des Judenſtreits müde und ſat. 


Wien, den ı2ten October 1803. 


Es iſt fchwer, Ihnen einen anſchaulichen Begrif 
von den herrlichen militairiſchen Schaufpiel s Feſten zu 
geben, welche wir hier, bey Gelegenheit des Minken— 
dorfer- Lagers, in der Nähe von Laxenburg, in den 
letzten Tagen des vorigen, und den erſten dieſes Mo: 
nats genoßen haben. Man muß Oeſterreichiſche Trup⸗ 
pen in ihrer ſchoͤnen Haltung geſehen haben, um ſich 
vorftellen zu koͤnnen, wie dieſe imLager, und zu den Map 
noeuvren verfammelten Truppen, 30,000 Wann ſtark, 
aus den auserleienften Hiegimentern beſtehend,« ſo viele 
Tage hindurch in aller idrer Worrreflichkeit ſich zeigten. 
Von den erſten bis zu den. niedrigſten Staͤnden ſtroͤmte 
jedermann ‚dahin, und diejenigenn meine. ale " fo 

elt⸗ 
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ſeltner Präcifion ausgeführte Manoeuvres auch wicht 
beurtheilen fonnten,. hatten genug zu fehen, und in 
- der überall herrichenden Ordnung zu bewundern, . Das 
serfte Treffen wurde von .dem Prinzen von. Wirtemberg, 
‚das zwente von dem Fürften von Lishtenftein comman⸗ 
dirt. Taͤglich wurden im Lager von den hoͤchſten Per⸗ 
ſonen Tafel gegeben: An der Kaiferlichen Tafel waren. 
100 Gedecke, bey: dem Kriegs⸗Miniſter, Herzog Karl 
G60, eben fo gaben der Herzog "von Sachſen Teſchen, 
die Fuͤrſten von: Wirtemberg, Lichtenſtein, Schwarzen: 
berg, Auersberg, taͤglich große Taſel. Es hatten ſich 
viele hohe Officiere freimder Maͤchte er dieſem ‚Nager 
eingefunden. * 

Die Truppen hatten — oft aͤblen Better große 
Befchmerlichkeiten auszuſtehen. Das Hauptmanoeuvre 
einer vollkoumnen Bataille konnte gar nicht gegeben wer⸗ 
den, ohnerachtei die Truppen den Tag vorher ſchon 
aus dem Lager marſchirt, und ihre Poſitionen einge 
mommen hatten, in welcher ſie die ganze Nacht hindurch, 
unter freren: Himmel ſtanden; aber es regnete, und 
ſtuͤrmte am ſolgenden Tage unaufhoͤrlich, und die Wege 
waren durchaus verdorben. Der Admarſch der Trup⸗ 
pen erfolgte am 6ten October erſt. —— 

Herzerhebend und ruͤhrend war die — in wel⸗ 
cher unſer guter, allgeliebter Monarch dem großen Feld⸗ 
herrn, Erzherzuge Carl, feinen Dank bezeugte, und, 
ihm mit den Aus druͤcken umarmte, daß durch die ert 
probte Vollkommenheit der Truppen, und des Militair⸗ 
Zuſtandes, einer ſeiner größten Wuͤnſche erfuͤllt worden 
ſey, und dieß Ihm, ſeinem geliebten Bruder verdanke. 
Mad) abgehaitener Revue find 10 Regimenter vergeben 

worden. Mehrere Avansements werden noch in dieſen 
Tagen erwartet. er 
| Die miltatrifchen Merkwürdigkeiten: hatten ſo ſeht 
alle Aufmerkſamkeit erſchoͤpft, daß die politiſchen Gegen⸗ 
ſtaͤnde wie vergeßen waren. Man wen aber. nunmeht 
X daß 
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daß ſie ten Vice» Kanzler, Grafen von Eobenzf; und 
den Franzöflihen Geſandten, Champagny, in verfchies 
denen Eonferenzen beichäftigt haben. Das Kabinet zu 
St. Cloud erkennt die Wichtigkeit Oeſterreichs in den 
gegenwärtigen Unsftänden, und hat unferm Hofe alle, . 
mie Preußen und Rußland in den Vermittlungss Ne: 
goetationen gewechfelte, Noten, und Memoiren mirges 
theilt. Leber das ergangne Heutralteäts s Patent find 
doch, wegen. einiger Puncte Discußionen vorgefallen, 
welche auch die-erwähnten Eonferenzen verurſacht haben, 
. Die vornehmften Soineigberen find auch ſchon gehe: 
ben worden. 

Borgeftern wurde hier von den verfammelten Teut⸗ 

ſchen Ordens Rittern, unter dem Vorſitze des Hoch⸗ 
und Teutſchmeiſters, Erzherzogs Carl, ein feyerliches Or⸗ 
dend s Kapitel gehalten, und es wurden die Erzherzoge 
Anton, und Johann, wie auch Erzherzog Ferdinand, 
Sohn des: vormaligen Gouverneurs von Mailand , zw 
Teutſchen Ordens s Ritter aufgenommen.  n wenigen 
Tagen -wird nunmehro Erzherzog Anton zum Coadjutor | 
un werden. . 
‚7. Die Vermählung des Churfuͤrſten von Satzburg 
| mit der Churprinzeßtn von Sachſen, iſt, wie man vers 
nimmt, bis auf künftiges Frühjahr verſchoben worden, 
Ge. König. Hoheit werden den Winter hier in Wien 
zubreingen. 

Woan beſchaͤftiget ſich jetzt im Staatsrathe mit im. 
Mittein, den Flor von Venedig wieder empor zu brins 
gen. Der. Hofrath von Eranzberg iſt, zur Unterſuchung 
der dafigen Finanzs und Gewerbs⸗Zweige und. deren 
Anordnung, und Verbeferung, nad Venedig adges 
gangen, und der dafige Haſen ſoll zu einen hreyhafen 
erklaͤrt werden. 

Mit froher Zuverſicht ſehen wir dem kuͤnftigen Mo⸗ 
nate entgegen, da vom iſten November an eine.große 
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den wird, wodurch gewiß die Theurung der Lebenginig; 
tel gemindert, und dem vielfachen Wucher, gegen wels 
hen die Geſetze nicht genug vermögen, abgebalfen wer 
den wird. 
In der Unterfuhung über die fich fehr weit in Eu | 
topa hin erſtreckende Verfaͤlſchung der Staats; Obligas 
tionen, und Danfnoten, ift man auf große Entdeefuns 
gen gekommen, Es find neuerdings mehrere, und zum 
Theil ſehr angefehene Perfonen, im Auslande verhaftet 
worden. Zu Strasburg werden die Sranzöfifchen Lin; 
terthanen, und die aug Stalien, gerichtet werden, und 
die Verbrecher aus Teutihland werden hier, nach der 
BeaM der Gſeetze ihr Urtheil empfangen, ge 
Sn; Hinſicht der Angelegenheiten des Teutſchen 
Heihe, ſcheint, waͤhrender Reichstags⸗Fetien ein 
Stiuſtand eingetreten zu ſeyn. Indeßen iſt es gewiß 
genug, daß dieſe mannichfaltigen, und wichtigen Ges 
‚genfkände bey der Seaeis Kanzley in Betriebſam⸗ 
keit ſind. | 
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"Radriären von varthiduen cinten 
Spanien 


hat win die Folgen feiner ſchwankenden anchemn ik 
tik gefehen , die in unſerer Zeitgefchichte vorher ange⸗ 
deutet worden, und die fo unvermeidlich find, daß alle 
‚Europätfhe Mächte, die eben fo manveuvriren, unter 
den gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden, eben die Solgen enger 
‚oder ſpaͤter haben muͤßen. — — 


Nach dem fuͤr Spanien ſo benachtheiligten Feiedens⸗ 
Pe zu Amiens, wobey nicht einmal der Spänifche 
3 ſeines Verines befragt wurde, koimmt nun 
Pol. ia Drtober 180o3 ° 8,4 das 


- 


dieſer Erſcheinuug ließ der König ven. Gopyalen ine 


1014 IX. Spanien. 


das hoͤchſt mißliche Ei tanig' dazu, daß Louiſſana an 
die Freyſtaaten von America geknuͤpft, und ſelbſt ein 
Freyſtaat wird, ein mit der jetzt ſchon maͤchtig weiten 
Nordamerteaniſchen Republik verbundner Frepſtaat. 


Iſolirt, und von den andern Spaniſchen — 


abgeſchnitten liegt nun Florida, und welch Beyfpiel | 
das nun offen liegende Mexico, wo man die Spaniſche 
Herrſchaft nur gezivungen erträgt, und bey einem Auf 
ftande vermuthen kann, daß die unzufrtedenen Einwoh—⸗ 
ner fic in die Arme der benachbarten Republicaner wers 
fen, und ihr Land zum Inten Freyſtaat von ihnen er; 


Heben laßen werden. Die froundſchaftlichen Verhäts 


nifje Spantens mit den Freyſtaaten waren aud, noch 


nicht wieder hergeſtellt, denn die Nordamericaner vers 


tangten’Genugthuung wegen der bey Schließung des 
Hafens von Neu; Orleans von .den Spaniern im vori⸗ 
gern Jahre erhaltenen Beleidigungen, Alle bieſe Um; 
ſtaͤnde etregten bey dem Madridter Cabinette einen ſol⸗ 
chen Grad von Mislaune, vorzuͤglich gegen Frank⸗ 
reich, daß daßelbe nicht geneigt ſchien, den eingegange⸗ 
nen tractatenmaͤßigen Verbindlichkeiten gegen Fankreich 
nachzukommen. Das Cabinet zu St. Cloud fügte ſei⸗ 
nen wiederhalten Foderungen Drohungen bey. Zu Mar 
drid bot man Subſidien an Gelde: Ftanzoͤſiſcher Seite 
wollte man aber Truppen und Schiffe haben, ließ end: 
lich in dieſem Punete nach, verlangte aber ſolche Sums 
men an Selde, die Spanien nicht ohne Erſchoͤpfung ge: 
ben Eonnte, und noch dazu den freyen Durchzug einer 
Franzoͤſiſchen Armee durch Spanien, zur Einnahme von 
Poꝛtugall. Dieſer Durchzug, und die Beſetzung Pors 


tugalls von den Franzoſen könnte, ohne Gefahr: der _ 


ganzen Eriftenz der Spantihen Monarchie, nicht zuges 
geben werden. Indeßen heß der erſte Conſul eine Ars 
mee bey Bayonne zuſammen ziehen, und ernaunte den 
bekannten Augerau zum. commandirenden Chef. Dey 


ee 
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Armee durch ftärke: Recrutirungen vermiehren, und 
wollte ſich felbft an_die Spike von 30,000 Mann 
bey Valladolid ftellen. Während dieſer Umfände kam 
der Rufiiche Sefandte zu Paris, Hr. v. Marcoff, in 
dad Bad zu Barege, an der Grenze von Spanien, 
Der: Spaniiche Hof wandte fih an Rußland zur Vers 
mittlung der Discußionen, und Rußland ließ Vor 
ftellungen in Paris: machen, da es bereits ſich Pot⸗ 
tugalls-angenommen hatte, und fo kamen Spanien 
und Portugall mir Rußland in Verbindung, welche, 
wie man wißen will, die Erneuerung der alten Alr 
lianz zue Folge hatte Das Kabinet zu St. Cloud 
fand es feiner. Kiugheit nicht gemäß, in diefem Au 
genblicke, bey der Vorbereitung jur Landung in Engr 
land, fid in einen neuen Krieg mit Spanien , Pot 
tugall, und Rußland zu verwickeln. Es gab nad, 
und unterhandelte einen Vergleich mit Spanien, befs 
fen Bedingungen in den-Sffentlihen und Privan Macs 
richten fo verfchieden angegeben werden, daß fie der 
zuverläßigen Geſchichte nicht einverleibt werden Eins 
nen. Indeßen wird foviel aus Paris verfihert, daß 
die an ten Spanifchen Grenzen verfammelte Franzoͤ⸗ 
ſiſche Armee aufgelöft wird, und der: General Auge 
reau zurückberufen worden if. Ob die von Frans 
reich zu Madrit verlangte Dimißion des Friedens 
fürften, und die Beſetzung deßen Stelle durch den 
Schwiegervater des Genecals Duroc, wirklich ftate 
gehabt hat, laͤßt fih niche mit Gewißheit behaupten. 
Die Zeitungen mwiderfprehen fih auf alle Art. und 
Weiſe. Indeßen behandelt das Englifche Miniſterium 
den Spaniihen Hof noch immerfore mit freundlicher 
Achtung, und Kat fogar einen Kaper, der ein reiches 
Spaniſches Schif genominen, zu einer großen Gelds 
firafe "verdammt. Auch find alle Amertranifche Schäge 
unbopindert nach Spanien gekommen, und ber Geld; 
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wangel, fieng an ſich zu. ig and der ſencuce 
Kredit u Aigen. 


a 
3 


. 


Persugatt, 


befen drohendes Schickſal von dem. Benehmen Nor 


Schwiegervaters des Prinzen: Regenten abhieng, da 
es für ſich alloin nicht im Stande war, der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Uebermacht hinlaͤnglichen Widerſtand zu leiſten, 
hofte indeßen anf die Wirkung ber. Verwendungen des 


Hreußiſchen, und Rußiſchen Hofes zu Paris, und auf 


die ſchon im Jahre 1800 mit Rußland geſchloßne Allianz, 
welche jedoch, wegen der. Entfernung, „den erſten Ans 
fall von: Franzoͤſiſcher Seitemicht. anders, als durch leb⸗ 
hafte Vorſtellungen zu Paris abwenden konnte. Dieſe 
harten auch den. Erſolg, daß das Kabinet zu Dt, Cloud 
Vergleichs⸗Vorſchlaͤge zu Lißabon machen Ueß, welche 
auf Geldſumwen, und;der Entlaßung des Staats-Mi 
niſters von Almeida beruhten. Der Portugieſiſche Hof ver⸗ 


— nachlaͤßigte dabey nicht die ihm moͤglichen Kıjegs  Rüs 


ſtungen, und machte auch zu Lißabon Anſtalten, welche 
eine Abreiſe der Königlichen ‚Familie, anzudeuten ſchie— 
nen. Nach den neueſten Berichten konnte man der Zus 
ſtandebringung eines. Vergleiche mit Frankreich entge⸗ 
sen ſehen. Der’ Alltanz s Trastat zwiſchen Ausland 
und Portugall ſteht woͤrtlich im Jahrg, 2bao des Poli⸗ 
| tiſchen Journals, m S. 330: u. ia » 
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Sralien. — 
ne Berhältnife der monarchiſchen Staaten 
Mr zur, Stanzöflichen Republik, und die ‚tributais 
te Abhängigkeit der Aggregate dieſes Landes, war ganz 
Itqlien nur Mittel zum Zwecke für. Frautreich, und die 
verſchiednen Staaten dienten mehroder weniger, nad) 
den Uinftänden dazu. Dieſe Maasregel machte fort; 
daneınde Märfhe der Franzoͤſtſchen Truppen nötdiir 


— 


{ 


bie eheite aus Frankreich ſelbſt kamen, und nach den, 
Benedig begrenzenden Gegenden zogen, theils aus ven 
Republiken und aus’ Piemont, die entgegenliegendert 


Seiten'in Unter Stalten befegten, und eine frarke uns 


unterbrochene Linie bis nach Hrränto, bilderen, wodurch 
die Inſeln Elba und Coſſica auf der einen Se ger 
ſchuͤtzt, und anf der andern den Englandern der Eingang 
ins Adriatiſche Meer erfchwert wurde, Man ſchaͤtzte 
die geſammte Franzoͤſiſch Italleniſche Armee auf 120,000 
Man. Die’wörzighiäften Vorkehrungen waren 
au) dahin gerichtet, den Angriff der Engländer auf die 
ihnen fo leicht zu ergbeende Inſel Sicitien zu verhin⸗ 
dern, : Daher muhte der Neapolitaniſche Hof die Cita⸗ 
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delle von Meßlna in verbeßerten Stand ſetzen, indem 


die Euglaͤnder in der Meerenge kreuzten, und zu Malta 
eine große Auskuͤſtung mit Landungs; Truppen mad) 
ten, deren Beftimmung'unbefannt war, Der Englis 
ſche Minifter zu Neapel verſicherte jedoch dem daſigen 
Sof, daß fuͤr Steilten nichts zu beſorgen ſey, fo lange 
die Franzofen nicht die Nefidenz Neapel defekten, von 
welcher fi fie ſich auch in Entfernung hielten. 


- 
“ 


Su der Stalienifchen Republik war die durch ein. 


Sen des Praͤſtdenten in Paris befohlene Zufammens 
kunft des Geſetzgebenden Corps am zoften October die 


‚größte öffentlihe Merkwürdigkeit. Die erfte Sitzung 


dieſer Geſetzgeber wurde im vorigen Jahre unter den 


Auſpicien eines jungen Frledens gehalten, an deßen k 


‚Stelle bey der zweyten Sitzung ſchon ber Krieg, getre; 
ven wa deßen Fuͤhrung ihre ‚Arbeiten beſtimmen, oder 
die piefinehe nur, um die Form zu deobachten, in Ber 
ſtaͤtigung der ſchon von der Staats Confulta und dem 


Chef der a und in Ausübung gefeße | 


zen Mac Bu be age werden." Außer beit Schiffen, 
af Koften biefer Nepushe in Franzönihen Hafen 
Nieten, an Truppen, “die nit 





® 


; "ErBedition "gegen! England befeimant war, 
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und denen bie mit der Sranzöfifchen Armee in Italien 
vereinigt waren, fuchte man auch die Küften der Res 
publik ſelbſt am Adriattihen Meere. in Vertheidigungs: 
ftand zu feßen, befonders die Mündungen des Po und 
der Eitſch zu decken, und den Handel zu fihern, der den 
Einwohnern, denen die Kriegserklaͤtung gegen Groß—⸗ 
brittannien unter Ttompetenfchall. bekannt gemacht 
wurde, noch nicht fo befchränft war, als denen von Ges 
nua, die aber doch auch, ungeachtet der Blockade ihrer 
Haupthaͤfen, von Zeit zu Zeit einige mit Waaren belas 
dene neutrale Schiffe erhielten, | 
Andem Parma noch immer unter der proviforifchen 
Regierung eines Franzöfiihen Generals ftand, hatte 
zwar Hetrurien feine eigng Regierung, diefe aber hieng 
gänzlich von Frankreich ab, depen Truppen die vornehm⸗ 
ſten Plaͤtze beſetzten. Wemerkenswerch ift «8, daß das 
Minifterium zu Florenz während der Wallfahrts Reife 
5 Königin in die Provinz Kafentino, verichiedne 
- Derfonen zum Tode verurtheilte, die von Fremden 
aufruͤhruͤhriſcher Geſinnungen beſchuldigt worden mas 
ren. Die Koͤnigin milderte jedoch bey ihrer Ruͤckkunft 
das Urtheil. Auf ihrer Reiſe hatte ſie einige ſehr un⸗ 
angenehme Ausbruͤche der Unzufriedenheit der Einwoh⸗ 
ner über die Franzoͤſiſchen Bedruͤckungen zu erfahren. 
In der bekannten Herabſetzung, in welcher fich der 
Paͤbſtliche Stuhl jetzt befinden, fahe Nom eine feyers 
liche Scene, die ed noch nie gehabt hatte. Zwey Rös 
nigliche Zwillingskinder wurden mit fehr folenner Feyer⸗ 
lichkeit von dem Pabſt felbit getauft, und fein Name 
thren andern beygefuͤgt. Die Gemahlin des von feinen 
Staaten in Staltens Landen vertriebenen Königs vom 
Sardinten, der ſich noch immer ohne Erfolg feiner, fo 
vieljährigen Forderungen auf fein Land, in Rom aufs 
hält, wurde am 19ten September von zwey Zwillings⸗ 
Schweſtern entbunden, und Pius VII taufte fie ſelbſt 
am folgenden Tage im Pallaſte Colonna mit plänens 
— | u bie 


‚» 


% 


der Feyerlichkeit. Das Tardinals: Collegium. ui ine 
deßen in einem Begraͤbniſſe eine Seltenheit, der alte 
befannte, durd) feine Beſchuͤtzung der Kine berühmte 
Cardinai Albani endigte ein 56ſaͤhriges Sardinalds Les 
bin. So lange Zeit ift wohl noch niemals ein Menſch 
Cardinal geweſen. 

Die Errichtung eines neuen Concordats fuͤr die 
Teutſchen Staaten betrieb der Pabſt mir Thärigkeit, 
Auer diefen Arbeiten befchäftigten ihn noch manche ans 
dere Staats: Einrichtungen. Uber die neuen Aufla; 
gen, welche die Finanz: Erſchoͤpfung nothwendig machte, 
erregten vieles Misvergnuͤgen, welches ſich bey dem Her— 
zog Caßarelli auf ſolche Art aͤnßerte, daß er, wegen 
drohender aufrühreriiher Reden verhaftet, und zu einer 
‚großen Geldſtrafe verurtheilt wurde. Auch einen Heili—⸗ 
ligen mehr bekam die Katholiſche Kirche, und der bey 
feinem Großmeiſterthume ſehr bedraͤngte, und von 
Mata hoͤflichſt verwieſene Großmeiſter Tomaſi, hatte 
die große Tröftumg, daß einer feiner Vorvaͤter, Toniafl, 
zum Heiligen vom Pabſte proclamirt wurde. | 


in man 


Zeutfchland. . 
Die weitern Veränderungen „der bisherigen pollti⸗ 
ſchen Verhaͤltniße und der Verfaſſung des Teutichen 
Reichs, geriechen durch die einftweiligen Ferien des 
Meichttags in Stillſtand, der. aber bey der Wiederver⸗ 
eintgutig-der Reichstags; Mitglieder. ein Uebergang zu 
wichtigen Abſtimmungen, befonders wegen: der Viril⸗ 
ſtimmen im Fuͤrſtenrathe, ſeyn wird. 
Dieſer Gegenſtand, welcher in. den erſten Sitzungen 
des kuͤnftigen Monats ſeine Erledigung erwartet, war, 
dem vorlaͤngſt erlaßenen Hofdecrete und der Anzeige bes 
Directorialis zuſolge, manchen Verſchiedenheiten aus⸗ 
geſetzt. Die Evangeliſchen Stände, ſonſt der ſchwaͤ 
chere Theil, haben — nad) dem neuen Schema 
| ec 344 ein 
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ein bedeutendes Uebergewicht, und der Kaifer Kat auf 
die Stimmen Parität angetragen. Diefem Antrage 
iſt die Stimmung des Churbrandenburgifchen Geſand— 
ten entgegen gelebt, wie aus feinen fruͤhern Votis 
bekannt iſt, und nach neuern Inſtructionen, ſollte von 
ihm demnaͤchſt bemerkt werden: „daß die Religions 
Sleihheit, oder das gleiche Verhaͤltniß der Religiongs 
Theile im Reiche, in Abfiche aller weſentlichen Rechte, 
feit dem Weſtphaͤliſchen Frieden ſchon als ein Haupt; 
geundfaß in. der Reichsverſaſſung feft ſtehe, eine arith⸗ 
metiſche Stimmen; Parität auf dem Reichetage abet 
davon ganz  verfchieden fey, da fie weder nad) der 
Reichsverfagung und dem Herfommen nothwendig, 
noch auch zur Beruhigung ber beyderfeitigen Religions— 
Verwandte erforderlich wäre, indem jene Neligionss 
- Gleichheit feſter Grundſatz bleibe, zu deßen Sicherung 
aud) dag die Stimmen; Parität völlig erfeßende Recht 
der Itio in partes angeordnet ſey. Auch fcheine 
es nicht rathſam, die volle Wirkung des Depulations⸗ 
und Reichs / Schlußes auch nur in einzelnen Puncten 
aufzuhalten, und zu veformiren. Wenn diefe Ausfüh 
rung erfolgt fey, fo Fünnten jedoch noch andern quas 
lifieirten Bewerbern, von welcher Religions ; Seite fie 
auch ſeyn möchten, neue Stimmen bewilligt werden, 
Unter denen die ſich um neue Viril-Stimmen bes 
werben, gehört auch das. Haus: Fürftenberg, welches 
‚für die Landgraffchaften: Stuͤhlingen und Bar, bey 
den Comitials Gefandten. in. Regensburg durch. ein 
Promemoria zwey Stimmen zu verhalten ſucht, und 
fein: Recht darauf ſtuͤtzt, daß es wegen der Grafſchaft 
‚Helligenberg ſchon feit 1664 Sitz und Stimme-im 
Meichsfäcftenrache gehabt habe. Es. ift nicht unwahrs 
ſcheinlich, daß jenem Fürftenhaufe: der Geſuch zuge 
ſanden werde, theils weil die Stuͤhlinger Linie nur 
noch allein uͤbrig iſt, und ſeit 1744 die ſaͤmmtlichen 
Fuͤrſtenbergiſchen Lande der erloſchenen Linie 
ei 
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cheils Reit die Kathoiſchen Staͤnde im Fuͤrſtenrathe 
dadurch einen Zuwachs von zwey Stimmen: erhielten, 


deren Vermehrung ſchwierlg if, Welchen Gang die | 


Verhandlungen über die Parträt der Stimmen nun 
auch nehmen, fo hat der ‚gegenwärtige tolerante Geiſt 
der Zeit ſchon eine ſolche Richtung genommen‘, daß, 
wenn die Gleichheit auch nicht wieder hergeſtellt wer⸗ 
den ſollte, eine Beeinträchtigung der verfchiebenen Re⸗ 
ligiong Verwandte bey wichtigen Angelegenheiten, dar⸗ 
aus nicht entfiehen Könnte, Die Erfahrung hat we 
Nigftens fhon das Gegentheit bewizfen, indem Pros 
teſtantiſche Stände, vft auf 2x Seite der Rathohfihen 
traten, und umgeteher, n Folge des Wanſches des 
Collegiums der Reicheſtaͤdte aber, an dieien Berath— 
ſchlagungen Theil zu nehmen, gieng die Meynung des 
Preußiſchen Comitlal / Geſandten in Regensburg da 
hin, daß ihnen die Zulaßung zu der Deräthfchlas 
gung tiber die neuen: Stimmen, der Waͤrde der hoͤ— 
bern Reichs: Colfegiem „dr bisherigen Dbfervanz ge⸗ 
maͤß, zwar nice nadhgegebeit werden koͤnne, daß aber 
ihre Mitberathung in’ 6 weit es auf aligemeingefeßs 
liche Beſtimmung oͤber Die Religions; Parisdt und die 
Religlons/ Eigenſchaft der Stimmen überhaupt noch 
ankommen folite, unbedenetidy" und ſelbſt rathſam fen.“ 
Indem fait jeder Staat gleichſam eine" Revifion 
feiner öffentlichen. Einrichtungen. vorzunehmen jeße ge⸗ 
zwungen iſt, um zu ſchen, in wie ferne dieſelben nach 
jeden Drziehung, dem Geiſt und den Bedütfniffen der 
| et angemeſſen find, oder nicht, bemertt aan vort 
zuͤgllch im’ Hairifcheh, daß in dieſer Hinſicht viele Wet; 
änderungen vorgenommen werden. Zu den ſchon zu 
Stande gebrachten, kann man nun auch die Neformils 
sung dev Untverſitaͤt Wirzburg rechnen,“ "Außer der 
Errichtung. einer neuen Faccuſtaͤt für die Proteftantis 
ſche Theologie, werden auch 'mehtere nehe Lehrer da⸗ 
hin gerufen. De den nägjbevorfichenden gehdren 
— a 2 le din 
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bie. Veränderungen, welche mit. der Reeicheritterſchaft 
rege werden follten, weewegen auch den ritterſchaft⸗ 
chen Conſulenten die Meynung des Churfuͤrſten mits 
getheiit wurde, die dahin gieng; daß derielbe wuͤnſche, 
unter Autorität des Kaiſers und der vermitteinden 
Nächte, eine Eintihtung mit der Neichsritterichart in 
feinem Lande zu Stande zu bringen, ihre bisherige 
Verfaßung mit Ausnahme einiger Modificattonen auf— 
recht erhaiten, ſie dagegen unter andern Vorzuͤgen, auch 
zum erſten Landſtand erheden, und ihr die erſten Milj⸗ 
tair/ und Clvil⸗Stellen ertheilen wolle. Auch bes 
ſtimmte eine andere Verordnung, daß ungeachtet der 
Abtretung der Rheinup alz, die feit dem Xefchner Fries 
den hergebrachte, von ben vermittelnden Mächten und 
in dem Deputations Hauptihluß aufgenommene Be 
nennuns „Pfalzbaiern,“ beybehalten werden ſollte. 
Edenfails wurden in dem neuen Churfuͤrſtenthume 
Satpburg,. in civiliſtiſcher Hinfiht, neue Einrichtungen 
‚gerroffen. Einer oberften Juſtiz- Stelle von 7 Mits 
‚gliedern, waren die gefammten Lande unterworfen. Das 
Perſonale derfelben beitend aus dem bisherigen Hoft 
rath8 Director, Hrn, v. Klainmapr, 3 Salzburgiſchen, 
2 Achftädtifhen und einem Paffauifchen Juſtizrat he. 
» Aber nicht nur einzelne Stände des Teutſchen Reichs, 
fondern auch mehrere vereinigt, traten in Verhältniße 
‚mit Frankreich, indem fie zu Varis die Garantirung 
ihrer Lande fuchten, wovon in den obigen Briefen von 
re und Paris, das nähere angegeben ül. . 

- Inden im füdlihen Teutichlande fich alles der’ Ord⸗ 
nung twieder näherte, und fie fiherte, beunruhigten die 
‚Umftände und Folgen eines fremden Kriegs das noͤrd⸗ 
liche Teutſchland. Eine Million teutiher Eir wohner 
litt in den Hannoͤverſchen Landen traurige Drangſale. 
‚Der SGefchichrichreiber von Empfindung vermag es nicht, 
die einzeinen Gruppen dieſes duͤſtern Gemaͤldes auss 
zumahlen, in welchen die Seftalten des Elends unzähls 
„bar aufgehäuft find. Hier ſchraͤnkt er feine hiſtot iſche 

Plige 
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Pflicht nur darauf ein, in einer allgemeinen Uederſicht 
das kurze Reſultat dieſer — chen D Denkwürdigtei 
gen aufzuzeichnen. 
... Zeit fünf Monaten festen. die ungluͤcklichen Got 
gen des Krieges, ihr volles Weaas über dies Churfuͤrſten⸗ 
thum aus, und Das teuſſche Geid floß in Millionen zu 
den Franzoſen. Kaum war eine Anleihe ausgezahlt, ſo 
wurde auch ſchon wegen einer neuen von einer Million 
Thaler negocitrt. Dieß Geld aleng groͤßtentheils zum 
Lande hinaus, denn noch hatten die Franzöfiihen Sol⸗ 
daten wenig Gold empfangen, fondern Diejer follte ihnen 
bey ihrer Ruͤckkehr in grankreich ausgezahlt werden. Durch 
den Abmarſch einiger’ Cavallerie Regimenter nach Bel⸗ 
gien, erhielt das Land zwar einige Erleichterung, aber 
doch nur auf kurze Zeit, denn noch kamen immer neue 
Recruten ohne Waffen, und Uniform nach, die die Stelle 
der Abgegangenen wieder ausfüllten. In Hameln wur: 
den die Befeſtigungen derſtaͤrkt, und au Twillenſleth 
Schanzen aufgeworfen, 
Eine Folge der Beſetzung von Hannever, die Bloe⸗ 
kade der Elbe und Weſer, thut bereits fuͤr Frankreich 
die Wirkung, daß es einen Theil ſeiner nothwendigen 
Beduͤrfniſſe nicht aus Nieder-Teutſchland ziehen kann, 
wo jetzt ſelbſt an vielen Dingen Mangel iſt. Bremen 
und Hamburg erhalten zwar auf einem andern Wege 


Waaren aus England, aber ganz Teutſchland, beim 


ders der ſuͤdliche Theil leidet doch ſehr dabey, da der 
Ausfuhrhandel nicht ſo ſtark iſt. Dieſes Mißverhaͤltniß 
nahm uͤberhaupt feit zehn Jahren immer zu, denn 
im: Sahre 1793 erportirte ganz Teutſchland für 
794,095, und i. J. 1800 2,352,197 Pf. St. nach 
dem Zollwerth nah England, dagegen ward von 
England 1793 nach, Teutſchland für 2, 482,695 und 
1800 für 12, 664,591 Pf, St. eingeführt, und 
im, Durchſchnitte von 1795 an, nie unter 6 bis 8 Mil⸗ 
fiohen Pf. St. Auch der Handel; nach Frankr eich min— 
derte ſich, denn die Kuufleute aus Coͤlln, Coblenz und 

Mainz 
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Mainz, und uͤberhaupt vom linken Rhein⸗ Ufer, bes 
ſuchten nicht mehr Frankfurt, wie die dießjaͤhrige Herbſt: 
Meße bewies, und die Handels-Schiffahrt auf dem 
Rheine ward durch mannichfaltige Belaͤſtigungen, und 
Einſchraͤukungen behindert, 





* | Großbrittannien. 

Das ganze Koͤnigreich iſt jetzt unter den Waffen, 
and wird von einem enthufiasmirend wirkenden Geiſte 
der Baterlandss Treue befeelt. Nichts kann den Eh 
fer der Landesvercheidiger übertreffen, die unermuͤd⸗ 
Sich in den-Borbereitungen auf den Empfang des Fein; 
bes. find. _ Bey dieſen einmürhigen und thätigen. Zu⸗ 
ruͤſtungen gleicht England gegenwärtig. der, Lage, in 
welcher es ſich befand, als es unter der Regierung der 
Koͤnigin Eliſabeth, von einer Spaniſchen Invaſion bes 
droht, mie Heldenmuth den Sereit began, und auch fo 
gluͤcklich war, die drey Jahre lang vorher zugeruͤſtete 
anuderwindliche Flotte zu uͤberwinden. 

&: Mit den Angriffs ⸗Vorkehrungen des Feindes Bits 
‚ten die Vertheidigungss Anfalten: gegen denfelben glei⸗ 
‚hen: Schritt, und man möchterglauben, daß wenn es 
ibm aud gelingen ſollte, wider alle Erwartung, eine 
Armee uͤber den Canal, nach. England. zu bringen, cr 
damit noch nichts gewonnen. haben würde, - Zuerſt 
müßte die Wachſamkeit der Engliſchen Schiffe geräufche 
werden, die unter tapfern und erfahrnen Anführer, 
‚gleich dem Eühnen Sir Sidney Smith, der vor dem 
Texel feine Station ‚hatte, in den Gegenden der Häfen 
freuzten, two die Einfchiffung dev Armee geſchehen ſollte. 
Die Engliſche Seemacht beſtand gegenwaͤrtig aus 89 
a fen, 132 gethettan um * Schaluppen, *) 

y7 von 


*) Außer diefen waren a 70 iienſchife in den 
Seien, 19 wurden gebguet, mi 10 — 
J 
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von. denen ein großer Theib Obſervations⸗Flotten bilder 
ten, die immer ſo lange in der See, bieiben kounten, big 
’ Pie Stürme der. Acguinoctial; Winde auch die Eleinern 
Schifſe der Franzoſen in. ihren Haͤfen verſchloßen. Nur 
in einer dunklen Nacht Ednnte das Auslaufen der Trans 
ſyot tſchiffe nicht perhindert werden. Aber geſetzt auch, 
die erteichten. dag Lifer,. machten auf mehrere Punete 
einen falſchen Angeiff, und wendeten die Hauptmacht 
anf die Gegend, die in dem Operations : Plan beſtimmt 
äft, fo. gehörte das Zufammentreffen von vielen glück 
lichen Umftänden dazu, damit oe Schiffe zu gleicher 
Zeit aus den nähern und, entferntern Häfen ankämen; 
‚und wenn auch. dich denfbar wäre, fo würden fie dem 
noch mit den größten Schwierigkeiten zn kaͤmpfen haben; 
Nach den monatlichen Angaben beſtand die Landmacht 
Englands jetzt aus 10,000 Mann Garden, 26,000 
zegulairen Infanteriſten, 29000 Neuausgehobenen 
von der Reſerve-Armee, 17,000 Cavalleriſten, 3000 
‚Artillerifien, 49,000 Milizen, mit Ausfchluß der Sup 
plementar ‚Miliz und der Volontair⸗Corps. Won 
den Kanonenböten wurden 150 allein. an die Küfte zwis 
fen, Haſtings und Margate geftelle, mehrere Volontairs 
Corps zum Dienft deordert, 70,000 Gewehre vorläufig ° 
vertheut, und eine große Anzahl Piken an ſolche, die 
die Handhabung dis Gewehrs nicht verftandemn ı Was 
bie Schanzen und Batterien an den Kuͤſtengegenden 
bewirken ſollten, das leiſtete noch mehr die Kette von 
Schiffen, die den Eingang in die Themſr verſperrte. 
Wit dieſen Defenfiv » Anftalten waren offenfive 
Maasrtegeln gegen die Kuͤſten von Frankreich, Holland 
and Belgien verbunden; von ‚denen die obige Kriegs 
geſchichte ſchon das Ausfuͤhrlichere erzaͤhit. 
Bey den — — den Meichthum 
. Kung: 
So gtoß war die Eroliſche menine noch w Rei: 
ner Zeit gemefen, 
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Englands ganz zu untergraßen,, bey den jetzt fo fehr ers 
höheten Staatsausgaben, von deren erflaunenten 
Größe die Finanzen alter polieirren Voͤlker, doren die 
Geſchichte Erwähnung thur, kein Vorbild itcfern, waren 
die Staats Einkünfte doch noch fo einträglich, daß der 
confolidirte Staats: Ertrag einen Ueberſchuß von 3 Mil⸗ 
onen Pf. Sterl, hatte, Den Handel beeinträchtigte 
dir jeßige Kriegs -Periode wenig. Obgleich die Fibe 
biecfire war, fo wurde Tentfchland doch mit Englifhen 
Waaren vergehen; die Ankunfe von 160 Segeln nis 
Weſtindien, die reihe Zucker und Kaffees-Ladungen mit: 
brachten, . dem Handel neue Nahrung, eben fo wie 
dem Kapetkriege die Beute, welche den Verluſt der Eng: 
länder, überflieg: ein einziger Kaper machte binnen fürs 
zer Zeit zwey Priſen, deren Werth fih allein auf 200,000 
Dr. belief, (Eine Million Thaler.) 

Zrland, weldyes vielleicht am flärffien von den. 
Feinden Englands bedroht wird, erhielt durch die wei⸗ 
fen Maasregeln der Regierung Sicherheit, da die Ver: 
sheidigungs ; Anftalten mit gleicher Thaͤtigkeit dort, mie 
‚In England, berrieben wurden. Die Volontairs Korps 
bildeten auch in Irland eine anfehmliche Macht, die 
in Verbindung mit den übrigen Vorkehrungen, den 
24.000 Mann vegulatren ‚Truppen, und der 20,000 
Mann ftarken Miliz, das Land gegen einen feindlichen 
Angriff ſchuͤtzten. Diefe Sicherheit, die Irland ſich 
verſprechen kann, unterſtuͤtzte die Aufmerkſamkeit der 
Regierung auf neue Unruhen, die etwa noch entſtehen 
koͤnnten, aber fo leicht nicht zu befücdhten find. Die 
Rebellion feldft exiftivte nicht mehr, die Hdupter waren 
entdeckt, und viele von ihnen ſchon hingerichtet, Selbſt 
der vornehmfte Chef der Rebellen, Rußel, fiel ber wach—⸗ 
famen Police in die Hände, 

Die Franzöfifchen Landungs-Ruͤſtungen, und alles, 
was dahin Bezug hatte, machte das Hauptthema der 
Geſchichte in dem re Monate, and ſaſt han 

and 
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fand damit im Verhaͤttniße. Dieſe Periode wird 
wahrſcheinlich ſchon voruͤber ſeyn, wenn das, durch eine 
Koͤnigliche Proclamation auf: den 22ften November 
zufammenberufene, Parlament feine Sitzungen wieder 
eröfnen wird. | | 

Bon den Kriegen und Eroberungen der Engländer 
in Oftindien enchält ein eignes obiges Kapitel die De: 
ſchreibung. | | | 





Frankreich. 

Wenn in England die Hauptmerkwuͤrdigkeiten des 
gegenwaͤrtigen Zeitpuncts in den Anſtalten zur Landes; 
Bertheidigung fid befinden, fo find in Frankreich die 
Anftalten zur Landung in England die vornehmften Ges 
genftände der Aufmerkjamfeit, Diefe find aber bereits 
in der odigen Kriegsgeichichte gefihildert, wo ebenfalls 
die Nachrichten gegeben worden, welche die Franzoͤſiſchen 
auewärtigen Angelegenheiten, und die neuen Diecufs 
fionen mie Portugal und Spanien betreffen. In Pas 
ris ftellte man dieie, Discuftonen als voͤllig, nad, dem 
Wunſche der Franzöfifchen Regierung, beendigt vor, fo 
dog Portugal und Spanien große Summen zu den 
Kriegekofter gegen England zahlen würden. | 
Drichts gleicht der Thärigkeit, ſchrieb mian aus Pas 
ris, welche die Regierungfetzt auf alles verwendet, was 
die größe Erpedition gegen England betrift. Bey Sk 
Dmer wird ein Artillerie: Train von 200 Feuerfhlün: 
den aufgeftellt. Man fchägt die Zahlder Truppen, die 
fit) von Compiegne bis nad) St. Omer und Brügge hin 
verfammeln, auf 160,000 Mann, Alles, was ſonſt 
die Aufmerkſamkeit auf den Gang der Negierung zog, 
verſchwindet jeßt vor jenen großen Gegenſtaͤnden. Man 
glaubt, daß die erite Einjhiffung in den Flanderiſchen 
Häfen gefchehen, und nur die Avantgarde der Haupt⸗ 
Erpedition machen wird, Verſchiedne verfichern , daß 
die Expedition vor Ende Novembers nicht vor fich gehen 

wird. 
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wird. Untsrbefien wird auch die neue —— der 
Armee durch, die Necruten s, Aushebungen berieben. 
ie Sünglinge, weiche von dem 23iten Sept, 1732 
an bis zum 23ften Dept, 1783 geboten find, müßen 
ſich zur Verfertigun 3 der Konjeripfiong: Siften ſteſlen. 
Nach der neuen Organiſation ſoll die Infanterie. aus 
‚90 Linien-Reglmentern, und 237 Negimentern. leichter 
Truppen, tie Kavallerie aus 75 Regimentern beſtehen. | 
Im verfloßnen Monate ifFauch die endliche Ausfähr 
rung des Senats Conſults vom 4ten Januar d, J., die 
oͤconomiſche Verwaltung des Senats, und die Einrich⸗ 
tung der Senatorerien betieffend, zum Zwecke gefommen, 
Jeder Senator erhält nun 36,000 Livres Gehalt, und 
jeder der vier Großofficlere 72,000, Die im Sour: 
nale zur Zeit erwähnte Ehren; Legion befomme num auch 
ihre Einrichtung. Un Ihrer Spitze befinden ſich die 
3 Conſuln, die 4 Sroßofficiere des Senats, der Kan 
ler, und der Schatzmeiſter. Sie wird befanntlid, in 
16 Soherten eingethetlt, jede von’ 3 50 Regionen, ohn 
dem Chef, und 7 Officieren, und 4. Comihandeurs be 
jeder Cohorte. Es ſollen abc alle Senatoten, € Stänttı 
Raͤthe, Er biſchoͤffe, und Gelandten Mitglie 3er de 
Ehren: Region ſeyn. Zu den Beſoldungen det ek 
natorerien oder Gouvernemeuts Stellen in den 
zen, werden die noch uͤbti Gong ational;Cdter Ok 
verfteigert, Dev Betrag ber in den Rhein Depatte 
verkauften Guͤter belief ſich im Anfänge Octob J Al 
923,000 Livree. Die Doratisn der jährlichen S 
Fünfte der Senatorerien iſt auf tie Mikion Livres vor 
erſt beſtimmt, wird aber wohl Rod). vertieher we {N A 
Es find had) den Heugfen Berihten, wied erun 
verſchtedne Perſonen zu Patic, als verdachtig 













verha 
worden, worunter ſich säunet, ‚von Anſehen Senn 
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| ſollen. | 9* 
—Das übtige De heutige findet man in 1 dein oßi 
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X. 
Fernere ‚Briefe | 

Bopenhagen, den 1sten October 1803. 4 

Die Ruhe, welche Dänemark feit beynahe einem 
Sahrhundert zu Theil ward, und welche nur, und zwar 
auf Eurze Zeit, durch die "Swißigkeiten. mit -England 
im Jahre 1801 unterkrochen ward, hat ihre wohlihätige 
Wirkungen auf alle Zweige der Induſtrie und der Künfte 
geäußert, und den Wohlſtand des Volks fiihtlich. befoͤr— 
dert. Es bedarf nur eines Blicks auf den jegigen Zus 


fiand unfers Handels, um fich zu übergengem, daß Die 
Fortſchritte depeiben der Sorgfalt entſprechen, weiche 


J der Staat ſuͤr deßen Aufnahme bewieſen hat. Es be— 


darf nur einer unvollkommenen Kenntuiß unferer Ver— 
fagung, um in allen Theilen derſelben Die wichtigen Fol— 
gen einer weislich benugten Friedens-Epoche zu erken— 
nen. Dänemark hat an intierer Kraft und au dußerm 
Aufehen gleichmagig gewonnen, und die unermüdete 
Thaͤtigkeit unſerer Regieruug iſt uns Buͤtge für die 
Dauer dieſer gluͤcklichen Verhaͤtniße. 

Schon fruͤher iſt in dieſen Briefen der verbeßerten 
innern Einrichtungen, des Schulweſens und der Ars 
menordnung gedacht worden. Man hat, in der Nieders 
legung der uͤberfluͤßigen Diaconate oder Capellanien, 
ein Mittel gefunden, die Einkuͤnfte der Schulen be— 
trach:isch, und ohngefaͤhr um 20,000 Rthlr. jaͤhrlich zu 
vermehren, ohne der Staats-Caße eine neue Ausgabe 
aujzublirden. Das Armenweſen in der Hauptitadt. fos 
wohl als in deu Provincial: Städten, und auf dem Lanz 


de, hat eine neue, nach den vorzüglichfien über dieſen 


Gegeuftand iu Auslande geltenden Gefetzen, gebildete 
Form erhalten. Die Zucht- und Arbeitehänfer in als 
len Theilen des Neichs find zugleich verbegert und in 
Verbindung mit dem Armenweſen geſtellt worden, „und 
fuͤr die Einrichtung der, theils ſchon beſtehenden, theils 

pol. Journ. Ociober 1803. Haan zu 
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zu erbanenden Gefaͤngniße, hat die Dänifche Kanzeley 
in einen, an faͤmmtliche Obrigkeiten in deyden Koͤnig⸗ 
reichen, erlaßenen Circulare, im allgemeinen Vorfchrifs 
sen ertheilt, die eines Theils die Sicherheit derſelben 
beabfichtigen, und wodurch andererfeits für die Gefunds 
Heit und gute Behandlung der Gefangenen geforgt wird, 

Fortdanernd und mit frengebiger- Hand unterfiügt 
unfere.Regierung junge talentvulle Leute , die ihre fers 
nere Ausbildung im Auslande ſuchen, und da die Wohle 
that eines ſolchen Reife: Gtipendiums nur denjenigen 
zu Theil wird, Die fich durch vorgügliche Geſchicklichkeit 
und Bildung auszeichnen, fo wird die Achtung für uns 
fere Nation im Auslande hierdurch erhoͤhet und befeſtigt. 
Einigen unferer jent abwefenden Landsleuten ift ein be; 
ſtimmter Zweck tür ihre Neife vorgefihrieben. Go ift 
der Dr. Caſtberg jekt beauftragt, die berühmteren Ins 
flitute fuͤr Taubſtumme und Blinde gu befuchen, und 
Der Lehrer beym Schulmeiſter-Seminario, Stroͤm, wird 
fich mit der Peſtalozziſchen Erziehungs; Methode an Ort 
und Stelle bekannt machen, um felbige hier nachzuah— 
men. — Auch die Anzahl der auf eigene Koften reis 
fenden Dänen vermehrt fich jährlich, und die Früchte 
diefer Reiſen bewahren fich durch die mannichfachen 
und zwecintäßigen Verbeßerungen, die mehrere junge 
Gutöbefiger auf ihren Gütern eingeführt haben , ein 
Bepipi I, welches auf den Ackerbau im allgemeinen aͤuſ⸗ 
gerft wohlthuend wirft, - 

Wichtige innländifihe Verfügungen find im dieſem 
Donate nicht erſchienen. Die Abwefenheit feiner Königl. 
Hoheit des Kronpringen und nichrerer Mitglieder des 
Staatsraths hat diefen Auffchub in den Gefihlften vers. 
urſacht. Es if indeßen vorlaͤufig die Rede von baldiger 
Erlaßung einiger Verorduungen, von Veraͤnderungen 
in den bisherigen Abgaben und Steuern, und Erhöhung: 
Des geftempelten Papiers, 

Se; — — der en find nach einen 

kurzen 
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kurzen Aufenthalte auf Louiſenlund, und bey Sr. Exeel⸗ 
len; dem Geheimenrathe und‘ vormaligen Stiftsamt— 
manne, Hoeg ; Guldberg, zu Agarhuus, am xten d. M. 
mit Ihro Hoheiten, den jungen Prinzen Chriſtian und 
Ferdinand, hieſelbſt zutuͤckgekommen. Am roten ges 
rühten Ge. Königl. Hoheit Die Gluͤckwüͤnſche der Minis 
fter und des Korps Diplomatigue zu Hoͤchſtdero Zuruůck⸗ 
xaͤuft anzunehmen. 

Die Abreiſe Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen 
von Louiſenlund ſoll auf den 160ten oder 17ten d. M. 
beſtimmt ſeyn, ſpaͤtere Nachrichten machen es jedoch 

wahrſcheinlich, daß Se Koͤnigl Hoheif erſt in den letz⸗ 
ten Tagen dieſes Monats hier eintreffen werden. Die Ad: 
judanten und dag Gefolge find groͤßtentheils ſchon zu; 

ruͤckgekehrt. Se Durchlaucht, der Herzog von Augu—⸗ 
ſtenburg ſind vor kurzem nach 2 uguſtenburg gereiſt, und 
werden mit»Ders Gemaplin bald hier erwartet. 

"Die Repataturen an. den Konigl. Winter⸗Palaiß 
beendigt, und alles iſt zum Empfang Sr. Maj. des 

igs und der übrigen Koͤnigl. Herrſchaften, wenn fie 
övember: Monat das Schloß Friedrichsberg verlaſ⸗ 
fr, in Bereitſchaft geſetzt. | 

' Einer dffentlich bekannt gewordenen Liſte zufolge, be⸗ 
fest die Koͤnigliche Marine jetzt aus“ 19 Linienſchiffen, 
wovon eins 90, iten | 80, zwölf 74 und vier 64 Kano⸗ 
nen fuͤhren; aus 15 Fregatten, von denen fünf 40 Kar 
home, zwey 36, eine 34 Kansnen hat; aus 8 Brig 
gen,’ wovon fieben 18 Kanonen, und eine To Kanonen 
hat; ı Kutter sone Kanonen, I Schebede von 22, 

1Jacht von’, und 13 Kanonenboͤten von 2 Kanonen. 
Das Ganze macht 38° Sesel, und 2014 Kanonen aus, 
Auf dem Stapel‘ ſtehen noch drey Linienſchiffe von 74 
Kanonen, Fine Sregatte von 40 Knonen, eine von 
36 Kanonen, eine Kleinere Fregatte eine Elb⸗ 
Fregatte und eine Brigg. - Diefer reſpectable Zuſtand 
unſrer Marine iſt der ſprechendſte Beweis, von der 
Aaaa 2— Sorgs 
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Sorgfalt, die darauf verwendet „worden, unb von der 
Kraft und Stärke unfrer Seekriegs-Macht. 


Schreiben ausBannover, vom ıkten Detober 1803, 


Ueber das. Anlehn der Hannoͤverſchen Landſchaften bey 
Chur⸗Heßen it in oͤffentlichen Blättern viel unrichtiges 
verbreitet. Folgendes iſt die wahre Beſchaffenheit. 

Das ganze Capital beträgt 100,000 Sturt Pifiolen, 
und iſt am,zı fen Auguſt von den.vier Lamdjchnten, Luͤ⸗ 
neburg, Bremen und Verden, Enlenderg : Brubenha; 
gen, uͤnd Dsnabrüc, angeliehen, wozu Lauenburg erſt 
ſpaͤter durch Reverſation beytrat. Bis zum I5ten. Sep⸗ 
tember 18, 10 bieibt ed unauflöslic) fieben. Die Piſto⸗ 
len duͤrfen bey der Nuͤckzahlung zwey Aß weniger im Ge⸗ 
halt haben, Die Laudſchaften haften in Solidum, und 
haben zur Sicherheit des Capitals, der davon zu entriche 
tenden Zinfen, und der den Landſchaften etwa recht⸗ 
lich zur Laſt fallenden Koſten, als eine Öffentliche 
Hypothel ſaͤmmtliche, gegenwaͤrtige und kuͤuftige, land⸗ 
Ahnftliche Intraden ohe Ausnahme, ſo mie fie ders 
malen. beftinmt find, oder während. der Zeit noch bes 
kimmt werden mögen, conftituirt. Die Sinfen werden 
wit 4. Procent halbjährlich entweder zu. Aannoyer, bey 
der Iandfchaftlihen General: Cafe, oder zu Frankfurt 
am Main, bey dem Handlungsbaufe Ruͤppell & Harz 
nier, bezahlt. Die Partial; Hbligationen, find auf 
Einhundert Stuͤck Piſtolen eingerichtet, mit Lettern und 
Nummern bezeichnet, von einem Deputirten aus. jeder 
‚ der vier Sandfchoften unterzeichnet, auch mit dem Sies . 
gel des Hanndverfchen Landes; Deputationd; Collegiums 
beglaubigt. Es wird darin anerkannt, daß die Summe 
zum wahren Beſten des Landes verwandt worden : die 
Erndfchaften. begeben ſich daher ausdrücklich aller Eins 
‚reden und Rechtswohlthaten, welche dem Rande gegen diefe 
Schuldverfihreibung allenfalls zu ftatten Eommen koͤnuten. 
a Rreitigen sen Br ſie das — > 

113 
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FTribunal in Selle als. völlig competentes Gericht an, 
deßen Entſcheidung fie ſich ohne weitere Appellation um 
terwerfen. — 


WE U FETT) De 2 I Tape mul‘ .. 
rg. EA TR; RE U; 
Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
3 Merkwürdigkeiten. 


tert Vi, — RE 221 —— 
Es werben fo eben. wieder Nachrichten von neuen 
Sriedeng s Verhandlungen verbreitet, die mehr, als bloße 
Zeitungs.» Gerüchte find, aber nicht glaublich iſt es, daß 
der Holländifche Gefandte zu Paris, Br. Schimmelpen⸗ 
nink, ‚fie führe. ‚Holland, im offenbaren Kriege mis 
England,: an der Seite Frankreichs, ift nicht qualifieitt, 
Friedeus-Vermittlungs-Vorſchlaͤge zu thun. Es koͤn⸗ 
nen aber wohl Anträge von Br. Schimmelpennink wes 
gen der in; Englaud aufgebrachten ,. uud noch uicht vers 
damımten. reichen Holländifchen Schiffe gemacht. worden 
ſeyn, welche. dann zu weitern Sondirungen der Geſin— 
zungen im Abficht des Friedens führen koͤnnen. Nach 
unfern ‚Berichten aus London, aber. find ganz Fürzlichkt 
wiederum von Rußland neue Vermittlungs-Propoſitio⸗ 
neu dem Brittiſchen Miniſterio vorgelegt worden, wel⸗ 
che auch mehrere Beftimmungen, als die vorhergehen; 
den hatten. . Sie find von dem Engliſchen Minifierto 
mie der Bemerkung abgelehnt worden, „die gethanener 
Vorſchlaͤge würden vor. bein wirklichen Ausbruche Des 
Kriegs hinreichend zur Annahme gemefen fenn, anjent 
aber, nach fo vielen Yufopferungen, die der Krieg ſchon 
der Englifchen; Nation geköftet hätte, koͤnne man folche 
Bedingungen nicht mehr eingehn, fonders müße auf 
Vergütung der Kriegskoften fein Augenmerk richten, 
Die Antwort auf diefe, erſt im October nach Peters 
Burg geſandte Erklärung, oder das Stillſchweigen darauf, 
werden erwartet. Anterdeßen iſt auch, wegen anderer, 
Aaaa 5 ulcht 
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nicht England betreffender Dinge, von dem K. Rußi⸗ | 
ſcheu MNimniſter gu Paris, Herrn von Markof, ein Cou⸗ 

rier nach Petersburg geſandt worden, auf deßen Depe— 
ſcheu man einer Autwort mit Ungeduld entgegen ſieht. 


Der Hof su Petersburg bekommt, nebſt andern groß 
fen Höfen, ein neues Augenmerk in Türkifchen Reiche, 
Birch die Vorfaͤlle Tun Aeghpten. Es Fat der Staats⸗ 
klugheit diefer Höfe nicht gleichgüͤltig ſeyn, daß die 
Beys ganz Aegypten mieber, ihrer Herrſchaft unterwor⸗ 
fen, die Tuͤrkifcehen Truppen beſſegt, und verjagt, und 
endlich auch das wichtige Alexandrien eingenommen has 
betr. " Was diefe Vorgaͤnge hoch bedenflicher nacht, ift 
die ueberzeugung, die der Divan zu’ Conflätttinopel 
hat, daß das Schickſal von Aegypten eine Bemirkung 
frenider Abfichten ſey. Unterdeßen verfichert man zu 
Maris, daß die zahlreichen Franzöfifchen Truppen: Ber: 
fammiungen an den’ Stalienifchen Küften feine Be: 
—* gegen die Tuͤrkiſchen Laͤnder hätten, und 
e Deshalb verbreiteten Nachrichten ungegruͤndet is 
ven. "Man glaubt, daß der Rußiſche Hof an den Erd 
eigniſſen in Aegypten großen Autheil nehmen werde, 
Aber alsdann wuͤrde er bey diefer :Diverfiöil: nicht fell 
ne ganze Aufmerkfamkeit auf: den- -Englifch- Franzoͤſi⸗ 
[chen Krieg, und die Verhaͤliniſſe des noͤrdlichen Eu; 
ropa wenden koͤnnen. 
Auch von einer audern Selte her: wird Keryrten 
von einem fuͤrchterlichen Kriege heimgeſücht. Der 
Anführer der Secte der Whaabis, Abdul Wahrb, 
(von deßen Namen ſo wie von der ſeiner Secte oben 
S 985 u. ff. hiſtoriſch-kritiſche Auskunft gegei 
ben ift, — im Moniteur wird er Abd El: Huhab. ach 
naunt dieſer kuͤhne Religions- Schwaͤrmer iſt mit 
ſeinen kriegriſchen Horden, die uͤber 200,000. ‚Mark 


Ih K y° 


90 quf dem Rarfhe, ngt ‚galt, Dadunh ‚sad 
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un die Macht der Beys felbft ins Gedränge,.. ‚und 
Aegypten wird wieder ein ſchreckliches Kriegstheater. 


Noch ſind auch die Unterhandlungen wegen Be⸗ 
RER Grenzen-zwifhen Rußland und Schwe— 
den nicht vollendet. Die Entfernung Des Königs von 
Schweden, bey feinem Aufenthalte zu Garlerube, ver 
zögern die Beſchluͤße — wie man bey der vielleicht abs 
fichiluh deswegen, unternommenen Reiſe des Königs, eben 
da jene Unterhandlungen angehen fullten, vorausſahe. — 


Veberhaupt iſt Europa, in diefem Augenblicke} 
mehr als feit langer Zeit, in vielerley politifchen Ver— 
wicfelungen, deren Aufldfung, zur MWiederherftellund 
Allgemeiner Friedensruhe, nicht das Merk eines fur; 
gen Zeitraums fen Fan: 


x. * rar Tre * 
— x 
Vermiſchte Nachrichten. 


Obsleich die neue Conſtitution der 19 Cantons 
der Schweiz durch die Macht die fie eingeführt hat; 
geſchuͤtzt if, und -einmener Allianz: Tractat mit Krank 
reich beftiimintere Verhaͤltniſſe gefihloffen hat ; -fo find 
doch, nach suverläßigen Nachrichten, immer noch viele 
Factionen, ſowohl in der Regierung, als unter- dem 
Volke. Die arıftofratifche Parthey hat indeßen das 
Steuerruder in Handen, aber auch diefe Parthey iſt 
wieder durch verſchiedne Syſteme getheilt.:- Wir wert 
den im naͤchſten Monate einen ausführlichen — 
aber die Schrei ne. 
einen Beweis des neuen zuten a nit en 
Frankreich und Fortusann deßs der Prim diegelit Kit 

23.78 wait?! ldegen 
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deßen Gemaͤhlin Pathen des neugebornen Kindes des 
Franzdſiſchen Geſaudten Lasnes, bey deßen Taufe am 
noften September, geweſen. Wir haben ein eigues 
Schreiben des General Lasnes an Maßenag, oͤffentlich 
abgedruckt, vor uns liegen, worin eben dieſe Nach⸗ 
richt befindlich iſt, aber der Brief iſt vom 3ten Aus 
guſt datirt, und das Kind iſt damals ſchon mit den 
Foͤniglichen Pathen erwahnt: damals waren die Ye 
terhandlungen zwiſchen Frankreich und Portugall erft 
augefaugen. Ä a 
Jun Paris komme eine teutfhe, fo puriftifch teut⸗ 
ſche, Zeitung heraus, daß das Kafations : Tribunal 
Ergiltigungs-Gericht, der Monat Fructidor 
Mebftler, und der erſte Conful Oberegsrath heißt. 
Das obige allgemeine Kitteratur Verzeſchniß hat 
in diefem Monate allen. Raum dem befoudern Litteras 
gurs und Necenfionss Artikel hinmeggenommen. Im 
naͤchſten Monate werden eine defto größere Anzahl gus - 
ger, und kenntnißwerther Schriften angeseigt werden. 
Eine fo eben erhaltene Zeitfchrift, deren Intereße 
an den jetigen Augenblick gefnäpft if, wollen wir noch. 
hier erwähnen: VDolEs= Stimme Hannovers — 
unter Darftellung der Lage der Chur - Braune. 
ſchweigſchen Lande. S. 47 in 8. Der. Titel iſt 
dem Werkernicht anpafend, denn das Volk im. Hannos 
verfchen weiß wohl wenig. oyer nichts von dem Zuſtande 
der Europäifchen Reiche, nach dem ;Srieden zu Amiens, 
und won allen den politifchen Raiſonnements, die -Diefe 
Schrift enthält; aber wenn auch manche Saͤtze und Vor— 
ſtellungen nicht sihtig find, wie z. B. daß die Englifche 
Nation den Krieg nicht gewuͤnſcht habe, fo gehört: Doch. 
diefe Schrift zu den intereßauten und lefenswerthen über 
dig Hannögerfihen ‚Umhäude,. worüber auch anf deut 
blauen u dieſes Mongts einige gute Schriſten 
Mae Rdn... 490 ana Magnazeo des str 
Altona, den 26ten Detober 1303. 
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— Be 
Ueber die Beftändigkeit der gegenwärts 
„gen Franzöftfchen Staats⸗ Verfaſſung 

und Bonapartes Regierung. 





| 22 es beßer fey, wenn Frankreich die Macht Eng - 
lands, oder. England die Macht. Frankreichs: vernichtes 
te?. Das hieße, ob es befer wäre, daß die Erde das 
Mafler austrocknete, oder das Waſſer die: Erde vers 
ſchlaͤnge? —. denn die erfle Atternafiv; Frage detrift 
"eben fowie Die andere, eine platte Unmoͤglichkeit. — O6 
die. Franzoͤſiſche Landung in England batd. unternoms 
‚men werden wird? ob fie gluͤcken wird? diefe — und 
„ alle: dergleichen Fragen, — womit-man allenfalls eine 
ſchaft, oder einige. Zefer amuͤſtren kann, woraus 

aber kein Nugen fhr: Realitaͤt oder Geſchichte folgt — 
gehoͤren nicht in: die wukliche Zeitgeſchichte, die das 
NPolitiſche Journal zum Zwecke hat: — aber die Frage, 

vb bie Beſtaͤndigkeit der gegenwaͤrtigen Franzoͤſiſchen 
Staats verfaßung und von Bonapartes Regierung wahrıs 
Pol. Zonen, November 1803. 565  fchein 
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ſcheinlich ſey? Dieſe Frage hat night allein an ſich ſchon 
vielfältigen Einftuß anf die zu nehmenden Maasregeln 
für eine, unzählige Menge Menſchen, und für das Bes 
nehmen ber. Höfe im. jetzigen Zeirpuncte, fondein kann 
auch, durch die Darftelung der Thatſachen in der gegens 
wörtigen Negierungsweife, bilforifch wichtig werden. 
Bon dieſer Art ſind nachſtehende Bemerkungen, die 
ans von hochſchaͤtzbarer Hand mitgetiheilt worden ſind, 
und die wie, tm ſteher Urbet ſetzung And det Franzöfiichen 
Handſchriſt, mis einigen Zuſaͤtzen, unſrer Zeitgeſchichte 
einverleiben. Man wird erſehen, daß, ohne unvor⸗ 
hetſehbare Vorfälle, und ohne gewaltſame, dem ges 
woͤhnlichen Laufe der Dinge in der Welt entgegen tre⸗ 
tende Ereigniſſe, nach den * Umſtaͤnden, die Fort⸗ 
dauer der Regierung Bonapattes, mit Beſtaͤndigkeit 
es weſentltchen, vielleicht mie einigen. kuͤnftigen Ver⸗ 
aͤnderungen in den Formen, ats‘ völlig wahrſcheinlich 
Hehanpteriverden Fann, _ | E | 


— 


x 


— 
„Die Stabilitaͤt des gegenwaͤrtigen Gonvernements 
in Fraukreich, (ſagt der einſichtsvolle Stqatsmaun die⸗ 
ſes Aufſotzes) wird durch ſolgende Umſtaͤnde geſichert. 
a) · Die Eiſerſucht der vornehmſten Maͤchte in Europa 
gegeneinander, wodurch ein abhaͤngiges Berhälte 
niß in Hinſicht Frankteicht entſteht, und Frank⸗ 
reich entweder freyes Spiel, oder Diverſionen zu 
feinem Vortheile hat. 
c b)-Die Nothwendigkeit der Ruhen deren alle Claßen 
ex In Kröntreich bedürfen, und wobey die mißver⸗ 
.:: gnügten, und allenfalls regſomſten, ſich fuͤrch⸗ 
ten, daß entweder die Herrſchaft des Schreckens, 
in :Dder. Die der floljen ehmaligen Ariſtokratie, bey 
einer Revolution, wieder eintreten moͤchte. 
€) Die Wiederherſtellung des Cutus, welche dem ges 
genwaͤtigen Gonvernement viele-Anhänger, = 
.. .» ß 


€ ..# 28 


| : dal Beixgr uͤgte macht. 
sk) Die Berbeperung der Ortung im laufenden 
en Dienſte. 
Die Befriedigung a Aofemumterihg der Trup⸗ 
A 


Ana Bbobb 
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Ünterftüßer in der großen Menge det Biihöffe, 
und der Pfarrer, die wieder zur Ehre und zu Eins 


Eühften gekommen find, verſchaft hat, wozu man, 


"och die zahlreichen Anverwandten u und Freunde, 


und Clienten der fonftfo verfolgten, und verbann; 


ren Geiftlichkeie reinen muß, und die Witkung 
der Geiſtlichkeit auf die Stimmung des Bots. 


„.d) Der Mängel eines Chefs einer Parthey, -der für 


hig wäre gegen Bonaparte aufzutteten, und feine 
Stelle zu erfeßen. 


) Die Bezahlung der Kenten, die ſeit dem ı8ten 


Brumaite ziemlich, richtig erſolgt. 


„FI. Die Wiedereinführung, der, alten, ‚Sitten, -und 


, Bebräude, mit Hinweglaffung- dehen, was ſonſt 


dabey gehäßig, oder —J MAL, z 


ſtinction — adlichen aßen. 


8) Die Einheit und Subordination, die,, ı allem 


eingeführt iſt, was Bezug. auf die Negierungss - 
. Verwaltung, in alten ihren Zweigen har. Ein 
„ mächtiger Widerftand gegen. die Desorganijation 


$. der Gefellſchaft. Dazu kommt 


Die große Menge der neuen Proprirtalte, * 
Seſttet der ‚National ı Guͤt r. die alle bey. der Er⸗ 
haltung der Republik intere itt find; ; dagegen die 
alten Beſitzer keine Neigung zu einem.‘ Beriuche 
‚„ haben, deßen Ausgang, ihre noc Übrige Epi eng 
in Frankreich, in ‚Befahr jebt. | 






4 —* Die Bejahlang; der; Reuten und Venflonen die 
nie mu mehrerer prompten. Pünctlichkeit geleifter 


worden find, als gigenmärtig, u und: die täglich 





m — 
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te Bezahlung auf Kriegsfuß, und Verſprechungen 
großer Beute, und großer Belohnungen. 

m) Die Errichtung der Ehrens Legion, die ein Boll⸗ 
werf der Regierung feyn fol, und dahin auch den 
feyerlichen. Eid leiſtet. 

n) Die Verringerungen des Disconto der Staats⸗ 
Obligationen, weiche jetzt, mit einem aͤußerſt ge⸗ 
ringen Abzuge baar bezahlt werden. 

) Die ne der Leibrenten, die jeßt, ( freylich 
als Folge der ehmaligen Revolutions: Einziehuns 
gen) nicht mehr ald 20 Millionen Livres betra⸗ 
gen follen, und die, nach dem jetzigen Caltul, 
binnen 14 Sahren gänzlich erlöfchen ſollen. 

p) Die Berminderungen einiger drüdenden ungleich 
vertheilten Auflagen, z. B. der Grundſteuer, und 
der Mobilien: Steuer , und die Kofnung noch 
geößerer Verminderungen, da die geiekte Summe 
von 210 Millionen France, nad) einer neuen Aus: 
meßung vertheilt werden fell, 

q). Die vornehmfte Stuͤtze der Regierung iſt endlich 
‚die Feſtſetzung der Militair⸗Macht, — eine noth⸗ 
wendige Folge der anarchiſchen Freyheit und Gleich⸗ 
heit, indem fie die allein moͤgliche Gleichheit in 
einem Staate einführt, die nichts anders, als 
gsleiche Unterwürfigfeit aller gegen die Macht 
der Einheit it, 

Der erſte König war ein glüdlicher Soldat, Mr 
Voltaire. Dahin kehrt der Geiſt unfrer Zeiten 
nachdem das Feudal⸗Syſtem, welches eine Barriere zwi⸗ 
ſchen Despotie und Anarchie ſeyn ſollte, aber zur gef 
haͤßigen Eitelkeit gemißbraucht wurde, geſtuͤrzt iſt. 

Unter Militair⸗Macht iſt eine Volke ‚Revolution 
nicht ausführbar. Das Volt kann nur Rebellion ge 
gen Militaie s Herrfchaft machen, und feine Anführer 
—* nur Unruhe (de werden. Schriftſteller ⸗ 

aifonnement, und felbft herzerhebender ochgeſono 5 
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Schwaͤrm̃er verſchallen in den Lüften, und werden von 
der Militair Macht entweder verachtet,, oder in befon: 
dern Fällen, die Declamatoren und Sänger bald zum 

. Schweigen gebracht, | Sea x 

Nie war eine Revolution in der Melt, wo nicht 
die Anführer einen Antheit an der beftchenden Regie⸗ 
zung (dom hatten, oder gehabt harten, den fie zum 

Grunde der Rechtmäßigkeit machten. Die General: 

- Stände in Frankreich harten, als der König fle zufanıs 
men berief, einen rechtmäßigen Antheil an der damals 
befichenden Regierung, Man weiß, wie fie diefe Be⸗ 
fugniß anwendeten, — ra 

Militair⸗Herrſchaft kann nihe durch eine fchnelle 
Revolution geftürgt werben. Wenn auch der eine Chef 
weg iſt, kommt ein anderer. Non deficit alter, Die 
Geſchichte der Roͤmiſchen Republik feit Augufis Zeiten, 
die Geſchichte der alten und der neuen großen Reiche 
insgefamme, beweiſt es durch die Reihe der Jahrhun⸗ 

derte. — Nachdem einmal bey der charafteriftifch Fries 
geriſchen Franzoͤſiſchen Nation das Militair hetrſchend 
geworden iſt, wird es in langer Zeit nicht moͤglich ſeyn, 
dieſe Herrſchaſt abzuaͤndern... 7 





Aus einem Schreiben eines beruͤhmten 
ten Staatsmannes wegen neuer Or⸗ 
ganiſation des Teutſchen Reiche: Ges 
genwaͤrtige Situation nach dem De⸗ 
putations⸗Receßß. 
— —— Viele Schriftfleller bemuͤhen ſich jene, 
a Plang zu einen. u 7 Pi | 
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zu entwerfen. — Nichts heine unnüßer zu ſeyn, als 
jegt noch über eine dem Reiche zu gebende Organiſa 
tion zu fpeculiren, und ſchickliche Kombinationen zu 
erdenten, um.die leßten Refte der Geſamtmacht des: 
Reichs, die ſchon bey ihrer Endſchaft iſt, zu erhalten; — 
Noch einige Jahre hin — fo iſt das Schickſal won: 
Teutſchland duch Speculationen ganz andter Art ents- 
ſchieden. Ich weiß nicht, ob die richtige Urtheilskraft 
wegen alles desjenigen wird gerächt werden, was Unver⸗ 
ſtand und Schwachheit unſter Zeugenoßen ihr ſeit 10 
Jahren zu leide gethan haben; aber bis zur Evidenz, 
Flar ift es, daß der Mißbrauch der fogenannten Aufkläs 
rung, die falıhe Philofophie, die Schwärmerey, und 
ein aufs äußerfte gefliegener Egoismus, der alles gemeins 
gute hindert, alle Mittel hinwegger ßen —** na 
von der Erfahrung bewährten Prineipien, Recht, ‚Ger 
meingeift, und Gefammt s Wphl wieder —— 
So ruffen denn nun die Umfaͤnde die 
Macht herbey, und nur dieie Macht If es, weiche nun⸗ 
mehr über das Schickial der, Reiche enfcheibet. 
Das teutſche Reich befindet fich in erzwungnen Vers 
Hältnißen: aus ihnen Fönnen feine andre, als erzwungne 
Drganifationen heraue kommen. Die Macht allein muß 
fie erhalten: nur Macht und anfgeftellte e Gegenmacht 
können Veränderungen herugebringen, —-— — 





Unter den Reichs⸗ Grund 


lands nimmt jet ‚der heuefte, Depu en, Zu 
die erfte Stelle ein. Er hat dem me un dem 


geographiſch⸗ flariftiihen und dem- faatsredtlihen Zus 
fände ‚des teutſchen Reichs eine A — und Si⸗ 
£iation gegeben, Die Umwa — Fun⸗ 
damental⸗Geſetz hervorgebracht hat, en an Um⸗ 

ſang und Wichtigkeit den ſo merkwuͤrdigen rs 
Ichen Frieden, - Sl find beeits in ihren — 
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in unſerm hiſtoriſchen Werke dargeftellt worden; und 

wir beziehen. ung in dieſer Hinficht auf das ııte und 
12te Monotd:Stücf des vorigen Jahrgangs, und Dad 
ıfte, ate und Zte. Monats: Stück dieles Jahrgangs. 
Ein ſo wichtiger Gegenſtand bedurfte einer eignen aus⸗ 
fuͤhrlichen Bearbeitung, und der Herr Profefor Gasparb 
hat dieſen Wunſch vollkommen befriedigt. Sein ſchon 
im vorigen Monate (S. 859) uniern — — 
angezeigtes Werr: -- 


Der Deputations⸗Reecß, mit biftorifeben geo⸗ 
graphiſchen und 35 rlänterungen! 
und einer Dergleichungs = Tafel, in zwey 
Theilen. Samburg, bey Perthes. 1803. 


zeichnet. ſich durch Gruͤndlichkeit, Scharfſinn und Viel⸗ 
ſeitigkeit der Anſi chten aus. Der Verfaßer verlprach 
beym Schluße ſeiner auch aus unſerm Sonenale bekann⸗ 
ten Ertäuterungen des Franzoͤſiſch-⸗Rußiſchen Entſchaͤdi⸗ 
gungsPlans einen Nachtrag zu liefern. Um dem: 
Publikum aber ein Ganzes vorzulegen, hat er hier nicht 
nur einen Abriß von den Verhandlungen der Reichee 
Deputation gegeben, fondern auch dem ganzen, um 
gekürzt abgedruckten, Deputations⸗ Haupiſchlaße of. | 
die Abweichungen vom erſten Plane, und bie nachheti⸗· 
gen Veränderungen, als auch die noͤthigen Erklaͤrungen 
beygeſuͤgt, die ſich jedach auf ſeine Erlaͤuterungen des 
erſten Plans Beziehen, fo daB man diele Schrift theilß 
als Fortſetzung Der vorigen ; theils als unabhaͤngig von 
derfeiben anſehen kann, Der Werth dieſes Buchs zeige 
ſich am beſten durch eine Analyſe des Inhalts, und. eine: 
ſolche Darftellung giebt uns zugleich Gelegenheit, Die _ 
angeführten Skizzen der neuen Staatskunde Teutſche— 
lands zu .ergänzen, und durch Nachtragung ‚ber. neuen 
Veraͤnderungen das Semaldo ſo viel wie woͤglich zu 
vollenden. 


— erſte Ehen isn, se Nag * 
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ausdrüclihen Beftimmungen des Luͤneviller Friedens 
fagt der Verf., follte den erblichen Reichs / Ständen für 
ihren durd) die Rhein / Grenze erlittenen Verluſt nur 
Erfaß gegeben werden. Allein bey der Entmerfung des 
Plans zur Ausführung diefer Friedens s Bedingung, 
gieng man von einem ganz andern, dem Frieden völlig; 
fremden, Grundſotze aus. Man nahm an, es ſey in 
Teutſchland ein Gleichgewicht. noͤthig — geweſen — 
durch den Krieg vernichtet — folglich wieder herzuſtel⸗ 
len. Gleichgewicht in einem Staate kann nur in 
eiher ſolchen Einſchraͤnkung der hoͤchſten Gewalt beftes 
ben, welche jeden Mißbrauch zum Nachtheil des Staats 
und feiner Angehörigen verhüter: dieß ift Gleichgewicht 
des Rechts. — Gleichgewicht unter Staaten befteht 
in dem Derhäleniße der militairiſchen Kraͤfte 
gegen einander, welches fo abgemeßen jeyn muß, daß: 
fein Staat. die übrigen-überwälrigen oder von ſich ab⸗ 
Bängig machen Eönne: dieß tft Gleichgewicht dev; 
Macht. Das Teutihe Reich iſt ein, aus vielen eins 
zelnen Gebieten zufammengefester, Staat. Es bedarf 
alfo eines doppelten Gieichgewichts, fowohl des Rechts 
als der Macht; aber auch das Gleichgewicht des Rechts 
muß wieder doppelt feyn, nemlich der einzelnen Gebiete 
gegen das Ganze, und deßen Haupt, und. eines jeden 
befondern Gebiers in fich ſelbſt. Die Fragen, ob ein. 
ſolches Gleichgewicht in Teutſchland vorhanden gewefen, 
und wo es noch iſt, führen den Verfaffer zu einer gen 
drängten, gut zufammengefaßten Ueberficht der Geſchichte 
der Teutſchen Eonititution. Das Reſultat ift, daß das 
Sleichgewicht-des Rechts in den Fundamental Geſetzen 
liegt, welche dle Gewalt des. Kaifers:einichränfen, und 
zugleich die Gewalt der Regenten dem Kalſer und der 
Geſammtheit unterordnen. Urſpruͤnglich war alle 
Macht bey dem Monarchen; alle millitairiſchen Kraͤfte 
der Nation waren ihm. allein: und unmittelbar unter⸗ 
worfen. Wenn der Verſaß. indeßen meint, u 
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Fraͤnkiſchen Könige in feiner Sache an die Einwilligung 
der Großen gebunden gewefen wären, fo drangen ſich 
und gegen dieſe Behanptang: wichtige Hiftorifche Zwei; 
fel auf. Das Lehnmefen verteilte diefe Mache‘, und 
Hier fieng das Beftreben der Stände, ſich am Throne‘ 
Hinanzufchwingen , den langen Kampf zwiſchen dem’ 
Monarchen und den Ständen feines Neiche an. Gegen 
die - furchtbare Vergrößerung Defterreichs nnd die Ger 


fahr der Unterdruͤckung fanden die Stände das rechtliche 


Mittel in der Wahl: Sapitulation, das wuͤrkſamſte in 
enger Vereinigung. - Allein mit dev Neformarion ent⸗ 
ftand ein neues Syſtem. Von der Zeit an datirt ſich 
Frankreichs Theilnahme am teutfhen Gleichgewichte, 
Nach Talleyrands eigner Erklärung machen jege Preuß 
fen und Bayern die — —⸗ des teutſchen Gleich⸗ 
gewichts aus. 
Die Zeitgeſchichte unfers Yournals enehäle einen 


fortgeſetzten Inbegrif von Darſtellung der Verhand⸗ 


lungen der Reichs-Deputation. Der Verfaßer —* 

ebenfalls einen hiſtoriſchen Abriß derſelben geliefert, und 
er konnte fi) dabey eine groͤßere Ausfuͤhrlichkeit erlau⸗ 
ben, als das Polit. Jaurnal. In Beziehung auf jene 
mitgetheilte Geſchichte der Deputations⸗Berathſchla⸗⸗ 
gungen nehmen wie hier folgende intereßante Bemer⸗ 
kungen auf. Der Natur der Sache nah mußten in 
der Deputation zwey vaupt⸗ Partheyen ſeyn, Boͤh 
men und Brandenburg, Das erſtere verlangte fuͤr 
Toscana die Sriedensfhlußmäßige voltändige Entichär 
digung, und das mit allem Rechtes : Syndirect' erreichte 
man zugleich den anderm Zweck, die Schaale, die daß 
Reich ins Gleichgewicht bringen follte, etwas zu erleich ⸗ 
teen. Preußen hingegen kann bey keiner Vergroͤßerung 
Defterreiche, am wenigſten in Teutſchland, gleichgͤltig 
ſeyn; es mußte die Annahme des Plaus, wenigſtens in 
ſeinen Nr ea durchzuſetzen ſuchen, und es: hatte 
auch na Von den Übrigen Depuirtey paren, auf - 
Bbbb heicht 
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leicht zu erkennenden Urſachen, der Teutſchmeiſtet auf. 


Oeſterreichiſcher, dagegen. Bayern, MWirtembery und: 


Soeben Tafel auf Preußiiher Seite. Mainz wankte, 


und das iſt nicht zu verwunderm, denn es ſtand in 
der That auf Eis. Sachſen allein eonnte ſich unpar; 
th yiſch und ſtrenge an ferne Borfchrift ‚> die Reichsvoll⸗ 
macht, binden, ohne Furcht oder Hoffnung, durch das 


herzuſtellende Öieichgemicht zu verlieren oder zu gewinnen, 
Mach der allgemeinen. Annahme des Plans war: 


nicht mehr. die Rede davon, ihn Punct für Punet zu 
prüfen. Die Deputation gab, bey den ganz — 
ten Umſtaͤnden — da die Vermittler ſich weniger an 

den Inhalt des Friedens als an den Grundſatz fe 
Gleichgewichts gehalten, und die-größern Stände von. 
ihren Entfihädigungen ſchon Beſitz genommen hatten — 
das in ihrer Vollmacht liegende Geſchaͤft der Unter⸗ 
ſuchung voͤllig auf, oder vielmehr fie ſchraͤnkte es bloß 
auf die gegen den Plan einfommenden Reclamationen 
ein, Zwar wurde die Deputation vom: Kapfer wieder: 
auf ihre Vollmacht verwieſen, weihe Prüfung v:rlangte, 
und aufden Luͤneviller Frieden , als die einzige directe 
Norm beym Entfhädigungswerfez allein der Plan follte: 


+ 


und konnte nicht geprüft werden, Weder den Vermitt⸗ 


lern, deren neuanfgeftellter Grundfaß einer ſolchen Pruͤ⸗ 
fung widerſprach, noch der Hälfte er —— die 
dabey nichts gewinnen konnten, damit gedient; 
auch war die Pposgafriehene Zeit. dann lange —* hins- 
— 58 m 

"Unter, den vielen Reclamasionen waren. die der: 







Reichs ; Nitterfchaft merkwürdig. Die duch * Abe 


tretung des linken Rheins Ufers aufgelösten: —* 
Ober: und Nieder⸗Rhein, Haben an jährlichen Ein 

ten in Zehnten, Lehns und Yurisdietionss Gefällen, cs 
die nad den Belegen der Franzoͤſiſchen Eonftirntion nicht 
mehr beſtehen dürfen, der erfie 798,874 Gulden, — * 
* 133,148. Gulden verloren, fie ols 


* 





2 


des Reichs Verbandes auf Erſatz vom Reiche Anſpruch 
machten. .. Das Eonciufum.war,, daß die Deputation 
ihren empfindlichen Verluſt bedauere, jedocdy außer Stand 
fey, ihnen Entſchaͤdigung zu verſchaffen. ER 

Unter sollen: Geſchaͤften der Deputation war feines 
umfaßender, ſchwerer und verwickelter, als die, Beſtim⸗ 
mung des. fünitigen, Unterhalts der Geiſtlichkeit, und 
der Staatsdiener in den ſaͤculariſiren Landen... Man 
erſchwerte die Atbeit noch dadurch, daß man die fünfttge 
Verfaßung der Indemnitaͤts Lande dazu zog, Die man, 
vielleicht beßer beſonders abgehandelt hätte, Viele tau⸗ 
ſend Perſonen, vom hoͤchſten bis zum niedrigſten Stande 
herab, ſahen der Entwickelung ihres Schick als, der 
Verſicherung ihres bleibenden Auskommens mit danger 
Erwartung entgegen. Hier zeigte ſich die außerordent⸗ 
liche Reichs Deputation in ihrem ſchoͤnſten Glanze, In 
ihrer hoͤchſten Wuͤrde wu a 

Nach der am ten. November ‚gehaltenen zaften 
Sigung ſchienen die wichtigſten und mühiamften Ges 
ſchaͤfte der Deputation geendige zu fepn, wenn man von. 
einer voliſtaͤndigen und detaillirten Unterſuchung des 
Enej&ädigungs ‚Plans , weiche die Umſtaͤnde nicht zus 
ließen, gänzlich abſtrahirte. Es blieben der Deputation 
nur nod) die eingehenden Neclamationen, Erinnerungen 
über einzelne Puncte des Plans, oder Berathſchlagun⸗ 
gen. Über. weitere Anträge. der. vermittelnden Minifter 
übrig. Mit der 46ſten Sigung am; 25ſten Februar 
ſchließt fich eigentlich das große Werk der zur Beendi⸗ 
gung des Friedens-Geſchaͤftes niedergeſetzten Reichs— 
Deputation. In derſelden wurde ‚der neue zweyte 
Hauptſchluß aue gefertigt, welcher bald nachher non der 
allgemeinen Reichs⸗Verſammlung angenonimen, und 
vom Kayſer, jedoch mit ſeht merkwuͤrdigen Vorbehalten, 
ratificirt wurde, wodurch er die völlige Kraft eines Reichs⸗ 
Grund; Geſetzes erhalten.hatı. u: = 0.00 2%, 
Es ſind Aber das Entſchaͤdigungs, Werk oder die 
4 Dunkie, 


— 
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Puncte, welche der Lüneviller Friede einer beſenbern 


Uebereinkunft vorbehalten hatte, vier verſchiedene Piane 
gemacht worden. Der erſte wurde der Deputafion 
gleich in ihrer erſten Sigung am z4ften Auquſt 302 
vorgelegt, und angensminen. Statt der Erledigung 
ber vielen Reclamationen gegen denfelben machten die’ 
Miniſter einen zweyten Plan, dem man den Namen 
des allgemeinen gab, weil er alle Gegenflände erſchoͤpfen 
‚ follte, und’ der in der 13ten Sigung am gten Oktober 
vorgelegt würde. Der in der zoſten Sitzung am 23ffen 
November zu Stande gefommene erſte Deputattongs 
Hauptſchluß macht den dritten Plan ans, Allein ſowohl 
die Parifer Convention über die Entfhädigung von 
Toscana, als auch verichiedene Zufäße und Aenderun 
gen machten eine neue Redackion jenes Hauptſchluße 
noͤthig, und diefer neue Hauptſchluß, der vierte Plan) 
wurde in der 46ſten Sigung am 25ften Februar 1803 
verfaßt, von der Reichs Berfammlung durch ein Reiches 
Sutachten vom z4ften Märy dem Kayſer "vorgelegt, 
‚and von dielem- durch ein Commißions Decrer von 
ayten April ratificiir, 9 m 
Was die Deputarion gethan hat, liegt in ihrem Re 
cher Was fie gewollt aber nich gekonnt Hat, iſt haupt⸗ 
fächlich folgendes : Sie konnte es nicht zu einer genauen 
Unterfuhung und Prüfung des Plans in allen feinen 
heilen bringen, welches ihr doch ihre Vollmacht vors 
ſchtieb, Ste fonnte ihren durch einftiinmige Concluſa 
feſtgeſetzten Grundſatz, dag Mediat 4 Stifter in alten 
Erblanden ftiedensſchlußmaͤßig niche zur Entſchaͤdigungs⸗ 
Maße’ gezogen werden duͤrften, ſchlechterdings nicht 
durchſetzen. Die eine Haͤlfte konnte von der andern 
nicht erlangen, daß Die allzu reichlich Entſchaͤdigten 
tag vom Sustentations⸗ und Supplementen⸗ Fonds 
Abernaͤhmen: fie konnte nicht einmal den roten Pfen⸗ 
ning erhalten, &ie konnte durch wiederholte einfkimd 
mige Eonelufa den vier Neichöftädten die Ihnen “> 
— te 
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dachte Laft nicht: aufbürden, um dem upplementen 
Fonds jene ‚Erleichterung zu verfchaffen. x Sie, fonnte 
unmsglich verhäten, daß die Legten zu kurz kamen, weil 
die Erften zu viel genowmen hatten, : Dieje ungleiche 
Ausıheilung der Entihädigungs »Objerte baͤßt ſich gar 
nicht verheelen. Daher: kam es, daß eine den Verluſt 
weir.überitetgende Entſchaͤdigungs⸗ Maße am Ende nicht 
einmal zureichte, und man ſogar den erſten Fuͤrſten des 
Reichs, da gar kein Land mehr vorhanden war, auf das 
Waßer hinweiien mußte. Auch daran iſt die Deputation, 
als Eorpus, obne alle Schuld, et RE 

Der zweyte Theil des Gaspariſchen Werks ent⸗ 
hält den Deputations Receß mit begleitenden geogras 
phiſch⸗ ſtatiſtiſchen Erläuterungen. Wir haben 
jchon im letzten Monatsſtuͤcke des vorigen und tm erſten 
Monatsſtuͤcke dieſes Jahtgangs (S. 1151 ff, und 19) 
einen Abriß der neuen Staatskunde Teutſchlande ger 
zeichnet. Indeß ſind in der Folge noch verſchiedene Bers 
änderungen vorgegangen, und nene Data aufgefunden 
worden, die Ht. Gemit rühmlichen Fleiße benußt hat, 
Eine Anführung derjelben mir Rückblick auf jene frühes 
ven Länderfchäßungen, wird hier nicht unwillkommen ſeyn. 
Wenn man weiß, daß Erident 75 Q. M. und an 
150,000 Menfchen,, Brixen aber 17 QM. und gegen 
30,000, Menſchen hat, fo wird man die Angaben von 
40, 000 Rthlr. Einkünfte von dem einen, und ſo vielen 
Gulden vom andern unglaublich finden, geſetzt, daß man 
auch. nur reine Einkünfte darunter verfteht. Die Oeſterrei⸗ 
chiſche Monarchie Has durch den Tauſch der Landvogley Or⸗ 
tenau gegen die Bisthuͤmer Trident und Brixen, ek 
nige Quadratmeilen und etwa 16,000 Einwohner ‚vers 
loren, dagegen an Einkünften viele tauſend Gulden ge: 
wonnen, und zugleich den alten und ewigen Otreit mit 
den reichsſtaͤndiſchen und landſaͤßigen Beſithern uͤber 
Landeshoheitliche Rechte nie dergeſchlagen. — 
ſten 
cke 


| t 
Lit. tuͤ 


Das Refultat der im Polit, Sonrnale F 
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Stücde dieſes Jahrgangs & ar ff.) mirgerheffeen 
Berechnung der Sraarsktäfie des neuen Cburfür- 
ſtenthums Salzburg ftimmt mir den Angaben des 
Sen. ©. ziemlich uͤberein. Er ſchaͤtzt die Bolfszaht auf 
286,000 Seelen, die auf einem Ateal von 220 8 
leben; mir berechneten fie damals zu 300,606 See 
fen, und halten auch jet noch die Summe von 286,066 
für zu geringe, - Die Einkünfte belaufen ſich auf a 
Milltonen Gulden. — In den Beylagen zur Dent⸗ 
ſchrift, weldye der Erzherzog Ferdinand, jeßtger Mach; 
folger des Herzogs von Modena, in deßen Namen der 
Depntarion übergeben ließ, wird der Flaͤchen Inhalt 
der von dem Herzoge verlornen Italteniſchen Staaten 
nicht angegeben, die Volksmenge aber nad) den letter 
Zahlungen auf 380,600 Seelen beſtimmt, une sc 
Einkuͤnfte auf 7 Millionen Mlodenifche Linres 

1,260,000 Gulden Rhein, berechriet, Die. Volks 
minge des Breisgauiſchen Bezirks belief ſich dager 
gen 1797 nur auf 168,113, und nach Abzug des Hin: 
ken Rheimuſers (Frickthals) auf 150,791 Seelen, und 









nach einem Summarium über den ganzen reinen Er⸗ 


frag des Oeſterreichiſchen Breisgaus machte derſelbe 
nicht mehr als 125 665 Gulden Nhein, aus Dem; 
nach hätte der Herzog von Modena’ nur den zehnten 
Theil feiner verlornen Einkuͤn te wieder erhalten, Hr, 


©. zeigt aber befriedigend, daß er nur um die Sälfie 





zu kurz gekommen iſt, indem feine Me u 
Breisgan umd Ortenau 532 M. Mi groß (ind, 767,00: 

denſchen enthalten und —* Gulden eintragen, 
Wir haben: (im lehren Monats: Grade’ des u 
rigen Jahrganags ©: 1154 ff.) berechnet daß die 
neuen Pfalzbaieriſchen Länder» Prwerbunge 
3120: Mi mir einer Population von 900,006 Dh 
ien ausmachen, und jaͤhrlich 5 Millionen: 270,000 








Gulden einbringen . Hier finden’ ſich folgende An 
- J RL & ss E 


-‘ - ” “ 
- « F 
EEE re >" 


gaben, | | 
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ee EM. un. u Einfünfte 
Hochſtift Augsburg 
mit St. Ulriche 45 98:000 450,000. 
Kocfife Freyſing 8 
Mh. ‚257 30,000 "200, 006 "im 
Bon Paßau mit. TEE —X 
Neuburg 520, 000 200.dos _ 
Von Eichſtaͤdt 4 12,000 — — 
Abrey Kenpten 16 50,000 . 250,000 -m 
Hac ſtat Würzburg. u FE 
„- mirden Stiftern 79:-250,000 2,500,000 — 
KHodfilft Damberg 65 220,000 1,500,006 
Noch 8 Reichs: Abs Ö 











Pen 105 43,090 570,000 - 
‚No 2 mitteldare Ft SR. — 
1 Reichs⸗Staͤdte J | | 7 
und 2 Reicht; De = n 
Dörfer Ä 383 137,500 | 919,000 — 
| 290 — 854,500 - 6 ‚607,000 — 


Der Verluſt des Churfuͤrſten von Pfalzhalern, iſt 
ufolge der Erfiäräng in der 2ıften Sitzung, nach dem 
maͤßigſten Anſchlage auf 220 0: M. 780,008. Einwoh⸗ 
ner, und 53,870,000 Gulden Einfünfte liquid irt. Hi 
ein bey näherer ‘Prüfung ſinkt die ganze Summe der 
verlornen Einkünfte auf etwa vterte halb Millionen Sul 
Ä den herab; | 7 
Ueber den Preußiſchen Verluſt, ſagt Hr. 8. 
giebt «8 keine betraͤctuche Varianten, deſto größere ober 
Über Me Entſchaͤdigungs⸗ Lande, welches zum Thril im 
der Natur der Sache, nemlich in def Zerſtuͤckelung, und 
In. den Manget an zuverläßiger Landes; Kunde liraf, 
Hier wird der ftariflifche Bert derfeiben ſo endet: 
nn. berechnet. 

u’ M. | 
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— Q. M. Einwohn. Elnkuͤnfte 
Hochſtiſt Hulbes⸗ 

m 46 119,000 730000 Gld. 


Hochfife Pad Ä — 
born 50. 124,080 900,000 — 
Tpeil von Muͤn⸗ u 


Me 805 150,000 900,000 — 
Eichsfeld und Trefs | I Ss: 
furt 3 75,000 450,000 — 
Erfurt und Unter⸗ on a 
gleichen 112° 45,000 300,000 — 
3 Reichöftädte 5 . 34.000 200,000 — 
6 Abteyen 6 20,000 300, 000 — 











2353 558,000 3,800,000 — 
Im Politiſchen Journale (im legten Monatsſtuͤcke 
des vorigen Jahrgangs S. 1158 ff.) haben wir eine 
Schaͤtzung der neuen Preuß ſchen Beſitzungen 
mitgetheilt,. nad) welcher fie 260 Q. M. mit einer Bes 
voͤlkerung von 600,000 Seelen enıhalten, und 1 Mil⸗ 
ion 700,000 Rihir. jährlicher Einkünfte eintragen, 
die unter der Preußifchen Adminiftration auf drietehalb 
Millionen Rehtr. fleigen koͤnnen. RE | 
Das Baus Aremberg Hat eine Entfhädigung 
von 553 Q. M. mit 42,000 Einwohnern und 200,000 
Gulden jährlicher Revenüen erhalten. Die Fürftliche 
Korburgiſche Linie des Sauſes Salm it durch 33 
Q. M. mit 50,000 Einwohnern und 250,000 Öulden 
Einkünfte, und die Gräflihe duch 35 Q. M. mit 
60,000 Einwohnern und 300,000 Gulden Einkünfte 
entichädigt worden. Die Population des mit dem 
Churfuͤrſtenthum Hannover vereinigten Fuͤrſtenthums 
Osnabruͤck wird von Hrn. G. in Uebereinſtimmung mie. 
der von ung gelieferten Berechnung (Ebendaſelbſt ©, 
1163) auf 126,000 Seelen angegeden, allein der Au⸗ 
flag des Areals gu 50 I, M. it um 6 Q. 8 zu 
| i rin. 
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klein. Die Einkünfte ſchaͤtzt er mic vieler Wahrſchein⸗ 
lichkeit auf 750,000 Gulden. 3 
Von den neuen Erwerbungen des Churfuͤrſten von 
Baden konnte man bieher keine ſpecielle ſtatiſtiſche An⸗ 
gaben mittheilen. Wir berechneten fie nach. allgernels 


nere-Wahenehmungen (Ebendaſelbſt & 1167 f.). auf. 


60 Q. M. mit 200,000 Einwohnern, und ihren Ers 
teng gegen 2 Millionen Gniden, Dem Teutfchen Sta; 
eiftiker werden folgende genauere Data angenehme Ber 
reicherungen der. ‚Kenntnißesfeyn. °- +: 
DM. Einwohn. --... Einkünfte ' 
Hochſtiſt Conflang - 3 14,006 ' 80,000 Gh, 


Hochſtiſt Speyer -IT-- :30,000-° 150,000 — 


Hochſtift Straßburg . 65 20,000 '- 136,000 
Hochſtift Bafel - 3 41006 .' 10006. 
pfälzifche Aemtee 17 99,000: - 500,008: ⸗ 


Herrſchaft Lahr ML. 7009 Hr 0,000 ⸗ 
Srafihaft Fichten EURER 
‚ „berg 0. % ©. 85,000 80, 000 ⸗ 
7 Reichs ſtaͤdte 75 37,000 150,000 


4 unmittelbare Abs. — 
teyen 614,000 175, 000 

7 mittelbare Abs. >: 0.000 — 
teyen — — 225, 000 





F 





Ze | 


| Dem von uns (im a —— des vorigen 
" Sahrgangs ©. 1163 ff; ) angefuͤhrten Reſultate der 
dent Churfürfich von Wirtemberg <zugerheilten: 
Entfhädigungen » nähern id) die Angaben des Hen. 


Saspari. er a 
oe 7 * DD Einwohn. Einkuͤnfte 
Probſtey EUwangen -64: 20,000 130,006 Gid. 
Reichs⸗ Abtey Zwie⸗ — N, ee ——— 
falten 2 8000060 o00 ⸗ 


Pol. Journ. November 180o3. Cecce Moch 


2398. —,237,000 .1,540,009,.— 


\ 


se uc Teuiſchlanden 
EM — Eintuͤnſte en. 
No 6 St: — and | 


Abteyen 22. 9000 .. 1 
9% — und. 
— * 163 85 eö0. 360, — 8 

— — — 


29116,000 700,000 m , 
Bir berechneten damols die Bergrößerung ber Bes 
vAlkzrung der Wirtembergifchen Staaten auf 100 090: 
Seelen, und den Zuwach⸗ ber‘ Einkuͤnfte ebenfalls, auf: 
700,066 Gulden. 
> Der Werth der dein Beßifdyen Sauſe zugefaller 
nen Laͤnder wird hier zuſammen auf 100: QA. M. mit. 
137,500 Einwohnern, und der jaͤhrliche Ertrag auf 
813,000 Gulden geſchaͤtzt. Davon erhielt der Chur⸗ 
fürft von Heßen⸗ Caßel nur 45. M. worauf 13000 
Menichen wohnen, und a Gulden jährlicher Re 
venuͤen; das übrige wurde dem Landgrafen. von Heßen— 
Darmſtadt zugetheilt. Bey ber Schaͤtzung des darun⸗ 
ter begriffenen Herzogthums Weſtphalen⸗ find die im 
Politiſchen Journale (m Septeruber Stuͤcke des voris, 
gen und im Januar⸗Stuͤcke dieſes Jahrgangs) mit⸗ 
getheilten asthentiſchen Angaben zum: Grunde gelegt 
worden. Der Flächen: Inhalt-defelben macht 79 Q. 
M. aus, die von 82,995 Menſchen bewohnt werden, 
und die Yemen Finfünfte Werben auf 450,000 Öuls 


den a 
| Ueber Me de die dem. Serzoge Don. Solftein« Olden⸗ 
hürg für, die Aufhebung, des Elsflecher Zous und ans, 
re. Abtretungen. zugeſtandene Cniſchaͤdigung licfert 
r. G. folgende — Data, 
MM, Einwohn. Einkünfte Std. 
—8 eitece i0 22:000,,.:: 5,000. .; 





eg * — . 25000 
peunburg Ei 73000 — 
u — Ka 
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| AM: Einwohn, Einfünfte Gld. 
zojähriger Erg — O0 — 7 


bes Zolls zu 25 — n 
wer) 0 on 





584 87000 207,500 — 


Der Beſchluß dieſes ſtatiſtiſchen Artikels mir einer 
allgemeinen Bemerkung folgt im naͤchſten Monate, ' 





EINEN ERTL E 
Genauere Beſchreibung der Gecte der, 
traſt seiner ganz werfchiednen Nach⸗ 
PR richt. Neueſte Berichte. — ** 


Nach bein im vorigen Monate (S. 978 u. f.) ml’ 
getheitten Nachrichten von den Zetrürtungen im Dttos 
mannifchen Reiche, und über die aus Arabien her, die 
Mahometaniſche Herrſchaft bedrohende neue Religions‘ 
Secte der Wahaabis, oder Wahebis, find unterfhier 
dene nenere Nachrichten und Bemerkungen erſchienen r 
die wir hier, theils aus Franzöfifchen Blättern, eheilg" 
aus andern Quellen, mit eignen Wahrnehmungen, zut 
Vollſtaͤndigkeit ver Begriffe, folgen laſſen. 
> Wenn die erhabene Pforte jo wenig von den arofe 
fen Ereignifien untereichter iſt, die in einem Theile ih⸗ . 
ver Staaten Unruhe und Schrecken verbreiten, daß fie 

nn Cccc2 uͤber 
*) Der Zoll trug zuſolge einer ſpaͤtern nach dem et⸗ 
ſten Plane bekannt gewordenen officiellen Berech⸗ 


zung gewoͤhnlich im Durchſchnitt 230,000. ulben 
J — ** .— 


Ei 


Pr » 
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uͤher die Mittel, ben. Folgen vorzubeugen noch unſchluͤſig 
Fr; kann, wie koͤnnen denn fremde Nationen „. die ſich 
bey diefen Veränderungen weniger intereßiren, die Ur⸗ 
ſachen kennen, die fie vorbereiteten, und die Umftände, F 
die fie begleiten? __Die forglofe Unwißenheit der oriens 
taliichen Völker, und ihr aberglaͤubiſcher Fanatismus, 
machen die hiſtoriſchen Unterſuchungen uͤber upt en 
mer ſchwierig, vorzüglich wenn fie anf eine Sache abs. 
zwecken, die ihre Religion betrift. Daher hat. — 
über den Urſprung und das Vaterland des Abdul Wa⸗ 
heb noch weiter keine Nachrichten als die, welche durch 
ARE —— —— im vo⸗ 
rigen natsſtuͤcke dieſes Journals ſch on mitgetheilt 
find; daher iſt die Votſtellung, die man & von feiner - 
Lehre macht, noch jo unvollſtaͤndig, Deren enaueKennt 
mß uns zu einem Urtheil uͤber ſeinen Zweck und ſeine poli⸗ 
tiſchen Äbſichten fuͤhten wuͤrde. 

Noch lange aber wird Abdul Waheb, Mia der 
groͤßern Ent fernung von, der Hauptſtadt der Ditomans 
nifchen Staaten, als der. Beruchtigte Papınan £ 
deßen Ruf ii durch ganz — —2 Be * 









benen —————— "Die. euheit der Eh ing, | 

ev. in feinem Vaterlande und bey. ‚feinen. — aa 
führen will, betwachtet, „WE man, den Erzä 

einiger Reiſenden Slauben beyineßen, die vieleicht 5 


auftichtig als richtig, uͤber Salenie,. die, „Abfi 

und das Schickſal dieſes Erobererg uicheilen, ſo 8 

einen großen, kuͤhnen, nnd ausdauernden Verſtand, 
der ſich nicht durch den Unbeſtand des Bluͤcks er 

tern, oder durch das Gelingen verblenden laͤßt, 

eben ſo faͤhig zu den ſchwierigen egsarbei EM de 

zu den Sorgen der 3 aid; een, — 








widerſetzen wagen, Furcht einzujagen verſteht, und 5 feir 
nen Untergebenen Anhänguhtrkt, ‚gegen fid) einzuflöß 
fen weiß, 

Weniger fchwer find die Rente unter. dem Befehle 
des Abdul Waheb kennen zu lernen. Da fie aus jenen 
in Arabien unter dem Namen Wahebis bekannten No⸗ 
maden Familien entſproßen ſind, ſo gehoͤren ſie haupt 
ſaͤchlich zur Provinz Jemen, obgleich fie fih unabhaͤn⸗ 
gig gemacht, und eine andere Religion und andere Ger 
braͤuche, nach dem Biyfpiele der Arabifhen Bedoui—⸗ 
nen, von denen fie einen Theil auszumachen ſcheinem | 
angenommen haben, | 
Eine große Zahl unter diefen, "die ſich Mtglaͤubige 
nennen laßen, behaupten, nur die Religlon Abrahams 
erhalten zu wollen, deßen Abkoͤmmlinge von ſeiner Frau 
Kethura, der Mutter der Madlaniten, fie zu ſeyn vers 
ſichern. In Verbindung mit andern Arabifchen Stamm 
men, bildeten die Wahebis ſchon vor zehn Jahren 
einen Volks: Verein, und ſcheinen ſich noch durch die⸗ 
ſelben Geſetze und dieſeiben Dherhäupter regieren zu 
laffen, weldyes man von Adentheuerern, die vom Raube 
Zu leben gewohnt ſind, und kein anderes Hinderniß als 
das der Macht kennen, kaum glauhen ſollte. Es 
nun, daß es ihnen gelang, eine große Anzahl Staͤmm | 
mit fih zu vereinigen,’ oder daß fie fich dieſelben 
die Waffen unterworfen, fo Tagen Boch faft alle Nach⸗ 
tichten aus jenen Laͤndern, daß ihre Herrichaft ſichg 
genwaͤrtig von Mecea did an den: Perſiſchen 
und bis zum Mittelpunet des gluͤcklichen Arabiens 3 
ſtreckt, und daß ihr Chef’ eine Armee von 200 
Monn unter ſeiner Fahne vereinigt, die die Inſcrrinh 
Bott allein iſt der einzige Gore‘ Me — 
bis kommt, vach neuern Nachrich en/ von Abdul 
| Dabebiz\einen Arabiichen Lehrer der ſich durch feine 
Kenntniße in ſeinem Vaterlande auszeichnete, der ſich 
ar Shekainer Ge u << win greße 
ybis Bd 
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Zahl von Staͤmmen vereinigte, die feine. befondern Aus⸗ 
legungen des Korans.annahmen. Mit demielben An: 
fehen trat fein Sohn nachher an feine Stelle, und 
arte Schond Heißt jegt derjenige, welcher die Secte 
anfuͤhrt. 

Die Wahebis find ſehr ſtark; ſie führen «e ein mäßl 
ges Leben, und erreichen ein Hohes Alter. Sie trinken 
nichts ald Waßer, leben von Dorteln: Brodt,. von Reis 


- und Kameel⸗Fleiſch. Sie entbehren oft ganze Tage 


Nahrungsmittel, und haben in den Wüften oft Eein 
anderes Getränk als .den Urin der Kameele, Da fle 
faft nur in fich ſelbſt Hülfsmtttel Haben, und. oft allen 
Bedürfnigen ausgelegt find, fo muß man feine andere 
Civilifation von ihnen erwarten, als die bey den Ara; 
bern gebräuchlich. iſt. 
&ie haben keine andere Wohnungen ‚ala Zelte, Die 

fie von einem Orte zum andern forttragen, ob es gleich 
in. dem von ihnen bewohnten Lande mehrere Städte 
und eine große Anzahl Dörfer giebt, z.B. Labze und 
Brue.... Die legte Stade ift die Reſidenz des Chalifen 


der Wahehis, und liegt vierzig Sranzöfifhe Meilen von 
El ;Catif, Um zu den Wohnungen dieſer Araber zu 


dringen, muß man Wüften und Felfen durchdringen, 
die eben fo viele MWälle für, fie find, in deren Mitte die 


Natur ihre Unabhaͤngigkeit geſichert hat. 


Dlie Juſtiz iſt ſtrenge bey ihnen. Sie ſind ihrem 
Chef gänzlich unterworfen, und ein: bloßer von feiner 
Hand unterzeichnete Befehl tft hinreichend. zur Todes⸗ 
ſtraſe. Sie kennen: weder Titel nod Auszeichnungen 
und dulden auch feinen, ‚fo gar auch nicht bey ‚ihren 
Chalifen: in dieſer Hinficht ‚find fie wahre Quaͤcker. 
Wenn der Chef der Wahebis an den: Paſcha von, Bags 


dad ſchreibt, ſo faͤnat er ſeinen Brief mit dieſen Wow 
ten an; Abdulhazis h an —— Grup. Er 


* or An ac, uote Ran wis 
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endigt :mit dem ‚einfachen. Complimente:' Leben Sie 
wohl, : Diefer Seil iſt bey den Drientalern ganz unbe⸗ 
‚greiflich ,. und verraͤth eine Europaͤiſche Bildung: — 
Vielleicht fommt daher die feltfame: Sage, daß ein 
Er: Sefnit aus Frankreich an der Spitze der Secte fie; 
he, oͤder vielmehr die Empoͤrung gegen:deg Tuͤtklſchen 
Kaiſer mit Religiens⸗Liſt leite, um andern Abſichten 


Die Wahebis glauben an: ein hoͤchſtes Weſen, laſ⸗ 
fen die Beſchneidung zu, und betrachten den Koran als 
sin: yom Himmel gekommenes Buch, um bie Religion 
der Menichen ſeſtzuſetzen. Mahomet wird aud zwar 
von ihnen als ein Gefandter Gottes angefehen „ der be: 
auftcagt wurde, den Menden den Willen des Allmaͤch 
tigen befannt zu machen; gr wird, von ihnen als ein 
tapferer ehrlicher Mann betrachtet, ‚der ben Koran zum , 
Gluͤcke der Menſchen verfertigtes aher ſie erweiſen Ihn 
Leine Verehrung, indem-fie glauben, daß ſie den All. 
mächtigen dadurch beleidigen würden, 

Die Muielmanner Halten den, Abdul Moheb für 
einen Mufelmann, von der Secte Ali, genannt Ei; 
Kamiſa, der einige ſelbſt erfundene Lehrfäge Hinzugefügt 
habe, die ſich dazu eignen, die in dem Islamismus 
eingeſchlichenen Miebräuche zu unterdruͤcken. Ste fa: 
gen, ihre Meynung gruͤnde ſich, 1) auf den Haß, den 
der, Secte⸗Chef gegen Chriſten und Juden zeige; 2) _ 
auf die Sorge, die. er gehabt Habe, alle Mäufer, bie 
ſich über-die Höhe-der berühmten: Kabq ‚erhoben, nie 
derzureißen; 3) endlich quf die Erhaltung mehrerer 
Mahomeranifhen Geſetze, z. E. das Verbot aller far: 

ra. Cece 4 ken 


leicht iſt Abdul Waheb der Name des Chalifen, 

und Ebon Schoud, und Abdul Hazis find 

Chefs von Corps. Wer kann bier die Nichtigkeit 
‚ ausfindig machen? | 
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ten Getränke, die Polygamie , die Zehnten bie BB 
ſchneidung ꝛc. Andere Mufelmänner behaupten , dies 
fer Mann fey ber im Koran verheifene Meophet, der 
den Mahomet erjegen und die Religion verbeffern folle, - 
Den Uctheilen der Ehriften und Juden zufolge, will 
er allen Glauben zufammenichmelzen, und die Menfchen 
beivegen, nur ein hoͤchſtes Weſen ohne Attribute anzu⸗ 
beten. Andere machen aus ihm den Anti⸗Chriſt, die 
Juden den unmittelbaren Borläufer des ‚fange erwarte⸗ 
ten Meßias. Einige behaupten, er jeyein in Arabien _ 
naturalifirter Franzöfiiher Ex⸗ Jeſuit, andere —— 
ihm. ſchon Wunder zu. 
Dir Mahometanismus entſprang * faſt in den⸗ 
ſelben Gegenden. Schwach in feinem Anfange, waren 
feine erften Forefchritte nicht ſchnell. "Einige Hundert 
Proſelyten machten die erfte Armee, oder vielmehr die 
Degleitung Mahomers aus, Diefer Prophet war lan⸗ 
ge hin mehr. Unterhaͤndler ald Krieger , und edgiens 
gen mehrere Jahre vorbey, che ec ſich ſtark genug 
fühlte, den Gouverneur von Syrien anzugreifen. Die 
fer Funke verbreitete jedoch nach und nach eine allge 
meine Feuersbrunſt um fi, und der einmal bis’ zu einer 
. gewiffen Stufe gefommene, durch den Fanatismus ei⸗ 
ner neuen und aberglaͤubiſchen Secte angeblaſene Brand, 
drohte faſt die ganze Welt anzuzuͤnden. Die Nahfok 
ser Mahomers machten durch Huͤlfe ihres Degens, und - 
noch mehr des blinden Glaubens ihrer Anfänger, große 
Erobetungen ; die neue Religion würde bald in deit 
drey damas ‚bekannten Weittheilen ausgebteitet; Die 
Herrſchaft der Chalifen erftreckte :fich wert; und ſelbſt 
die Einfaͤlle der Barbariſchen Völker ſchlugen zum Vor⸗ 
theil des Mahometaniſchen Geſetzes aus; die Corasmi⸗ 
nen, «die Tuͤrken, die den Thron der Ehalifen umſtuͤrz⸗e 
con, unterwarfen ſich dieſem neuen Geſetze. Als die 
Saracenen Spanien uͤberzogen, nn de müßte es re 


m Tuͤrkey. 061 


| Yafe’Theinen, ob nicht Europa Mahometamſch wer⸗ 
Den wuͤrde. 
Wollte man die Mahometaner und die Wehebis 


‚miteinander vergleichen, und die Eroberungen jene, 


in Beziehung auf die ſchwachen Mittel, die fie anfangs 
hatten, als eine gewiße Angabe betrachten, um Muth⸗ 
maßungen über die weitern Fortſchritte dieſer anzuſtel⸗ 
len, fo: muͤßte man uͤber die Vergleichung erſchrecken 
Die Armee des Abdul Waheb beſteht aus Arabern aus. 
der Wuͤſte, fo wie auch ehmals größtentheils die des 
Mahomets. Derſetbe Menſchen⸗Stamm faͤngt alſo 
vielleicht eine aͤhnliche Revolution wieder an. Aber 
freylich iſt jetzt die Art des Kriegfuͤhrens ganz anders, 
Die Nomadiſchen Voͤlker in Arabien, find von Nas 
ur Eroberer Sie werden es immer, fo bald ſich ein 
geichiekter- und. unternehmender Mann unter ihnen bes‘ 
finder,. der zu uͤberreden und. zu fliegen verſteht, Sie 
werden nicht: auf dem Boden ernaͤhrt, der ſie geboren 
werden. ſah. Ihr Vaterland ſolgt ihnen ollenthalbenz 
denn ſie kennen kein anderes Vaterland als ihre Fami⸗ 
lie. Unter dieſen Völkern, ‚denen das. harte Leben, 
welches. fie. führen, einen eiſernen Körperbau gegeben zu 
haben ſcheint, muß man aber befonders ‚die irrenden 
Araber unterfcheiben, die eben fowohl Raͤuber, als die 
Tartaren, „aber weniger wild und felbft gaftfreundfchafts 
lich. finde « She fall ganz ausgetrockneter aber: ſehr ges 
funder Koͤrper, ſetzt ſie ſo wie ihre Gewohnheiten, im 
den Stand, Hunger,Durſt, Strapazen aller Art zu 
ertragen, und Expeditionen zu unternehmen, zu welcher 
fie die Nothdurft, und ihr unſtaͤter der. Ruhe feindli⸗ 
cher Character treibt. Ihre Einbildungskraft entflammt 
ſich leicht. Dieſe Erhltzung wird beſtaͤndig durch die 
Bewegung ihrer. Expeditionen genaͤhrt, und in der 
Ruhe durch die Erzählungen‘, welche der einzigetZeie 
vertreib waͤhrend ihrer Muße ſind, wonach ſie ſich ſehr 
begierig zeigen, und worin das Abenthenerliche beſtaͤn⸗ 
rer dig 
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dig im Splebiſt, ſo wie in allen menteliſchen Erzaͤh⸗ 
tungen, Wenn ein Mann mit Projecten bey dieſen 
unaufgeklärten Voͤlkerhorden erſchelut, fo glauben fie 
leicht, daß er die Wunder erfüllen werde, von io 
ihr Geiſt beraufcht if, 

Die feſte Ueberzeugung der Mahometaner, daß 


Me gleich nach dem Veriuſte des Lebens in die bezau 
berndſten, mit den (hänften Weibern bevoͤlkerten Oer⸗ 


ter verfegt werden würden, macht den Top zu ein Vers 
 guügen für ſie. Dieſe Idee wor die ungrichöpfliche 
‚Quelle ihres Muths und ihrer Eroberungenz fie war 

nicht weit davon entfernt die ganze Welt zu anterfodhen, 

Mac). diefer Darftellung merkt man. leicht, was ſich 
von den Wahebis erwarten laͤßt. Ahnen find die Um⸗ 
fände eben fo guͤnſtig, ale dem Mahomet. -Diefer er⸗ 
ſchlen zur Zeit des Untergangs des; Reichs im Oriente, 
in einer Epoche, wo die Griechen ſtatt der Waffen nichts 
ols Gold gegen die Re -angreifenden Nationen: Hatten, 
Zene treten zurZeic des faft gaͤnzlichen Ruins des Reichs 
Ber Türken auf, deren Regierung den neuen Feinden 
Feine hinlaͤngliche Macht entgegen ſtellen kann, ohne 
die Europaͤlſche Türkey won Truppen zu entbloͤßen, ins 
dem eben in diefen Ländern faſt alle Paſchen empört 
Find, and im vormaligen Griechenlande alles nur auf 
einen günftigen Zeitpunkt, zur Revolution lauert, wel: 
cher durch mächtige auswärtige Ketegshetre u - 
. — we“ Fan, an 





& unſicher — die Nachrichteniaus: ben Tuͤrkl⸗ 
ſchen Ländern And, wie wir ſelbſt ſchon oͤſters bemerkt 
haben, fo wenig kann doch auch bie ſchaͤrfſte hiſtoriſche 
Kritik, ale die Nachrichten und. detaillirten Beſchrei⸗ 
hungen von der neuen Arabiſchen Religions Secte, und 
ithrem Chef, fuͤr falſch erklaͤren, wenn gleich; wie ges 
wöhnlic, .. vergrößert ſeyn kann. Es iſt —* 


be⸗ 
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beſremdend, in einer Kranzöftfchen Zeitung, (Journalde 
Frankfort) einen Auffaß zu finden, welcher mit allen 
bisherigen Nachrichten -den grellſten Contraft macht. 
Der Redacteur fagt, diefer Aufſatz fey ihm von teipec« 
tabler Hand, zur Mittheilung, zugefandt worden, So 
nad) ſcheint es ein officieller Artikel zu.feyn, und man 
wird auch darin, die offılielle Sprache leicht erfens 
nen. > Wenn wir auch nicht die darin gegebne Darftels 
lung der Dinge, und Umftände, völlig: in Zweifel zies 
ben können, noch wollen; ſo Eönnen wir do eben fo 
wenig; alle andere Nachrichten über die neue Religions⸗ 
Secte in Arabien „. von fo. vielen unzwepdentigen Geis 
ten her, für ganz faſſch halten, befonders in Erinnes 
zung an. den eignen Bericht des Paſcha von Bagdad, 
an die Pforte, ‚der im Politiſchen Journale ( Jahrg. 
1794 ©, 921). mitgerheitt if, und an das, was im 
. vorigen: Monate. (S. 985), darüber. bemerkt worden. 

Aus dem Namen, Abdul Aziz, Sohn des Schoud, 
den man in diefem Auflage dem Chef der Secte giebt, 
täßt ſich wahrſcheinlich ſchlleßen, daß von. einem bes 
fondern Chef, der cin Corps der Heeresmadt 
anführr, Die Rede fey, welches durch dasjenige noch 
mehr beftätigt wird, was im vorigen: Monate unſrer 
Zeitgeſchichte ( S. 986) von Schoud, Sohn des 
Abdallahzis, erzehle wrden. 
Der Aufſatz ſelbſt verdient indeßen, in feiner. Boll; 
ſtaͤndigkeit, wie er hier folgt, zur hiſtoriſchen Kennt 
niß, und Beurtheilung mitgetheilt zu werden, 

„In dem zwiſchen Bagdad und Mecca belegenen 
Theil von Arabien, iſt ein gewißer Abdul Azis, (Abdul 
Wechab) Sohn des Schoud, erſchienen, der nach der 
unerwarteten Einnahme der, Provinz Haged, ſeine Wo; 
nung in der ‚Stadt Deraye aufgeſchlagen hat.. Da 
dleſer Betrüger ‚die. Abfichten des Aufftaudes, und der 
Empoͤruug, die er in feinem. Ropfe haste, ausführen 
wollie, ſo hielt er es für gut, um a 
* en 
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hen, fich zum Anführer einer Secte zu machen, deren 
Lehre nad ihm die Gerechiigkett zur Grundlage Hatte, 
obgleich die Reſultate bis jezt noch nichte als Mord und 
Straßenränberey hervorgebracht haben, ' Mir dem 
Morte Gerechtigkeit hat er es jedoch zuletzt erreiche, 
einige ſchwache und leichegläubige Staͤmme von herum 
zlehenden Arabern zu verführen, und ſich einen Anhang 
zu verſchaffen. Derſelbe Sectiret überfiel auch vor 
zwey Jahren die Stadt Meſched in Koraßan, (ehemals 
Antiochia margiana) ein Ort, nn Be Mu ſel⸗ 
männer große Verehrung erwelſen; er pluͤnderte alle 
Gegenſtaͤnde frommer Schenfungen, die ſich dort bei 
fanden, un» Heß mehrere Einwohner ermorden, Inden 
er allen, die fi ihm zu widerfegen wagen würden und 
feine Parthey zu ergreifen fich wetgerten, Verderben 
peedigte. Der Nebellkehrte nah Diraye zurück, da 
bleſe Smeiferey in kurzer Zeit Vollender war. Das Auf 
ruhrs Feuer, welches er unter neuen = 
biſcher Bedouinen erregt Hatte, "ergeiff andy bald 
benachbarten vom Scherif — — Die 
fer Teste, fo wie der Paſcha von Bagdad, gab derieh 
habenen Pforte bald Nachricht davon. "Di der Divan 
die Noͤth vendigkeit einſah, die Fortſchritte des Auf: 
ruhrs in dem Lande Hejas zuihemmen, che der Rebeil 
fit, in den Stand fegte, das beabfichtigte Vorhaben auf 
Diele Gegend auszuführen, jo ertheilte er dem ehemali: 
gen Tefterdar in Aegnpten, dein Schetif- Mahome 
Effendi, die Würde eines Gouverneurs von Gedda, mit 
dem Titel eines Paſcha von drey Roßſchweiſen, gab 
ihm ein hinreichendes Truppen s Corps, um die Gegen⸗ 
den von Hejad gegen die Einfälle’ des Rebellen J 
fiheen, und befahl ihm mit dem Cor Aare 
zurschen Die Inftrugtionen dieſes Paſcha enthieſten 
atich noch, die —5 Stämme an fc u ' 
Der Paſcha Mirul Hady (oder Führer ühre — | * 
yon Mesca, die im Begriff waren, von DA J 
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reifen) wurde: zu. gleicher Zeit benachtichligt, auf ſeiner 
Hut zu ſeyn, und die noͤthtgen Verfügungen zu treffen, 
um jeden Angriff abzuſchlagen. Eine zahlreiche, von 


dem Rebell ausdruͤcklich abgefandte Horde, wagte es 


wirklich, fish mit. dem Paſcha Mira, Hady zwiſchen 
Mesca; und, Medina in ein, Gefecht; einzulaßen; fie 
wurde jedoch bald ihrer Verwegenheit wegen beftraft: 
der Paicha griff ſie mit dem Truppen; Corps unser jeis 
nem Beſehl an, ſchlug ſie und blieb. bey der Flucht des 
Feindes Herr uͤher das Schlachtfeld. Bey der Ruͤck⸗ 
kehr der Pugrimme nohm Mivut Hady fie, wie es 
gehraͤuchlich iſt unter ſeiner Begleitung, um fie nach 
Damascus zu führen: dieſe Gelegenheit ergriff, der 
Rebell, um ſich von Toif, wo er ſich befand, nach Dierca, 


welches nicht weit davon entfernt iſt, in der Abſicht, 


ſich dieſer Staat: zu bemeiſtern, au ‚begeben. Mecca 


war Mahomets Wiege dieſe Stadt wird von den 
Muſelmaͤnnern aller Secten fuͤr heilig gehalten: das 
Geſetz verbietet dem’ Krieg jemals: dahin zu, bringen. 


Gedda am rothen Meer, und als Hafen von Mecca 
angeſehen, wird zugleich als ein Bollwerk der andern 
Dexter dieſer Gegenden: betrachtet, Der Gouverneur 


dieſer Stadt und der Scherif kamen uͤberein ihre ganze 


vereinigte Macht nach Gedda zu ſenden, um ſowohl den 
Kriegsſchauplatz von dem geheiligten Gehiete der Stadt 
Mecca zu entfernen, als auch den Feind zu vengindeen, 3 


bis dahin zw dringen. 


Die Pforte konnte feine — — Nachrichten aus. bies 
fen.Öegeuden als uͤber Bagdad erhalten, weil ein Cou⸗ 
rier auf ſeiner Reiſe durch die Wuͤſte greße Schwierig⸗ 


keiten zu beſtehn hats Von dem Gouverneur dieſer 


Stadt, Ali Paſcha, erfuhr fie, daß Abdul / Azis ſich nach 
Gedda begeben, und es zu belagern angefangen habe, 
daß aber nach, mehrern Ausfällen der Garmiſon gegen, 
ſeine Truppen, fie. theils vertrieben worden wären,icheis 


unter ee ſey und Abe 


— — - dul⸗ 
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duls Arie ſich in einem Zuftande der gaͤnzlichen Nieder 
tage nad) Dorayé Habe zurückziehen muͤßen, da mehrere- 
Stämme, die anfänglich durch ſeine Lehre oder fein Gluͤck 
verführt worden waren , ihn verlaßen- hatten. Dieſe 
officielle Nachrichten erhielt der Paſcha von Bagdad von’ 
den Scheik Druntefif, fo wie von andern benachbarten 
Scheiks von Irak-Arebi, und ſandte Ihre eigenhaͤndi⸗ 
gen Depeſchen der erhabenen Pforte! Indem jedoch 
dieſe Nachrichten nur aus einer Quelle kamen, fo der’ 
durften fie noch einer Beſtaͤtigung, auch wurden fie‘ 
anfangs bezweifelt, hernach aber durch bald baranf am‘ 
— Briefe des Paſcha von Aegypten volkommen 
beſtaͤtigt. | - EEE 5 
So wie das Sefeh dein Krieg in den Heiligen Sräde 
ten verbietet , eben ſo befiehle es auch die Vertreibung“ 
eines jeden Feindes, der dort eingefallen feyn moͤchte, 
und empfiehle die Erhaltung: einer. vollklommnen Ruhe 
in dieſen Oertern. Diefe Sorge iſt dein Großherrn in 
feiner Eigenschaft eines oberſten Chalifen der dehden 
Städte Mecca und Medina, und als Höhepriefter aller 
Mufelmänner, andertrauet. Bey ſolchen Verpfliätungen 
hielt es die erhabene Pforte für ihre Pflicht ale Wur⸗ 
zen des Auftuhrs abzuichneiden-und die Gegend von 
Hejay von der Saamen der aufruͤhreriſchen und verderbe 
lichen Lehre des Rebellen Abdul: Azis zu reinigen. SM 
befahl daher; dem Pafcha von Bagdad, ſich nach Hageb 
zu begeben, indem fie ihm die Würde eines. Ober: Bene 
rals eriheilte. Bemuͤht, den Befehlen feiner Hoheit 
zu gehorchen, hob und ruͤſtete dieſer Paſche, einer det 
maͤcht igſten im Ottomanniſchen Reiche, ſogleich ein At⸗ 
mees Corps von 15 bis 20,000 Mann aus, Da aber 
das Land, durch welches dieſe Truppen marſchiren inf 
ten, um nach den Aufenthaltsort des Rebellen zu kom⸗ 
men, eine duͤrre Wuͤſte iſt, wo man vor allen Dingen 
mit militairiſchem Proviant aller Art, -befonders mit 
Waßer und Futter für Das: Vieh verſehen ſeyn 4 | 
efa 
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befahl et binnen einer kurzen Friſt 60, coo Kameele zum 
Transport dev Lebensmittel und der Munition aller: 
Art; bereit zu halten, und benachrichtigte folglich‘ die: 
Pfotte, daß er in kurzem fich auf. den Marſch nach feinen: 
Beſtimmunge ort begeben, und. bey ſeiner Ankunſt alle 
Kraͤſte anwenden wuͤrde um den Rebellen anzugreifen;! 
ihn zu ſchlagen und nach der Zerſtreuung feiner Mhan⸗ 
ger ihn bie auf den Dre ſeiner Wohnung vernichten 
wolle... — 46 ie BER RIF 
Odsilieich dieſe Vorkehrungen Hinveichend waren; den 
Rebellen zu: bezwingen, fo wurde doch auch der Diez: 
zar Achmet Paſcha, mir dem Zunamen der Gazi, einer: 
der berühmtefit« Pachas, ein unerjchrocdener.tapferen) 
Mann, der einer ausgezeichneten: Achtung genicht, und! - 
in den Arabiihen Gegenden in grohem Eredite ſteht/ 
mit der Wuͤrde eines Gouverneurs von: Damascus und 
Seraskiers (Feid Marſchalls) bekleidet, und erhielt 
den Befehl, mit einem Truppen⸗Corps gegen den Feind? 
zu marſchiren. Die Antworten dieſes Paſchas an die 
erhabene Pforte, zeigen einen ’goßen Eifer an, den Ber 
fehlen des Qultans zu gehorchen, und ſich mie dem Pa⸗ 
ſcha von Bagdad zu verabreden, um in Vereinigung mit 
ihm zu wirken, und das Land Hejaz von den durch den: 
Rebellen veruriachten. Uebeln zu beiteyen.- ER 5 
: Da Aegypten den beyven Staͤdten Metca-und Mer; 
dina nahe ift,, und durch Suez und Coußair leichte nach 
ben: Hafen von Yanbo und Gedda Munition und Teup⸗ 
pen gebtacht, auch Mecea und Medina von daher mit 
Lebensmitteln verſehen und befeſtigt werden koͤnnen, ſo 
iſt, noch außer jenen Maaßregein, von Seiten der Pforte 
für Mittel geſorgt, die Communicationen durch Aegype 
‚ ten mit dem Paſcha von Bagdad und Heſaz, fo wie au; 
dem von. Gedda zu beſoͤrdern: zugleich iſt beſohlen wor⸗ 
den, alle noͤthige Munition in Bereitſchaft zu halten 
um den heyden obengenannten Otaͤdten ducch den Weg 
non Aeghypten alle erſorderliche · Huͤlfe zu werichäffen-: =} 
une} | Indem 
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Indem dieſen Zubereitungen zufolge: die. Truppen 
von Bagdad Damaẽecus and Aegypten, in drer Colon⸗ 
nen gegen den Feind marjchiren, werden der Paſcha von 
Gedda, und der Gouverneur von Medina, : mit der 
benoͤthigten Munition und dem erforderlichen Gelde vers 
fehen ſeyn, um auch vorruͤcken zu koͤnnen. Die Verei— 
nigung dieſer Paſchas wird jedoch faſt ganz unnuͤtz, denn 
ſo wie man von Bandad vernimmt, und nach Berlch⸗ 
ten aus Aegypten, iſt der Rebell Abdul Azis aus dem 
Gebiete von Meeca und Taifıverjagt, und ift nah. Di; 
voye gefluͤchtet. Dar es aber wahrſcheinlich iſt, daß dies. 
ſer Deirüger nicht ruhiger aid vorher bleiben werde, fo 
hat die Pforte es demohngeachtet für noͤthig gehalten, 
keine Maasregeln zu unterlaſſen, um ſich gaͤnzlich von 
ihm zu befreyen, und man darf nicht zweifeln, daß 
dieſer Rebell gewiß und bald ausgerottet ſeyn Werder" 
da er auf keine Weiſe fo großen vereinigten Kraͤften die 
Spige bieten kann.“ — ! 


In den Zeitungen Heft: man nun, ‚eine Nachricht, 
welche von Conftantinspel den 9ten October: datire iſt, 
und meldet: „Die ſaͤmmtlichen Ulemas, oder Geſetz⸗ 
lehrer haͤtten dem Großherrn die Bitte vorgeitagen, 
gegen ben Rebellen Abdul Waheb, den Religionskrieg 
zu erklaͤren: dagegen habe der Engliſche Geſandte Drum⸗ 
mond dem Reis-Effendi zu erkennen gegeben, daß zwar 
Großbrittannien ſich in dieſe Angelegenheiten nicht mi⸗ 
ſchen koͤnne, aber zur ernſten Erwaͤgung geben muͤße, 

\ wie ſehr die Pforte ſich ducch eine ſo weit entfernte Er} 

pedition in Europa entbioͤßen würde, und: zwar eben, 
indem in der Gegend von Otranto 50,000 Mann Frans: . 
zöffche Truppen fländen — (es ſind wirklich nicht halb 
fp- viel da) — die jeden Augenblick zu einer Invaſſon 
in Griechenland gebraucht werden koͤnnten.“ — 

Wenn dieſe Nachricht und ihr Datum richtig t 
fo wären die Hoſnungen nicht erfuͤllt wotden, „dig kur 

| An 
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nah dem vorſtehenden officiellen Aufſatze, in dem 
Journal de Francfort, zu Conftantinopel von der 
baldigen gänzlihen Vernichtung des Chefs der Wahet 
"bis, fi) machte, und die Gefahr müßte groß gewor⸗ 
den feun, N 

Unterdeßen hat Aeghpten einen neuen Auftrice 
gehabt. Nachdem diefes Land ganz von den ehemas 
‚ligen Beherrſchern, den Mameluken Beys, wieder ' 
grobert worden war, und fid) endlich. auch Alerandrien 


an fie ergeben wollte, landete, nad) den bis jeßt neues 


‚Ken Nachrichten in den Zeitungen, eine Engliſche 
Flortille, die von Malta kam, vor Alerandrien, und 
Die Beys bemwilligten ‚den Engländern die Feitungswers 
fe vor Alerandeien zu befeßen. So hätten Sınn nun 
dic Engländer wieder feften Fuß in Aegypten gefaßt. 





ER, ' V | 
Politiſche Berhaͤltniſſe und Zuſtand der 
Helvetiſchen Republik. Allianz⸗Trac⸗ u 
tat mit Franfreich, in diplomatiſcher 
WVollſtaͤndigkeit: mit Bemerkungen, 
Wenn das lebte Decennium des vorigen Jahr⸗ 
hunderts nur den Grund zur Zerrättung der Schweiz 
slegte, und ihren Verhaͤltnißen mit den andern Euros 
pälfhen Staaten: eine neue Geftait gab, fo wurde 
diefe durch den im vorigen Herbſte ausgebrochenen 
Sürgerfrieg noch mehr verändert, And von jener uns 
guͤcklichen Zeit an, kann man behaupten, daß, die 
‚Schweiz. die ihr zugefiherte Unabhängigkeit nur der 
Form nad) behielt, indem fie eine Regierung aus ihrer _ 
Mitte wählen konute. Fran zoͤſiſche Waffen ſtellten 
damals die Ruhe wieder her, eine Ftanzoͤſiſche Medias 
tions/ Acte gab der Republik eine neue Conſtitution. 


Pol. Journ. November 1803 Dvd Bey 
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Bey dieſem Einfluße, den Frankreich ſeit dieſer Periode 
auf die Schweiz zeigte, waͤte es leicht geweſen, eine 
Vereinigung mic iht, unter denſelben Bedingungen wie 
mit andern ehemals unabhängigen Ländern, zu errich⸗ 
ten; aber die Schweiz mit der Franzöfiihen Republik 
als Departement verkünden, würde der letztern ſchon 
allein des’ Handels wegen zur Laſt gefallen feyn, dahin⸗ 
gegen fie ſubordinirt, iht die groͤßten Borrheile gewahrt. 
Diefe tienen, mehr ale freundſchaftlichen Derhälunige, 
zwiſchen der Frakzoͤſiſchen und Helvetiſchen Republitk, 
beſtimmt nun der. vor kürzem unter ihnen geſchloßene 
Allianz⸗ Tractat, in welchem die wirklichen Vor . 
cheile Ftantreichs, mit den ſcheinbaren Beguͤnſtigungen 
der Schweiz nicht beßer haͤtten verbunden werden koͤn⸗ 
nen. Er benimmt der Schweiz den freyen Willen: in⸗ 
dem er fie genau an Frankreich onfhließe, entferne ee 
fie ven andern Staaten, -— Man hat dieſen wichti⸗ 
gen Verbindungs-Traͤetot in den öffentlichen Blättern 
nur zerſtuͤckeſt und in Bruchſtuͤcken gelefen, die fürıdie 

Tadwelt old verloren zu betrachten find, da feine Dauer 
doch auf funfzig Jahre beſtimmt if. Der Polis 
ihter finder bey dieſem, aus ‚dem Moniteur uͤbeſetzten 
Monumente dev Franzoͤſiſchen Diplomatik, hinreichen⸗ 
der Stof zum Nachdenken; er wird ſich die Fragen 
ſeicht ſelbſt beantworten können: #6 uud in wie ferne 
die Schweiz jebt dem Belgiſchen Departement und den 
Provinzen des Iinfen Rheinuſers gleiche? und ob fie. 
As Macht, jetzt mehr als die Rolle einer Subordinga⸗ 
non ſpielen könne? e ———— 


. 
u * 
— — 





Aullianz⸗Tractat zwiſchen der Franzoͤſiſche 
RKegierung, und der, Selverifhen Gags 
Da der erfte Eonful der Franzöfifchen Republik, 
im Ramen des. Sranzöfifhen Wells, und —— 
Su * — e 
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ſche Zagfagung, im. Namen. der neunzehn Kantons der 

Schweiz, von gleichem Berlangen befeelt.find, bie 
Sreundfchafts Bande, die zwifchen. beyden Nationen 
deſtehen, noch enger zu. knuͤpfen, und die Allianz: Bes. 
dingungen, die fie fietö vereinigte, auf Grundlagen wie⸗ 
ber herzuſtellen, die Kür die Schweiz günftiger, ihrer 
Fdderal⸗Verfaßung angemeßener find, und deren einzi⸗ 
ger Zweck nur gegenſeitiger Nutzen, Vertheidigung uud 
Sicherheit iſt, ohne irgend Jemandes Beleidigung dar 
‚durch zu beabſichtigen: 

So hat der erfte Conſul der Frauzoͤſiſchen Reyu⸗ 
blik, im Namen des Sranzöfifchen Volks, den General 
Men, bevollmaͤchtigten Minifter in der Schweiz, dazu 
ernannt, um einen neuen definitiven Allianz s Troctat 
mit den von der Schweizerifchen Tagſatzung beftimmten 

.  Deputirten zu. unterhandelg und abzufchliegen. Diefer 
Miniſter und. die von der Tagfagung ernannten Depus 
tirte, (Ludwig d'Affry, Landamman der Schweiz, und 
. Schultheiß von Freyburg; Johann Reinhard, Bürgers 
meiſter von Zuͤrch, und Deputirter feines Cantons; 
Emanuel Zauch, Pannerherr und Deputirter von Uri; 
Ssacob Zellweger; Landamman von Appenzell und Depu⸗ 
tirter feines. Cantons: Carl Müller Friedberg, Staats; 
Math von St. Gallen, und Deputirter feines Cantong ; 
Frauciscus Antonius Wurfch, Landamman und Gefandte 
ſchafts ommißair von Nieder: Unterwalden) find, 
nachdem fie. ihre Bollmashten ausgewechſelt haben, über 
folgende. Artikel überein, ‚gekommen: 
Art. 1. Es folk, zwiſchen der Branzöfchen Kepns 
"bi, und der Schweiz anf immer Friede und Freund⸗ 
* Schaft, ſeyn, und eine Defeufl v: Allianz zwifchen beyden 
Nationen so, Zahre-dauern. Da der zwiſchen bepden 
Stgaten Jahre 1516 geſchloßene ewige Friede, die 
Hauptgrundlage der ſeit jener Zeit geſchloßenen Buͤnd⸗ 
niße iſt, ſo wird er in dem gegenwaͤrtigen Tractate aufs 
ornanehe in Erinnerung gebracht, fo wie auch die 
| Dibd2 DW; 
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Vermittlungs⸗DRAete vom zofen Pluvioſe des Jabrs 
11 (voten Februar 1803.) 

Art. 2. : Da eim Zweck diefes Bundnißes iſt, zu 
verhindern, daß der- Unabhängigkeit und der Sicher; 
heit der Schweiz zu nahe getreten werde, fo Pets 
ſpricht die Sranzöfifche Republif — ihre 
gute Dienſte zu verwenden, um der Schweiz 
ihre Neutralitaͤt*) zu verſchaffen/ ‚und ihre den 
Genuß ihrer Nechte gegen andere Mächte zu fihern. Die 
Srangöfifche Republik verpflichtet ih, im Sal Die 
Schweiz oder irg nd ein Theil angegriffen werden 
follte, ſie zu vertheidigen, und fie mit ihrer Macht 

Sand auf ihre Koften zu unterſtuͤtzen, jedoch nur auf 
» formliche Requiſition der Helvetifchen Tagſatzung. 

Art. 3. Wenn das Tpntinental:.Bebie: der Sram 
Zzoͤſiſchen Kepublit nach feinen dermaligen Grenzen, 
angegriffen oder feindlich überzogen werden füllte, um 

die Franzöfifche Regierung zur Vertheidi, ung deßelben 
einer größern Anzahl Schweizer Truppen zu bedürfen 
< glaubte, als diejenige ifl, welche nach der unter dem 
heutigen Datum mit der Tagſatzung gefchlofenen Ca⸗ 
pitulation in ihrem Dieuſte ſeyn wird, fo verfprechen 
und verpflichten ſich die Cantons, 10 Tage nach der 

NRequiſition, welche fie von der Franzoͤſiſchen Regie—⸗ 
“rung werden erhalten haben, eine neue Werbung frey⸗ 
»williger Leute, die fich mit gutem Willen zum Dienf 
ſtellen, zu geftatten, jedoch mit Vorbehalt des Talk, 
wenn die Schweiz felbft im Krieg verwickelt; oder in 
drohender Gefahr, angegriffen zu werden ſich befaͤnde. 
Dieſe neue Truppenwerbung, welche auf Koſten der 
Franzoͤſiſchen Regierung geſchehen ſoll, wird die Zahl 
von 9000 Mann nicht: überfteigen koͤnnen, welche 

ee einzig 


*) In —— —— ie bier das wort⸗ Neutralitaͤt 


zu nehmen, beſonders wenn man den Saba bestes 


genden dritten Artikels erwaͤgt? 
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einzig zur: Bertheidigung des Continental Gebiets der 
Franzöfiichen Republik gebraucht werden folen. Diefe - 
Werbung fol nicht zu gleicher Zeit mit derjenigen der - 
capitwlationsmäßigen fünften Bataillons geſchehen 
koͤnnen. | 
Art. 4. „ Die in dem vorhergehenden Artikel ſüipu⸗ 
lirten gooo Mann, follen in allen Ruͤckſichten auf dem⸗ 
ſelben Fuß organiſirt und behandelt werden, wie die an; 
dern Schweizer-Regimenter, die dann capitulations⸗ 
mäßig dienen werden, und follen wie jene, der reyen 
Religionsuͤbung und Rechtspflege geniegen, Nach. ges. 
endigtem Kriege, follen diefe Truppen-Corps nach ihrer: 
Heymath zuruͤckgeſandt werden, und von dem: Tage ih⸗ 
rer Ruͤckkunft in die Schweiz an gerechnet, noch den“ 
Sold eines Monats erhalten, | ' 
Art. 5. Es foll von Feiner. der contrahirenden 
Srächte, den Feinden der andern. Macht ein-Durchmarfch. 
über ihr Gebiet verſtattet werden; ſie ſoll ſich demſel— 
ben noͤthigenfalls mit bewafneter Hand widerſetzen. Es 
ſoll indeßen der gegenwaͤrtige, durchaus defenſive Trac⸗ 
tat, die Neutralitaͤt beyder —— weder benachtheili⸗ 
gen, noch ſie aufheben, *) Ä 
Art. 6. Nachdem die eine der contrahirenden: 
Mächte tie Hülfe ihres Bundesgenoßen gefordert:hat, 
foll fie ohne defen Vorwiſſen Eeinen Frieden fließen 
fonnen, ‚uud fie-foll ihn, wenn er es fordert,: in- ihren 
Waffenſtillſtands⸗ oder Friedens/ Vertrae mit * 
ſchließen. 
Art. 7. Die contrahirenden Theile — 
16, feinen Tractat, Feine Convention, oder Capitulas 
Dddd 3 tron 


*) Welche M Macht in — wird die Neutralitaͤt der 
Schweiz anerkennen und reſpectiren wolen, wenn ihr 
Allian; Traetat mit Frankreich einen Anhang der Nez 
vnblik ausmacht, und der Krieg, welchen fie mit Frank⸗ 


er Pit — die — zur la auffor⸗ 
197% | 
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Adn abzufchliegen,, welche dem’ gegenmärtigen Allianz: 
Tractat zuwider wäre. Die mit der Italieniſchen und 
Bataviſchen Republik, mit Gr. Fatholifchen Majeftät, 
uad dem heiligen Stuhl geſchloßenen, oder noch zu 
fliegenden Gapitulationen, find , indem fie den Claw; 
fein des gegenmwärtinen Artikels einverleibt werden, aus; 
dräcdlich vorbehalten. *) z | 
Att. 8. Um fuͤr die Zukunft jede Grenzitreicigkeit zu _ 
serhindern, foll zu einerBerichtigung der Grenzen swifchen 
Frankreich und der anliegenden Cantons, nad) dagu gehört; 
ger Autkorifation von der Tagſatzung gefchritten werden, 
Der gegenwärtige Grenzſtand fol dabey zur Grundlage 
angenommen werden, und die Veränderungen, die man 
für nöthig finden wird , um beyden Ländern die Zoll⸗ 
Anſtellungen su eweichtern, "und die Sreyheit der Com: 
munication zu ficherh, ſollen durch eben fo billige als 
augemeßene Compenfationen zu erfegen gefucht werben. 
Art. 9. Die Sranzöfifche Regierung wird die Aus; 


‚ führ alles Salzes, deßen die Schweiz bedürfen wird, 


ans ihren Salzwerken erlauben. Diefe Ausfuhr und 
Ber Transport: werden fernefhin von allen Abgaben frey 
fern. Ihrer Seits verpflichtet fich die Schweiz, jährs 
“yo wenigſtens 200,009 Centner Franzofifches Salz zu 
nehmen. - Die Preife und die Srahtbedingungen fo wie 
die Zahlungen, werden durch freymillige Uebereinkunft 
gwiſchen den Cantons und der Franzöfifchen Salz; Regie 

deſtimmt; wie koͤnnen aber die Preife für die Schweiz 

höher ſeyn, als fie es für die Franzoͤſiſchen Bürger felbft 
find, **) Be ar Art. 


*) Nach diefer —— kann die Schweiz alſo nicht 
die geringſten Verbindungen mehr mit andern Maͤch— 

. tenungerhalten. u W210) 
**) Das Pfund Sal; koͤmmt der Franjzoͤſiſchen Regie⸗ 
ung, mit Inbegriff aller Unkoſten auf = Franzoͤſiſche 
Sous. Dieß Salı wird den Franzöfifehen. Bürgern 
zu 8 oder 10 Sous verfanft. Berechnet mean das 
Pfund aber nurauf 8 Soug, und sicht davon Be 
v 
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Art. To," Allen Einwohnern der Schwein den 
am Seanfreich grenzenden Cantons, foll die freye Ein⸗ 
fuhr der Landes: Producte, von den in dem Umkreiſe 
einer Franzoͤſiſchen Meile auf dem Gebiet der Frauzoͤſi⸗ 
ſchen Republik liegenden Guͤtern, die ſie etwan beſitzen 
möchten, vom ı2ten Prairial bis. zum eaſten Brumaire 
Cuſten Junius bie zum 1 5ten November) jedes Jahr 
geſtattet ſeyn; eben ſo auch ‚deu Franzoͤſiſchen Buͤrgern, 
weiche Grundeigenthum in der Schweiz befigen, Die 
Ein: und. Ausfuhr diefer Landes: Producte follen frey 
und von allen Abgaben ausgenommen feyn, Wenn die 
sefpertiven Eigentbümer die etforderlichen Sormalitäten 
bey den enmpetenten Autoritäten. beobachten. 
Art, 18:0 Zur. Erleichterung, der. Handeldgerhälts 
niffe wird man über die nöthigen Maaßregeln überein: 
"Een ‚um ein Verkehr au Waffer vom Genfer. See 
bis zum Rhein, und von Genf bis zum ſchiffbaren Theil 
der Rhone zu bewerkſtelligen. Die dazu erforderlichen 
Arbeiten ſollen zu gleicher Zeit. anfangen. — 
Art. 12: : Die Bürger beyder Republiken ſollen in 
Abſicht auf Handelfchaft, anf Ein: Ans: und Duxch⸗ 
fuhr-Rechte, auf den nämlichen Fuß gegenfeitig behau⸗ 
delt werden, wie diejenigen. der am merften beguͤnſtigten 
Nationen; und es folk in der moͤglichſt kurzen; Zeitfr iſt 
ein Handels⸗Reglement abgefañt, und dem gegenwärtis 
gen Tractat in Form von Zuſatz⸗Artikeln beygefuͤgt 
werben: Won Sranzöfifchen Buͤrgern, die ſich in der 
SEchweiz niederlaſſen, oder irgend einen Erwerbzweig 
no | | Dodd 4: aus⸗ 


für Unkoſten ab, fo bleiben 6 Sous aiaplehe mi 109 
‚N t fun hat, ein Re⸗ 
{ultar von 30 Franken für den Gentner geben. Da 


lionen auſmachen, und die 20600 Schwerzerifijen 
Truppen nicht völlig diefe Summe Foften, (6 erhält 
Frtaſttreich außer jenen Vortheilen nach "eine. dr raͤcht⸗ 

lche jaͤhrljche Summe... 0... nl Gel 
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ausüben wollen, welchen das Geſetz den Einlaͤndern er⸗ 
laubt, ſoll keine ſchwerere Abgabe oder Geldbedingung 
gefordert werden koͤnnen, als von den Einländern felbft.: 
Mit gehörigen Paͤßen vwerfehen, follen fie in der Schweig 
aus⸗ und eingehen, und ſich da niederlaſſen koͤnnen, 
nachdem fie vorher der Sranzöfifchen Gefandtfchaft: im. 
der Schweiz, Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens und * 
Sitten vorgezeigt haben, ſo wie die andern noͤthigen 
Beſcheinigungen, um immatriculirt werden zu koͤnnen. 
Gleiche Vortheile follen die. Schweizer in Srantseich 
geniegen.*) 
Art. 13: ° Ga fireitigen, perfönlichen ober Hans 
dels« Angelegenheiten, die nicht gätlich. und ohne dem 
Meg der Zribundle geendigt werden koͤnnen, foll der 
Kläger gehalten fey, feine Sache auf den geraden Wer 
ge vor dem natürlichen Richter des Beklagten zu ver 
folgen, es fey denn, daß die Partheyen ſich nicht ſelbſt 
an dem Drte befünden, wo der Eontrast-fipulirt iſt, 
oder fie. über die Nichter nicht einig gemorden wären, 
von welchen fie ihre Streitigkeiten wollen unterſuchen 
‚ Iaffen. In fireitigen Sachen, die ein Grundeigenthum 
zum Gegenftand haben, foll,der Proceß bey dem Tribus _ 
ale oder dem Magiftrate des Orts verhandelt werden, 
in welhem das befagte Eigenthum liegt. Alle Proceße, 
die ſich unter den. Erben eines in der. Schweiz verſtor⸗ 
benen Sranzofen wegen der Erbfolge -erheben Tünnten, 
follen vor dem Richter des Wohnorts gebracht. werden, 
welchen: der Sranzofe in der Schweiz hatte. . Auf gleiche 
Weiſe foll mit den Proceßen verfahren werden, die um 
ter den Erben eines in Frankrelch DERDERERER Schweir 
zers ar Finnten.*”) 
| Art, 


‚*) ine Berbriderung und Bereinigung der Schwei 

und Frankreichs!! 

we) Betrachtet man dieſen und den. folgenden Artikel des 
Tracats in civiliſtiſcher Hinſicht, o ſinden ſich — 
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Art. 14. Bon dar Franzofen, die eine Sache im : 
| ber Schweiz, und den Schweizer, die eine Sache in 
Frankreich auszumachen hätten, fell kein Gebuͤhr, kein 
ne Saution und Fein Pfand gefordert werden, als wei 
chen auch:nicht nach den Geſetzen eines jaden Landes, 
die Eingebohrnen felbft unterworfen find. 1 
Art. 15. Definitid;Urtheile, die in Civil⸗ Sur. 
hen von den Franzoͤſiſchen Tribumälen:gegeben find, ſol⸗ 
fen, wenn ſie die Kraft einer«abgeurtheilten Sache. bar 
ben, in der Schweiz und umgekehrt exeeutirt werdeu, 
wenn fie durch die reſpe tiven Geſandten, oder in ihrer 
Ermangelung von den competenten Autoritaͤten eines 
jeden Landes geſetzlich anerkannt ſind.) | 
Art 16. Wenn im Falle eines Falkiffemenss 
Bankerots eines Franzoſen, der in Frankreich: Güter: 
beſitzt, Schweizeriſche und Franzoͤſiſche Gläubiger da 
ſind, fo. ſollen die erſtern, die ſich wegen der Sicherheit. 
ihrer Hypothelen nach den Franzoͤſiſchen Geſetzen ge⸗⸗ 
richtet haben, wie Frauzoͤſiſche Glaͤubiger nach Ber Ord⸗ 
nung ihrer Hypothek von den. beſagten Guͤtern bezahlt 
werden, und umgekehrt, wenn Schweiger Guͤter in der; 
Helvetifchen Republik seen, und fich Srampöfifche 
I ee Oläusin nt 
„u. 
‚neue. Sachen darin, wovon — fan bieheriger Al⸗ 
lianz⸗Tractat ein Benfpiel anführt. Die Schweiz, de 
Flanzofen ein. fremdes Land, genießt jetzt alle Porthei⸗ 
le der Juſtiz⸗ Vflege, fo wie alle Franzoͤſiſchen Depar⸗ 
tements. Das fonderbärfte iſt aber, daß ein Den 
in der Schweiz, und ein. Schweizer in. Frankreich, die 
Urtheile ‚feiner, reſpeetiven Tribunaͤle ohne usrherges. 
gangene Requiſition vollſtrecken kann. 

*) In dieſem Stuͤcke werden Die Schweiger in Frankreich 
seper behandelt, als chemals Die Srangoien ſelbſt uns 
ter der "Monarchie, weil damals Dir Urtheile einer. 
Provim vder eines Parlaments, nicht von einer an⸗ 
dem’ Provinz oder einenandern Parlamente ;uohrie 
viele: vorhergegangene Foftintelige Semalhken vollig 
gen werden konnten. 
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Glaͤn bigerYindenz die ſich wegen der Sicherheit hrer 
Hypo thek in der Schweiz, nach den Schweizeriſchen Geſetzen 
geriel tet haben, fo ſollen fie ohne. Unterſchied, nach der 
Ordr ung ihrer Hypothek den Schweizerifchen Glaͤubi⸗ 
gern gleich geachtet werden. Die bloßen Glaͤubiger ſol⸗ 
len exhen fo behandelt werden, immer nach den Geſetzen 
eines ..jeden Landes, ohne Nückficht auf die. Republit iu 
— en zu: welcher ſie gehoͤren. 

Amt, 17. Bey allen Griminals Btocefen. wegen 
föwerwer Berbrechen, deren Inſtruction entweder bey 
Franzi fifchen oder Schweizeriſchen Tribunälen geſchieht, 
ſollen die Schweizeriſchen Zeugen, welche perſoͤnlich in 
Frankr eich zu erſcheinen vorgeladen werden wuͤrden, und 
die Fra moͤſiſchen Zeugen, die zur Erſcheinung in Vers 
ſon nachh der Schweiz eitirt werden, unter den durch die 
reſpeeti ven Geſetze beyder Nationen beſtimmten Stra⸗ 
fen, ge halten ſeyn, ſich nach das Tribunal, welches ſie 
vorfsrdi ste, zu begeben. Beyde Regierungen werden 
in dieſe m Falle den Zeugen die noͤthigen Paͤße bewilli⸗ 
gen, uı 18. mit. einander über Die zu beſt mmende Ente, 
fHadiaring. und deu vorläufigen Vorfhuß, nach Maas⸗ 
‚ gabe der Entfernung: und: des Aufenthalts ſich vergleis 
chen. Sollte aber der. Zeuge als mitfchuldig befunden 
werden, . fo wird er auf Koßen der Regierung, welche 
ih vor geladen, feinem mturiiches Richter zuruͤckge⸗ 
geben. | 
J eh. 18. Wenn Perſonen welche gerichtlich des 
Staats Verbrechens „des Mordes, der Vergiſtung, 
Verfaͤl ſchung offentiicher Aeten, Verfertigung falfcher 
Maͤnzem, des Diebſtahls mit Gewalt oder Einbruch 


cchuldi g erklärt worden, oder die als Folche zufolge der 


‚Steäbriefe der geſetzlichen Autorität verfolgt werden, 
fich auß dem. einen im das andere Land flüchten würden, 
fo foll ‚ihre Auslieferung auf die erfte Requiſition bemwils 
- Jigt werden. : Die in dem; einen Laude geftohlenen und 
in dein andern deponirten Sachen, werden — 

zurüͤck 
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zurück geftelkt, und jeder Staat wird’ bis zu det Gren⸗ 
zen feines: Landes die Koften der Auslieferung -und der 
Fracht tragen. Ben weniger fchweren :Wergehungen, 
die aber doch Leibeöftrafe nach ſich ziehen können, vers 
pflichtet fich jeder der,beyden Staaten, mit Vorbehalt 
der zu leiftenden Wiedererflattungen, den Verbrecher 
ſelbſt zu befirafen. Das Urtheil fol dem Franzöfifchen 
Gefandten in der Schweiz mitgetheilt werden, wenn es 
ein Zranzdfifcher Bürger ift, und umgekehrt dem Schwei⸗ 
zerifchen Abgefandten zu Paris, oder in Ermangelung 
depen, dem Landamman der Schweiz, wenn die Strafe 
einen Schmweizerifchen Bürger träfe. W 
Art. 19. Um die Vergehungen des Schleichhan—⸗ 
dels, und die Beſchaͤdigungen der an der Grenje lie⸗ 
genden Wälder zu verhüten, werden die Schweizerifchen 
Grenz; Zoll; und Kork ; Berwältungen, fih mit den 
Sransöfifchen verabreden, und unter der Autoriſation 
ihrer reſpectiven Regierungen, Über die zir nehmenden 
Maaßregeln zur Vereinigung ihrer "Mittel der’ Wach⸗ 
famfeit, und zur gegenfeitigen Unterſtuͤtzung uͤberein⸗ 
Tommen. *) “ | Ä 
Art. 20. Würde mat in der Folge finden, daß 
einige Puncte des gegenwärtigen Zractats Erlaͤuterun⸗ 
| J gen 


*) Diefe Verwaltungen und diefe Behörden müßen der 
ESchweiz ſehr zur Lak fallen, und fie kann gar feinen 
Vortheil davon haben; im Gegentheil wird die Re; 
aierung dadurch nur Verlegenheiten, Vorwürfen und 
Zänferenen ausgeſetzt, wenn Die Eontrebande die Lir 
nie ihrer Gerichtsbarkeit durchbricht, und nach Frank⸗ 
reich fomme.. Don eimer andern Geite haben diefe 
Mansregeln, die fie zu nehmen geswungen ft, zum 
Hauptzweck, die Einfuhr der Englifhen Waaren durch 
die Schweiz; nach Frankreich zu verhindern. Die Schweiz 
dat jedoch beträchtliche Fonds in der Englischen Banf, 
und ſie wuͤrde nicht ohne ‚Gefahr Gefinnungen hegen 
Fönnen, welche dem Indereße jener Macht entgegen 
geſetzt find. 
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> gen bebärften, To iſt man übereingefsmmen‘, daß die; 
eontrahirenden Theile ſich vereinbaren werben, um die; 
einer Erklaͤrung bendthinten Artikel guͤtlich zu beſtimmeu. 
ArtoDie Ratificationen des gegenwaͤrtigen 
Tractats ſollen zu Sreyburg: vor dem iſten November: 
dieſes Jahrs ausgewechſelt werden. 
Dieſer Tractat iſt in Franzoͤſiſcher Sprache abgefaß 
worden, und es ſind von demſelben zweyfache Abſchrif— 
ten von. gleicher Form gemacht, die eine in Franzoͤſi⸗ 
ſcher, und die andere in Teutſher Sprahe.t 


ng * 
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Dieſem Allianz⸗Tractate folgten noch einige Puncte, 
welche die Helvetifche Tagſatzung dem erften Conſul zur 
Genehmigung vorlegte. Sie beitanden--in folgenden. 
Zuſaͤtzen: Frankreich geſtattet 1) der Schweiz die freye” 
Ausſuhr der Seide aus Frankteich nach der Schweiz 
unter. mäßigen Abgaben, 2) die freye Einfuhr roher 
und. verarbeiteter: Schweizer + Producte in Frankreich, 
3) eine Verringerung der Einfuprzölle in Frankreich auf 
die Cattune und Mußeline, die aus Schweizer Seiden⸗ 
Sabrifen und: Manufacturen Eommen, 2) die Durch: 
ſuhr aller Schweizer / Waaren nach Spanien, den ſraue 
zoͤſchen Kolonien, der Levante, und der Ligurliſchen 
Repuhlik, fo wie die Durchfuhr jener, die daher kom⸗ 
men; gegen Paßierfcheine und unter mäßigen Abgaben. 
Außer dem war auch ſchon varlängft eine Militair⸗ 
Capitulation zwiſchen Frankreich und der Schweiz 
abgeſchloßen, ‚zufolge welcher 16, bis 20,000 Mann der 
Schweizeriſchen Trappen in Franzoͤſiſche Dienſte treten. 
Dennoch ſchienen die Franzoͤſiſchen Truppen die Schweiz 
noch nicht verlaßen zu wollen, und obgleich ein Theil 
von ihnen, nachdem fie bereits ein Jahr daſelbſt unters 
balten.morden maren, in das Innere Franfreichs zurück; 
beordert wurde‘, ſo blieb das ftärkere Korps doch noch 
zuruͤck, für welches die Contracte zur Serpfiegun, von 
En nNnenem 


zweh Partheyen getheilt haben; an der Spike der | 
einen fieht Reding, welher einer freinden Politie 


v.Chr 


neuem adf ein Jahe erneuert waren. Der Zweck der 


Aufſtellung einer ſo ſtarken Armee in der armen Schweiz, | 


laͤßt ſich vur daraus erklaͤren, daß Frankreich durch den 
neuen’ Allianz Tractat mit dev Helvetiſchen Republik 
auf dꝛe Laͤnder Itallens einen vermehrten und dauer⸗ 
haften Einfluß erhalten, und auch andern der Schweiz 
benachbarten Staaten naher gekommen iſt. Vielleicht 
machte aber auch“ die noch nicht in allen Cantonsg der 


Ba erwimſchte Stimmung der Gemuͤther die fort⸗· 


Dauernde Anweſen heit der Franzoͤſifchen Truppen erfor⸗ 


derlich, denn der Partheh⸗ Geiſt herrſchte auch jetzt noch 


wie wor einigen Jahren in allen Gegenden, und die 
neue Ordnung der Dinge gefaͤllt ſehr wenigen In So; 
lothurn und Freyburg zeigte ſich eine große Anhaͤug; 
lichkeit an das Alte, eben fo in Bern, jedoch mit gerin⸗ 
gern Schattirungen, fo wie auch in Bafel, und die hier 


neu organifirte Regierung ift ein Amalgama aller Par; 


theyen. Die, Cantons Aargau, Lucern, St. Gallen, 
Thurgau und Wadt, ſtreben bey großer Eintracht, nach 


der neuen Ordnung der Dinge „fo Wie die Freien Can: 


tons nach, der alten, Im Ganzen iſt die Regierung jest 
den Händen der Ariſtocraten, 


die ſich gleihfallscin 


anhängt, und an der Spitze der andern, der von dem 
Franzoͤſiſchen Geſandten beguͤnſtigte Schultheis von 
Wattewyl, welcher ſolglich republicaniſch geſinnt iſt, 


und dieſe Parthey möchte: zuletzt wohl die Oberhand 


gewinnen, da dieſer Mann von der Tagſatzung, die ſich 
im kuͤnftigen Jahre zu Bern verfammier, zum Nach foi⸗ 
ger des Landammaunns dAfty erwaͤhlt iſt. Außer dieſer 
Wahl, und der Bewilligung von 000 Gulden fuͤr 
‚außerordentliche Ausgaben, iſt von den Verhandſungen 


der Tagſatzungnichts hiſtoriſch⸗ wichtiges aufzuzeichnen, 
DIE zu welchen Grad das Elend der ehemals fo 
gluͤcklichen Schweiz jetzt geſtlegen ſeyn muß, beweiſen 


bie 


X 


— 





die ſtauken Auswanderungen der Schweizer, die 
fid) nach) der Krimm, nad) deu Katharinoslamfchen und 
Nicolaiewkyſchen Gouvernements an die lifer des Bo⸗ 
rifthenes , des fhwarzen Meers und des Mäotifhen 
Sumpf begeben, um dort. Kolonien anzulegen. Die 
Kotonial; Auswanderung in diefe entfernte Gegend nahm 
fo fehr zu, daß die Regierung ſich genoͤthigt fah, Maaß⸗ 
‚zegelm dagegen zu ergreifen, und den Koloniften,. bie 
nur ſcheinbaren Bortheile und die mißliche Lage in jenen 
Himmels ſtrichen in einem mweitläuftigen Auffaße vor⸗ 
frellem ließ. Sonſt fonnte kein Schweizer lange im 
Austande feyn, ohne das zum. Sprichworte geworbene 
Schweizer Heimmeh zu empfinden. Jetzt har die Frans 
zöfifhe Revolution auch in der Schweiz. die vorige Welt 
verſchlungen. | sag 





Eonventios. Sr. Königlihen Dänifchen 
Majeſtaͤt mit der Stadt Hamburg, die 
Eaculariſirung des daſigen Domeg- 
pitels betreffend. es 
Re Nachdem von: dem Senate der Kalferlich freyen 
Neichs ſtadt Hamburg bey Ihro Koͤniglichen Majeſtaͤt 


zu Daͤnemark, Norwegen ꝛc. auf die Ueberlaßung der 
Allerhoͤchſtdenenſelben an dem Dom + Eapitel zuſtehen⸗ 


- Ben Gerechtſame geziemend angetfragen worden, "und 


Allerhöchfigedachte Ihro Königliche Majeßaͤt, aus be⸗ 
-fonderm gnädigen Wohlmollen gegen diefe Stadt, Sich 
: geneigt finden laßen , wegen: Ueberlaßung diefer Nechte 
‚und Befugniße mit der Stadt in Unterhaudlung zu 
steten, auch zur Schließung einer desfalfigen Ueberein⸗ 
‚Sunfı von Seiner Königlichen Majeſtaͤt, — 
* —— | e⸗ 
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Geheimerath, des Dannebrog Ordens Ritter vind be; 


vollmaͤchtigter Miniſter am Niederſaͤchſiſchen Kreiſe, 


Adolph Gottlieb⸗ Freyherr von Eyben Exisellenz, 
und Allerhoͤchſtdero Herr Kammerherr und Kanzler der 
Holſteiniſchen Landes⸗Regierung zu Gluͤckſtadt auch 
Landrath, Cay Lorenz / Freyherr von Brock dorff 
Hochwohlgebornen, von Seiten der Stadt abei: Herr 
Syndicus Herrmann: Doormiann und Serr Sena⸗ 
tor Johann Schulte, bevollmaͤchtigt worden; ſo iſt 
daruͤbet nachſtehender Vergleich verabredet, urid von 
vorgedachten Herrn Bevollmaͤchtigten zu Stande ge 
bracht und vollzogen worden. Ira 
* baue.) seh OTHER: 


oil Seine Majeſtaͤt der König zu Dänemark; Norte; 


gen,'auch Herzog von Kolftein ec. und Eigenthuͤmer der 
Reichs : Allodtat Herrſchaft Pinneberg, uͤberlaßen und 
übertragen, für. Sich, hrs Hohen Deecendenten, Erben 
‚und Nachfolger in. der. Regierung diefer Lande, den gans 
zen Umfang der Rechte, Anſpruͤche und Gerechtſame 
.. Ihres hohen. Haufes an und in dem Doms Capitel zu 


Hawmburg, wie, fie genannt werden, und von Allerhoͤchſt⸗ 


dero Herrn Vorfahren in Altern und neuern Zeiten 
directe und inditecre befeßen, benußt, genoßen oder aus⸗ 


geuͤbt ſeyn möchten, ohne Einſchraͤnkung und Vorbehait, 


‚zum voͤlligen Eigenthum der Stadt, auch dahin, daß 
ſelbige über das Capirel und degen Portinenzien auf das 


Uneingeſchraͤnkteſte zu disponiren berechtige iſt. 


9. 2. AR 


Seiue Königliche, Maj-ftät ‚übernehmen ferner die 
. Berforgung aller von Ihrer Collatur abhängenden jetzt⸗ 


lebenden Präbendiften, nebft. deren ‚annectirten Bicarien, 
ſo wie die Erpestivirten, wohingegen ein Gleiches von 
der Stadt.in Anfehung aller übrigen Präbendiften ges 


ſchieht. Ramentlich übernehmen Seine Majeftät die Ent⸗ 
ſchaͤdigung des 8. T. Keren Probfies, des Herrn Der 


ſitzers 
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ſitzers der vlerten großen Bräbende „ der Erben des ver; 
ſtorbenen Beſitzers der zwölften großen Präbende, ra- 
‚tione 'biennii grattae und des Herrn Erpectanten, 
des Deren Befißers der erften kleinen Praͤbende und der 
sperrii Beſitzer, a) von der erfien Vicarie ad altäre 
Hierönymi in summo; b) von derzten Vicarie ad 
“altare Wilhaldirin summo} ic) der2ten Viearie ad 
altare St. Stephani in summeo; dy) der 2ten Vicarie 
ad altare Sw'Stephani ın summo, und endlich des Bes 
fißers der Commendae unicae in’Capella$t. Anscha- 
ri in castro Hatzeburg in summo, ſo daß von dem 
Zage der Auswechislung der Ratificationen dieſes Ber 
gleichs an, die Stabt unmittelbar in das völlige Eigens 
thum und den Beſitz der Probſtey ſowohl als auch aller 
„übrigen gedachten zur Holſteini chen Collatur gehoͤrigen 
Praͤbenden, Vicarien und Commenden tritt. | 
Indem die Stadf MN. Hebertragung und Entſchaͤdi⸗ 
"gungs » Uebernahme mit dem ehrert etigſten Danke ers 
Aennt, agnoscire fie dagegen, daß das Privat-Eigenthtim 
der, der Königlichen tandeshoheir bereits unterworfenen, 
veyden Capitels / Dörfer, Doppenbüttel und Spigens 
dorff mit allen Befugnigen, weſche das Eapitel daran 
gehabt und bisher erereirt hat, nunmehro Ihtod König: 
lien Majefkät, al Herzogen von Holſtein, und Eigen⸗ 
thuͤmer der Reichs’ Allodial Hetrichaft Pinneberg, 'yi 
falle, und entſagt ihrerfeits, allen weiten, Anſprũ 
daran. N *8 
* Rt Wu 2* — —5 
Seine Majeſtaͤt der Kön von 
309 von KHolftein, beziehen VOR dem, 
‚Jelung. der Katificationen eg. Asgenwät 
“an, alle Einkünfte oder Se * 
her aus des Koͤnigs Teutſchen 
beſtehen in Geld und Nalural⸗Lie 
| een Präflationen, Nidrs —*8* 
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Arn Seine Königlihe Majeftät werben überdem von 
der Stadt, unmittelbar nah der Ausmwechfelung der 
‚Ratificattonen diefes Tractats überlaffen und übers 
tragen : E Ä 
a) Das zum Hamburgifhen Klofter Sci Johannis 
gehörende Dorf Bilfen, in dem Umfange feiner 
2 ;dermaligen Grenzen mit allen, der Stadt und 
dem Kloſter bisher zugeftandenen, Landesherrlis - 
chen und Elöfterlihen Rechten, und Befugniffen, 
fo wie ſolche fie bis jeßt befeßen und ausgeuͤbt 
haben. - —— = 
b) Ferner der Hamburgifhe Ancheil des Dorfes 
-  ‚Hoisbüstel in.dem Umfange. feiner beſtimmien, 
und in dem-beygefüaten Niffe angegebenen Gren; 
zen, mit der Landeshoheit und überhaupt, jo wie 
. «die Stade diefen Antheil beſeßen. Fur 
Saͤnmmtliche, diefe Dorſſchaften betreffende, aufs 
. behaltene. Documente und Schriften, werden ausgelies 
fett; von Seiner Königlichen Majeftät aber noch bes 
fonders in allerhoͤchſten Gnaden den lebenden Einwohs 
nern dieſer Dörfer die gnädigfte Königliche Verſiche⸗ 
rang eriheilt, daß fie für ihre Perfon und ihre Söhne 
von allen Militate ; Dienften befreyer bleiben ſollen. 


* m 6. 6. 
Indem nun Aber die Stadt in Uebertragung der: 
beyden vorgedahten Dörfer dem: Verlangen Seiner 
Koͤniglichen Majeftär in Betref einer Gebietss Arrons 
Dirung ehrerbierigft nachgegeben hat; fo wollen Seine 
Majeftät, der König von Dänemark, Norwegen 2. 
auch Allerhoͤchſt Ihrerieits , - aus: befonderem gegen die 
Stadt hegenden Wohlwollen, für Sich, Ihre hohen: 
Descendenten, Erhen nid Nachfolger in der Regie—⸗ 
/ ung, der Stadt das’Dorf Alſterdorff, fammedef.. 
fen Pertinenzien mir der Landeshoheit uud, dem Dos; 
Pol, Journ. November 2803, Eore winio 
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minio zu ewigen Tagen uͤbertragen, mithin alle bishe⸗ 
rigen Verbindungen und Verhaͤftniſſe diefes Dorfs und 
deßen Einwohner mic den Königlichen Dicaſterien, Col 
legien und Aemtern, ed fey ratione jurisdictionis, 
contributionis oder fonfliger Pflichten völlig: aufhes | 
ben, und-folche davon befreyen, auch die-feyerliche Lies 
bereragung des Dorfs Alfterdorff ſammt deßen Perti; 
nenzien-bey der: Auswechfelung der Ratificationen dies 
ſes Tractats, jofort bewerkfielligen, auch die etwa vors 
handenen, dieſes Dorf und deßen Pertinenzien bes 
treffende fammtliche Documente «und Schriften: aus; 
liefern laffen, 
Ä k 6.7. — er er 2 


Uebrigens iſt ausdrücktich verabredet und ausge 
macht, daft durch dieſen Vergleich in Anfehung des Als 
fterfteomes, der Alſterſchleuſen, ind Brücken, und was 
"denn anhängig if, alles unverändert, in dem bisherigen 
Zuſtand verbleibt, und beyden contrahirenden Theilen 
Me ihre habende Gerechtſame vorbehalten. werden. 


5 | 

In Anfehung der Hebernahme einer billigmaͤßigen 
Entichädigung der Graͤflich⸗ Rantzau⸗- Brahesburgiicher: 
Familie, in Betreff deren Collations Rechts zur zwey⸗ 
ten Eleinen Ptaͤbende, und fonitiger besfalfiger etwas 
niger Rechte, fo wie auch‘ deé jetzigen Poßeßoris diefer 
Prabende, behalten ſich deyde contrahirende Theile 
vor, in einem Separat Artikel das Naͤhere zu be⸗ 


Kimmen, —— 


Dieſen Vergleich verſprechen fewohl Seine Koͤnigl. 
Majeſtaͤt, als Herzog vom Holſtein ec. für Sic, Ihre 
Hohen Descendenten, Erben und Nachfolger in der Re⸗ 
gierung am det einen, und die Stadt Hamburg an deu 
anderh Seite; für jetzt nach ſeinem ganzen Inhalte, . 
und ailen verabsederen Puncten, in unaufhaltliche * 

J len ./ N ——— Miule 
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füllung zu — und denſelben hiernaͤchſt und bis 
zu ewigen Zeiten unverbruͤchlichſt und unwiderruflich 
nachzukommen. 

Auch werden Allerhoͤchſt dieſelben geruhen, ſo wohl 
Dero Herrn Particular-Abgeordneten zu Regensburg 
dleſe Ausgleichung, ſogleich nach ihrer Ratification ers 
forderlich anzuzeigen, die des falſigen bey der Reichs⸗Depu⸗ 
tation und Verſammlung eingelegten Reſervationen ge; 
wogentlichſt zuruͤckzunehmen, und dieſe reſpective Ueber⸗ 
tragung an dieſelbe zur Wiſſenſchaft bringen zu laſſen, 
wie denn dieſes letztere gleichfalls von Seiten der Stadt 
geſchehen wird. 


$. 8 
Alte bisherige zwifchen — Koniglichen Mojef, 
bon Dänemark ıc. in jeder Eigenfhaft, und der. Stade 
abgefchloßene Altern und nenern Verträge, bleiben in 
allen ihren Puncten in volltommener Kraft, und ters 
den in ihrem ganzen Umfange hiemit erneuent und 
beſtaͤtigt. 


51 
Endlich wird von den zu ae Vergleichs Geſchaͤfte 


bevollmaͤchtigten Herren Commißarien auf das buͤndig⸗ 


ſte verſprochen, Die erforderlichen Ratificationen des 
gegenwaͤrtigen Vergleiche baldmoͤglichſt, und ſpaͤteſtens 
unſehlbar innerhalb zweyen Monaten vom heutigen 


Darum An, beyzubringen, dergeſtalt, daß die Aus- 


wechſelung der Ratificationen, und ‚mit derfelben bie 
Dewerkftelligung alles deßen, was zufolge diefes Vers 
gleiche zu bewerkftelligen ıft, zu gleicher Zeit geichehe. 

Urkundlich iſt diefer Tractat in duplo ausgefertigt, 
und von den dazu bevollmächtigten Herren Commißaz 
rien. unterſchrieben, beſiegelt und gegenfeltig ausgewech⸗ 
felt worden. 

So geſhehen Hamburg, den aıflen April 1803. 
A. G. v. Eyben. ©, L. Frhr. v. Biockdorff. Herrmann 
Doormann. Johann Schulte. es 
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dern Hannover mit” banger Etwartung den 
traurigern Schickſalen entgegen fieht, die die politiſche 
Exiſtenz des Churfuͤrſtenthums bedrohen, daͤmmern ei 
ntge ſchwache Hofnungen von Erleichterung und von Be⸗ 
feryung det gegenwaͤrtigen Laſt. Aber wenn es auch 
das Intereße des Koͤnigs von Preußen iſt, das Elb— 
Ufer zu befreyen, und dann ein Theil der Ftanzoſiſchen 
Truppen das Land verließe, ſo waͤre dieß doch immer 
nur ein partieller negativer Vortheil fuͤr einige Gegen⸗ 
den, den der daraus nothwendig entſtehende Nachtheil 
anderet , wenn dort die Zahl der Ftonzoſen ſich ver— 
mehrte, und fie allein die noch immer zur Montlrung 
aus Frankreich nachkommenden Conferibirien unterhals 
ten müßten, uͤherwiegt. So wenig aber jetzt Anſchein 
zu einer Truppen: Verminderung da iſt,, eben fo wentg 
und mit noch geringerer Wahrſcheinlichkelt laßt ſich eine 
verſchiedentlich gehofte Raͤumung des Churſuͤrſtenthums 
felbſt erwarten, würde aber das Haupt⸗ Quartier ins 
Lauenburgiſche verlegt, denn ſtuͤnden noch andere Sr 
ten außerhalb Hannover bevor. Das Reſultat der 
Franzoͤſiſchen Landung in England, und die fortgefeßten 
ehärigen Verwendungen des Katjers von Rußland für 
Hatmover, entſcheiden allein über die Dauer des bes 
“ reits ſechsmonatlichen Zuſtandes. Aber jeder Teutſche 


muß die Nähe der Rettung wünfhen, damit nicht das 


von dem Senate zu Hannover in einer "Aufforderung 
an die Inquilinen zu einet fernern Huͤlfsſteuer gege⸗ 
dene Prognoſtikon eintrift, nach welchem vorausgeſetzt 
wurde, daß nach der Erſchlaffung der geringern Bürs 
ger-Claſſen, die gegenwaͤrtige Laſt der wohlhabendern 
and den Inquiltnen allein auferlegt werden muͤßte, 
welche Damm auch zur Zahl der Verarmten herabſinken 
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würden, ” "Ds empfindlichſte fuͤr die EnVhnet iſt 
gegenwärtig hauptſaͤchlich Die Errähtung des Militairs, 
welches fogar mit affen Kleinigkeiten von Vedurmiß 
fen verſehen werden muß, Die Häufigen Neguifitios 
wien und Eonsributiohen werden jest im Allgemeinen | 
noch nicht ſo ſtark gefühlt! dieſe werden die Nich 
wehen nach dem Abmarſch der Franzöfiihen Truppen 
ausmachen, wenn durch neue Auflagen die erſchoͤpften 
Kaßen wieder mit Geld verjehen, die Anleihen und 
ihre Zinſen bezahlt werden müßen, Wenn inan bis 
zu Ende des Julius die Summen auf 3 Millionen 
Rithir, berechnete, die die Praͤſtationen aller Art ges 
koſtet hätten, ſo betrugen ſie jetzt gewiß über. 5 Mile 
lionen, ohne in diefem Anſchlag die -667,000° Frans 
fen zu Berechnen, welche zur Montirung der Framgd⸗ 
fifchen "Armee für das Jahr 12 Hin kurzer Friſt 
zahle werden ſollten. Und dieß Geld‘ alles 
dein Lande denn befatmtlich erhielten die” Fra 
hen Truppen faſt Amt feinen Sold, dieſer wurd 7 
nen bey ihrer Ruͤcktehr in Frankreich verſprochen 
und alle Erſorder niße zur — der udn, 
‚ale ‚ee, Teutpapein, Gelde gſtemne Rindern ger E 
‚ Ehnft, > 
” — dieſen ern gen — 5 * — 


= man KK, Sea Schuld 
en Lage de * umeßen ſey 
Bi jieien Zweck haſen ha * die u folgenden 
uns zugeſandten engen deren a wir nur 
andeuten koͤnnen. Sie haben alle nicht nur ein. au⸗ 
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Urtheils über ‚die durch die Franzöfifche Occu⸗ 

pation des Churfuͤrſtenthums Hannover ver⸗ 

anlaßten militairiſchen Maasregeln. Erſtes 

Heft, Niederſachſen 1803. ehr 

. Bir nehmen feinen-Anftand zu fagen, daß dieſe 

Schrift in Helmfiädt gedruckt iſt, und wir auf einen 
Berfaßer fchließen, der nur. die ihm ‚gegebenen Mas 
terialien bearbeitete, Er vertheidigt auf der einen 

Seite zu viel, und befehuldige auf der andern einen 

Theil der Landesregierung zu ſehr. Daher erfchienen 

auch als Berichtigung die | J— | 
Bemerkungen, veranlaft durch das erfte 

Heft der biftorifhen Berichtigungen des öffent: 

lihen Urtheils über. die,. dur die Franzoͤſ. Occupa⸗ 

tion des Ehurfuͤrſtenthums Hannover dafelbft veranz 

laßten militatriihen Magsregeln. Geſchrieben im 

Oktober. 1802... Ania artese nam, 

Der Verfaſſer widerlegt ‚bier, daß das Benehmen 
der, Regierung ſchwankend geweſen fey, daß fie es ſich 
nicht angelegen habe ſeyn laßen, die intenfive politis 
ſche Kraft .des Landes zu: ſtoͤren, die bürgerliche Ords 
nung. nicht mit conjequenter-Ötrenge gehandhabt, und 
ihren Befehlen nich: Nachdruck gegeben habe, dag 
fein. Staat ſo reif zu einer Revolution. gemejen, und 
in feinem Staate eine ſolche allgemeine Gleichguͤltig⸗ 
keit gegen Berufstreue geherriht ‚Habe, daß feit So 
Jahren kein. Geſetz ‚buhftäblih ausgeführt. worden, 
daß der Grundſatz nicht von oben authorifirt. jey, nr. 
Ey Theil der Morgenftunden dem Könige zu opfern 
u. ſ. w. J ———— 
Antwort des ſSannoveraners auf die Bes 
richtigung feiner Gedanken über die ſein Baterr 
fand in den Monaten Junius umd Julius b 
nen Anfälle, nebſt wahrhafter Erzählung einiger, d 






felben. 1803. 
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Titel genannten erſten Schrift defelben- Verf, anzufer 
ber, und enthaͤlt eine mit deutlichen Beweiſen unters 
fügte Widerlegung feines Gegners, dem er vorwirft, 
nicht genau über . — unterrichtet geweſen 
zu ſeyn. 

Bemerkungen eines unpartheyiſchen zan⸗ 
noveraners, die Schrift des Hrn, Dr. Seumnich: 
über die Verbindung des Churfürftenrhums Hannover 
init England betreffend. Dritte Auflage. 1303. 
Die Leſung dieſer Broſchuͤre iſt allen denen anzu⸗ 
rathen, die ſich unrichtige Saͤtze ſollten haben aufs 
dringen laſſen. 

Beantwortung der‘ ‚Verrheidigung des Hrn, 
Dr. Seumnid von dem Berfaßer der Bemerkungen 
über deßen Scheift: die Verbindung Hannovers mit. 
Engtand betreffend nebft klaren Beweifen 1803. 

Hier wird vorzüglich bewielen, daß das ehema⸗ 
| lige Hannoͤverſche Minifterium nicht fouverain gewer 

ſey, weil nad) den Angeführten Verordnungen jeder 
Unterthan fih in gewiſſen Fällen an den König ſelbſt 
wenden konnte, und alle Landes : Ordnung eigentlich 
von ihm emanirte; dann werden auch noch Hr, Seum⸗ 
nichs Birbreitungen über die Ungleichh it der Auflagen, 
den Stoly des Adels ac -berichtige. - | 

Schließliche Belehrung des Srn. Dr. Seum⸗ 
nich, zur Beantwortung des Anhangs zu der zweyten 
Auflage feiner Vertheidigungs - Schrift ‚von dem une 
patthepifchen Sannoveraner. 1803. 
Enthalt in gedrängrer Kürze viele gute Srneniii 
gen. Der Verfaßer har in jeder Hinſicht das Recht auf 
ſeiner Seite. Seite 13 giebt er die Quelle an, wo 
man die Urſache finden könne, warum Hr. Dr. Seum 
nich: gegen "das CHurfünftenehum Hannover gefhrter 


ben babe, 


WUeber die Befugniß des Calenberg⸗ Gru⸗ 
bindeeoſchen Landes⸗ Deputationd⸗ Colle gii⸗ 
Eecee 4 Ds 
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Behuf der Koſten der jegigen Occupation, 
Steuern auszuſchreiben und Capitalien anzu⸗ 
leihen. Zur Widerlegung der öffentlichen Erklaͤrung 


“und feperlihen Verwahrung des ehemaligen Hofrich— 


ters. c. von Berlepſch. Bon einem Sannoveras 
ner. Dctober 1803. | a 

Jedes Eapitel des auf. dem Titel genannten Pam 
phlets wird Hier gründlich widerlegt. Der H. v. B., der 
die Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer Grubenhagen und 
Göttingen eigentlich veranlaßte , indem er beivies, daß 
die Lage dieſer Fürftenthümer eine Occupation derfeiben 
moraliſch unmöglich mache, daß die Landſtaͤnde ohne 


Zuſtimmung des Landesheren nicht befugt mären, das 


Beſteuerungs, Recht der Unterthanen zu crereiren, er⸗ 
haͤlt hier eine derbe Zurechtweiſung wegen ſeiner ge⸗ 
haͤßigen Behauptungen; zugleich wird gezeigt, daß dag; 
was er zur Unterflügung feiner Meynung aus der ditern 
Geſchichte des Landes anführe. Antiquität fey.s...- . 
Prüfung der Öffentlichen. Erklärung -und 
feyerlichen Derwahrung des Hofrichters, auch 


Land⸗ und Schatzraths von Berlepfe) in Rück, 


ſicht zweyer am ı6ten Zul. u. 17ten Aug. 1803 ers 
gangenen Verfügungen die Befteurung und Beihagung 
des Fuͤrſtenthums Göttingen betreffend. October 
1803. EIN A UN EN IESH a: 
Kin Wort zu feiner Zeit. Zur Berichtigung: 
einiger Durch die Erklärung und feyerliche Berwahrung 
des Hofiichtere von, Berlepſch, die Befteurung und Bes. 


ſchatzung ‚des. Fuͤrſtenthums Goͤrtingen beireff/nd, in 
Umlauf gebrachten Ideen. October 1803. N 


Beyde . Schriften verdienen: verbreitet zu Werben; 
da fie die grumdlofen Sophiftereyen des Hrn. v. B. 
gut widerlegen, und feinen ſchon laͤngſt verdächtigen 
Charakter ins Licht ſtellen. Beylaͤufig enthalten fie 
noch manche an)ere- brauchbare Notijen, ‘das Chürf. 


Hannover betreffend. ne 
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53 9— — 


VE Hannover 1093 


Ich kann nicht ſchweigen! October 807, F 
Der Verf. dieſer Piece muß ein aͤcht patriotiſcher 
Hannoveraner ſeyn. Ihm iſt es nur darum zu thun, 
das ehemalige Gluͤck ſeines Landes darzuſtellen, und 
feinen Brüdern Anhaͤnglichkeit an ihr Vaterland ein⸗ 
zuflößen, Seine Herzens ; Ergiefungen find auf zwölf 


Seiten concentrirt. 





er ie et 
Retter 
Intereßante, gute, nutzliche Schriften. .. 


Nouveaux Mémoires historiques sur la guerre _ 
de sept ans; par M. de Retzow. Ancien ca- 
' pitaine au'service de Prusse. Traduits de 
V’allemand. 'Fom. I. p. 556. Tom, II. p.556 

‚in gr. 8yo, Berlin bey Himburg, und Paris 

bey Treuttet und Würz. 1803. | A 

Das Teutſche Original: Werk: Chbarakteriffif der . 
wichtigſten Freigniße des fiebenjährigen Rriegs. 
u. ſ. w. ift unfeen Leſern aus der, bey feiner Erſchei⸗ 
nung, in unſerm Litteratur-Artikel gegebenen aus ſuͤhr⸗ 
lichen Recenſion vollkommen bekannt. Mir haben die 
Wichtigkeit und den Werth dieſes Werks, unpartheyiſch, 
auch mit einigen Bemerkungen und Einwendungen, 
angezeigt: Es iſt dem Gefühle des Teutſchen Patrio 
tismus angenehm, durch dieſe Franzoͤſiſche Ueberſetzung 
viele hiſtoriſche Denkwuͤrdigkeiten jenes berühmten angs 
gezeichneten -Teutfchen Krieges, auch unter fremden 
Nationen befannter merden zu ſehen, beſonders manche: 
‚inteteßante Berichtigung. der phraſeologiſchen Panegh⸗ 
riker, die von jenen Begebenheiten oft ziemlich unkri⸗ 
eo a ee tiſch 
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tiſch und irrig urtheilten, und ſeichtes Hoͤrenſagen fuͤr 
guͤndliche Geſchichte in belobten Umlauß brachten. 

Die Franzoͤſiſche Ueberſetzung hat den Namen 
des Auters an der Spitze. Ein Beweisgrund vie; 
fer Erjehlungen, den man im Teutſchen Werke uns 
gern mißte, da die Situation, und. bie mannich⸗ 
fatiigen, zum Theil ſeltuen, und wichtigen Ber; 
hältniffe des Hrn, von Retzow, feinen Aufihlüßen mans 
cher Degebenbetien- das Siegel der vollfommenften 
Slaubwürdigfeit geben, und fo lernt man den großen. 
Köntg und Felrheren genauer und fpecieller Eennen, als 
es nad) den meiften bisherigen Schilderungen, die las 
ter Licht, und keinen Schatten hatten ‚möglich war, 
Die wahre, aber eben deswegen vorur heilsfreye, ” 
ehrung gegen den ausgezeichneten Mann unter den 
‚nigen, dig allenthalben hervorblickt, verhuͤrgt die Red⸗ 
lichkeit des Hrn. v. Retzew, wenn auch in einigen Din; 
gen erfahrne Männer , die auch Augenzeugen waren, 
Einwendungen machen, dergleichen Recenient befonders 
von einem einfichtsvollen, berühmten Theilnehmer. der 
großen Begebenheiten des Kriegs der Alliirten gegen 
die Ftanzoſen unter der. Anführung des Herzogs Ferdis 
and, gehört hat, wobey freylich Hr. von Retzow nicht 
zugegen war, und leichtiich nicht ganz richtige Mach⸗ 
richten erhalten kennt. 

Die Ueberſetzung ift mit Fleiß, und folder Treue. 
verfaßet, daß weder etwas hinzugekommen, noch Wege 
gelaßen worden. Auch ſogar die Dedication an den 
indeßen verſtorbenen Prinzen Heinrich von Preußen iſt 
mit üherfeßt, Doc vermißen wir bey. diefer Ueberfegs 
zung den Plan und bie Zeichnung der Schlacht bey: 
Sotlin, Sie wird. aud) nicht auf dem: Titel, wie. auf, 
dem Teutſchen Driginale erwähnt. ı 10. ur. 

NT u Fe WERNE. 
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ſandbuch über das Draftifhe Seerecht der 
Engländer und franzofen,. in Hinſicht auf 

das von ihnen im Kriegszeiten angehaltene neus 
trole Eigenihun, ‚mit Ruͤckſicht auf die Engliichen 
Aferurang Grundfäße über biefen Gegenſtand. 
Don Sriedrih Zohann Faeobfen, Königl. 
Daͤniſchen Mrokaten. Erfter Band. Sam⸗ 
burg, auf Koften des Verfaßers, in Commißion 
bey Stiedrih Perrhes. 1803. S. 700 in. gr. $. 
In einem Augenblicke, in welhem die Fackel eines 
mit Erbitterung geführten Krieges immer heftiger an 
gefacht zu werden fcheint, und zwey furchtbare mächtige. 
‘ Mationen einen Bernihtungs: Kampf fänpfen wollen, 
war eine Darftellung des praftiihen See: Rechts dies 
fer beyden Völker ein doppeltes Bedürfniß für die frieds 
lichen Zufchauer dieſes Streites , denen.die Folgen dei; 
felben Kränkungen ihrer Rechte drohen. Durdyeinen 
foihen aus der Praris abgeleiteten Abriß erhalten die 
handelnden Claßen Normen , deren DBefolgung fie vor 
der Gefahr ſichert ihr Eigenthum aus Unfunde zu ver: 
lieren, ‚und zugleich führe eine nähere Kenntniß ber 
von den Engläudern und Franzoſen befolgten Grund⸗ 
ſaͤze des See. Rechts zu der Hofnung, daß die Euros 
päifchen Mächte, durch die Nothwendigkeit zur Verel: 
nigung über einen fo wichtigen Gegenftand aufgefodert, 
einem, allgemeinen auf Gerechtigkeit gegrändeten See⸗ 
oder ihre Sanction. ertheilen werden. So nuͤtzlich 
und wichtig indeß ein ſolches Unternehmen ift ſo viele 


Schwierigkeiten. bat die Ausführung deßelben. Na 
cenjent weiß wie Fofibar und mühlam es ift, die Ents 
feheidungen der Prifen: Tribunale, und die übrigen zer: 
ſtreuten Materialten. zu fammeln, und noch fehwicriger 
ift.e8.beynahe, bey — 3538 derſelhen das Ger 
feß det Unpartheylichkeit zu beobachten, vorzuͤglich wenn 

erfaßer einer Nation angehoͤrt, deren Rechte jetzt 
ſo oſſenbat getrantt werden. Sr. J. Hat —2 

id: * —35*8 —* 
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glücklich vermieden z fein Eifer für dieſe Sache, fette 
Erfahrung, feine'ausnebreiteten Gefchäftss Verbinduns 
gen und feine ganze Situation beriefen ihn da;u, ſich 
dieſem interefanten Geichäfte zu unterziehen, und »aß 
gegenwärtige Werk beurfunder feinen Beruf. Den 
Nordiſchen Mächten liege der darin behandelte Gegeris 
ftand am naͤchſten, ihnen hat daher der Verfaßer auch 
die Frucht feine Arbeiten als ein Opfer gewidmet. 

Ein Werk diefer Art, und von foihem Umfange, 
erlaube bey dem ung vorgeſchriebenen beichränften Raume 
keine vollftändige Ansiyfe; wir begnügen uns daher 
dem Publicum eine Weberficht drd Inhaͤlts vorzulegen, 
Dig Einleitung enthält eine concenmrirte Darſtellung 
der Engliſchen Parlaments : Henkerungen uber den 
Detersburger Tractat vom 17ten Junins 18017 
der, wie der Verf. mit Recht tagt, Jo weit er zureiche, 
vorerſt zur Baſis eines Sees Eoder der nördlichen Eus 
ropäiihen Nationen beſtimmt zu ſeyn ſcheint. Auch Des 
ſterreich bezieht fih in feiner Verordnung vom 13ten 
Auguſt d. J. auf einige Grundfäße deßelben, Die 
Proxis der Engliſchen Gekichts hoͤfe üßer das den Neu⸗ 
tralen abgenommene Eigenthum, fo wie ſich ſolche in 
dem letzten Kriege ausgebildet hat, wird dadurch nur 
wenig abgeaͤndert, wenn man auf die authentiſche Gr⸗ 
klaͤrung der Engliſchen Miniſter uͤber den Sinn und die 
Auslegung deßelben hinſieht, und bey dem entſchiede— 
nen Uebergewichte- der Engländer zur See ſteht es zu 
erwarten, daß ihre Seerechts Principien allgemeiner 
gelten werden, als je die Rhodiſchen See: Gefehe, oder 
dat Confulat, oder irgend ein andre, Das Lieblings: 


| Princip der Engländer in Hinſicht des neutralen Hans 


delt, „daß ben Neutralen In Kriegszeiten Feine Arc des 
Handels und der Navigation zu ‘erlaiben fey, den ſie 
nieht in Friedenszeiten gewöhnlicher Weite f 

fen,“ iſt der Englifchen Erklärung zufolge 


Tractat nicht aufgehoben. Dahingegen 







N Luteratur. 1097 


tralen Maͤchte nicht befünchten zu Dürfen, daß das 1794 
in Anwendung der Engliſchen Schiffahris: Arte anf den 
Wenhandel augeſtellte Prineip, dab: Neuirale.nihe 
das. Recht hätten, die Producte und Warren Andrer Sa: 
tionen in Kriege zeiten nach fremden Ländern zu verfuh⸗ 
ven, ondern ſich auf, die Fuͤhrung ihrer eignen Landes⸗ 
Producte einfihränfen müßten“ unter der Aegide dieſes 
Tractots je zur Anwendung fommen ‚werde, Weun in 
dem Abriße dieſer merkwuͤrdigen Parlaments ‚Beihand- 
lungen der Kanzler der Schatzkammer, Herr Abdigton, 
(S. 1X). Lord Kandler genannt wird, ſo ſcheint dieß 
nur ein Schreih⸗Fehler zu ſeyn. Sehr, zu beherzigen 
find die von dem Betf. in der Einleitung gemachten Vor— 
fhläge. in Hin ſicht der größeren Freyheit and Sicherheit 
des neutralen ‚Handeli, für ‚die, Zukunft ‚bey Serkiler 
gen. Ueber die Blockade der Elbe und der Weſer macht 
et (S. XXVI) folgende Bemerfung. „Sn unfern Tagen 
erichten wir ſogar ein Schaufpiel, was (welches) nie, 
vorher Start ſand daß nemlich die Muͤndungen neutra · 
ler Slüße, aus denen kein einziges ſeindliches Kriegs⸗ 
ſchiff damals auslaufen konnte, biockirt wurden. · 
Nachdem Hr. Sn die Quellen über das, Priſen⸗Recht 
bey den Englaͤndern und Frauzoſen angegeben, und 
| — rentariite Sehen zur. neneften Littetatur Über, 
die Theorie in Beziehung ‚anf diefen Gegenſtand nebſt 
einer , Beſchreibung der Englijchen Drijen Gerichte 
und des Franzoͤſiſchen Prifens Confeils voransgeichiekt 
hat, geht er zut eigentlichen Darſtellung der Grund⸗ 
ſaͤtze der Englaͤnder und Franzoſen wegen aufgebrachten 
ralen Eigenthum uͤber. Es ſtanden ihm hier zwey 
ege offen, nemlich entweder die Principien einer jeden. 
von dieſen beyden Nationen abgeſondert vorzutragen, 
oder ihre. fo oft von einander abweichenden Grundjähe 
einander. enrgegenzuftellen, ‚um ihre Berfchiedenheie 
defio bemerklicher zu machen. Der legiere, Weg ſcheint 
den Recenſenten der zwesfmäßigfte, und Diefen ER. 
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der Verf. eirigefchlagen, und durch affe zehn Abſchnitte 
diejes Bandes befolgt. Der erfte Abſchnitt Handelt von 
den Grenzen und Vorrechten des neutralen See; Ges 
biets, und von Anhaltung, Wegnahme und Feindfeligs 
feiten auf demfelben. — Bon denjenigen, die in Kriegs? 
zeiten befugt find, neuttales, für feindlich gehaltes Eli 
genthum, anzuhalten und au'zubringen, — Von der 
Verantrwwortiichkeit der Principalen und Bürgen der 
Captoren neutraler Güter, wenn diefe ſich Ungerecht ig 
keiten und Verſehen zu Schulden kommen laßen. — 
Bon Widerſetzung und eigner Beftehung aus der Kriegs 
führenden Gewalt. Nach der Petersburger Convens 
tion iſt jetzt auch felbft unter Begleitung von Krieger 
ſchiffen keine Widerfegung gegen Aufbringungen von 
Seiten bewaffneter gehörig autorifitter Staarefchiffe 
der Kriegführenden erlaubt, und keine Freymachung 
fie gefchehe mir Gewalt und Hebermannung, oder durdy . 
Lift und ſich darbietende andre Öelegenheiten, ift im mins 
deften legal. — Bon der Fahre der Meutralen mie 
Schiffen, die von einem Kriegführenden genommen 
mit Fahrzeugen, die in feindlichen Fänderh angeraufe 
worden find, und mie Priſen Schiffen. — Bon der 
Fahrt der Neutralen mirSchiffen und Fahrzeugen, die | 
im feindlichen Lande angekauft find, und mit anderm _ 
ihrer Schiffe, von und nach feindlichen Hafen in Europa, 
und von der Beichäftigung neutraler Schiffe im (tie 4 
lichen Handel, mit Ausnahme des Küftens und des 
Colonialhandels. — Ueber die Betreibung des feinde 
lichen Kuͤſtenhandels. — Ueber die Betreibung des 
feindlichen Eotonialhandeld. — Bon fimulicter El 
rung und untechter Coursſteurung — Det zehnte und 
letzte Abſchnitt handelt von Blockaden, einer beſonder 
im gegenwärtigenZeitpuncte fruchtbaren Materie, Diefe 
bloße Inhalts s Anzeige ftelle die Wichtigkeit und das 
Intereße der in diefem Werke praktiſch bearbeireten 
Grgenftände Hinlänglich In das Licht, Als einen Ber - 
/ weis 
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weis des Fleißes, womit der Verf. den Reichthum der 
benuhten Materialten gefammelt bat, bemerken wir: 
noch, daß die Zahl der Schiffe, von welchen die Eunt 
fheidungen in’ Priſenſachen angeführt find, auf 15% 
fteiat, Mir wuͤnſchen, daß der Beyfall des Publicums 
H. J. für ferne Mühe und den bedeutenden Koftens 
Aufwann reichlich entſchaͤdigen, und ihu aufmuntern 
möge, den zweyten Band feines [häßbaren Werks bald 
nachfolgen zw lalen. — 8 
Geographiſche, naturhiſtoriſche und technolo⸗ 
giſche Beſchreibung des ſouverainen Serz 
zogthums Schleſien Don Johann Adam 
Valentin Weigel, Evangeliſalucheriſchemn Pre⸗ 
diget 10. Sicbenrer und Achter Theil. Berlin 
1803 und 1804. . In der Himeurgiſchen Buch⸗ 

' Handlung. 196 und 271 S. ingvo. 

Die Lefer des Politiſchen Journals kennen bereits 
aus der Beurtheiiung dv vorhergehenden fehs Theile 
den vielfachen Nutzen und die Abfaßung diefes Werks. 
Mit gleichem Fleiße fege der Mürdige Verfaßer Hier 
fein rerdienſtvolles Unternehmen fort. Die vor ung’ 
Hegenden beyden Theile enthalten eine ausführliche Her 
ſchreibung der Fuͤrſtenthuͤmer Oels, Trachenberg, 
Neiße, Ratibor, Pleß, Oppeln, des Leobſchůtzer 
Kreiſes und der freyeu Ständesherifchart Bcuthen. 
Eine kurze Anfuͤhrung des ſtatiſtiſchen Inhalts wid‘ 
unfer ſchon vormals gefaͤlltes Uetheil, daß die Staats⸗ 
kunde Schleſiens dem H. W. mannichfaltige Bereiche⸗ 
sungen verdankt, auf das neue vollkommen beſtaͤtigen 

Das mittelbare Fuͤrſtenthum Oels iſt groͤßten⸗ 
cheils Ebene; Pferde uno Rindvieh find meiſtentheils 
von gutem Schlage, mit. Ausnahme der Sand: Gegen— 
den, auch iſt die Schaafzucht ganz anſehnlich. Mar 
bauer überall. die gemähniichen Serraide; Arten, mehr 
Rogken, ale Waizen, Hütfenfrächte, Kartoffeln, and im 





fandigen 


fandigen Gegenden auch Buchwaizen (Heidekorn) Die 
Bewohner dieſes Fuͤtſtenthums naͤhren ſich gröftens 
theils vom Acker⸗, ein Theil vom Weinbaue, und ein 
dritter Theil von. verſchiedenen Arbeiten. in den Mäls 
dern, daher es denn auch feine Manufacturen und Gas 
briken von großem. Belange und Umfange giebt, Nach 
Zimmermann enthält das. Fürftenthum . Dels 30.25, 
nad Scheibel 30, und nad) Sack 35 Quadrat Meilen, 
Sm Jahre 1800 Jählte man 81,946 Seelen, wovon 
ı1,712 in den Ötädten und 70,234 auf dem Lande 
lebten. » Nimmt man 35 Q. M. an, fo fominen auf 
jede 2342. Menſchen. Das: Fuͤrſtenthum Oels hat in 
Ssuftiy: Sachen feine, eigne Herzogliche Regierung, die 
Biſchoͤflichen Dörfer, aber. gehören unter das Bifchäflir 
che Hofrichter Amt zu Breslau. Bon beyden wirdan 
die Breslauer Königliche Oberamts Megierung zu, Bres⸗ 
lau appellirt, _ In Anfehung der Steuer und Eontribus 
tion ſteht das Fuͤrſtenthum unter der Kriegs: und Dos 
mainen : Kammer zu Breslau. =... 420" 2.98 Sem 
Das. mittelbare Fürftenthum Trachenberg ses 
hört, dem Genevallieutenant, Grafen von Hatz ſeld, der, 
nach Brendigung eines Proceßes, welder durch das 
Erloͤſchen der Fürftlih » Haßfeldifhen Familie im Jahre 
1794 entftand, im Monat Auguft 1803. davon Ber 
fiß genommen hat. Es iſt 16 DM. groß, enthält - 
2 Städte und 47 Dörfer’ Die Religion iſt vers . 
miſcht, fo daß beynahe die Hälfte Proteftanten, die 
andere Hälite Katholiken id. 
Das mittelbare Fürftenehum Neiße ‚gehört dem 
Fürftbiichofe von Breslau, hat aber, zwey DOberherre 
den König ‚von Preußen (beynahe zwey Driucheite) 
und den König von Boͤhmen. Zimmermann giebt 
den Koͤnigl. Preußifchen ‚Antheil auf 30, uud. dem 
Boͤhmiſchen auf 17 Q. Man, ı Im Jahre 1800 - 
lebten tm Preußiſchen Antheile 66,919 Menſche 
Der Biſchof har. feine eigne Reglerung zw A 
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unter der die Magiſtrate und Fürftenthums; Bauern 
fiehen; von hier wird an die Oberamts ; Regierung 
zu Drieg appellirt. Die herrſchende Religion iſt die 
katholiſche, und man findet nur eine Eleine Anzahl Pros 
teſtanten. | 
Das unmittelbare Fuͤrſtenthum Rattibor iſt 15 
bie 18 Q. M. groß, und enthielt im Jahre 1800 
49,971 Einwohner, die ſich mit Ausnahme der Staͤdte, 
wo man auch Proteftanten finder, ſaͤmmtlich zur katho⸗ 
liſchen Religion befennen. 
Das mittelbare Fürftenehum Pleß, welches fett 
1767 einer Fuͤrſtlichen Linie des Hauſes Anhalt⸗Koͤ⸗ 
then gehört, iſt 25, nach andern nur 22 Q. M. groß, 
Im Jahre 1800 lebten in dieſem Fuͤrſtenthume, mit 
der dazu geſchlagenen Herrſchaft Loslau und den Ddens 
berger Dörfern 53,230 Menſchen. Der Fuͤrſt Hat 
zwar feine eigne Regierung, die aber fo wie die Ge; 
richts- Aemter der Dominien unter der Ober⸗Amte⸗Re⸗ 
gierung zu Brieg ſteht. Das Fuͤrſtenthum Pleß ents 
hält > Staͤdte, 2 Marktflecken, und 95 Dörfer, davon 
56 Fuͤrſtlich und 39 add find, I | | 
Das unmittelbare Fuͤrſtenthum Appeln ift zwar arm 
an Manufacturen, aber deſto reicher an wichtigen, fett 
1779 angefangnen, und feitdem immer vermehrten und 
. verbeßerten metallifchen Fabrik; Anſtalten, durch die in 
dieſer vermilderten Gegend Schlefiens Mohlftand ynd 
Cultur ſchon jet verbreitet ift, und gewiß noch —* 
verbreitet werden wird. Es enthaͤlt 130 bis 140 Qua⸗ 
drat Meilen, die im Jahre 1800 von 244,037 Mens 
ſchen bewohnt wurden, von denen 28,300 in den Staͤd⸗ 
ten und 215,757 auf dem Lande lebten. Nimmt man 
139 2.M. an, fo kommen aufjede Meile 1755 See; 
len. Das Fürftenthum Appeln ſteht in Anfehung der 
Juſtiz unter der Oberfchlefifchen Ober-Amts; Regierung 
zu Brieg, und in Anſehung der Steuer unier der Kriegs⸗ 
und Domainen: Kammer zu Breslau. Der Leobſchuͤz⸗ 
Pol Journ. November 1803, ° Ffff zer 
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zer Kreis iſt groͤßtentheils bergig, und der Gewerbfleiß 
liegt hier noch im tiefen Schlummer. Dieſer Kreis 
begreift diejenigen Theile der Fuͤrſtenthuͤmer Jaͤgern⸗ 
dorf und Troppau, und des Markgrafthums Maͤhten, 
die 1742 beym Friedensſchluße an Preußen abgetreten 
worden find, Das Areal beträgt ohngefaͤhr 20 Q. M. 
wotauf im J. 1800, 68.776; Menſchen wohnten; die 
Anz di der Katholiken überirift bey weiten die der Pro; 
feflanten. Der Leobſchuͤtzer Kreis enthält 4 Srädte 
and 128 Dörfer, morunter 4 Kolonien find, . Die 
StandesHerrichaft Beuthen, feit 1697 ein Majorat der 
Graͤflichen Familie Henkel von Donnersmarf, iſt 9 bis 
10 Q. M. groß, und; hatte im J. 1300 eine Bevöls 
ferung von 18,693 Seelen. Man zaͤhlt 2 Städte 
ı Marftfiecfen, 66 Dörfer und 8-Eolonien. Der Adel 
ficht unter der flandeeherrliden Regierung, von der 
an die Oberamts: Regierung zu Brieg appellice wird; 
die andern Einwohner unter der Gerichtsbarkeit des 
Domini. Der größte Theil der Einwohner befennt 
fi zur katholiſchen Religion, und der kleinere zur evamı 
re 





ic uets Abbildung und Beſchreibung der 
uͤdweſt⸗- und Oeſtlichen Slaven, nad 
deren Ausbreitung von dem Adriatiſchen Meere 
bis an den Ponto, ihre Sitten, Gebraͤuche, 
Gewerbe, Handthierung, Religion u. ſ.w. nach 
einer zehnjaͤhrigen Reiſe, und aa ee 
gen Aufenihale in jenen Gegenden. Erſten 
Theile drittes Heft. Leipzig, im Indu— 
ſtrie⸗Comptoir. 142 ©. ing. ° 
Glieich hey der Anzeige des erfien Heft6 (S. Pol. 
Journal Jahrg. 1801. ©. 8Io) fonnten wir dem 
Dubiisum diefes Merk als hiſtoriſch wichtig anzeigen, 
Die bier -ins Andenken > zurleegenufene e Nation: machte 
| ehemals 
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ehemals einen mächtigen Volksverein aus, verfanf hevs 
nad) in Dunkelheit, und gehört gegenwärtig unter die we⸗ 
nig befannteen Völker, Eben deswegen aber wirb den 
Ethnographen diejg neueröffnere. Quelle bewährter und 
ledrreicher Nachrichten von den Liburniern, Morlaten, 
und Chrobaten, oder Kroaten, willlommen ſeyn müf; 
fen ; der Anthropologe findet dabey zugleich feine Auss 
beute, und auch der Geograph geht nicht leer aus. In 
fo weit es zweckdienlich if, durch Aushebung bejondes 
ver Stellen den Hiftortihen Werih des Buchs ins Licht 
zu ftellen, wollen wir einiges, in der Kürze anführen, 
Die Liburnier, fage der Berfi, find. halb Jilyrer, da 
fie noch fehr mit Wenden vermiſcht find, und zum Theil 
von den leßtern die Sprache haben. Die heuligen Li⸗ 
burnier haben nur einen fhmalen Felienftrich von einis 
gen Meiken Lange, und. noch weniger Breite am: der 
See, der überdieß von hohem Kalkgebirge ift. Die 
geographiiche Lage ded heutigen Liburnien iſt, gegen 
Abend das Meer, nach Mittag Sftreih, in Mitter—⸗ 
nacht der Karft, oder das mittägige Krdin, gegen Mors 
gen aber Datmatien und Kroatien, Die Lage ift herr⸗ 
lic), das Fand aber unſruchtbar. Der Liburnier lebt 
fehr frugal, feine Wohnungen find Elein, aber von 
Stein, Das größte Gewerbe ift, wie bey See; Bl: 
fern, die Fiſcherey, dann wohl etwas Wein: und auf 
den Sjufeln Delbau, wovon die von Eherfo und Dfero, 
jahrlih) um mehr aid 4000 Ducaten nach der Terra 
Ferma verlaufen, Der beträchtlichfte Fischfang iſt der 
des Thunnfiihes, da ein Fiſch oft 4 bis 5 Centner 
wiegt, Was von.den Hebrauchen dieler Voͤcker gejagt 
- wird, charakterifict fie. ſehr gut: es erhellet daraus, daß 
Hochzeit und Tod die beften ihrer Tage find. Das 
Landvolk in Liburnien, ift- gut gebaut, und-hat ſchon viel 
vom Jtalienishen Schlage. — Die Morlafen (Mo- 
re Vlassı) bewohnen nicht ‚allein einen- ſchmalen Lane 
a. am.nördlichen Theile des aka Meets, 
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iſt an dem Chrobatifchen und Dalmatifchen Küftenlans 
de, ſondern fie find andy durch ganz Ober-Dalmatien 
zerſtreut. Das Meer, Liburnien, das hohe Alpenger 
birge des Vellebih, und Ober: Dalmatien begrenzen 
dat Land. Das Wort Morlafe iſt eigentlich ein Spitz⸗ 
name und bedeutet einen/Meers Stallener, von dem 
frasifihen Worte KNiore Mur, das Meer, und Ulah 
Ulab oder Ulad) ein Italiener. Der Mörlafe it 
von einem flarfen Körperbau, aͤußerſt ſittlich, gaſtfrey 
ftandhaft. Die tungfräuliche Ehre fieht bey ihnen in 
hohem Preiſe, mit der Keuſchheit verliert ein Mädchen 
- zugleich das Recht, eine rothe Muͤtze zu tragen. Das 
Gewerbe in diefem Lande tft von weniger Bedeutung, 
Weinbau made die mehrfte Befchäftigung aus, dann 
Die Fiſcherer. Die Vefchreibung verichiedener Ge— 
braͤuche unter ihnen, ift der Vergleihung wegen merf; 
würdig. — Die Chrobaten oder Kroaten, (Hor- 
varı) flammen von den Moriafen ab, und bewohnen 
"das große Ober: Sllyrien. Das Land ift zum Theil 
aegen Nord⸗Oſt eben, im Mittag aber gebirgtg. Dieſe 
phyſiſche Abweichung des Erdbodens verurſacht einigen 
Unterſchied, zwiſchen den Einwohnern. Im Allge— 
meinen iſt der Kroat unter feines Gleichen ein guter 
Menſch, getreu und behuͤlflich, aber alles, was nicht 
mie ihm eine Cafte ausmacht, behandelt ev als fremd, 
und außer Landes auch wohl als Feind.  Grgenfiinen 
Vorgefegeen iſt er gefhmeidig und kriechend. Das 
häusliche Wefen der Kroaten und die Eintracht unter 
ihnen, ift gewiß fuͤr viele Europäer erbaulih, man fins 
det bey ihnen noch ganı das patriarchaliſche Leben. 
Ihre Handthierung iſt ziemlich eingeſchraͤnkt, und im 
flachen Lande beſteht ſolche blos in Feldbau. Guͤter⸗ 
beſitzer haben auch ſchon angefangen kleine Fabriken von 
Steinguͤt u. dergl, nach Engliſcher Art einzurichten, 
aber dennoch nich: mitt ſonderlichem Fortgange. — Al⸗ 
tes, was fid; auf ihre Sitten, Gedraͤuche und Klei⸗ 
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dung in einer ausfuͤhrlichen Darſtellung bezieht, ver 
ſtattet bier. eine aus fuͤhrliche Mitthellung. Bon je 
dem Volke ſind Abbildungen, eine maͤnnliche und eine 
weibliche Figur beygefuͤgt. Das Titelkupfer ſtellt einen 
Morlachiſchen Popen mit: feiner Frau im Gebirgs-Co⸗ 
ſtuͤme vor: leßtere. har eine Wiege anf dem Kopfe, und 
ein Fischen mit Wein in der Hand. , | 


— — — — — 


Schellings Lehre oder das Guͤnze der Philo⸗ 
fopbie des abſoluten Nichts dargeſtellt 
von Friedr. Röppen. Nebſt 3 Briefen ver⸗ 
wandten Inhalts von Friedr. Heinr, Far 
kobi. Samburg bey Pertbes 1803. 9°. 8. 
Die Abſicht des Verf., eines der ſtaͤrkſten Beſtrei⸗ 
ter des neueſten Schellingſchen philoſophiſchen Sp 
ſtems, iſt keine geringere als die, feine Leſer zu übers 
zeugen, daß dieſes, ſich eine abſolute Unfehlbarkeit an 
maßende, Syſtem durch und durch nichtig ſey, mit 
Nichts anſange und mit Nichts ende. 

Sn dem 1 Abſchnitt: Wollen und Können der teut⸗ 
fchen Schuiphilofephie und im Il: Beurtheilung det 
Hauptfähe des Schellingſchen Syſtems, zeigt det 
Berf. nicht blos die Ungereimtheiten deßelben, ſondern 
auch, wie und auf welche Weife H. S. dazu, verleitet 
ward, wobey er fih immer aufdie eignen Worte, aus 
den neueften Schelingichen Schriften ausgezogen bes 
ziehe. Wenn Kant die Erfahrung factifch zum Grunde 

üegie, ſich auf eine bloße Analyfe ihrer Wedingungen. 
eiunſchraͤnkte, und den Stof von der Korm der Erfahs 
zungs.s Erkeuntniß fonderte,. Fichte das Wiffen und 
erkennen, vom. Stof ganz unabhangig machte, und 
aus dem weinen Sch confirnirte, fo begann, hingegen 
Schelling weder mit Zdealität noch Realitaͤt, weder 
mir Subject noch Objekt, fondeen mit der. reinen Cons 
ſtruction, macht Subs und. Objeet zu Megationen * 
ei | ff 3 adı 
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Abſoluten, welches Abſolute ihm in der Conſtruction 
vorhanden it. Der Menſch aber, ſagt Hr. KBoͤppen, 
kann nicht S. und O. abfolnt conftruiren, er ift fein 
Weltſchoͤpfer. (S. 11.) Er. bemüht fih ferner die 
, Wideriprüche in den Aeußerungen des Syſtematikers 
zu zeigen und zu beweifen, daß die Vernunft, in fo 
fern fie nah Schelling als totale Indifferenz des 
Subjekts und Objekts gedacht wird, und wonach das 
Denken der. Vernunft mit Abftraction vom Dentenden 
geſchehen ſolle — gedacht und zugleich nicht gedacht 
werde (S. 22 — 25). Er beleuchtet dann die Schel⸗ 
lingſchen Definitionen von Begrif nnd Anihauung, 
und die Behauptung, daß außer der Vernunft nichts 
und in ihr alles ſey. (©. 42.) Er folgt feinem Gegner 
Schritt vor Schritt durch alle $$ feines neuen” Sys 
ſtems, deßen Hauptſaͤtze im ztem Hefte des Zten Bars 
des der Zettfchrift für fpeculative Phyſik am Tage lies 
gen, und führt dieß bis zu dem Gate (©. 84): das 
Syſtem fen weder Realismus noch Idealismus, und 
die Frage daruͤber habe nicht einmal eine Bedeutung: 
aber es ſey eben deswegen Nihilismus. Zu noch 
deutlicherer Einſicht (für wahrheitliebende Unbefangene) 
giebt er auf der folgenden Seite eine Conſtruction des 
Schellingſchen Syſtems ruͤckwaͤrts. Eben fo verfährt 
der Verf, in der nun folgenden Beurtheilung des Sch. 
Syſtems, über Raum, Zeit und Bewegung, und aus 
feiner Conſtruction der Mäterie.d. h. eines Erwas im 
Raume und in der Zeit refultire — Nichte, Von S. 
-113 werden die Fundamente der Schellingfhen ſpecu⸗ 
lativen Naturphiloſophie beleuchtee. Hier Heißt es: 
„da das Schellingſche Syſtem ſeine Abneigung gegen 
das Seyn beſtimmt aͤußert, als abſolut nicht in die 
Sphäre des Bedingten fallen kann, fo finder es ſich 
auf dem abſoluten Indifferenz⸗Punct in Bezug: auf je⸗ 
des Subject und Dbjeer überhaupt jeden Gegenſatz — 
es it Syſtem in wiefern es Nicht Syſtem iſt, - * 
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iſt, in wie fern es nicht if“ (126). Weil Sinn und 
Verband: der Neflrion der Erjcheinung angehören, 
fo iſt die Sch. Phiofophie wegen ihres abjoluten Cha⸗ 
rakters nach eignem Geſtaͤndniß Un:Sinn und Uns Bers 
fland „aber fie it nicht Um Vernunft, denn die ab olut 
unfisstige und unverſtaͤndig abfolute Vernunft it eden 
die wahte Schellingſche Vernunft.“ Dieß und aͤhnli⸗ 
che Brhauptungen führen ſehr natuͤrich auf den pole⸗ 
miſchen Georauch des Schellingſchen Syſtems, der 
Gegenſtand des III Abſchoittes. Dor V enthaͤtt eine 
Deduction des Aufſotzes uͤber Glauben und Wiſſen im 
dem Krit. Journal “der Philoſ. von Schelling und 
Hegel; Hier erhält der letztere als hoͤch ſtwahrſchermli⸗ 
cher Verf. jenes Aufiaßes und der darin enthaltenen 
Ausfälle gegen Jacobi und Gerder — für Kant, — 
feine Abfertigung. Auf diefen Abſchnitt beziehen ſich 
die angehaͤngten, aber früher als dieſes Buch des N. 
Böppen, an denſelben geſchriebenen 3 Briefe von 
Jacobi, die als Mufter gelten können, wie man ins 
juriöfen Schmähungen ernft und mit Mäßigung zu bes 
gegnen habe. Reiultate, Das philofophiiche Glau— 
bensbefenntniß des Hrn. K. ift fehr leſenswerth. 





Politiſche Flugſchriften, von Ni. Vogt. 
Probeheft. S. 68 in 8vo. 

Der Verfaßer diefer periodifchen Schrift ift dem Pub; 
4ico aus feinem Sinhalts:reichen Hiftorifch + phtlofophts 
chen. Werke: Syſtem des Gleichgewichts und der Ges 
zechtigkeitt welches auch in unferm Joutnale umfländ: 
ich gewuͤrdiget worden, als ein heller, ſcharfſinniger 
Kopf bekannt, Indem wir der Erfeheinung des großen 
in dev. Vorrede zu jenem Buche, angekündigten, Wer— 
kes entgegen fehen, erhalten wir diefe Fleinere Schrift, 
welcher mehrere Heite folgen ſollen. Sie follen in der 
Heihe von mehren Stuͤcken eine fortlaufende Darfiel: 
Fr | . ff ‚ lung 
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lang der Europaͤiſchen Staatsverhaͤltniße, doch auch ſich 
darauf beziehende diplomatiſche Abhandlungen enthal⸗ 
ten. Das gegenwaͤttige Stuͤck fängt mit einer Einlei⸗ 
tung an, im allgemeinen Bemerkungen ber, die wich; 
tigften Vorgänge, worauf S. 20 dad teutſche Reich, Ita⸗ 
‚lien, Schweden und Dänemark, (ſehr kurz) Polen und 
Preußen, Rußland, Ungarn und die Europaͤiſche Türs 
key in politiſch-hiſtoriſcher Anſicht, mit einem philoſo⸗ 
phiſch/ politiſchen Raiſonnement nach des H. V. bekann⸗ 
ter Methode, betrachtet werden. Auf einzelne Anmer⸗ 
kungen koͤnnen wir und bier nicht, einlaßen. Doc 
muͤßen wir erinnern, "daß die Behauptung :&; 10. 
„Joſeph und Katharina hätten (in dem letztern Tuͤr⸗ 
kenkriege) die Europäifche Republik gerade nicht uns 
ter fich vertheilen, fondern die. Bundes: Republik 
der alten Griechen wieder herftellen wollen,“ mit der, 
S. 17: „Es ift nicht zu leugnen, daß Joſephs und 
Katharinens Abfihren dahin giengen, die Türken ans 
Europa zu jagen, und die Kuropaͤiſche Tuͤrkey 
unter fich zu vertbeiten, « im geraden Widerfpruche: 
ſteht. S. 51 finder fih folgende Stelle: „Das Haus 
Defterreich ıft gänzlich. aus dem Reiche verdrängt: die. 
Katholiken haben fein Gewicht, und feinen Einfluß 
mehr, und die Stände find nun mit oder wider Willen 
in die Hände von. Franfreich und Preußen geworfen,“ 
Wir mögen die vorgenommenen Veränderungen mit 
einem Blicke, oder mit mehrern übergehen, fo können 
wir und von der grellen Behauptung nicht überzeugen: 
eben jo wenig, daß, wie es ©. 5. heißt, nad) geendtgs 
tem Scheldeftreic, ein Ländertaufd) von Batern gegen 
die Niederlande auf folhe Weife verſucht worden fey, 
daß dem Franzöfiihen Hofe die Eroberung des linken 
Rhein Ufers erleichtert werden follte, und daß Rußland 
Dielen Plan unterfiügt Habe, — Wir verfennen übrt 
gens nicht mihrere richtige und wohl durchdachte Ur⸗ 
cheile und Darftellungen in diefer Schrift. ⁊ 

| | | | a: 
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Tafcyenbuch -auf das Jahr 1804. Dem Edeln 
und Schönen der frohen Laune, und der Philofophie 
des Lebens gewidmet, vom Hofrath C. F. Pockels in 
Braunſchweig. Mit Kupfern. Harvorer⸗ bey den Su 
bruͤdern Hahn 


Dieſes einer vorzuͤglichen Empfehlung wuͤrdige Zeit 
huch verbinder Mannichfaltigkeit der Unterhaltung mit, 
Nüßlichkeit in einem eleganten Vortrage, Nach der Er; 
klaͤrung der intereßanten ſauber geftochnen Kupfer, wor 
von eines einen The - Medisant, mit ausdrucsvollen 
Zeichnungen darftelit, folgt eine romantifch lebhaft be⸗ 
ſchriebne Harzreile, ſodann Eharade, und Närhfel, aus 
Schillers Turandot: Philofophie des Lebens und dis 
Umgangs: eine poetifche, Epiftel an den Phllofophen 
Buhle in Göttingen: Anecdoten aus der Gefchichte, 
und Kritiken, im philofophifchen Sinne, Epiftel an 
einen Podagriſten. Proſaiſche Fabeln, Hymnmus auſ 
den Frieden 1808. 





Mir find, theils durch die nothwendige Einthelr 
fung des Raums für fo viele erheblihe Materien, theils 
wegen der fpären Erhaltung einiger Schriften, genoͤthigt, 
die. Anzeigen verfchiedner wichtiger, und nußreicher 
Schriften auf den künftigen Monat zu verichieben, 
koͤnnen aber doch nicht umhin, durd) das Intereße des 
Zeitpunets bewogen, zwey Jahrbuͤcher in Erwähnung 
zu bringen, die uͤbrigens feiner weltläuftigen Empfehs 
lung bedürfen, 

Goth aiſcher Bofz Kalender zum Nutzen und 

- Dergnügen auf das Fahr 1804. Gotha bey 

Ketinger. 

Unfere Lejer Eennen ben vielfachen Merth biefes mit 
Recht belichten Allmanachs, den man bey der Länge 
feiner Dauer den Patriarchen der nachher fo verutelfäls 
tigten Allmanache nennen koͤnnte. Außer den immer 

Sfffs5 ſte⸗ 


1118 VI. Eitteratur. 


fiehenden Artikeln, giebt der wor uns ſirgende Kalender 
auf das Jahr 1804 mehrere neue, deren Anzeige allein 
hinreicht, zur Lectuͤre zu reizen. Wir können nur fol 
gende: anfühten:. Verzeichniß der Geſandten, Reſiden⸗ 
ten und Conſuln der vornehmſten Maͤchte in den Haus 
Reſtdenz und Handels: Staͤdten. Hiſtoriſch ſtatiſtiſche 
Ueberſicht der Daͤniſchen Monarchie. Beſchreibung 
ber Infel St. Domingo. Stierkaͤmpfe. Ein Sieg 
des Alterthums über die-Miodeunene Tafel der Hoͤhen 
merkwuͤrdiger Berge, und Otte. Chronik des. Jahrs 
1802 und 1808. Beſchreihung eines Landgutes auf 
dem Vorgtbuͤrge der auten Doffmung, Auf einzelne 
Bemerkungen koͤnnen wir uns hter nicht einlaßen. Das 
Verdlenſt des Ganzen iſt an ſich einleuchten d. 
In eben dieſem Verlage iſt auch ſo eben das den 
Reiſenden, und Geſchaͤſtg maͤnnern, und Handels: Ders 
ſonen, ſo hannichfaltig. brauchbere: Taͤgliches Ta⸗ 
ſchenbuch fuͤr alle Staͤnde, auf das Schaltjahr 
4804 erſchienen. Die Karte ſtellt diesmal die Gegend 
um Nürnberg vor. Die ftatiiiifchen Notizen betreffen 
die ®efterreichifche, und di: Preußiſche Monardi.n, 
. Die Eihtichtung der Menge der Rubriken ift'defannt, 


% 
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Von Daris bis zum isten November 1803... 
—— „Die langwierige, Negoristton mit Spanien 
und Portugal ift endlich durch eine Nacgiebigkätt beys 
Ber Höfe ihrer Beendigung nahe. Sn öffentlichen 
Blaͤttern iſt der Hergang ſehr entfiellt worden.) Es. hät 
damit folgende Bewandnig, — Kurz nach dein: Ass 
bruche des Krieges arbet. ſich KEiyranign,ı mmillanfehggne 
. — ie 
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die in dem Defenſiv⸗Tractate von 1796 ſtipulirte Was , 
tural⸗ Huͤlfe in eine Subſidie von 20 Millionen Pir 
after zu verwandeln, : Der erfte Conſul temporiſirte 
mit feiner: Antwort, Kaum aber hatte das. Brittiſche 
Meiniftertum: dieien geheimen Borichlag ausgefundfchafs 
tee, fo erklärte dafelbe zu Madrid, daß es nur, bey Ent 
richtung einer gleichen Summe an England, die Spar 
niſche Neutralitaͤt refpectiren würde, Linterdeßen war 
in Madrid der Franzöfifche Tractat mit den vereinigten 
Staaten wegen Louiſiana befannt geworden, welchen der 
Madridter Hof für eine Verletzung des klaren Buch⸗ 
ftabens der. Spanifhen Ahteetungs s» Convention an 
Frankreich hielt. Und wegen der Nachbarſchaft Meris 
08 mit Louiſiana ‚mar die Vereinigung dieſes Landes 
mit den-vereinigten Freyſtaaten, dem Madridter Hofe 
fehr odiös. Der Friedensfuͤrſt entſchloß ih, die News 
trafität Spaniens ohne irgend eine Zalung an irgend 
eine der beyden Eriegführenden Mächte, zu behaupten; 
und eine Armee von 100,000. Mann auf die Beine zu 
ftellem, : Er feldft legte wieder Uniform an. ‚Aber die 
Kriegsluſt der Spanter, und der Eifer der Vaterlands⸗ 
liebe ift erloſchen. Es fanden fich wenige Necruten ein, 
und ein Königliche Befehl zur Aushebung von.6coag 
Mann verurfachte fogar Beſorgniße eines ih ſchon 
äußernden . Aufftandes in Katalonien, gegen die Wer— 
bungen. "Dazu fam nun ein Franzöfiiches Ultimatum, 
in weichem die Abfegung des Friedensfürften, und die - 
Ernennung des H. Hervas zu deßen Nachfolger, unter 
mehrern andern Foderungen, begehrt wurde, mit deu 
Anzeige, daß widrigenfalls die an den Grenzen ver 
ſammelte Augeraufche Armee am soten October in 
Spanien einräcken würde, : Hierauf erklärte ſich Spas 
nien williger, und die Necrutirung wurde zurückgenoms 
men. Herr Hervas, Vater der Madame Düror, pris 
vatiſirt ſeit mehrern Jahre allhier, zu Paris, als ein 
reicher Capitaliſt. Er ſoll aber a > 

— % 


1112 - VL Paris. 


hohen Wuͤrde nicht die erforderlichen Kenntniſſe und 
Talente haben, noch weniger, (mie es mit dem: Feier 
denefürften zuerſt feit der Eriftenz der Spanifchen Mo—⸗ 
narchie der. Fall war) zur Stelle des Generalifimus 
der. Armee geſchickt ſeyn. Er war ehedem zu Madrid 
in der Schagfammer angeftellt, und wurde zuletzt Dis 
recteur der hefannten Handlungs 3 Afociation, Los 
Gremios genannt. Er ftand ſtets in.enger Verbindung 
mit Madame Tallien, Cabarrus, und Duroc Doch 
iſt die Sache mit Spanten und Portugall noch nicht 
gänzlich abgemahr, - Beyde Mächte ſollen wenigſtens 
monatlich seine Million Livres zahlen, und von Spar 
nien werden noch immer Schiffe verlange; F 
Die Landung in England iſt gegenwaͤrtig der allges 
meine politiiche Stoff der Aufmerkffamkeit.: Sie wird 
gewiß verfucht, aber mit verdoppelten : Kräften; wegen 
der in Erfahrung gebrachten furchtbaren Gegen » Anftats 
ten in England, Man will fih fogar des Gricchis 
ſchen Feuers bedienen, deßen wieder erfundenes Ger 
heimniß vor 16 Jahren von. Ludwig dem XVlten ers 
faufr, und in dem Büreau des Kriegsminifterd unbe: 
nutzt verwahrt liegen. blieb. Der erſte Conful wird fi 
aber niche mir einichiffen: der -Staatsrath. Hat im 
einem befondern Memoire ihn dringend gebeten ‚feine 
ſo theure Perſon nicht der großen Gefahr auszuſetzen. 
Der Rußiſche Geſandte, Herr won Marcoff ent 
Hält ſich jetzt aller Communicationen mit der Regierung, 
und vermeidet auch alle Gelegenheit zur Zuſammen—⸗ 
kunft mit dem Miniſter Talleyrand, und den: Beam⸗ 
ten bey dem auswaͤrtigen Departement. Die Aufmerk⸗ 
ſamkeit iſt auf die Ruͤckkunft des Raßiſchen Couriers 
Baikoff aͤußerſt geſpannt. Man erwartet ihn in * 
naͤchſten Tagen. 
Der Churprinz von Wirtemberg iſt hier ſehr beliebt, 
Er beſucht Häufig das: Haus des Reiherädtifhen Ge⸗ 
— Ahel, und. — wird ih bier, wie man ver⸗ 
nimmt, 
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nimmt, bald vermaͤhlen, und mit ſeiner neuen Familie 
in Frankreich bleiben. Der erſte Conſul Hat ſich beym 
Churfuͤtſten, ſeinem Vater, wegen der bisher ſequeſtrir⸗ 
ten Etatsgelder, fuͤr ihn verwendet. 

Zwey Gegenſtaͤnde ſind, in Anſehung des Hannoͤ⸗ 
werſchen in Anregung gekommen. Der eine betrift die 
Ueberlaffung der Occupation des Hannoͤverſchen Landes 
an Preußen, fuͤr 6 Millionen Thaler, und mit andern 
beſondern Bedingungen; der zweyte eine Forderung an 
den Herzog von Mecklenburg⸗ Schwerin, zum Erſatze 
des Werthes von dem zu Roſtock eingeſchiften Hannoͤ— 
verſchen Marſtall, und dem nach Meclentuig gerät 
teten Shake. 

Eine der fühnften Operationen im Innern war der, 
während der Vorbereitung zur Landung in England, 
eine neue Drgantfation:der Armee vorzimehmen , und 
zwar cine ſolche, duch welche eine beträchtliche Anzahl 
son ‚Dfficieven, wenn nicht ſogleich am Solde, doch 
am Einfluße, und im Gange des Avancements gar 
-fehr verliehrt. Das Geſchaͤft iſt vollzogen, und bie 
Hegierung hat dadurdy eine neue Fefligfeit gewonnen, 
indem fie nun fait tauter ihr ergebne Oſſiciere bey der 
‚Armee hat. Es A auf dieſe Art ein politiſches Mei 
ſterſtuͤck. 

Die geforderte gezwungene Anleihe (emprunt 
force) bey den Hanſeeſtaͤdten hat den geheimen Grund, 

daß die aus dem Haunoͤverſchen erwattete Summe, die 
zu der Kuͤſten⸗Expedition ſollte verwendet werden, nicht 
nach Paris geſchickt werden konnte. 

Nach einer genauen Berechnung traͤgt das fo vers 
ſchriene Hohe Chaufee: Geld (Droir de passe) kaum 
fo viel ein, als die Unterhaltung der Wege erfordert, — 
Der Impoſt auf die Spielfarten trug nur 30, o00 Pi 
vres im Sjahre 1802 ein, Zu Zeiten der Monarchie, 
wo man viel weniger fpielte, brachte man ihn auf ans 
derthalb Milkionen. So gehts mit vielen Impoſten, 
RL Eu wegen 
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wegen beyfstellofer Betruͤgereyen, uud der Unerfahren, 
beit, und —— der Beamten. 





Wien, den roten November 1803. j 


Große und wichtige Segenfiände haben neuerdings 
unfer geheimes Staats; Kabiner befhäftigt. - Aber ſie 
werden mit der unferm beftändigen Syſteme eignen Ci 

cumſpection behandelt, und da demnady feine rafchen 
Entſchluͤße gefaße werden, iſt alles noch temporifirende 
Ruͤckhaltung, oder: zum Theil conditionirte Verhands 
lung, Eben deswegen iſts nicht möglich, hiſtoriſche 
Aufſchluͤße fürs große Publicum zu erfahren. Die 
enge Sreundfchaft zwiſchen Preußen und Frankreich made 
den polltiſchen Wunſch, eine, jetzt, (nachdem die Nie 
derlande fraͤnzoͤſiſch geworden find), ganz natürlich ges 
worbene Allianz mit Frankreich zu haben , nicht wohl 
möglich, und von der andern Seite ſteht uns Rußland 
zue Seite, deßen Altanz mit uns aud) ſo einleuchtend 
wichtig: iſt. Diefe Situation hält die End Befchläße 
unter gegenwärtigen Umftänden auf. Indeßen wird 
vieles bearbeitet, und berathichlagt, und es find öfters 
Couriere angefommen. Mit Rupland wird einer Seits, 
und mit Frankreich anderer Seits unterhandelt? der 
Winter kann aber den Ausgang wohl noch aufhalten. 
Indeßen har unjer Hof nunmehr ausdtuͤcklich feine Ver⸗ 
mittlung zu einem Frieden zwiichen England und Frank 
reich, zu London und Paris anbieten, und: — 
darüber machen laßen, deren Erfolg über. das ferr 
abfeiten des Kaiſers, .._. witd. 

Die Angelegenheiten im Teutſchen Reiche haben 
noch viele Verwickelungen die Reichs-Ritterſchaft 
und die Mediats Ständerin: Schwaben, haben. ſich auch 
mit Beſchwerden ah den Kaiferlichen Hof gewandt, 
weiche dem Muͤnchner Hofe durch eine Note communicier 
worden find; aber. unſer Hof iſt ſelbſt noch nicht mit 
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dem zu München; : über verfchledne wichtige Anträge 
zur Uebereinfunft gekommen. Die Gegenftände auf 
dem Neichstage haben die Abreife des 8. K. Concom⸗ 
mißarius, Baron von Hügel, - verzögert „fo wie aud) 
die ded neuen Boͤhmiſchen Gefandten auf: dem Neichs— 
tage zu Negentburg, des. Grafen von Stadion. Nach 
Berlin geht der junge Graf von Metternich, und zum 
Sefandten bey den Schweizer: Kantons ift der von den 
ehemaligen Niederländiichen Unruhen Her bekannte VBn⸗ 
ron. von Crumpipen ernannt: der ebenfalls in dem Ita⸗ 
lieniſch⸗Franzoͤſſchen Kriege durch verſchiedne Begeben 
heiten bekannte General Colli iſt, als Geſandter bey 
dem Neu-Koͤniglichen Hetruriſchen Hofe angeſtellt. 
Die Anweſenheit Ihro Majeſtaͤten, des Kaiſers 
und der Kaiſerin, welche bereits ſeit dem 25ſten vori⸗ 
gen Monats in der Hofburg wiederum reſidiren, und 
der K. K. Familie giebt unſerer Stadt eine neue Leb— 
haftigkeit, und den Geſchaͤften einen raſchen Gang. 
Beſonders find die Finanz Angelegenheiten auf einen 
fehr verbeßerten foliden Fuß gebracht. Die noch obs 
waltenden Umſtaͤnde, und die Folgen des langen Kriegs 
haben zwar noch die nämlichen außetordentlichen Auflas 
gen nöchig gemacht, welche bisher erhoben worden find, 
aber die Einkünfte bedecken auch nun die Staats-Er⸗ 
forderniße, auf alle Fälle, weldyes , in der gegenwärtis 
gen Situation von Europa, fo weſentlich if. Die 
ertraordinairen Abgaben betreffen theils die Realitäten, 
und Erhöhungen der Grundfteuern, und landesfürfkits 
chen Eontributionen , und Werden nad) den Grundlas _ 
gen der Steuerverfaßung in jeder Provinz beſtimmt, 
theils die Fortdauer der Klaffen : Befteurungen, wie fie 
im Jahre 1802 geweſen find, und endlich ift eine Per; 
fonal: Abgabe , eingeführt, welche auf 30: Kreuzer bes 
ſtimmt ift, und weicher jedermann, ohne Unterſchied 
des Strandes, odır Geſchlechts, unterworfen: if. Eine 
Folge diefer, und andrer damit verbundnen Operatio⸗ 

nen 
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nen: iſt die Verfuͤgung, daß vom Iften November an, 
bey allen Aerarial⸗ Zahlungen 15 Procent in Convens 
tionsmünze gegeben werden, wodurch mehr baares Seld 
in Circulation kommt, und auch der Preis der Lebenss 
mittel fallen muß. ee 
Man fieht immer mehr, von welcher Wichtigkeit 
die Entdeckungen der Berfälihungen der Wiener Bank; 
noten find. Mean erftaunt über den Umfang dieſer 
fhändlichen Betruͤgereyen, welche fi durch viele Läns 
der in Europa ausbreiteten, worin reiche uud angefes 
hene Handelsleuüte, in vielen entfernten Orten verwik⸗ 
kelt find, und wodurch, wie Die Verbrecher felbft gefte: 
hen, in einigen Monaten weiter hin, die Wiener Bank 
gänzlich hätte ruinirt werden koͤnnen. | 
Bey den gegenwärtigen Conjuncturen gewinnen die 
Häfen am Adriatifhen Meere nicht fo viel als man 
erwartete, aber deftomehr Trieſt. In dem voriger 
Monate allein find 240 Kauffartheyichiffe dort einges 
laufen, wovon gerade die Hälfte Defterreihiiche waren, 
Die Schiffe kamen aus allen Ländern, eines aus Amex 
rica, eines aus Schweden, 3 aus England, verſchiedne 
aus Spanien, u. |. w. 
Durch den Tod des alten Herzogs von Modena zu 
Treviſo, wo Er nach dem Verluſte feines Landes, ſich 
hinbegeben hatte, erhaͤlt das hohe Erzhaus, zwar nicht 
fo viel, wie es vor der Italieniſchen Länder Zerrüttung 
erwarten Eonnte, aber doch außer dem Breisgau, wels 
ches nebft der Ortenau, des Erzherzogs Ferdinand, 
Koͤnigl. Hoheit, zufällt, eine veiche Erbſchaft an Selbe. 
Man giebt die Baarichaften an Ducaten, und Banks 
zerteln auf mehr als 5 Millionen Öulden an, und der 
Kaifer erbt durch die reichen Ungartichen Güter im Aras 
der Comitat, die wieder anheim fallen, mehr als 
130,000 Gulden. Der verfiorbene Herzog war ein 
politifher Philofoph, und Goranı beurtheilte ihn, nach 
feiner feichten Phantaſterey, und dem Anblicke — 
menu⸗ 
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Ameublements, fo ſchmaͤhfuͤchtig, wie mehrere. hohe 
Perfonen. Seine Regierungs ; Einrichtungen waren 
mit dem Stempel tiefer Einficht geprägt. 

Die Coadjutor; Wahl des. Teurfchen Ordens ift am 
‚ı$ten des vorigen Monats vollzogen, und. des Erzhers 
3098 Anton K. H. find-einhellig zu diefer hohen Würde 
etwaͤhlt worden. , Da der Orden die Einfünfte auf dem. 
linken Rhein: Ufer, und dadurch vieles verloren hat, fo 
werden jebt, auf Befehl des Hoch: und Teutfchmeifterg, 


Erzherzogs Carls K. Hs in. einer Verjammlung des 


Groß: Kapitels Berathſchlagungen über: die kuͤnftige 


‚Eintheilung. und Verwaltung derjenigen Güter gehalten, 
welche - der Orden nach. dem. Reichs: Deputations: Res 
‚seße erhalten hat: : 

Die Erzherzoge Johann, und Ludwig, welche ſich 
dem Milttairftande widmen, : haben eine militairische 
-Sinftrustions Reiſe nah) Böhmen, und Mähren ges 
macht, und die dafigen  Feltungen,. und. berühmten 
:Schlachtfeider in Augenichein genommen, j 
Schon feitgeraumer Zeit erhält und verftärkt. fich 
die Sage, daß die. Reſidenz des K. K. Hofes von hier 
‚nach Prag-auf einige Jahre verlegt werden folle, um 
dadurch die hier täglich zunehmende Theurung aller 
Lebensmittel, und der Hausmiethen zu: vermindern. 
‚Bey aller Behauptung von der Realitaͤt diefes Projects 
zweifle ich ſehr an der Ausführung, wenn nicht: * 
andere unbekannte Gruͤnde dabey — 





TE den toten November 1803. | 

&. Weber: sen Wirtembergifihen Staategeiangenen, von 
welchem in Ihrem Journale, im vorigen Monate (S. 
:2@02) die Rede war, der: durch feine Verhaftung auf 
der Seftung Hohen⸗Asperg, und durch feine repectudfe 
Behandlung dajabft,: die Aufmerkiamkeit auf: fich gezo⸗ 
se har, kann ich: Ihnen fölgende umftändliche Nach⸗ 
Pol. Joumm, November 1803 ©9989 sicht 
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sichten mittheilen. — Sein Dame it Pagowski. 
u einem Alter von ſechszehn Jahren ſtritt er unter 
dem tugendhaften Kosciuszko fe: die Unabhaͤnhigkeit 
ſeines Vaterlandes, und gieng nach der ungluͤcklichen 
Beendigung det Kevotutisn auf- Helfen Nach dem er 
Eure pa durchteiſet hatte, nahm er bey der Fran iäfiichen 
Armee Dienſte, und fand anfaͤnglich eine gute Aufnah—⸗ 
me bey Bonaparte, auf deßen Befehl er aber gegen 
das Ende des neunten Fahre der Republik nach Aegyp⸗ 
iten geſandt wurde. Bey ſeiner Ruͤckkehr In Frankterch 
mach der Capitulation von Aleraudrien, ſorderte er ſeine 
Entlaßung, und erhielt Befehl, das Gebiet der Re⸗ 
publit binuen 31 Tagen zu verlaflen; Hierzu wollte er 
ſich jedoch aus beſondern Gruͤnden nicht bequemen, und 
begab ſich daher nach Lyon. Von der Policey dort 
ausgekundſchaftet, wurde er in die Schweiz verwieſen, 
Fam nochmals heimlich nach Frankreich, um zu Paris 
‚won dem Grafen von Martoff die: Befehle des Katſers 
feines Herin zu empfangen, Ward daſelbſt gefan⸗ 
"gen Heiommen, aus einem Gefängniffe in dad an: 
“dere bey Waſſer und: Biodt geführt, bis nach Ren: 
mes in Bretagne, von da er auf Befehl des erſten Com⸗ 
sfüls nach Breſt gebracht, und nach St. Domingo De 
portirt werden ſollte. Als er hierauf durch wen "Gras 
fen von Martoff, auf Beſehl Des Katſers Alexandet, 
unterſtuͤtzt von dem Markis Lucccheſini, reclamirt wur⸗ 
de, ſo erhielt er die Gnade von einer Brigade zur an⸗ 
dern bis an die Grenzen von Holland gebracht zu wer⸗ 
den, und wurde endlich nach einer achtmopatlichen Ver⸗ 
haftung in Freyheit geſetzt. Weil er in feinem’ Vater⸗ 
lande nicht wieder erſcheinen konnte, ſo entſchloß er ſich 
einer auswaͤrtigen Macht ſeine Dienſte anzubieten. 
Mit einem unternehmenden und kuͤhnen Geiſteade⸗ 
gadbt, wagte: er dep Adem Churfuͤrſten hier einen 

Schritt, der unverzeihlich geweſen ſeyn wuͤrde, wenn 
man eig Her — ſein⸗ 
ww... Me »unfe 
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kunft genommen haͤtte. Dieſe Betrachtungen brachten 
den edlen Fuͤrſten zu den Entſchluß ihn mit Nachſicht 
zu behandeln, & begnüägte ſich damit ihn am 28ſten 
Auguſt bis an die Grenzen feines Churfuͤrſtenthums 
führen und fi von dem Hrn. Pagowski tas Verſpre⸗ 
chen ‚geben zu laſſen, nie wieder da zu erfcheinen, 
Man bohauptet fo gar, er Habe ihm eine beträchtliche 
Summe einhaͤndigen laffen. Da die Hofnungen des 
jungen Polen jcheiterten, fo: unternahm er eine, Reife 
nach China, wo cr vielleicht en ein Mandarin 


m. ante 
—r — — 


Wbchberg ‚den i ee November 1803. 


In den fogenannten Regensburger Staatsichriften 
kommen ſehr haufig abfichrliche und unabfichtliche Feh⸗ 
ler gegen die Statiſtik vor. Es ift der Mühe werch, 
bie gröbften darunter zu ruͤgen. 

Die Einkünfte von Chur⸗Seßen find auf 1,800,000 
Sulden „und die von Chur: Baden auf a Millionen _ 
Gulden geſchaͤtzt. Beyde haben aber auf 3 Millionen 
und erfieres weit mehr. 

Die Rammer : Einkünfee , Sandfehafıliche Steuern 
und Eirchenrächlihe Einkünfte: von ‚Chur « Wirtems 
berg betragen zufemmen über 6 Millionen Gulden. 
Mach jener ſo genannten offistellen Angabe ,. wären es 
nur 2,600,d00 Gulden, Eben fo wenig flimmen die 
Nachrichten Üben Salzburg mit; ven authentiihen Ber 
vechnungen des Hofkanzlers von, Bleul im Politiſchen 

Journal uͤberein. 

Der Schuldenbeftand der Aheiniſchen Kreife iſt in 
einer Regensburger Stagatsſchrift ganz. und gar. entitellt; 
Folgende Moritz IR: aus: ‚den, Kreis Acten gezogen & 
x) von. hur Rhein 200,000 Gulden nebſt Zinſen 
ſeit 17963 2) von. Ober⸗Rhein, A) allgemeine 
Sreitn Cafes aos/ io⸗ —8 mh: — 
Mrz. 
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dal: Caſte für die Confingent ; Herten. der beyden Kate} 
Regimenter a) an aufgenommenen Capitalien, 27 5,008 
Guiden, b) Verpflegungskoſten der Truppen 34,008 
Gulden. J—— BE 
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Die vielen Eirchlichen Neformatlonen im Bairiſchen/ 
Welche in Teutfchland die Auſmerkſamkeit erregten, blie⸗ 
ben auch in Nom nicht unbemerkt, daher der Pabſt eine 
desfalſige Bulle ergehen ließ. Dieb veraulaßte eine 
Reife des Bifchofs von Cherſones, Haͤſelin, von Müns 
hen nad Nom, um dort das nöthige zu verhandeln, 
nachdem er zuvor mit dem Ehurfürften Erzkanzler eine 
Unterredung hatte, welcher einſichts volle Fürft eben mir 
den. Gegenftänden des neuen Teutſchen Concordats be 
. fhafrige iſt. en 


Berlin, den zıten November 1803: 
©: Bey.aller Beobachtung der Neutralität, welche des 
Königs Majeſtaͤt Sich, unter: den gegenwärtigen politt? 
ſchen Conjunctüren in Eutopa, zur Maasregel vorger 
fchrieben haben, treten doch Umftände ein, welche eine 
Vefondre Verwendung etfodern, - ‚Unter andern find zur 
Paris wegen der Foderüng an den Kerzoglich Mecklen⸗ 
burgiſch⸗Schwerinſchen Hof, in Derref des dahin: ges 
ftuͤchten Hanndverihen Schatzes, lebhafte Vorſtellun⸗ 
gen gemacht worden. Dagegen hat man einen Antrag 
der Brittiſchen Miniſter, welcher auf eine nähere Vers 
“Bindung mit England ſich bezog, freundlich abgelehnt. 
Es wird indeßen immer ichwerer, das inactive Spi 
ſtem, welches bisher das Königliche’ Kabinet behauptet 
hat, in die Laͤnge hin zu erhalten, und vielleicht ſtehen 
wir an dem Puncte einer wichtigen Entſcheidung, ; Die 
den Schleier erteißen und ine nbue Erſche inung ge⸗ 
‚den wird.” Noch iſt alles in omuftledlichſten Muher 
Kinds, Und die Courlere amd) Petereburg und and 
— a” Paris 
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Baris bringen noch immer unbekannte Depeſchen, deren 
Wichtigkeit ſich nur aus den Vorgaͤngen ſchließen laͤßt. 
Der Graf von Haugwitz hat ſich perſchiedenemale, nach 
eingetroffenen Courieren, zur Conferenz mit dem Koͤ— 
nige nach Potsdam begeben. Rußland hat, nachdem 
die angetragnen Friedens⸗Vorſchlaͤge eben ſowohl, (und 
wie man wiſſen will) zuerſt in Paris, als auch in 
London nicht angenommen worden ſind, einige Schritte 
gethan, die weit fuͤhren koͤnnen, woruͤber man auch 
ſchon verſchiedne Nachrichten verbreitet. - Die 
Freundſchaft unſers Hoſes mit dem Pariſer Kabinette 
iſt offenbar... Noch aber iſt nichts naͤheres davon oͤffent⸗ 
Die Hinderniße, welche auch dem Handel unſers 
Staats und der Schiffahrt auf den Meeren, beſonders 
durch die Sperrung der Elbe, und der Weſer, in den 
Meg gelegt werden, ‚fügen vzrnehmlich dem Schleſiſchen 
Leinewandhandel vielen Schaden zu. : Die Klagen dar⸗ 
über haben den König bewogen, denen am meiſten lei⸗ 
denden eine fehr ‚beträchtliche Unterftäßung zu: geben; 
und eine mod) größere zu verſprechen. Bey diefer Ges 
legenheit hat man die dermalige Volksmenge des Preufs 
ſiſchen Schleſiens wieder in Erinnerung gebracht, Man 
berechnet fie, mit Einſchluß von Neu⸗Schleſien, quf 
2 Millionen 22,000 Seelen, Hoſſentlich erhalten wir. 
in karzer Zeit eine ‚allgemeine gründliche Abhandlung 
Über gefammte Volksmenge ta den Preußiſchen Stans 
von einem in dieſem ſtatiſtiſchen Fache berühmten; 
anne, Kinige fhägbgre Data findet man bereits in 
der eben erfchienenen Schrift des Herrn Inſpectors Herz⸗ 
berg: Amtliche und gutachtliche Berichte und 
Abbandlon n.über ‚die neue Leſelehrart des 
Hrn. Prof. Olivier; worin die ſo ſehr erhobene Lehr⸗ 
art des Hrn. D, nad ihrem wahren Werthe unparz 
theyiſch gewürdigt wird; -#)- Es wird in diefer Schrift 
©9993 die 


Wir werden diefe Schrift mit mehrern andern, Ev 
’ | “ 
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die Zahl der in den Staͤdten und Dörfern der Peeußi⸗ 
ſchen Länder befindlichen Ciementar Schulen auf 60,000 
angegeben, und die Anzahl der ſchulfaͤhigen Kinder auf 
2 volle Millionen. ee ee 3 

Die Regoctation mie dent Chirfücften von Baicen; 
foegen der in den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmern gegenſet⸗ 
fig umzutanfchenden Detter und Laͤndereyen, zur Ar⸗ 
tondirung der Landeshoheitlichen Bezirke, iſt völlig zus 
Berichtigung gebracht würden. In den neu acquirir⸗ 
ten Ländern, Eichsfeld, und Eifure find die Vaſallen 
Burch ein Proclama zur Entrichtung der ſchuldigen 
Lehnsgebuͤhren aufgefordert worden, te wie uͤberhaupt 
die Organtfatignen in den neuen Laͤndern ihren thaͤtig⸗ 
fien Kortgang baden, — * 

- Da wir am Ende dieſes Monats wiederum dad 
Gluͤck haben die Königlichen Herrſchaften Hier bey uns 
zu ſehen, fo werden, mit der vermehrten Lebhaftigkeit 
der Stadt, auch die Nachtichten intereßanter werden: 
Vorjetzt koͤnnte ich Ihnen nur Avancements, und Die 
Ankunſt verſchiedner diplomatiſcher Perſonen, und we⸗ 
nig bedeutende Dinge melden. BEE zZ 
Man hat gegruͤndete Urſachen zu verfichern‘, daß 
der Ertrag der neuacquitirten Länder weit größer aus⸗ 
fallen wird, als man ihn berechnet Hat; 
Wenn auf der einen Seite unfre Handelsſchiffahrt 
auf der Elbe und Weſer ſtockt, fo nimmt fie in andern 
Gegenden ſehr zu, auf der Oder zu Stettin, und auf 
der Ems zu Emden, nad der Nordſee, worüber ich 


Ihnen naͤchſtens mehr ſagen werde. — 
Etſiehnngs /Wefen betvefeniden., auch mit einer un ⸗ 
rerfuchung der Peſtalozziſchen Methode, im naͤchſte 
WMonate ausfuͤhrlich anzeigen. 


% 
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BKopenhagen, den. z5ten November 180o3. 
An dem zur Ruͤckkehr Se Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen beſtimmten 28ſten vr M. hatten die Ein: 
wohner der Hauptſtadt ſich zahlreich bey dem Schloße 
Friedrichsberg verſammelt, um Se, Koͤnigl. Hoheit zu 
bewillkommenen. Die hieſige Buͤrgerſchaft, unter Ans 
Führung des Stade: Hauptmanns, und des Leib⸗Jaͤger⸗ 
Corps Sr. Maj. des Könige, paradirten am Wege jen⸗ 
ſeits des Schloßes, und mehrere Herren vom Hofe und 
Mititair + Perſenen, wären den hohen Reiſenden auf 
einige Meilen entgegen; geritten. Abends um zehn 
Ahr. verfündigte: ein wiederholtes Freudengefchrey die; 
Annnäherung des verehrten Prinzen, und noch am fel: 
bigen Abend wurden dir fremden Miinifter und Die nn 
der Collegien zur Cour gelaffen, =, 

: . Anterm: zıflen v, M.- if die Erxrichtung ‚eines 
Schatzkammer⸗Fonds beichlogen ‚worden, a 
der: Einleitung zu der desſalls .erlaffenen. Verordnung: 
heißt 08: So wie Se. Mai; Sich in Betracht der 
erhöhten Preife aller. Dinge, die erfordert Werden; une - 
die Stärke, Seibſtſtaͤndigkeit und Sicherheit des Staats 
aufrecht -zu:erhälten, genoͤthigt geſehn haben, Die: Eins 
kuͤnfte der Koͤnigl. Caſſe, durch neue Auflagen im Ders 
Haͤttnißz zu den Aus gaben, in ſo fern dieſe herechnet wer⸗ 
den: koͤnnen, zu vermehten, ohne die moͤglichſte Scho⸗ 
nung ſeiner Heben: und getreuen Unterthanen aus dem 
Geſichte zw verlieren; ſo fordert auch Die Pflicht Aller⸗ 
hoͤchſt dieſelben auſ, zu dieſem Zweck dafuͤr zu ſorgen, 
dag die Mittel immer hey der Hand ſind, weiche im 
außer ordentlichen Faͤllen, wenn Se. Maj. jur Siche⸗ 
rang des Staats, es nöthig erachten möchten, Ra⸗ 
Hungen: zu Lande oder zur See veranftälten zu laſſen, 
erfordert werden, da es Sr. Mai. Wille iſt, daß dieß 
geſchehen könne‘, ohne daß die Otaatsſchuid, in einem 
jeder Falle ‚diefer Art vermehrt, oder die. Ordnung, 
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ruͤckt werde. Se. Maj. haben daher die Errlchnung 
eines Fonds beſchloßen, welcher dazu dienen ſoll, die 
Ausgaben, welche bey außerordentlichen Ruͤſtungen 
vorfallen, zu beſtreiten; und wenn dieſe Ausgaben nicht 
ſtatt finden, durch ſeine beſtimmten Einnahmen wach⸗ 
ſen, und während deßen, zur Vermehrung des Geld⸗ 
Umlaufs und des National-Fleißes wirken ſoll.“Die⸗ 
ſer Fonds erhält ſeine Einkuͤnfte durch die Erhöhung: 
gewiſſer bereits beſtehender Abgaben: dieſe ſind: 1) der 
ein: und ausgehende, Zoll; 2) die eins: und ausgehen⸗ 
den ordinatren-und extraordinairen Laſtgelder; 3) die. 
extraordinaire Abgabe von: ein- und; iausgehenden Waarı 
ren: 4) die Abgabe von fremden ‚gekauften Schiffen s 
5) die Dradts und’ Lan) Eonfumtions- 6) die Abgase 
vorm gejtempelten Papier; 7.) die: Sportein und Get 
buͤhrten, welche bey ven Königlichen Collegien und: Se: 
richten erlegt werden‘, und 9) die unterm rsten- Ders) 
v. J. verordnete Abgabe von Laͤndereyen and. Zehnten, « 
Nr. 1 bis 7 werden um 124 Procent, nad Nr. 
8 um 25 Procent erhöht. Aus der Rentekammer und 
der Zollfammer find die Verordnungen wegen diefer Er⸗ 
hoͤhungen ſaͤmmtlich unterm 2ıften v. M. erlaffen, Die, 
Steuer von Laͤndereyen ift in Norwegen nur um Fteli 
erhöht, und zugleich ift befohlen worden, daß die Sen 
buͤhren, melche an die hiefigen Tollegien aus den Teut⸗ 
ſchen Provinzen eingeſandt werden, in Schleswig Hol⸗ 
ſteiniſcher Species Münze bezahlt werden: ſollen. ⸗ 
Da die Steuer, Commißionen, denen die Negulis 
zang der. im v. J. verordneten Steuer aufgetragen iſt, 
die. Steurrliften der. vielen Schwierigkeiten wegen; ‚weis 
che bey Vermeßung und Tarirung: der Ländereyen eins, 
treten, noch nicht von allın Difteieten haben beendigem 
koͤnnen, die Koͤnigl. Caße jedoch: diefer Einkünfte ber 
darf, und da ed auch druͤckend fuͤr die Unterthanen ſeyn 
würde, falls fie mehrere Termine diefer Steuer auf ein⸗ 
mai entrichten follten, ſo ift die Rede dapon, die Steuer 
‚die Pa an vom 
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fen October an, nad): einer ohngelaͤhren Schäpr 
er einzuford:rn,. und nach Beendigung der Liften, 
mit den Unterthanen, über das zu: viel; und zu wenig 
bezahite, zu liquidiren. 

‚Mit beſonderm Vergnuͤgen ſieht man, die wie dere 

holten Beweife den Auſmerkſamkeit, mit welcher 
die Koͤnigl. Collegien alle Gegenſtaͤnde des oͤſſentlichen 
Wohls beachten. So hat die Daͤniſche Canzeley neus 
lich in einem Circular Schreiben; die Erklärung ſaͤmmt⸗ 
licher Obrigkeiten gefordert, in wiefern es thunlich ſey, 
die. bisherigen Leihhaͤuſer abzuſchaffen, und den Armen, 
welche ſonſt genoͤthigt ſeyn wuͤrden, unter druͤckenden 
Bedingungen Geld zu borgen, aus der Armen oder 
einer zu dieſem Zweck zu errichteuden Caße, kleine Vor⸗ 
ſchuͤße zu geben. 
— Die Helſingoer Rhede iſt fortdauernd mit Engli 
ſchen Schiffen bedeckt; die Kauffahrthey-Schiffe, wel: 
che von der Oſtſee zuruͤckkehren, ſammeln ſich dort, um 
die Ankunft eines Kriegsſchiffes abzuwarten, und unter 
been: Schuß ihre Reiſe fortzufeßen, 

Die Zufuhr von Islaͤndiſchen Waaren, ua die 

voducte der dortigen Schaafzucht, find in diefem Jahre 
außerft gering, - Der Ichte firenge Winter Hat dem 
Lande entſetzlich geſchadet; die diefjährige Heuerndte iſt 
gaͤnzlich fehlgeſchlagen, und da auch die Fiſcherey der 
Erwartung bey weitem nicht entſpricht, ſo ſind die Be⸗ 
wohner des Landes, dem aͤußerſten Mangel preisgege⸗ 
ben. Manche haben ihre Wohnungen bereits verlaßen 
muͤßen, und nur zu ſehr gegruͤndet iſt die Furcht, daß. 
der nahende Winter dieſe Noth vermehren und auf 
hoͤchſte bringen wird, | 

Mittelſt allerhöchfter Nefolution vom ııten d. M. 
iſt die bisherige Schatzkammer-Direction gaͤnzlich abs 
geſchaft, und eine Adminiſtration für den nen zu er⸗ 
richtenden Schaßfammer s Fonds ernannt worden. Die 
Bugliener: Derinben find, ‚der. Zyfliz: Rath und Archir 
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var inm der Teutſchen Canzeley, Grönland, ber Kammer⸗ 
rath und Zollkammer⸗ Committirte, Roſenſtand Gig 
fe, und der Kammerraih Claeſen. 

Bon den hier eireultrenden, und auch in Aauswärti: j 
gen Zeitungen verbreiteten Sagen‘, daß ein, Theil der 
Regimenter in einigen: Wochen wieder nach Holftein! 
dufsrcchen werde, und daß die Ankunft eines. Rußiſchen 
Conriers einen Wechſel der Dinge andeute, laͤßt ſich 
nichte ſichres ſagen. An den beſten Quellen haͤlt manı 
das fuͤr Moͤglichkeiten, giaubt aber, daß die Conjunctu⸗ 
turen noch Beine RAR a. er — 
un 





Haben wir eine gedruckte Schrift erhalten, weiche geh 
waue-hiftorifche Aufklaͤrungen über die, auch in unſerm 
Jouruale jur Zeit angeführten, : Unrupen: in Eoburg) 
enthält, und von mancheriey Intereße iſt. Sie iſt 
aber. mehr als nur Nechrfertigung: des um :jene Lande; 
fo fehr verdienten Miniſters von Krerihmann, wie guch 
der Titel ſchon anzeigt: 

Die Organiſation der Coburg⸗ Saalfeldiſchen 
Lande. Erſter Band; ©; 140. Leipzig — 
Fteiſcher. 

AIn der Einleitung lieſt man die Geſchichte, wie Herr 
son Kretſchman von.dem. regierenden. Herzoge zur Ber: 
beßerung, oder vielmehr nanzkichen Umänderung dei 
Finanz: Weſens, und der Herzoglichen Landes: Angeles 
Heriheiten berufen wurde, wobey der rechtichafne Staats⸗ 
Miinifter ſich die Herzogliche Zulage. geben ließ, daß er 
das Wohl des Herzoglichen Hauſes nur in ſo weit zu 
beſorgen verpflichtet ſeyn ſolle, als es mit dem Wohle 
der Ungershanen: beſtehen koͤnne. — Man kann die 
unangenehme Empfindung nicht unterdruͤcken, wenn 
man ſieht, weichem Unglimpfe der thaͤtige und einſichts⸗ 
. Miniſter — war, und — — 

et; 
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keiten den beſten, in den meiſten Laͤndern laͤngſt eingen 
führten Policy; und andern Verfuͤgungen gemacht 
wurden, Beſonders widerſetzte man ſich dem Numes 
riren der Haͤuſer in. der Stadt, und einer Brand Caße, 
Die: Buͤrgerſchaft erklaͤrte, ſie laſſe nicht numerisen, 
und ſie wolle weder von einer gezwungenen, noch frey⸗ 
willigen Brand ⸗Caße etwas: wiflen. —- Das hand: 
hafte, und ernfte Betragen des vegierenden Herzogs bey 
allen dieſen Umſtaͤnden gereicht ihm zu fürftücher Ehre, 
De v. Kr. miacht ſeine Nechtfertigung zugleich auch 
für das Publicum gemeinnuͤtzlich, indem er. die Ge⸗ 
ſchichte feiner Landes Organiſation vollſtaͤndig vorlegen: 
will, wovon aber das Ganze nur in einzelnen Heften, 
nach und: nach erfheineh’wird, "Die Märerien , weis 
che in den folgenden" Stücken behandelt werden‘ ſollen, 
enthält die: diefem: erſten Bande beygefügte Inhalts⸗ 
Anzeige, welche auf die fernere Ausführung begierig 
macht, und: den Geſchichtsfreunden, und Otaats⸗Or⸗ 
konomen vlelen Otof zu Betrachtungen geben wird. 
OU RI ei. gt gr ‚? re en A a}? nr] 
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Durch welche Schritte Franzoͤſtſcher Seits der Spa⸗ 
niſche Hof genoͤthigt worden, die allerdings allianzmaͤſ 
ſige Huͤlle im Kriege gegen England zu leiſten, ift. in. 
dem. obigen Schreiben aus Paris erzehlt. Mac den 
neueffen Berichten aus Spanien finder die Minifteriakg, 

Anderung. nicht ſtatt, und der Hof zu Madrid laͤßt 
Friegtſchiffe ausruͤſten, hat. bereits den: Admiral Gras. 
vina zum Chef der Floite ernannt, und. Sept; ſich in 
Kriegsſtand. Wer aber den Sy angel Perin, der zu 
“ | — Cadix, 
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Cadix, Carthagena, und in den Spaniſchen Haͤfen 
überhaupt, an allen Seefriegss Bedärfniffen ſichtbar iſt, 
der muß an einer furchtbaten Thaͤtigkeit der Spaniſchen 
Marine ehr zweifeln. Wahrſcheinltch wird-derijegige 
Krieg gegen England eben fo unwirkſam geführt” wer⸗ 
den, wie der vorige in den leßtern Jahren depelbeh 
Unrerdeßen hat Spanien durch feine Zögerung dem 
dußerſt wichtigen Vortheil gehabt, die ſeit vielen Jah⸗ 
rem in America, und auf den Philippiniſchen Inſein 
geſammelten Schaͤtze, unverletzt aud ſicher in feine 
Häfen einlaufen zu ſehen. Das Engkſche Miniſterium 
iſt ſo freundlich geweſen, ein angehaltenes Spaniſches 
Schif mit reicher Landung wieder ſrey zu geben. Wir 
haben ſchon zu andrer Zeit von dem ſonderbaren Ve⸗ 
tragen der Engliſchen Miniſter gegen Spanien geredet, 
weiches fich aber wohl auf die. Hofnung, Spanien. vom. 
Kriege.abzuhalten, gründen: mochte, 
Geld. und Koſtbarkeiten aus den fremden, Weltthei⸗ 
fen find-zwar in Spanien angefommen, dagegen aber 
hat dte Zufuhre vieler nothwendigen Dinge gefehlt, und. 
es iſt ein ſo großer Brodtmangel verbreitet, daB die 
Megierung hat Huͤlfs-Anſtaiten beforgen, und oͤffent⸗ 
liche Arbeitshäufer zum nothduͤrſtigen Unterhalte anle⸗ 
gen, laffen muͤßen. Auch der Handel ſelbſt — 
lich darnieder, da die Engländer faſt alle Häfen und 
Ströme Europas verſchloſſen haben, und ein Haupt⸗ 
handlungszmeig mit Hamburg in diefem Jahre fehle. 
Zu den uͤblen Umftänden kommt noch eirte peflartige 
Krankheit, welche in Mallaga ausbrach, und die daſige 
wichtige Handelsſtadt veroͤdete, indem theils eine ‚große‘ 
Menge Menfchen farben, theild die meiften Die Stadt 
verliehen. Auch zu Alicante, und Barcellona wuͤthet 
die Seuche, und raſt täglich viele Menſchen hinweg, 
vund die ſuͤdweſtlichen Provinzen uͤberhaupt ſehen ſich 
mit dem nahen Uebel bedroht. — —— 
44 1 — 4 1% 
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| Portugall 

u. gegen grentreich sden bie Nachgiebigkeit annehmen: 
müßen, wie Spanien, jedoch hat es die Hofnung, bfoß 
durch Subfidiengelder, die freylih große Summen be; 
tragen, das Pariſer Kabinet zu befriedigen, da es in 
keiner : Allianz s» Verbindlichkeit mir Frankreich ſteht. 
Auch iſt die von Frankreich verlangte Minifterial : Ber; 
Änderung noch nicht erfolgt; Der Lißabonner Hof ſchließt 
ſich jeßt, mit verneutem Triebe an den ſo nahe verwand⸗ 
ten zu Madrid an, und es iſt eine Zuſammenkunft der 
beyden Königlichen Familien in Verabredung, Welche 
Wendung die bisherige Portugtefifhe Frenantfchaft- mit 
England, und der Erfolg des Anſuchens zu Petersburg 
um "Unterffüßung gegen Frankreich, nunmehre in Porz 
tugall nehmen wird, haͤngt von den noch Bit vorher 
zu — Umftänden ab, 





Großbritannien, 

In det ganzen +gjährigen Periode, während welcher 
das Haus Hannover den Großbrittanniſchen Thron. bes 
fißt, hatte fi England nie in einen iucchtbarern Ver: 
theidungsftand gefeßt, und die Jahrbücher der Geſchichte 
zeigen noch feine foiche ausgedehnte Anftaltem gegen 
einen eben fo mächtigen als fühnen und unternehmen 
den Feind, der dem Reiche und feinen Einwohnern Bers 

berben droht. Se näher aber die Zeit der Ausführung: 
des lange worbereiteteu feindlichen Plans kam, defto: 
fetbftvertrauender wurden die Britten. Man wollte 
m London Nachricht haben, daß die große Operation, 
welche die ber ehemaligen Spanijchen unuͤber windlichen 
Flotte weit uͤbertrift, gegen Ende Novembers, oder in 
den erſten Tagen des Decembers unternommen werden 
wuͤrde. In der Mitte des Novembers bekam die Re— 
gierung wichtige geheime Nachrichten, über die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Plane, tmworunter das merkwürdigfte war, daß 
auch ‚die 2 Bayonne verfammelte: Armee nicht nach 
Spanien 
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Spanien und Portugall ſondern nach Irland beſtimmt 
ſey, und die Flotte, die zu Ferrol liege, fo baid die Eng⸗ 
laͤnder die dortige Blockade, bey Stuͤrmen unterlaßen 
muͤßten, zur Einnehmung und Transporticung der Trups 
pen bey Bayonne dienen ſolle. In England war man 
auf alles gefaßt, alles war zum furchtbaren Empfang: 
des Feindes bereit. Ein großer Theil der: ganzen Nas 
tion nahm freywillige Kriegsdienſte. In London allein 
ſtellten fi 34000 ftteisbare Männer, Ruͤhrend mar 
die Scene, als in zwey auf einander folgenden Tagen, 
der König in Begleitiing der Königin und der Prinzen, 
über die verſchiedenen, aus Kaufleuten, Künftlern, Hand 
werbern und Civil; Perfonen aller Stände gebildeten 
Corps die Mufterung hielt, die vorher an einem’ algu 
meinen auße rordentlichen Bettage in .religiöfer Verein: 
gung für ihre Religion, ihre Geſetze und ihre Freyheit 
zu fireiten ſchworen, und aufs neue hun unter manntgs 
faltigen Zeichen der Freude and Ergebenheit dem Mos 
natchen; der fich felbft an die Spike feiner treuen- Un: 
terthanen im Erforderungsfall zu fiellen bereit war, ihre 
geben zum Opfer darboten, - 
Ein CTheil der Kriegs s Marine wagte vorlaufig Anı 
geiffe anf die Franzöfiihe Hafen felbft, wo Die Landungs⸗ 
Fiottillen fih fanmelten Der Erfolg war jedoch in 
den-erfien- Angriffen dem Muche nicht gleich, Meder 
gu Calais noch zu Boulogne Eonnte.den Franzoͤſiſchen 
Schiffen berrächtlicher Schaden zugefügt werden, Es 
follce aber, nad) den letztern Nachrichten vom 1 5ten No⸗ 
vember ein abermaliger großer Verſuch auf Donlogug 
unternommen werden, 

Indeßen fegelten große Kriegaflotten auf allen Mee 
sen, und blockirten Die wichtigſten Plaͤtze. Nelſon 
krenzte wor, Toulon, Pellew an der Spaniſchen Kuͤſte, 
Cornwallis vor Breſt, Sydney Omith an der Holländts 
ſchen Kuͤſte, Bligham an der Schottlaͤndiſchen, Garde⸗ 
um. und »> Gallen an er a und im Canale, und 
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Anden Duͤnen tag eine hinlaͤngliche Anzahl von Rrieggs 
ſchiffen zur Vertheidtgung, über welche Admiral Keich 
das Commando fuͤhrte. a. 
Es iſt ein ganz itriges Vorgeben, daß die Blockaden 
fo vieler Häfen den Englaͤndern ſelbſt den größten Scha⸗ 
den zufügen müßten, :Der Brittiſche Handel. litt kei 
nen Nachtheit, fondern blühte wie im Frieden. : Ueber 
Danzig, Emden, Luͤbeck und Toͤnningen, wurde Teutſch— 
Sand und ſelbſt auch Frankreich mit Brittiſchen Waaten 
verſehen, und uͤber Trieſt und Venedig kamen ſie nach 
der Schweiz und dem ſuͤdlichen Fraukreich. Bey den 
entfernten Wegen, den der Handel nahm, wurde micht 
der Verſender in England, ſondern der Verzehrer in 
andern Laͤndern benachtheiligt. ER | 
In Schottland jzeigte ſich gleichfalls wie in Eng; 
land der Öemeingeift-durd) Errichtung mehrerer Corps 
von Frepmwilligen, und zus Veirheidigung von Irland 
wurden die militaltiichen Vorkehrungen - verdoppei 
Zehn Kriegsſchiffe kreuzten in ciner ‚Entfernung ‚von 
gechs Stunden an, der Seekuͤſte, wo überdem auch noch 
Bignals Poiten in großer Anzahl errichtet waren, Bey 
Den vielen Mißvergnuͤgten in dieſem Lande erregte. es 
Verwunderung, doß die. zur Landes Vertheidigung be; 
ſtimmte Armee zu siner unerwarteten Groͤße anwuchs. 
Die Revolution erſtickte zum Vortheil-für-Grpfhrittan; 
nien, in ihrer Geburt, und wenn gleich noch in einigen 
Segenden, als vor. kurzem in dem beruͤchtigten Orte 
Wexford, der Sqame des Aufruhrs von neuem auf 
tfeimte, o konnte er ſich doch nicht weit: ausbreiten, da 
man die Haͤupter der Rebellen ergriff und ſo gluͤcklich 
war, viele wichtige Entdeckungen zu machen. 
Aus den andern Welttheilen kamen angenehme 
Machrichten in. London an. Ein Franzoͤſiſches Linien; 
ſchiff von 74 Kanonen wurde bey Domingo genommen. 
Cap Frangçgois war enge blockirt, indem bie Schwarzen 
den Ott belagerten and man der Räumung Das 
2222 mingos 
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mingos von den Sranzofen täglich entgegen ſahe. Ein 
Angriff der Sranzofen auf Antiana wurde abgefchlagen, 
Dagegen nahmen die Engländer Die Hellandifchen Role 
nien Efjeguebo und Demerari hinweg. Die dafigen Be; 
faßungen ergaben ſich ohne Gegenwehr. 

Die auswärtigen politifhen Verhaͤltniße Großstie 
tanniens find andrer Orten befchrieben, und die In Kon: 
don verbreiteten Geruͤchte von einer bevorftehenden Ber; 
änderungen im Miniſterio, dergeftalt, daß. Herr Fox 
wiederum daran Antheil nehmen folite, findniht anders 
wahrfcheinlich „ als wenn ernſtlich an einen Frieden gu 
dacht würde, welches ſich unter jetziger Kriſis nicht glau— 
ben laͤßt. Mehrere Auft aͤrungen über, die politiſchen 
Umſtaͤnde werden eriheinen, wenn das Parlament, am 
en Neoember wieder feine — PRAG. 


| ‚Holland... 

er — ee der Botaviſchen Nation 
ectrug von' neuem wieder ſeit fünf- Monaten mit wall: 
ger Reſignation alle die Uebel, welche ſich aus den Be; 
gebenheiten des Keiegsverzeugtens Die verminderten 
ſich nicht, fondern nahmen noch immer in dem Maaße 
zu, als ſich die Zeit der Wintermonate, die jetzige Haupt⸗ 
Periode des Kriegs ‚näherte, auf welche die: vorher; 
gegangenen Wochen nur die Vorbereitungstage: waren, 

Holland gehörte jeßt zur großen Republik one: 
partes, eben fowohl als die Revolutions Schoͤpfungen 
in Italien. Bisher repräfentitte der bekannte Voß von 
Steenwyk in der ‘Perfon eines’ Gefandren beym erſten 
Conſul die Bataniihe Republik, weil aber ders Umfang 

einer Gewalt in VBewilligungen zum Vorcheil für 

ranfreich zu befchränfe war; ſo uͤbernahm Der Durch 
Charakter und Thaten Bekannte Br, Schimmelpenning 
als General⸗ Commißair feine Stelle, und erhielt ſolche 
ausgedehnte Vollmachten, daß er alles zugeſte hen konnte, 


wat bas Franzoͤſi ſche Intereße verlangte. Ihren 
- Heben 
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Uebergrop. war das zur Englischen Erpedition zu 
fiefernde Schiffs; Contingent. Außer den erbauten 
Zransport: Schiffen wurden noch neue Linienſchiffe in 
Dienſt geſetzt und auch mehrere Kauffahrthey: Schiffe 
von Privats Eigenthuͤmern requirirt. Mit d, ooo 
Mann ſollte die Republik zur Landung gegen England 
auftreten, die uͤbrigen Truppen deckten die: Kuͤſtenge⸗ 
genden. Die Beſoldung und Ernährung aller Fran⸗ 
Zoͤſiſchen Truppen:im Holland: war der Sorge der Bas 
: tavifchen Republik uͤberlaſſen. Weil aber diefe Laß 
‚ wnerfchtwinglich war , ſo .bat die Negierung um Vers 
‚minderung. Dieß ließen Zeitumſtaͤnde war nicht: gu, 
indeßen blieben die Vorſtellungen Doch. nicht oe Erz 

folg, denn nun follten nur 18,000 Maun auf Koften 

der Republik im Lande ſeyn. Demohngeachtet blieb die 

Buͤrde, unter welcher Hollaud ſeufzte, doch noch ſo druͤk⸗ 

kend, daß das verſammelte Geſetzgebende Corps ſich mit 
„der Mitteln zu beſchaͤftigen genoͤthigt ſah, um die Ko⸗ 
fen eines neuen Jahrs zuibeftreiten;da es noch nicht einmal 
die zu den kriegeriſchen Ruͤſtungen diefes Jahrs erforz 
derlichen Fonds ausſindig gemacht hatte. Hierzu war 
zwar das vor einigen Monaten befohlene Don Gratuit 
von 2Procent der Einkuͤnfte aller Einwohner als Bey⸗ 

trag beſtimmt, aber dieſe Einnahme entſprach nicht den 

Erwartungen, daher eine neue Verordnung vom Geſetz⸗ 
gebenden Corps erſchien, vermoͤge welcher jeder Staats⸗ 

Einwohner bey Strafe der Arretirung oder der Confis⸗ 

cation ſeiner Güter ſchwoͤren ſollte, daß er entweder 

ſchon das freywillige Geſchenk gewißeuhaft entrichtet 
habe, oder es noch thun wolle. Bey den Schulden 
der geſammten Republik, die man auf ß00 Millionen 
Gulden berechnete, konnten ſolche und oͤhnliche Abga⸗ 
‚ben nicht vermieden: werden, und bey den Schulden 


einzelner Derter, die fich im Haag auf E Million Gl. 


ibeliefen;, wurde, gleichfalls: für diefe Stadt eine nehe 
Abgabe von Conſumtions⸗ amd Luxus-Artikel anf 20 
Pol, Journ. November 1303. Hhbbb _ Jahre 
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— von deren Erirate die Schulden abgetra⸗ 
gen werden — 


Franfteihe 


Ä Die nerfnärdigfen hiſtoriſchen Datı — 
— find in dem obigen Schreiben won Paris augefuͤhrt. Die 
anderweitigen ſtehen am verſchiednen Orten im Zuſam⸗ 
menhange dargeſtellt. m Junern ſelbſt bezieht ſich als 
les auf dieſe ſchon erwaͤhnte Dinge. Wenig noch iſt 
unter dieſer Rubrik zu bemerken. Die Pariſer Zeitun⸗ 
gen hahen bekanntlich ſeit langer Zeit ſfaſt gar kein us 
tereße mehr für. die Auslaͤnder. — Alle Blicke find 
‚jest nach den Kuͤſten werichtet, wohin der erſte Conſul 
am zten Novbember von Paris abgereiſen iſt: am vagdr 
November beiand er ſich noch zu Boulogne, wollte aber 
‚son da ſeine Reife an den Kuͤſten bis nach Fließingen 
pin. fortſetzen. Die Landungs: Rüͤſtungen wurden mitt 
verdoppeltem Eifer betrieben. Man gab Die Zahl. der 
zur. Landung heſtimmten Schiffe auf 5co0 an. Näch 
allgemeiner Meynung ſollten die Haupt Unternehmuit⸗ 
gen von Breũu nach Itland, und won Boulogne eben da⸗ 
hin gerichtet werden, und von: andern Häfen her Eug⸗ 
land ſelbſt beunruhigt werben: — Die VWerändernäg 
beym Militein,, die Wiederherſtellung der alten Regi⸗ 
menter, Verfaßungen, iſt in dem obigen Briefe’ aus 
Paris bemerkt. Noch vor-der Abreiſe des erſten Cou⸗ 
fuls erſchien die Verfügung: daß die bisher noch defe⸗ 
ſtigten Plaͤhe in den Niederlanden, (Antwerpen aus⸗ 
genommen). nicht ferter feſte Kriegsplaͤtze feyn ſollten. 
Joſeph der L’te hatte fie ſchon ſo verfallen laßen, dag 
die Feſtungs⸗ Werke nicht, ohne unermeßliche Koſten, 
hätten wieder hergeſtellt werden koͤnnen. ¶Noch ver⸗ 
dient zur Betrachtung, bemerkt zu werden, daß, nach 
Öffentlichen Anzeigen, die Zahl der Armen zu Paris, 
die Unterſtuͤtzung erhalten muͤßen, 1307000 Perjonen 


beitait. J —“ 
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bat keine denkwuͤrdige Ereigniſſe in dem verſloßenen Mo: 
nate gehabt. Die gegenwaͤrtige Verſammlung des Ge⸗ 
ſetzgebenden Corps der Italieniſchen Republik hat ſich 
bis jetzt nur mit dem Finanz Eiat beſchaͤftigt· Vom 
14ten. Februar bis zum Zuſten Derember 1302 Haben 
die Ausgaben: des Miniſters des Innern r Milkisnen 
63,294 Mailaͤndiſche Liren, die des Juſtit⸗Miniſters 
3 Millionen 382,389 8. und die des riegs Minifters 
44 Millioneny. 222,684: Lirem betragen. Eine Di: 
viſion der Armee von sooo Main begab fich auf den 
Marſch nach Srankreich, um daſelbſt an der Landung in 
England Antheil zu nehmen. Die von der Regierung 
entworfenen Geſetze, welche die Organiſation der Wahls 
Eollegien, amd. die" Gleichformigkeit der Maaße, und 
Gewichte betrafen, erhielten die erforderliche Sauction. 
Im Neapolitaniſchen verminderten ſich die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Truppen, in der Gegend von Neapel,’ vermehr⸗ 
ten ſich aber an den Kuͤſten des Adriatifcheii Meers, und 
machten dadurch die Tuͤrken auf Morea beforgt. Der 
Hof zu Neqpel war in Nırterhandludg, von Frankreich 
für eine große Summe Geldes die Neutralitaͤt zu ers 
kaufen, worüber aber Nelſon Unzufriedenheit mit Dry: 
hungen aͤußern ließ: Er felbft blockirte noch immier die 
Franzoͤſiſche Flotte zu Toulon mit "Ts Linienfhiffen, 
Dagegen. waren: die Haͤſen von Genua und Livorno fo. 
nachläßig beobachtet, daß die Schiffahrk far gar nicht 
geftört wurde. — Am Pähftlichen Hofe hatte der nz 
tel Bonaparted, Cardinal Fefch, fo großen Einkuf, daß 
es. Eiferfucht erregte. Die Verhandlungen wegen eis 
nes neuen Concordats in Teutſchlaud machten die wilhr 
tigſten Befchäftigungen ans. es 
| Teutſchland. | > 
| Auf den zu Regensburg am-ı aten: November michet 
eroͤfneten Reichstags, Sigungen fängt Die Angelegenheit 
9hhh 2 wegen 


ri IR Teutſchland . 


ı wegen der Viril; Stimmen im Fürftenrathe at, viel 2 
Bedentenheit zu bekommen, Obgleich der Kaiſerliche 

Concommißarius noch nicht angekommen war, ſo erfolg⸗ 
ten doch ſchon die Abſtimmungen, welche bis dahm 
auf die Annahnte des Preuß ſchen Vorſchlags giengen, 
deßen bereits im vorigen Mounte S. 1020 Erwähnung: 
geſchehen iſt. Dagegen erſchien ein Refeript Des. Kai⸗ 
ſerlichen Staats Vice Kanzlers, Grafen von Cobenzl, 

‚in welchem auf die Paritaͤt der Proteſtantiſchen und Kas 
tholifchen Stimmen gedrungen, und ſelbſt Die Toleranz 
mit vielen, fnatsrechtlichen Gründen zur Bafis angenom⸗ 
men, im widrigen Falle aber Die Verweigerung der 
Reichs Dberhauptlichen Sunckion augedeutet wird 


Y 


gIn den verfchiedenen Staaten des Teutſchen Nein 


welche durch die neue Vertheilung Linder befommntenhnz 
ben, werden Neue Negierungs: und Verwaltungs - Dis, 
ganifationen eingerichtet, deren, jede am ſich ihr.befons 
deres In terehe für das Land hat. Da Baiern, die; 
mehrften neuen Laͤuderſchaften erhalten, ſo find. auch au 
den. Hofe zu München die, neuen Einrichtungen ang, 
häufigen, und um fo zahlreicher, da der thätige Chur⸗ 
für in feinen großen, Staate überhaupt allgemeine 
Reformen nach einem zufammenhängenden Syſteme vor⸗ 
sinmt. Auch der von alten Staats: und Neligionss 
Fornien ganz eingenommene Mann kaun unmöglich leug⸗ 
nen, daß höchfimeife Verfügungen gegen viele, ‚zume 
nn abfurde, eingefchlichte Religions» Mifbräuche ere 
denen. © — ENT lie, 
Die im vorigen Monate ermähnte Bereinigung mehr 
reter minder mächtigen Teutſchen Fuͤrſten, ame Erb 
tung ihrer Befigungen und Rechte, hat, wie man lei 
vorherfehen konnte, dapMisfallen der. großen Teu | 
Höfe erregt, und wird wohl ohne Erfolg bleiben. Wir 
haben fihon bey einer andern Necenfions ; Gelegenheit 
geſagt, daß eine Vereinigung der mindermächtigen 
Reichs ſtaͤnde, in unſerm Zeitpunete keinen ie 








a 7 zu 


An, eRN 
E73, - Hi 


| # 


IX. Teutſchland. 1137. 


ben kann, wenn fie fich nicht an einen mächtigen Hof 
des Reichs anſchließt, und die, hoͤchſte Macht’ hat. doch 
immer der Kaiſer welches bey einer andren Betrach⸗ 
tung: fatiftifch bewiefem merdenmird., Ä 
Die wen gen übrigen, Wichtigfeiten,. das Tertſche 
Reich betreend, find. gudter Be m —— | 
banger angeführt 
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— Rußland. 
‚Bir. fegen, dieſe Rubrik nur hier her, um den Vor⸗ 
wurf einer hiſtori chen Unachtſamkeit zu vermeiden Die 
Denkwuͤrdigkeiten dieſes großen Reichs, welches nur 
allein noch Frankreichs Macht uͤberſteigt, und: 
dieſe Situation und Kraft zum hoͤchſten unverwandten 
Augenmerk, der Politik zu folge, ‚haben muß, Sup, 
gegenwärtig ,.i durch die thaͤtige Vorſorge Des; guten⸗ 
wohlwollenden Kaiſers, auf die Berbeherungen,, ber in⸗ 
nern; Kraft: des. Reichs, groͤßtentheils ſtatiſtiſch und, erz 
ſodern eine eigne Abhandlung, die wir naͤchſtens mit⸗ 
theilen werden. Erziehungs⸗Weſen, VolksAufklaͤ⸗ 
rung, Handel, und Schiffahrt, wozu neue Mittel ans; 
gewandt werden, die ſich bis nach der, Tartateh, und. 
China hin erſtrecken, und Beförderung, der Induſttie⸗ 
und der Erwerbs-Zweige alle Art, machen ‚die vornehm⸗ 
fen; Gegenſtaͤnde der. Regierung des vortreſtichen Kai— 
ſers aus. — Aber auch die, auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten kommen jetzt zur beſondern Bethaͤtigung. Sie 
ſind mit der ‚allgemeinen. Gefihichte perwebt: bier. führ 
ten. wir nur gn, daß eine am Ende Januars zu beendiz 
gende neue Reeruten⸗Aushebung angeorduet worben, 
und zwar von 5300 Mann 2. Mann, welches im Algen. 
meinen eine neue zahlreiche Armee von —— als, 49,299 
Mann Be‘ — — — 








EEE ee ee a 
Aus einem —— eines. — 
durch Europa; Datirt von Hanau: 
den 16ten November 1803. : 


* ur ch faße alles. in der Kuͤrze Anſammen wre, 
Das große Project, eines gewißen Kabinets ‚ran einem 
großen Hofe, burch einen großen S Mann eitie Verdns 
derung, und gewiſſe Verhaͤltniſſe zu bewirken, iſt ge⸗ 
ſcheitert. "Die Foͤlgen werden in jedem: auch 
groß werden. = 
Die Friedens, Vorfchläge Kupfands ſollen, wie man 

vernimmt, auf vier Puncten beruht haben Einraͤu⸗ 
mung der Inſel Lampeduſa an England ſtatt Maltaz 
garantirte Unabhangigkeit der au Flaukreich gremzeuden 
Staaten, Itnlieniſche Republik, Holland, Helvetien. 
Eutſchaͤdigung des Koͤnigs von Sardinien. Allgemeiner 
Cougreß der Europäifchen: Maͤchte. Ftankreichs Ant⸗ 
wort ſoll geweſen ſeyn: » Daß England außer Gibral⸗ 
tar nichts im Mittellaͤndiſchen Meere befigen duͤrſe 
daß die Abhaͤngigkeit der an Frankreich grenzenden Staas: 
teii ganz natürliche Folge von Fraukreichs Uebermacht ſey 
Das das Beuehmen des Koͤnigs von Sardinien ihn nicht 
zu einer Belohnung von Seiten Frankreichs qualificire, 
—3* daß auf einem Congreße nur. von der Reridiruus 
der See Rechte die Rede ſeyn koͤnne.“ 

Demohnerachtet iſt ein Friedens Congreß im Werte 
Nur if die Landung in England zu weit in ber. Aus—⸗ 
raͤſtung gekommen, um plöglich alles zurſickzunehmen. | 
Indeßen iſt der bekannte heftige Oppoſitious⸗ Meder 
ner im Parlamente, Robſon von Paris nach England: 
gereiſen, Rad: hat mit einigen bedeutenden Perſonen 
Conferenzen gehabt, geht auch wieder, wie er zugeſagt 
bat, nach Frankreich zuruͤck. Gleich nach feiner Ans 
kunft in England, wurde das Gerücht verbreitet, daß 
P EHEN E De > Ze 
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Vox eine Stelle im Miniſterium erhalten wuͤrde Geſchieht 
dieß, fo iſt der Friede zwiſchen England und Frankreich ba. 
Aber wenn auch Herr Adbingten dieß anjetzt, aus" Erin: 
den veränderter Geſinnungen von Pitt, dem Großen un⸗ 
ter den Staatsmaͤnnern der Welt, wunfchte, ſo ſteht die 
jetzige Allgemeine Volksſtimmung in England entaegen. Die 
> Gpannüng iſt zu bedh , um fögleich zu erfchlaffen. = 
Andere Umſtaͤnde an andern Höfen treten in die gegenwaͤl⸗ 
“tige Lage der Dinge ein, und — — — aus Allen" rerhelh, 
daf Europa in. eine ſtarke Beweguug gekonimen iſt Die aus 
Hannoder nad) dem Mecklenburgiſchen geftuͤchteten, und 
von Fanfreich reelagmirten Koniglichen Effecten, und Staats⸗ 
Gelder find nach Rußland eingeſchifft wurden, und — bier 
lerley Eolliſionen ſetzen in vielexley Verhaͤltnißen faſt alle 


Mächte Europas in neue Verhaͤltniße —— 





Fi * * > 4 9 4 Sn: > 


Algemeinet Bericht von dep Rrieger 
und politiſchen Merkwürdigkeiten. 
Aus dem vorſtehenden Briefe des reiſenden MWeltbur 
Egers, im tpoktifchen Sinne ; kann man die gegenwaͤrtige 
Europaͤiſche Situation ins keitiſche Auge faßen und wir 


wollen, bedaͤchtlich, bier nichts weiter ſagen. Von den 
WMriegsbegebenheiten iſt ſo Wenig hiſtoriſches zu erzehlen 


daß Fein elgnes Kapitel darüber abgeſaßt werden Eonnte,. 
wenn man nicht Die Nachrichten der tüglichen Blätter wie: 
rberholen wollte welche, wenn dieß bier son den Nırblien - 
geleſen wird, ſchon veraltete, und durch andere Nenigkeir 
ten verdraͤngte Vorgaͤnge wahrſcheinlich ſeyn werden ‚Die 
Franzoͤſiſchen Ruͤſtungen zur Landung in England, das Haupt⸗ 
thema des politiſchen Tages, find, unter den Rubriken von 
‘England. und Frankreich ‚bereits von ung befchrieben. Wenn 
man Geiten mit den Erzehlungen davon anfuͤllte, wuͤrde man 
doch nichts wichtiges geben ‚fönnen, | Die. Angriffe. der , 
Englifchen Flottillen auf die Franzöfiichen zu — 55 Un 
Eglais/ find auf bey den Seiten bisher erfolgloſe Scharnüge 
el geweſen. In der Mitte Rorembers bereiteten die Englans 
der einen neuen großen: Angrif vor, dagegen bie Sranzöfen - 
‚die Antalten zum Abſegeln mit verdoppeltem Eifer ketrieben. 
Es ſcheint, daß die oben ſchon erwähnten neuen Friedens⸗ 
Vermittlungs Antraͤge des Wiener Hofes, zu Varız einigen 
Eindruck gemacht und zu diplomatiſchen Berathſchlagunaen 
geleitet, haben. u Freund des menſchlichen Geſchlechts 
muß wünfchen, daß die Möglichkeit- einer. Ren Er 
! e 
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des Friedens gefunden werde, denn es iſt, nach zuverlaͤßigen 
Nachrichten von; ſichern Quellen, an zu gewiß, Dat; 5 
der Fortdauer des Englifch.: Krangöfifchen Kriens, dic Klamı: 
me weit verbreitet werden: wird. Die: Eituarıon wiſchen 
Dem: Petersburger Hofe, und. dem Kabinette in. den Tuile⸗ 
rien iſt zip einem Grade gekommen, aus em, nach Sy: 
ſtem, neue eenie von. böchfter Wichtigkeit im kurzen ent⸗ 
fpringen. muͤßen. Dieſe Exeigniſſe koͤnnen, nach der 
genwaͤrtigen politischen. Conſtellation mehrerer großen Hi 
nicht anders als. fehr. weit umfaßende 5 n haben. 


XI... 
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Die durch viele oͤffentliche u 
einer Landting eines Corps yon —— zu ie 
in Aegypten, ſcheint, bey voͤlliger Ermanglung fe 
frätigung,. zu den tt ſo —J— ne Bnges: Ca 6 
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teten ſi ie Tuͤr 79 er n 
iuken Beys machten fee er — Fon 
vn las sw erobern; · 
= En des ————— SR. Aut 
‚verlängert is zur Unge 
ern witd. Indeßen iſt See ic ———— 
Ben werden ‚welche int ı — Moate ner werden bi 
2 . Ent 
‚Ebenfalls im nächte Done werden den Bene, — 
werden, dab das Alterthum des 
gefundnen Shierfreifes ein: großer: ol \ Gechum i 
jener Thierkreis nichts beweifeta > N ARTE 
Unter demXitel! Pokeach Iwri ae ih. n 
merkwürdige Schrift über Die. Afatifchen Brüder, und an⸗ 
dre dahin verwandee Geheimniſſe etſcheinen / ee. 
baldigſt mehr, anzeigen werdene "|". nor 
Wir muͤhen unſere öfrere Bitte wegen der in der € te x 
weilen vorfallenden Druckfehler wiederholen, und Tier 
die Billigkeit der: Leſer verfamiren So — 10 EB, 
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Ks einem ſhriftich officieflen Memoite 
eines Miniſters, über Die gegenwaͤrti⸗ 
gen Auflagen i in der Frausoͤſi ſchen Mes 
publik. Bemerkungen über die Mili⸗ 


ieit⸗Macht — 





— — iS, directen Contributtonen in Frank⸗ 
reich haben vier verfhiedne Zweige; naͤmlich: Die 
Grundſteuer (zu 210 Millionen Franks beſtimmt,) 
die Perſonen⸗ die Mobilien⸗ und die Luxus⸗ 
Steiner zu 30 Millionen angeſetzt.) Die Auflage auf 
Thuͤren und senter iſt eben fo hoch angefeßt. Erſt feit 
dem vorigen Jahre 1802 bat man die Patente), Erlaub⸗ 
niß⸗Scheine zur Berreibung des Handels, oder eines 
GSewerbes), und die Auflagen anf <hüten und Fenſter, 
unter die directen Contributionen geordnet, Die bis 
dahin, unrichtig genua, zudem inkireelen gerechnet Wurs 
Pol. Zonen, December 1803. . Jiit den. 
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den. : Für die directen Auflagen fertigen die General⸗ 
Einnehmer Obligationen mit ihren Unterſchriften aus, 
welche fuͤr baar Geld von der Regierung verkauft wer⸗ 
den, und in 16 oder 18 Monaten zohlbat find. © 
So ſtark aud) die Grundſieuer zu feyn ſcheint, "Wels 
he allein 4 Fuͤnfiheile aller direceten Eonrributionen auss 
macht, fo ii fie. doch. bey weitem nicht zu ſeht laͤſtig. 
Die unzähligen Reclamationen, welche fie verurſacht. 
entſtehen nut daher, daß ſie ſehr ſchlecht vertheilt iſt, 
und dieß nicht blos nach den Departements, ſondern 
unter den Cantons, und Gemeinden, und ſogar in den 
Gemeinden unter den Individuen. Die Ungleichheit 
der Vertheilung der Auflagen unter den Departemieirs 
kommt noch von der conftituttenden Nationals Ber; 
fammiung ber, da die Deputirten ber fo genannten 
. Pays d’Etats (mo eine, Art von Landfländen wat) ſich 
den merften Einfluß verichafteh, und: es dahin’bradyten, 
daß die Befigungen- in ihren Provinzen, Aber Maas 
und Ziel erleichtert wurden. Dieß konnte nicht anders 
geſchehen, als durch eine verhaͤlt nißmaͤßige Ueber laſtung 
der andern Departements. In der Folge iſt diefe Lin: 
gleichheit der Auflagen noch empfindlicher gewotden, da 
viele Departements z. B. Bordeaux. Neuen, und am 
dre, bie befondern Vottheile ihrer Situationen verlor 
ren haben, und die Reichthuͤmer, die ihnen die Kolos 
nien, und die Handels; Schiahrt eibrachten, entriſ⸗ 
fen find. Die Ungleichheit in den Repartitionen: unter 
den Contons, und den Gemeinden hängt zum ;‘ 
auch von der Schwierigkeit ab, die Laͤnderchen 
zu Shägen, und von der Unmiffenheit, oder Par 
lichkeit der Praͤfectur Beamten. - ee 
Die Ungleichheit der Auflagen: unter den — 
Perſonen in den Gemeinden Ichreibt ſich vornehmlich das 


— her, daß viele Eigenthuͤmer ihre Laͤndereyen⸗ ie‘ 







achten, fondern felbft bebauten, und. man des 
den Schaͤtzungen of fehr willkührlich verfährt, 
-& 
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komme noch, daß bey den verſchiednen Beſitzungen von 
Weinbergen, Kornfeidern, Hölzungen, die ariſtokratb 
(den, oder auch die jacobiniſchen, und demofratifchen 
Sefinnungen, nachdem Diejenigen find, die die Schaͤz⸗ 
jungen. machen, mit in Anſchlag gebracht werden. | 
Alle dieſe Fehler, weiche, ohnerachtet der hier und 
da Schon vorgenommenen Abänderuüngen, noch lange 
Zeit werden gefühte, und vielleicht nie gaͤnzlich verbeſ⸗ 
fett: werden, Haben ſo wichtig zu ſeyn geichienen, daß 
man den Vorſchlag aufs Tapet gebracht hat, dieje Con⸗ 
ttibution in natura zu erheben; welches aber auch wies 
len ſchweren Inconvenienzen unterworfen. ſeyn würde, 
Doch kann man auch nicht leugnen, daß. die ungleichen 
Vertheilungen und -Leberlaftungen, . unter den Indivi⸗ 
duen, mit der Unwiſſenheit der Beamten, und dem 
Partheyhaße verſchwinden. | — 
Maß die Mobilien⸗ Steuer betrift, ſo bleibe fie, 
unter alter Anſicht von allen Verhaͤltniſſen, aͤußerſt ge⸗ 
haͤßlg. Denn es iſt unmoͤglich, darin eine nur ertraͤg⸗ 
liche Repartition zu machen, indem ale Schaͤtzung, Ihrer 
Natur nach, willkuͤhrlich bleibe. Auch iſt nur: die 
Nothwendigkeit, und das Beduͤrfniß der Huͤlfequellen 
für den Otaat die Urſache, dag man dieſe Auflage nicht 
abfehaft, wie ſchon der Ex-Miniſter Kamel vorge: 
ſchlagen hatte. — | 
Die Auflage auf. Thüren und. Fenſter, woge 
gen man anfänglich ſehr geſchrien hat, weil fie-in dee 
har die ungleichfte von allen tft, wird duch mit ziem⸗ 
licher Leichtigkeit erhoben, : weit fie in Heinen Summen, 
und. von allen Bewohnern indes ganzen Republik ent⸗ 
richtet wird, Sie könnte ſogar ‚tm Kalle inch Defls . 
eit in der Finanz Kammer, noch. etwas erhöht werden. 
Die Patente zur Freyheit, Handel und Gewerbe 
zu treiben, haben weis mehr Schwierigkeit, ſo wohl in 
der Verthellung, als auch in der ‚Erhebung Man 
will nun dieſe Beſteurung nach den Departements vers 
u Jill a, thei⸗ 
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theilen, um allım Deficit darin vorzubeugen," welches 


bey jeder andern Art und Weiſe zu ne waͤre. 





Bemerkungen über die Milieate- Mar‘ 
Frankreichs. 


Man hat in vielen Teutſchen Zeitungen eine An⸗ 
Habe der ganzen dispontblen Landmacht der Fran zoͤſtſchen 
Republik, vor kurzer Zeit, geleſen. Sie wird auf 
600,000 Mann angegeben. Schon das Detail beweiſt 


"die Irthuͤmer. Es wird gerechnet — — 100,000 


Mann in den verfchledenen Provinzen Italiens; — 
es find noch nicht 40,000 Mayn dafelöft: die ganze 
Italieniſch⸗ Franzäfiiche. Kriegsmacht ‚beträgt. 32,000 


» Mann mit Inbegrif der Truppen "der Italieniſchen 


Republik. — 36,000 Mann follen in den Teutſchen 
Piovinzen des Könige von England ſtehen; — und 
noch nicht 20,000 Mann tft, die effective Anzahl: um 
die Zahl geichwinde zu compietiren, berechnet man Die 
Truppen auf 400,000 Mann, welche an den Franzöfts- 
ſchen, und Bataviſchen Kuͤſten, und an. der. Spani⸗ 


ſchen Grenze ſtehen. — In den officiellen Berichten 


werden nur 200,000 Mann angegeben, welche, zu der 
Landung in England beffimmt, an. den Küften verſam⸗ 


miele find. Um die Rechnung der 600,000 Mann bis 


zum uͤbercompleten herauszubringen, ſetzt man noch 
80,000 Mann Truppen im. Innern des Reichs bins 
zu. — . Die Truppen in. den Provinzen find mit ſol⸗ 
cjer- Häufigkeit nach den Küften. beordert: worden, daß 
ſelbſt in den vornehmſten Pläßen. der. neuacquirtetem : 
Länder nur wenige Mannſchaft zuruͤck geblieben iſt, 
z. E. in der großen wichtigen Feftung Mainz nur 1200 
Mann. — Sn der Schweiz follen dagegen nur- 6000. 
Mann Reben; — es ſtehen mehr als. od einmal fo 

\ viel 
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viel in der Schweiz. — Aus diefen Daten erhellt die 
Unrichtigfeit der Angabe von 600,000 Mann zur Gnuͤ— 
ge. Man fieht, daß fie nur ein Luftbild der Imagi⸗ 
nation if, | 

Aber — wenn man die Volksmenge in Frankreich 
zu 30 Millionen Menſchen annehmen will — weldyes 
jodoch kein Kenner der Statiffif „ mit: Wahrhaftigkeit 
annehmen kann, und worüber naͤchſtens eine ausführliche 
Abhandlung in dieſer unfrer Zeitgefchichte gelgien werden 
wird — jo Eommen, nach der, gewöhnlidgen Suppoſition 
daß eine MillionMenfhen ze,coo Soldaten liefern kann, 
alerdings, die 600,000 Mann heraus. Dabey erwäge 
man aber den Verluft des zehnjährigen blutigen Kriegs, 
in fo vielen. Ländern, und daß dieſer Verluſt die Junge 
Soldaten: Mannichafe traf, und daß von den goo ooo 
Mann, die im J. 1793 ‚unter den Waffın fanden; 
(die Sranzöflichen Zeitungengaben gar 1,200,000 Mann 
an) im Jahre 1798, nur noch 200,000 Mann Kärig 
waren, und daß, nach dem von dem Geſetzgebenden Corps 
fanctionirten- Decret, ſuͤrs Jahr XI, 60, 000 Mann 
zur. Conſcription beſtimmt wurden, und. fürs Jahr XI], 
(für 1803) ebenfalls co, qoo neue Recruten verordnes 
wurden — und urtheile nun ſelbſt uͤber die jetzige effec— 
tive Lapdkriegsmacht von Frankreich, vergeße aber nicht 
dabey die Matroſen, uud Seeleute Überhaupt, die jeßt 
fo zahlreich feyn müßen, in, Anfcylag der. ‚Berechnung 
zu bringen, — Rußland hat, nad) zuveriäßigen, auf 
die Zahlung begründsten,.. Calenl, uͤber 40 Millios 
nen Einwohner, aber nur 400,000. Mann effective 
reglementirte Land ı Kriege: May m. 
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Gegenwaͤrtige politifche Situation de 


‚Teurfchen Reihe, Beſchluß (S. im 
por. Monate © 1042 — 1055.) 


Herr Prof, Gaspari hat das Verdienft über die den 
3 Linien des Fuͤrſtlich Naßauiſchen Hauſes zugeſallene, 
neue Beſitzungen, genauere Angaben bekannt gemacht zu 
haben, als man bisher hatte, Fr berechnet die Eine: 
Schädigung von Naßau⸗-Dietz oder Dranten auf 46 
Q. M, mit 120,000 Menfchen und auf ı Milton 
Gulden jährlicher Einfünftez die von Klaßau = Ufinz- 
gen auf 214 Q. M. mit 60,000 Einwohnern und 
uf 580,000 Gulden jährlicher Einkünfte, und die von 
Naßau⸗ Weilburg auf 16 A. M. mit 37,000 Mens 
fchen und 325,000 Bulden, Beh der Schägung dee, 
in dem, dem Oraniſchen Kaufe zugetheilten - Indem: 
nitaͤtsLooſe mithegriffenen Hochſtifts Fulda hat Hr, 
—G. unſre Bemerkung (S. Januar;Stuͤck dieſes Jahr⸗ 
gangs ©, 26) zum Grunde gelegt, und die Revenuͤen, 
die er vormals nur auf 525,600 Gulden anſchlug, jet 
zu 666,000 Gulden angeſetzt. 

Als wir am Ende des vorigen Jahrs December 
1802 &, 1152) den Werth -der Enifhädigufigen des 
Ehutfürften Erzfanziers berechneten‘, wollte die Reiches 
Deputation die Ergänzung bderfelben aus mittelbaren 
Stiftern und Kloͤſtern nehmen. Allein die ihm beſtimm⸗ 
te Million Gulden jährliher Einkuͤnfte konnte auf dieſe 
Art nicht erlangt werden. Das fehlende Drittheil wurde 
im zweyten Hauptſchluße auf die Rheinzoͤlle gelegt. 
Dadurch wird nun freylich dieſer Reſt weniger abhaͤn⸗ 
gig von den Reichsſtuͤnden, aber deſto abhaͤngiger von 
Frankreich, welches jetzt mit dem Rheine macht, was 
es will, und deſto unſicherer bey ausbrechenden Kriegen, 

wi: - Bürftens 
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| Q. M. Einwoh. Einkuͤnfte Gld. 
Bürhensgum Aſchaf 


: fendburg 21 4, 000 
BartenifunBiegind | | 

burg : 35 28,000 659,080 
Grafſchaft Wetztar 68000.. 


Don der Rheinſchif⸗ | | 
j fahrte Deuroy”) in „350 00 








245 82, 000 1 000,000 
Ein geringer Erſatz fuͤr den Verluſt eines Landes 
1693 A. M. und 350,600. Einwohnern, und 
für die Entziehung von 2 Mitionen Gulden jährlicher 
Einkünfte, die das Chur⸗ und Erz; Stift Mainz eins 
en u 
Die unbeſtimmten Nachrichten, die St, ©. über 
4 in Folge des 27ſten $ des: Deputations Receßes 
zwiſchen dem Koͤnige von Daͤnemark ais Herzog von 
NHolſtein und der Neicheftade Hamburg geſchloßnen Ber; 
gleich giebt, beduͤrſen einer Berichtigung, welche aus 
der im vorigen Monate wirgerpeilten Lonvention zu er⸗ 
en iſt. 3 
* Der zıfte$ des Recehes, ber ein Schema der 
Blei; Stimmen: im Reichs fuͤrſten Rathe nach einer 
nenen Ordnung enthaͤlt, aſt betannilich vom -Karfer nicht 
ratifieirt worden, und daher von Feiner Kraft. Mir 
Haben bereits im dritten Monatsſtuͤrke dieſes Juͤhr⸗ 
gerät: en 228 fi.) eine Patauele der alten, und jener 


— m Eu we beab⸗ 


Die AS der neuen —— Worauf noch niehrere - 
Fuͤrſten angewleſen find, Toll den Betrag der’ auf, 
gehobenen Zölle nicht -überfteigen, - Nach einen 
authentiſchen Tableau⸗ Haben die: ehemaligen 24 
 Boltätteram an m 2 Millionen; Gulden 
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beabſichtigten neuen Organiſation des Fuͤrſtenraths aufs 
geſtellt, und mit publiciſtiſchen Anmerkungen begleitet. 
Grade die Hälfte von den 13 Stimmen, die der 32ſte 
$ aufführt, nemlich 65 gehören den 10 Churfaͤtſten. 
Durch) dieß Uebergewicht, weiches durch die Nebenli— 
nien dee Churfürftlihen Käufer noch vermehrt wird, 
wuͤrden die Churfuͤrſten einen entſcheidenden Einfluß auf 
den Reichs- Fuͤrſten-Rath erhalten. Zwar hat es der 
Kaiſer ſich und dem Reiche vorbehalten, den. Fuͤrſten 
Rath nach einem dem Religions-Verhaͤltniße angemeße⸗ 
nen Plaue einzurichten, allein auf jeden Fall wird das 
zweyte Reichs; Collegium vom Churfuͤrſtlichen Colleglum 
ſehr abhaͤngig werdeu. 
Wenn irgend ein. $ded Deputations-Receßes einer⸗ 
authentiſchen Interpretation bedarf, fo iſt es der 3 gſte 
„Alle Guͤter der fundirten Stifter, Abteyen und 
Rlöfter, heißt es. hier, in den alten ſowohl ale in den 
neuen Beſitzungen, : Eatholifcher fowohl, als 2. C. vers 
wandten, mittelbarer ſowohl als-unmittelbarer‘, dee. 
ren Birwendung In den vorhergehenden Anordnungen 
nicht förmlich fefigefeßt worden: iſt, werden der ſreyen 
und vollen Dispofirion der refpectiven Landesherren, for - 
wohl, zum Behuf des Aufwandes für Gottesdienft; Uns 
terrichts / und andre gemeinnägige Anflalten, als zur 
Frleihterung ihrer Finanzen überlaffen ı.* Mie 
Recht wirft hier Hr. ©. die Frage auf, ob dieſe Er⸗ 
laubniß für ganz Teutſchland, oder nur für diejenigen 
Thelinehmer. am Entſchaͤdigungs-Werke, die für Ders 
luft jenſeits des Rheines dießeits Entfchädigung erhal: 
ten haben, gelten fole? Wir müßen geftehen, daß 
uns die Allgemeinheit ded Ausdrucks keinen Zweifel 
übrig. läßt, das erftere zu behaupten, wenn wir gleich 
Hrn. G. darin beypflichten, daß dieſer Fatauſend Gas 
milien, befonders des armern Adels, allen: Sreunden der 
National Bildung „ und ſelbſt mancher Landes, Ver: 
faſſung wehe thun muß, —“ Der im asſten $ be⸗ 
ſtimm⸗ 


II, Teutſchtand. 14149 


ſtimmte Termin eines Jahrs, um allen Tauſchvertraͤ⸗ 
gen, Laͤnder⸗Purificationen und andern Vergleichen al⸗ 
ler Art der Fuͤrſten, Staͤnde und Glieder des Reichs 
unter ſich, die Kraft beyzulegen, als wenn fle dem Re⸗ 
ceße woͤrtlich einverleibt waͤren, wird auch wohl einen 
wekiern Erfireung bedürfen. - - 

Die erſtaunliche Ungfeichheit in der Vertheilung der | 
Entihädigungen ift in der Deputation felbft anerkannt, 
und fehr ‚oft-gerüge worden, namentlid von Mainz, 
Böhmen u. a. Sie laͤßt ſich nach Hrn. ©, gleichwohl 
nur bey Preußen, und Pfalzbaiern,. aus politiſchen 
Gründen entihuldigen;.bey allen übrigen fcheint bloß 
eine befondre. Beguͤnſtigung aus irgend einer Urſache 
zum Grunde zu, liegen, : Vorzüglich find- die Grafen 
im zweyten Plane noch -übler bedacht als im .erften. 
Die Befriedigung der beyden erfien Claßen erſchoͤpfte 
die vorhandene Entſchaͤdigungs⸗Maße fo-fehr, daß man 
der dritten nicht einmal die Haͤlſte ihres Verluftes er⸗ 
fegen konnte, fondern fie mit 46 Procent, und zwar 
bloß in Renten abfinden mußtes Ueber 560,000 Bulk - 
den verlorner jährlicher Einkünfte blieben vom Teutſchen 
Reiche unerſetzt. 

Im Churfuͤrſtlichen Collegio haben die Katholiken 
feit. dem erſten Plane, durch die neue Salzburgliche - 
Chur, eine Stimme gewonnen. Es hat jetzt 6 Evans 
geliſche und 4 Katholiſche Mitglieder. Es hatte aber 
auch ſchon einmal eine lange Zeit 6 Evangeliſche und 
nur 3 Katholiſche Mitglieder (wie der erſte Plan, bes 
ſtimmte) und doch murde-Fein-Evangelifcher -Kaifer ges 
waͤhlt. Es kommt dabey auf ganz andre Amſtaͤnde an. 
Das Verhaͤitniß der Katholiken zu den Proteftanten iſt 


Ed wie 2 zu 3, und wenn noch der en 
von, nburg Schwerin, und der ebenfalls ſchon 
Churwuͤrde in; —— Hoch⸗ und Teut 
—* uko Mn. wie. zu 7. Wenn die Rache 

n 
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fuͤrchten ſollten, ſo gewaͤhrt ihnen das durch die Geſetze 
and das Herkommen geheiligte jus eundi in portes einſt⸗ 
weilige Beruhigung. 
Der Teutſche Adel verliert unendlich viel durch die 
Saͤculariſationen, der vielen unmittelbaren und mittel⸗ 
baren Stifter. Nach dem von dem Erzkanzler aufge⸗ 
noinmenen Verzeichniße beläuft fi die Zahl der Mit 
glieder der Domftifter auf 720. Die Nachtheile, die 
Hr. ©. ald Folgen der neuen Ummandlungen für den, 
Bürger: Stand beſorgt, ſcheinen uns nicht ſo bedeutend. 
Wenn es auch wahr ſeyn mag, daß viele Haupiſtaͤdte 
und Reſidenzen das nicht bleiben werden, was ſie war 
ten, fondern zu bloßen Landftädren herabſinken werden, 
ſo düriten ſich Dagegen manche andre auch zu hoͤherem 
Flore erheben. Ueberhaupt kann nur die Zeit das Pro⸗ 
blem loͤſen, ob der neueſte Depurätions » Receß und die 
Schöpfungen deßelben, für das Wohl -oder das che 
ünfers Teutichen Vaterlandd wirken werde. | 
Indeßen iſt auch die ganze verhälmigmäßige Ber⸗ 
fagung des Teutihen Reichs in vielerley ſchwankenden 
Ungewißheiten. Der Kaifer hat auf das neue, in erier 
giſchen Ausdruͤcken, auf dem Reichstage erklären laſ⸗ 
fen, daß er die Ungleichheit der katholiſchen und prote⸗ 
ftantifhen Stimmen im Fürften Rathe nicht zugeben 
koͤnne, und fi ungern bewogen fehen würde," einen 
Keichegutachten, welches feihern gerechten Berlangen 
entgegen wäre, bie Reichsoberhauptliche Matificatten 
ju verfagen. " Dagegen haben nun die vielen Preuß 
(hen, und auch viele mit Preußen zufammentretende 
Stim nen, proteſtitt, und bey ihrem Satze beharret | 
Zugleich iſt auch dieſer Gegenſtand zur Discußlon 


mie Frankreich eingeleitet worden, wie denn überhaupt 


je zu Parts uͤber mehrere Teutſche Reihsangelegen: 
heiten Unterhandlungen gepflogen werden, deren: Aus⸗ 
gang verſchiedne Puncte Der Teutſchen Eonſt gution 
zur naͤhern Beſtimmung fuͤhren wirbd. no 
h © 
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Daß dle Religions⸗Paritaͤt im Fuͤrſtenrathe nicht 
ſowohl den Religions-Unterſchied, als Vielmehr den 
Preußiſchen Einfluß auf dem Reichstage, und deßen 
Uebergewicht in den Stimmen zum Vorwurfe habe, 
iſt einleuchtend ; und die Ausfichten find fo dunkel, dag 
der ganje Reichstag dadurch in eine Art von Stillſtand 
kommen koͤnnte. 

Unter mehrern Unbeſtimmtheiten machte auch die 
vorgeſchlagene Ernennung eines beſondern Nele; Eye 
sutiond Ausſchußes, die neuen Kreis: Verfagungen, 
die Beichwerden der Reichs ; Nirterfchaft über den Chur 
fürften von Pfalz: Balern , worüber bereits ein Kaiſer⸗ 
liches Reſcript, zu Gunffen der Reichs Ritterſchaft, an 
den Churfuͤrſten ergangen iſt, die Hannoͤverſchen Mer 
moires wegen Occupirung des Landes durch fremde N 
pen, und eine Menge von täglich vorfommenden Pe 
slamationen, und Beſchwerden, die ganze polttifche Si⸗ 
tuation des Teutſchen Reicht, in Finem anruhigen em 

fhenftande, 





m 
 Rußlands neuere Denkwuͤrdigkeiten. 


Die Geſchichte eines fo. weit ausgedehnten Reichs 
dis das Rusüiche iſt, deßen Umfang beynahe die, drey⸗ 
ache Groͤße von Euxopa enthaͤlt *), und auf dieſem 
laͤcheninhalt eine Einwohnerzap! hat, ‚die. vierzig Mils 
. übers m Ian in ee monatlichen. - 
el⸗ 
* Bersl, Yeti, DEN dehts —* @: 168 Jahrg. 
2, 097,8 49 5, Die obige Angabe 
F — nme. richtig heraus, wenn mau die Größe der 
Hn Schutjlande mit berechnet, | 
ayieß i die waſigſte Angie; ki, Hot, — 
Jahrg. 
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fung dev politifghen Merkwürdigkeiten nicht jedes mal 
witgetheilt werden, weil die Entfernung der Gegenden 
die Möglichkeit. erſchwert. Aber ſelbſt würde, esaud 
nicht rathſam ſeyn, weil der Zulammenhang dadurd) 
benachtheiligt, die allgemeine, Ueberſicht und die Seu 
theilung des Flors dieſes Reihe, und des zur Aurdrei 
tung und Befoͤrderung der Cultur Geſchehenen dadurch 
beeintraͤchtigt werden muͤßte. Eben daher eiguet ſich jett 
der gegenwärtige, Artikel mehr zu einem allgemeinen 
Umriße der neueften Gefchichte won dieſem glücktächen 
Lande „als wenn, die ſtatiſtiſchen Nachrichten) die wir 
ſchon vor langerer Zeit zur Mittheilung erhielten, ein⸗ 
zeln bekannt gemacht worden waͤren 

So gegruͤndet die Bemerkung iſt, daß die. feit ei 
nem Jahrhunderie jo. betrachtlichen, ja furchtbaren Fort 
fchritte des. Rußiſchen Reichs, fett Peters des verfien 
Zeiten, immer,einen unaufbaltbaren, mehr; oder .weris 
ger. schnellen, Lauf gehabt, der ſich mach der'größern 
oder gepigern Thaͤtigkelt des ———— Monacchen 


— — — —⸗ * 
a — * * 


zu 1805, 6. gar. Die Berechnung eine 
Englanderd, (©. denfelb. Jahrg“ ©. 534). feßt 
42 Millionen an. . Im Jahre 1723 wurde unte 
Peter dem Großen ichon der erfte Werfuch der 
WVoiksʒaͤhlung gemacht." Zuverläfig if Der zwiſchen 
dem goften und 58ſten Grad ber Breite liegende 
TTheil des R. R. der bevoͤlkerteſte Am, Norden 
und Süden diefer Gegend aber, und ‚nad Oſten 


En 


"3, jenfeits des 65ſten "Grades der Fänge, nach 
dem Meridian von Ferro, nimmt das Verhaͤltniß 
der Bevoͤlkerung immer ab. Wenn Rußland ir 
den beſten und kruchtbarſten Provinzen, eine fol; 
‚che ‚Population hätte, als die Gouvernements Eu 
luga und Tula, fo würde der: Europaͤiſche Diſttiet 
mehr als 100 Millionen Einwohner enthalten. 
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ichkete, und daß die Aufmerkſamkeit der Regierung int 
‚er unablaͤßig auf die Vermehrung der Bevoͤlkerung 
gerichtet war; eben ſo wahr if die Bemerkung, daß be; 
fonders der jeßige feinem Volke wohlwollende Monarch, 
bey feiner Friedens⸗Liebe dem Reiche innere neue große 
Kräite giebt. Dazu trägt auch) die Ein adung und Be 
Hünffigung fremder Koloniften bey, Es wird dadurd) 
beſonders in der Ukraine die Indüſtrie fehr vermeher, 
Urd zu: gleichem Zweck das Hupenmerf auf die noch 
weniger bevölkerten, Katharinos law hen, und Nkola 
ſewſchen Gouvernements und auf die Krim gerichter, 
Em durch große Beguͤnſtigungen dorthin aus der um 
gluͤcklichen Schweiz, und ausmanchen Gegenden Teutſch 
lands thätige Bewohner hinzuziehen,, und neue KRols; 
nien zu errichten, — — 9 
Eine richtige Bemerkung, welche man uͤber den 
vkonomifchen Zuſtand dieſes Reichs gemacht hat, iſt ee, 
daß die Benutzung der Producte des Landes, und die 
FHorrichriete der Eultur bemerkbarer und fchneller find, 
als die der Fabriken. ° Obgleich dieie ziemlich bluͤhend 
find, fo reichen fie doch lange nicht zur Befriedigung det 
Bedürfniße hin, da ihre Anzahl geringe bleibt," Die 
Haupt · Fabriken befiiden fih in Petersburg, von dA 
auch die größte Ausführ der-innländiihen Producte bes 
erieben wird, deren Werth in dem Kriegsjahre 1799 
ſich auf 36 Miltonen Rubel belief. Es kann daher 
nicht auffallend -feyn, daß die Summe der im dieſen 
Yahre dis zu Ende des Septembers im Hafen zu De 
tersburg ausgeihiften Waaren 17 Millionen 749,807 
Rubel beitrug, worunter im September allein für285 000 
Rubel Wein, für 554,006 Mubel Zucker, für Lacken 
und andere wollene Zeuge 620,000 Rubel in den Zoll; 
 Degiftern aufgeführe waren, Gleiche Lebhaftigkeie 
herrfchte in den Häfen von Riga, Reval und Klar? 
94; un! in den neun erſten Monaten diefes Jahres fer 
‚gelten 720 Schiffe von Eronftadt ab, und 899 kamen 
9. j * an. 
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an. Aber and hier bemerkte. man unter den -Icbtern 
das Lebergemwicht der Engliſchen Betriebfamkeit,. denn 
unter der Zahl der angefommenen Schiffe zählte, man 
523 Engliihe und nur 2 Franzoͤſiſche. Naͤchſt jenen 
zeichnete ſich hier der Daͤniſche und der Ametitaniſche 
Handel als det flärffte aus, A 
Wenn überhaupt der phyſiſche Culturſtand den mo⸗ 
raliſchen auſhilft, und die Natur das Rußiſche Reid 
mit natuͤtlichen Anlagen und Bequemlichkeiten, mie fs 
vielen Meeren, fo herrlichen nach verſchiedenen Gegen 
dein fo Hortheilhaft gerichteten Strömen, verſehen ha 
und es treuhiftorifhe Wahrheit ift, daß untek der. ge 
genwaͤrtigen Regierung ernfig auf Verheßerung und 
Verſchoͤnerung der Oberfläche gedacht, die Berrichiam: 
Beit auf den Gewaͤßern zum Behufe des Handels anf 
mancherley Weile ermuntert ‚und erleichtert wird, fo 
kann man an einer ſchnellen Eultisirung vieler Millio 
hen Menſchen nicht zweifeln. « Unter dei vielen Won, 
thetlen,. die die Lage an den Strömen und 
darbietet, werden auch die des weißen. Meers mi 
vermehrter Benutzung geſucht. Neuerlichftift eine befom 
dre Compagnie zur Beförderung ‚des Fiſchfangs da 
felbft errichtet, deren Thaͤtigkelt durch geichickte ‚mu 
Holland dahin gezogne Leute vermehrt, und gebildet 
wird. | FU Üpz man 
Wichtiger noch als jenes Meer, ift das —— 
dei, | 


auf welchem unter Catharina IL der Kan 


Bisher war der Handel auf jenen Gewaͤßern nicht. 
ferordentlich ftark, weil die Schiffahrt auf demſe 
tur den Rußen, den Defterreichern, ‚und den T 

offen hand, und folglich die Exportationen niche vn 
tig betrieben werden konnten. ‚Gegenwärtig, Aft dieſes 
Hinderniß gehoben, "und unter 55— Beguͤnſtigun⸗ 
gen können nun Engländer, und andre Stationen die 
Häfen von Cherfon, Sebaftopolis, Odeßa, Oczakoff und 

andre ‚befüchen, Vor dem Ausbruche bes Brigesnhe 
—— bie 
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die Engländer das Mittellaͤndiſche Meer, und den Archi⸗ 
elagus beunruhigten, gieng der Handel nach jenen 
is lebhaft fort, und man berechnete den Werth 
der his zum Zul: d Juin Cherſon angekommenen Wan; 
ten auf 500.000 Rubel, tw wie in demfelben Zeitrau 
me zu Odeßa 348 Schiffe eingelaufen: wären, unter 
denen ſich 192 Defterreichiiche, 18 Franzoͤſiſche, und 
nur 5 Engliſche befanden.  ;Kolonial und Luxus Waa⸗ 
ren, ſeidene Zeuge und Fabrik⸗Tuͤcher find Die. gewoͤhn⸗ 
lien Artikel, welche hier auf dieſem Wege gegen Rufe 
ſiſche Producte umgeſetzt werden. 
Außer den beyden Meeren, welche bie Endpundte 
des nördlichen und mittäglichen Theile des Europaͤiſchen 
Rußlands berühren, biet-t das Caspiſche Meer dieſem 
Reiche, in Aſien, noch ein großes Mittel zum Handel 
mit Perſien dar. Man kennt die zu verſchiedenen Zei⸗ 
ten gemachten Veriuche, um: auf biefem: Wege einen 
direcien Handel mit Indien zu errichten‘ aber ehe man 
dahin gelangt ihm Die Richtung wieder zu. geben, welche 
er vor der Entdeckung des Botgebirgs des guten Hofnung 
und der Erablirung des Türfiihen Reiche im Oriente 
nahın, wird: Rußiand ausfchtießliche: Vortheile in dem: 
Sommers mis Periten-behalten, woher e woͤne feibene 
Zeuge erhaͤlt, die die Framoſen, Engländer und Italie⸗ 
ner wieder kaufen; Aſtrachan ift der Cemstat; Dunst: 
des Ruſiſch⸗Perſiſchen Handels, und die Lage dieſer Btade: 
an der Wolga-ift dazu ſehr bequem. Hier zählt mau 
allein gegen gooo Kaufleute von allen Nationen, baher 
auch unter den 57 dort befindlichen Kirchen, a Lutheriſche⸗ 
2 Katholiſche, 4 Armeniſche, und 1 Bethaus der Hin⸗ 
dus, und unter der großen Zahl der Einwohner ſich 
2182. Perier,, Bucharen und Hindus befinden; 
Wegen der großen und leichten Handelsvottheile giebt 
ed. dort ber auch Etablißewents aller "Ark, une 
denen. 93 -Weingärten, 8 Binmwellens 1; Seibens 
wuͤrmer⸗ (4 Beiden s Dannfasnuren Ind: aa m 
7 
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fen. die vornehmſten und merkwuͤrdigſten find; wer 
durch Thaͤtigkeit und Wohlhabenheit befördert; 
und-. ebenfalls auch durch die; ergiebige - reg, 
(eier andern Erwerbsaquelle, die das Caspiſche Heer 
gewährt) veichlich vermehrt wird, Dieſe Fiihereyen 
werben theils‘ an den weſtlichen Küften des Caepiſchen 
Meers, und.theils an denen die den Perfern gehören, 
betrieben , wozu auch die Auf dern Fluße Wolga, unter 
dem Namen der Jembaiſchen bekannte, und endlich auch 
noch der Seehundsfaug gerechnet wiede Um dieſe reiche 
Quelle der National Induſtrie zu beleben, und die dar⸗ 
aus zu ziehenden Vortheile den niedern Volksclaßen 
nicht zu erſchweren, ergiengen neulichſt Verfügungen, 
welche Eingriffe in allgemeine‘ Rechte, — * 
und die Betreibung der Fiſcherey näher beſtimmten⸗ 
Weiter hinauf in: Aſien, in den Steppen oder 
Wüfteneyen vom Ural bis an den Freiekdy,ininser? 
der Gegend, mir Ausnahme des. Caucaſiſchen Gouver 
nements, bis jetzt noch die Aufklärung nicht verbreitet iſt 
hertſcht eine mittelmaͤßige Betriebſamkeit: dieſe beſteht 
nicht ſowohl in ſitzender Induſtrie als in dem ‚Sander 
= den Producten, beſonders der Viehzucht. Ä 
fen, welche in dieſem Himmelsſtriche leben, u 
ns ekanntlich dem Schutze des Kaiſers — 
worfen haben, führen ihre g hartif 
nach Orenburg, : wohin’ un: Adern —* Angie 
dieſes Jahtes 72, 140 Schaafe gebracht wurden U 
denen ein: einziges: gewöhnlich 75 Pud (300 Ruſtſ 
Pfunde) wiegt. : Der ſtatke Koͤrperbau, ein’ Mann 
Fenngeichen der Rußen, iſt auch ven Kirgiſen eigen 
und beguͤnſtigt fie: bey dieſem Handel und ihrer Ganzen 
Lebensart, die einfach und maͤßlg iſt. Der Geſchu— 
an Vergnuͤgungen iſt Ihnen eben fo wenig bekannt 
die — 3 der feinern Künfte,: Merkliche Verde 
derutigen in dieſer Hinſicht bemerkt‘ man ſchon an er 
n Grenze, dem Rußiſchen var; ou 
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ders in Catharinenburg, aber auch hier geben die 
mineralifhen Erwerbniße der Lebensweiſe der Einwohs 
ner eine ganz andere Richtung. Und Catharinenburg, 
von ihrer großen Bollenderin fo genannt, hatte die 
Merkwürdigkeit, daß in ihrer Gegend in diefem Jahre 
eine neue Soldmine entdeckt wurde, die an Reichthum 
alle andere übertrift. Nicht bloß alfo durch die Indu— 
firie, wovon ein Theil in die Staatskaße fließt, fons 
dern auch durch folche Ergiebigkeiten wurden die Staatss 
einnahmen beträchtlich vermehrt, denn bisher. ihäste 
man den jährlichen Ertrag der verſchiedenen Berg⸗ 
werke ſchon auf 50 Pad Gold, 15,000 Pud Silber, 
12,000,000 Pud Salz, 5 000,000 Pud Elfen, und 
so,oop Pud Bley, und bie Total; Summe auf 13 
Millionen Rubel, ohne darin einige andere Mineralien 
mit zu berechnen. Me Ä | 
Der Glanz der. Wißenfchaften verherrlichte ſchon 
die Negierungsjahre.der großen Katharina; Alerander 
verbreitet. ihn weiter theils verbeßert, und vergrößert 
er die bisherigen: Anftalten, theils errichtet er viele 
neue, Und in den verfchiedenen Provinzen, auch zu 
St. Petersburg, werden Univerſitaͤten nen errichtet. 
Nachdem die Stiftung mehrerer Univerſitaͤten, und 
die Errichtung vieler Schulen in den Gouvernements 
in Gang gebracht worden war, wurde auch mit der Als 
teſten gelehrten Stiftung des Reis, mir der Akade⸗ 
mie der Wißenſchaften in Petersburg , eine in ihr gan⸗ 
zes Weſen eingreifende Veränderung vorgenommen. 
Ihr wurde jegt ein größerer Fonds gegeben, und der 
vermehrten Anzahl von Mitgliedern ein anftändiger Un⸗ 
terhalt. Selbſt wenn fie zum Dienft unfähig werden, 
erhalten fie eine beſtimmte Penſion, fo wie nad) ihrem 
Tode auch ihre Witiwen. — Zu. den neuen nod) zu 
errichtenden Inſtituten gehätt die neue Pflanzihule 
für Officlere, In Welcher unter dem Namen einer Cena 
Pol Joutn. December 2803... Kikt tral⸗ 
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tral: Militair⸗Schule junge Edelleute ihre volen 
dere Bidung zum Mina: Stande erbatten ſollten. 

Weide Neformen das Fuftiz- Wefen iin- den 
neuern Zeiren erhielt, ft aus diem Sournale be; 
kannt. Die Direction Ber‘ Geſetzgebungs Commißion, 

‚ und des Aufflätungs: Depar ements gteng neuerlichft 
von dem Srafen Savadowsky zum neuen Yarlkıı Mi— 
nifter, dem Kürten Lapuchin und feinen Sehulfen, 
den Herin von Nevofittraorf, über. 

Durch eine kürzlideſt befchtene, und bls Ende Ja⸗ 
nuars zu beendigende Truppen s Aufhebung, wird die 
Milltair Macht anfehnlich mit wenigſtens 40,000 Mann’ 
verſtaͤrkt, eine neue furchtbare Unterfiügung‘der Erhal⸗ 
tung des polittichen Gleichgewichts ın Europa/ wiläns 
Rußlands Staatsklugheit nicht aus den Augen von 
liert. 


Inaus waͤrtigen Verhaͤltnißen hat: Kufland bey: vin 


Friedens Betrieben zwiſchen England und: Frankreich 
die Notke übernommen , welche diefer Macht allein zus 


kam, und arbeiter für das Gluͤck von Europa; — 
den kriegfuͤhrenden Maͤchten auf verſchiedne Art und 
Weiſe Grenzen ſetzt. Der Gang der neuern Unterhand 
lungen wird an andern Orten -beichrieben, , Mit den 
nordifchen Mächten blieb Rußland fortdanernd. in; ben 


alten genauen Berhältn:ßen, und in garantister Freund⸗ 


ſchaft mir Daͤnemark. Seit kurzem hat das ** 
zu St. Petersburg mit dem zu Wien ſich in 
Verhaͤltniße eingelaßen, als ſeit vn unglüicgen. 
— ſtatt — harten m :!Ri * 





ueber einige netere Nufdeckun⸗ ein in der 
Freymaͤurerey. Sqhriften. mzetge· 


Die Freymaurerch kön denkwardigee widsehger 
Theil 
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Theil ber: Zeitgefchichte — Die Franzäfiiche 
Mevolution hat aud) eine Revolution in der Freymau⸗ 
rerey zur Kolge gehabt. Nichts war narürticher, Der 
Kenner, wenn auh Nichtmaurer, kann behaupten, daß 
‚ der. Zweck gewißer Männer beym Urſprunge diefes Nas 
mens. überflüßig. erreicht und hinweg ſey. Die Citatio 
nen aus frühern Jahrhunderten bis ing gte nach Chri⸗ 
fius Geburt, um alte Maurer zu finden, find Aßimis 
Intionen, ob es gleich feyn Fann , daß die genannten 
großen Acchitecten Mitglieder desjenigen Ordens waren; 
degen Weſenheit dis ind hoͤchſte Alterthunt, weit über 
die = der Gefchichte hinauf, zu fuchen ift, nur nicht 
tes reymaurer-Ördens, fo wie aud) der Name der 
Baumeifter eine fpätere ald der Anfang des Ordens, 
doch weir älterer als die der Freymaurer, durch Um⸗ 
ſtaͤnde, und Zweck verurſachte Benennung iſt. Daß 
der Fleymau er Orden in gewißen fo genannten. höhern, 
den rechtſchafnen edlen Fteymaurern gar nicht einmal 
‚bekannte, geheimen Graden zur Ausführung einer al⸗ 
senRache, gemißbrauche worden , if unwideriprechlich 
dewieten, und unleugbar. Der hohe — des 
Ordens iſt aber ein ganz andrer. 

Wir geben hier nur zu bemerfen, daß fett ber Frans 
zoͤſiſchen Revolntion, die vielen verſchiednen Syſteme 
noch weit mehr vervielfältige worden find, und daß 
von mehrern Syſtemen actenmäßige Auſdeckungen dem 
Publicum vorgelegt worden, die meiſten erſt ſeit kurzer 
Zeit. Bon den vornehmſten iſt in dieſem Journale hi⸗ 
ſtoriſche Erwähnung geſchehen. Der Plan: der voll⸗ 
ſtaͤndigen Zeitgefchichte im allgemeinen, der diefem Jour⸗ 
nale eigen ift, machte diefe Erwähnung unerläßiihnds 
thig. Seht find uns wieder einige neuere Schriften 
dieſer Arc zu Händen gekommen, die wir IM an⸗ 
zeigen muͤßen. 


RER a >. — Areln⸗ 


I 160. W. Gregmaiineren.. 


— — Ueber Aufklärung und Pu⸗ 
blicitaͤt, ingleichen über die neueſten Entdek⸗ 
kungen in der Maurerey. Sranti. u, Leipzig 1803 
S. 112 in $. 

Was der Verf. im diefer Schrift über Auftärung 
und Publicitaͤt ſagt, iſt eben ſowohl durchdacht, 
gruͤndlich vorgetragen. Die hauprfächlichften Gehler = 
dem jetzt ſo verbreitet wirfenden Aufklaͤrungs, Triebe 
kommen daher, daß diejenigen, die fich für aufgeklärce 
Halten, nur die halbe Aufklärung Haben: die volftändts 
ge lehrt, daß man bey neuen Ideen mit Vorſicht vers 
fahren muß, und die große Menge des Volks ‚finnliche 
Bilder nöchig habe, die der: Halbaufgeklaͤrte verwirft, 
ohne die Klugheit zuhaben, fie nach ihrer Abſicht zu wär; 
digen, und darnach zu behandeln. — Die Gedanken indie 

ſer Schrift enthalten eben -daßelbige, was -Rerenrent 
ſchon längft gewün:ät hat, recht laut, recht oft, geſagt 

zu iefen.. Sohr ſchoͤn iſt diefe Wahrheit &, 30 u. 
vorgeftellt, Möchten. viele unfeer ſo raſch, ohne U⸗ber⸗ 
legung und Urtheilskraft aufklären wollenden angehens 
der: Theologen. auch andre, die von Aufklärung urt heie 
len wollen, diefe wahrhaft aufklaͤrende lehrreiche Schrift 
aufmerkfam tiefen, und wahrhaft beherzigen. — Eben 
diefes Urtheil mußen wie von den vortreflihen Bemer⸗ 

tungen über Publicitaͤt, deren Grenzen, und Nüslige 
keit, fallen. 

Von der, jetzt, alerdings übergroßen, gpublicirät in 
"Maureriihen Dingen urtheileder Verf. als ein Maurer 
der edelſten Klaße, der nur das morali: che zum Zweck 
hat, und ſeine Urtheile erwerben ihm die Achtung 
nes Herzens, wenn auch ſehr vieles den hellſten ——— 
barſten wahren Entdeckungen in der Maureriſchen 
durchaus entgegen iſt; und Recenſent deutlich a 
daß det wohldenfende Verf, von den hoͤhern a 
wißer Syſteme, die vielen Schaden gerhan haben, e 
Kenneriß hat. Es ift befannt, daß jeder Maurer nur 
fein Syſtem, das feine Loge, oder fein Kapitel * 
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für das allein wahre hätt, und darin den: allein felig- 
maächenden Glauben ſieht. Daher auch nur jede 
wenige Männer über diejenigen Dinge richtig ur; 
theilen, die nicht zw der. Bundes s Doctetät. ihr 
res Syſtems gehören. Dabey bleiben ſie immer als 
Menſchen ſchaͤtzbar, wenn fie nur der allgemein aner; 
fannten Moral getreu bleiben, — — Biele neue Maus 
reriſche Schriften find größtentheils mit guten, doch 
längft außer den Lagen ellgemein gelehrten, moraliſchen 
Satzen angefuͤllt. 

Von der Art iſt auch der Maurerſpiegel in dem 
a Berlin bey Schöne vor kurzem .erfchtenenen 

Allmanach für Freymaurer auf das Jahr s80% 
S 292 in 8. 

Man findet darin recht gute, und gut auch ſinnreich 
geſagte Sachen, die aber jeder lernen kann, der ohne 
Maurer zu ſeyn, Selbſtbetrachtungen macht, und Ges 
fuͤhle hat. Eben wegen ihrer Semeinnüßigfeit für alle 
gute Menfchen find diefe Betrachtungen doppelt ſchaͤtz⸗ 
bar. Der. Auffaß in dem benannten Almanach: das 
Grab des Facob Molai: Har für: viele, auch für 
viele Maurer, wichtige Entdeckungen, die aber auch 
ſchon einer beträchtlichen Zahl von Kennern der tran⸗ 
zoͤſiſchen Revolution nicht unbekannt waren. | 

Der Anhang: La chef des Loges:' enıhält einige 
Fehr: merkwürdige Aufkiärungen: einige ader möchten 
wohl niche die Hiftorisch : Eritifche Probe heſtehen können. 
3. Ex daß die 3 erfien Grade dag; Emblem des deeufa: 
‚den Generalatd der Tempelherren wären, daß die hei: 
lige Zohl dreymal drey ſich auf die 9, Stifter des Tem: 
spelheren : Ordens beziche, und ganz auffallend irrig it 
die E:Elarung von Jakin, Booz, und Macbenac. Ver⸗ 
an ſteht die em Allmanach das Namen: Verzeichniß der 
Mitglieder der vereinigten Teutſchen Logen, und der 
mir der großen Loge Royal Hork zu Berlin affı.iireen 
Loge. In der Folge fol das ſaͤmmtliche Mauyer Pers 
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ſonale Teutſchlands in dieſem Allmanache angtzeige 
werden. 

Das Perfonale der großen Loge der Freymanrer von 
Teutſchland zu Berlin befinder fi. in dem. _ 

Maureriſchen Taſchenbuche auf das — 5803 
bis 4, welches zu Delin, bey J. W Schmidt 
erſchienen iſt. 

Man kann dieſe oͤffentliche Namens; Aufftellung der 
Mitglieder der fo verfchiednen Logen, Spfteme, und 
Kiagen in der Freymaurerey von zwey Seuen aniehen. 
Auf der einen ift Me nicht ganz ohne allen Tadel; auf 
der andern wird fie interefant, und curiös bleibt fie 
immer. Man weiß, daß in.den Preußischen Staaten, 
die Freymaurer in Königl, Dienften, ber Regierung de; 
kannt fern müßen. . 

Der übrige Inhalt dieſes Beepmanrer: Handbuch 
ift mannichfattig, zur Unterhaltung, zur Kenntniß, und 
jut Beurcheilung mancher: Mepuungen.. Ju der Bon 

rede lieſt man folgende Stelle; 

„Eine Rechtsverbindlichkeit des Freymaurers uͤber 
das, was man maureriſche Geheimniße nennt, zu 
ſchweigen, iſt gar nicht vorhanden. Vergeblich beruft 
mon ſich auf den Freymaurer⸗Eid. Seine Nullitat 
iſt nach Altern, und neuern Geſetzen, und Rechtsprin 
cipien evident. Nach den Preußiſchen Landesgefegen 
iſt er fonar als ein außergerichtlicher Verſprechungs⸗Cid 
aus druͤcklich verboten,’ 

Vielleicht iſt es dieſes Princip, welches ſeit kurem 
fo viele Urkunden, und innere Verfaßungen, der ver⸗ 
ſchiednen Logen⸗ Syſtem⸗ an das oͤffentliche Tageslicht 

‚gebracht hat, Eine der: merkwuͤrdigſten Sqhriſten iſt die 
erſt neuerlichſt erſchienene: 
Die — Grade der Bocdhw. gr. An. & R. 

P. r. oder das hon plus ultra der Freymau⸗ 

ven. . Mit Kupfern.. Berlin, bey Schmidt 

3804 ©. 204 in 8. — V 
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Dile auf dem. Titel gefegten Anfangs s Buchftaben 
in ganzen Wörtern zu lefen, kann wohl Niemanden 
fehwer fallen, der die drey Mutter; Logen in einer grojs 
fen Stadt kennt. Der Indie giebt. das Rituale, mit 
Außer" frappanten Erklärungen, der Schottiſchen Sra, 
de, auch des Grades der Ritied des Grabes, und des 
fiedenten Grades. — . Wir enthalten uns. gänzlich, 
etwas darüber zu fagen. — — Aber verſichern Fön: 
nen wir, daß die ‘&.. 169) angehärgie Britiſche 
Geſchichte der Maurexey von der reinen hiſtoriſchen 
Kritik nıcht als ganz rich ug anerfannt werden.fann .. jo 
richtig auch mandı:s porseftelt iſt. . In kurzer Zeit 
wird das Publicum eine wichtige, mir umiaffender Eins 
ſicht, und reiner Unvarthey ichfeit hifprisch-v Kuit:E, 
forgfältig ausgearbeitete Schrift über dieſe Gegenſtaͤnde 
erhalten, yon welcher bereis ein — 
| Anzeige 
gedruckt erfchienen; deren Titel iſt - Pokeach Jwrim- 
Beieuchtung einiger myſtiſchen Allegorien, und Hiero⸗ 
glyphen, in naͤchſter Beziehung auf den durch Hohe: 
manns Mißbrauch, und die Bekanntmachung der Ur⸗ 
kunden, merkwuͤrdig gewordenen Orden der. Aſiatiſchan 
Bruͤder. — Der Verfaßer iſt der als Gelehrter, recht; 
ſchaffner Mann, und fuͤr das Wohl der Menſchheit 
ahätiger Theologe, beruͤhmte Herr Doetor, und Gengs 
Talfuperintendene J. C. Velthuſen zu Stade. — „Ua 
‘der die wahrſcheinliche Tendenz dieſes Dudens,- ſagt er 
in der Anzeige, und die Refultate der Beleuchtung der 
Allegorien und Hierogipphen kann ich mich im voran 
nicht deutlich erklaͤren. Im Politischen, Journale iſt 
ſchon manches davon geſagt worden. Ich habe mir 
Muͤhe gegeben, jede gefaͤllige, unſchuldige, ja ſittlich 
ſchoͤne Seite in dieſem vieldeutigen Pantomimenſpiele 
aufzuſuchen — und. die Erzeugungs-Queilen uriprüngs 
sich frömmelnder Gefuͤhle zu entdecken : die erſt (pärers 
hin in allegorlenteiche Phanzofien,. von da in kabbali⸗ 
ud Kkkk 4: ſtiſche 
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ftifche Hleroglyphen und Mythen, zulegt in bald hie 
rarchiſch politifche, bald politifch » Hierarchifche Kabbala 
übergegangen, und dann mannichfaltig ausgeartet find, 
Da der Drug nothwendig hier unter meinen Augen 
gefchehen muß, fo fehe ich mich gezwungen, duch Ans 
tündigung einer Subfeription, wozu der Termin bie 
zum 3 iſten Maͤrz 1804 offen fiehen fol, mir die fonft 
unmögliche Ausführing eines Unternehmens zu erleich⸗ 
tern, von deßen nicht fruchtiofen Erfolge i h mich innigſt 
uͤberzeugt halte. Der Preis für Pränumeranten fol 
12 Ggefeyn; für Subferibenten aber, wenn auch die 
Dogepzahl etwas flärker werden follte, als ic) vermus 
the, nicht die Summe von 16 Ggr. überfteigen, « Sta 
de, 3. €. Deltbufen. 

Wir fügen nur noch aus einem Privat Briefe Hin: 
zu, daß in dem Werke Sefuiten, Sluminaten, Yacsı 
biner, Juden, Goldmacer, zum Theil vercheidiger, 
die Moral der Scholaftifer , die Dogmatik der Myſti— 


Ser, und die amalgamirten Lanzen nebſt andern Sachen 
ns vorkommen werden, 





u 
Ein Miscellen⸗Bruchftuͤck, EIER von 


dem Herausgeber des BER Jour⸗ 
nals. 


Wer durch ein ſo unteutſch⸗ barbariſches Wort — 
Miscellen — zur Aufſchrift eines Artikels im Politi⸗ 
ſchen Journale befremdet werden ſollte, dem muß der 
Herausgsber zu feiner Eutſchuldigung ſagen: daß der 
— der fchriftfielerifchen Krambude, mit dem 
Aushaͤngeſchild Minerva, fo wie oft Wirthshaͤuſer⸗ 
en ——— haben — auch eine — 
* 
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terkammer hat, worin allerbey Saͤchelchen fich befinden, 
die er in ſeinem ſchoͤnen Teutſch Miscellen nennt. 
Unter dieſer Rubrik hat er: in feinem September-Hefte 
einen ganz unveraulaften, muthwillig offenfiven Angriff 
auf einen ihm und feiner Urtheilskraft ganz fremden 
Aufſatz im. Politiſchen Journale gemacht, und im No: 
- senders Hefte einen zimenten. noch arınfeligern Angriff 
auf daßelbe hiſtoriſche Werk gethan, im letzten Aufſatze 
aber nur das beſtaͤtigt, was bereits in dem Monate Oc⸗ 
tober des Politiſchen Journals S. 933 u, ff. bewieſen 
iſt, und vornemlich, daß er gar nicht faͤhig iſt, eine 
ſolche ausgearbeitete Zetseſdche wie das Politiſche 
Journal, zu beurtheilen. Dieß muß ohnehin Jedem 
einleuchtend ſeyn, der nur die A eigen von Schrif 
ten in den Miscellen der- Minerun gelefen hat, deren 
Autoren lauter „Wwarkere « Männer find, wie „wafz 
kere* feichte Floskeln ſagen, ohne alle littetariſche 
Kenntniß. | 
Eimn Spruͤchelchen aus einem Dichterliuge iſt ſeine 
| ganze womit er beginnt. Man Fonnte ihm mit einen 
Spruͤchelchen aus Boileay auf Colin, und aus Voltaire 
auf Freron und Namotte antworten, von welchen H, v. 
Archenholz ein forehender Pendant if, Aber mit Sprü: 
helchen vertheidigt fich der Herausgeber des Politiichen 
Journals nit. | 
Unm ſich wegen feiner im Hetober des Politiſchen 
Journals geruͤgten chicanoͤſen Neckerey und der beleis. 
digenden verſtandloſen Frage zu rechtfertigen ‚ verdreht 
er blos die Frage, und fie bleibt immer fo unfinnig, 
and wird gar lächerlich, 
»Die Lefer des P. J. beftänden faſt ausſchließlich 
aus unmwiffenden Leuten and Kleinſtaͤdtern.“ Ein: 
ſolche Polifonnerie, und eine ſolche Albernheit vom Aus— 
deu, muß auch den Keft von Achtung hinwegnehmen, 
den man. noch fonft gegen: die Verſtandeskraͤfte des 9. 
v. A. haben konnte. H. v. A, keunt alſo alle: taufende 
1 1 1 1 ZU Se von 
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son Leſern des PV. Zt — Doch darauf antworten, 
hieße ſich und die Leſer bis zum Unſinne erniedrigen. 
Ha v. A. meint, es wäre in der That arg, in zwey 
Zeilen gegen den Menſchenverſtand zu ſuͤndigen. Das 
iſt freylich wahr genug, und, jedermann wird zugeben, 
daß es im der That ars ſey. Aber noch ärger iſt der 
neue Berftanded; Beweis, r 

- Hier find feine eigenen Worte: „Das Pol. Fourm, 
exiſtirt ſchon Über zwanzig Jahre, und gewiß if Fein 
gebilderer Menſch in Teutſchland, der nicht def 
fen Dofeyn Eennt. Mit dem Lefen aber iſt es etwas 
‚anders; denn wie follte ein Mann, der feine Zeit ſchatzt, 
und die Hamburggg und Altonaer Zeitungen ſchon gele⸗ 
fen hat, dazu Fammen, eben diefe Nachr chten mir den 
nämlicyen Worten gefchrieben, noch einmal ine 
ber Monatsfchrift zu leſen?“ 
ESo etwas fagen, heißt dem Menſchenverſtande des 
aufgeklaͤrten Publieums in die Augen ſchlagen. 


Die planmaͤßige, eben ſo unbeſchreiblich muͤhvolle, 
als allgemein nuͤtzliche Vollſtaͤndigkeit der Geſchichte, die 
das P. J. enthält, auf ſolche ignorantiſche Art verdre⸗ 
hen wollen, iſt eine Beleidigung aller mit Vernunft be; 
gabter Leſer. Und folch ein Mann will och von Ach 
fung gegen das Publicum fprechen ? | 
MNach dem faubern Urtheile des Hrn. v. A. müßen 
auch die Hamburger Zeitungen Dienflags und Sreptags 
den Altonaer: Mercur vom Montag und Donnerſtag aus 
fehreiben, und Die Gazette de Leyde die Hollaͤndiſchen 
Souranten u. ſ. w. — Es wäre erniedrigend, üb 
dieſe Erbärmlichfeit mehr zu fügen, Zum Neberfluße 
verweiſen wir den H. v. U. auf den Jahrgaug 78 
des Pol, Journ, ©. 13 16 und auf mehrere andere Stel; 
Jen im P. J. 

H. v. A. fährt ſort: „Der berühmte Schldrer und 
andere ‚habe. ehedem bis zur Evidenz. die Quellen des P. 
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g. aufgedeckt, worin ein Zeitungslefer nichts, garnichts 
Neues finde.“ 0:0. ur 
DgDieſe Stelle beweiſt, daß auch die Abſurditaͤt 
ihren Seroismus hat. | 
Der ehemalige, iaͤngſt vergeßene Streit mit 9.5 
Schl. ‚betraf. die Finanzen Frankreichs, und ift dur. 
die National; Verfammlung felbft, ganz nad der Ber 
bauptung des P. J. entichieden worden. Ein Gelehr⸗ 
ter, der aus Göttingen kam, verſicherte, noch vor jener 
Epoche, dem Herausgeber des P. Ir daß H. H. Schl. 
ſelbſt ihm geſagt habe, »er glaube das P. J. habe in 
dieſem Falle doch Recht.“ — Aufgedeckt hat H. ©. 
Zeine Quellen des P. J. Sie find noch von Niemans 
dem aufgedeckt morden. Ueberdem iſt es omilh, daß, 
wvie H. v. A. fagt, die Altonaer und Hamburger Zei⸗ 
wngen die Quellen des P. J. ſind, und der beruͤhmte 
. 5. Schloeler dieſe große Eutdeckung ſchon vor fe 
janger Zeit gemacht bat, und H. v. U. fie. noch einmal 
zu machen, die Weisheit hat. | Ä ; 
.-, Niemand hat noch die Eorrefpondenz, Quellen bes 
P. 3; aufgedeckt, und Niemand wird fie je aufdecken. 
Dafür: verbürgt fich der „Herausgeber gegen jeden feiner 
CTorreſpondenten, uud bat ſchon, in einigen wichtigen 
Faͤllen ſchwere Proben ausgebalten. | 
Mach erreichte im Jahre 1794. ein ſubtil genug an—⸗ 
gelegten Kunſtgrif den. Zweck nieht, indem eine arge 
Clique, die damals das P. J. befeindete, einen ehem: 
digen Freund · des Herausgebers, nachher Aſſiliiirten ber 
Tique, dahin brachte, den Herausgeber des P. J. um 
die Siegel feiner Correſpondenz zu bitten, da man eine 
Wappenſammlung damit vermehren und bereichern wolle. 
Dieb Kunſtſtuͤck mißlang aber fo, daß man fich hoͤflichſt 
entſchuldigte, aber zugleich im P. I. Jedermann wart 
te, feine Siegel ben etwaniger Bitte darum einem Miß⸗ 
brauche durch Mittheilung auszuſetzen, da dergleichen 
Verſuche jetzt gemacht wuͤcrden. Wit 
— 
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Mit ber. weifen Duellen ; Entdeckung verfnäpft 3. 
©. A. das Urtheil: „im P. J. findeg man nichts, gar 
nichts neueg. * 

Calumpiare audacter, semper aliquid haeretı if 

für böfe Leute in einer boͤſen Sache eine alte Marime. 
Aber hier ift fie zu grob angewandt, ale daß ein Feck 
davon bleiben ſollte. 
Alle die vielen ftaritifchen Befchreibungen in dem 
Hol; 3. von vielen Ländern und Meichen, Die des ges 
rechteſten Beyfall nicht verfehlt haben, und in hiſtoriſch⸗ 
fatiftifchen Werken deruͤhmter Männer. benust und ar 
geführt werden, find alfp gar nichts neues? Die vielen 
litterariſchen Artikel find gar nichts neues? Die wies 
len einzelnen Geſchichtsſtuͤcke, die dem P. J. wohlmar; 
lend mitgetheikt werden, find gar nichts ueues? Die 
vielen Gefchichtsaufflärungen im pragmatifchen W reras 
‘ge find gar: nichts neues? Die originell neuen - Ges 
schichtsdarfiellungen der täglich ſchwankenden Zeitungs⸗ 
Geruͤchte ſind gar nichts neues? Die in jedem Monate 
Anzaͤhlbaren Geſchichtsberichtigungen der, auch in dem 
beſten Zeitungen, von den aufmerkſamſten, einſichts⸗ 
vollſten Redacteurs, der Natur der Dinge nach uumödg⸗ 
-Jich zu vermeidenden MWiderfprüche, und ſchwankender 
Neuigkeiten, alle dieſe geſchichtlichen Aufflärungen find 
‚gar nichts neues für die Gefchichte? Hier iſt es Doch, 
wo Zitgeſchichte und Zeitungs⸗ Berichte ſich treu⸗ 
nen. Dieſe geben Neuigkeiten des Tages, jene giebt 
Reſultate der Pruͤfung. Die Zeitungen behalten ihren 
Werth fuͤr ſich: die Zeitgeſchichte hat einen andern — 
So etwas kann freylich kein Mann würdigen, der Zeis 
tungen und Zeitgeſchichte zu unterſcheiden keine Eitts 
ſicht umd Urtheilskraft hat. 

Bey diefer Gelegenheit wolfen wir doch anführen, 
daß gerade die von der Verlaͤumdung angesriffenen hiftes 
rischen Darfellungen yon den fcharffihtigften und eom⸗ 
| Petentehen NIT, und: Gelehrten für * 
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hen unb ſchaͤtzbarſten gehaͤlten Werden, wie denn 
auch gerade diefe Artikel dem Herausgeber und den. 
men die größte: forgfältigfie‘ Mühe machen 

Das ſeltſamſte iſt dubey aber; daß Hr. Eu A. durch 
den Vorwurf, die Zeitgeſchichte des P. J enthielte 
nichts neues, ein ſchlechtes eigenes Au über feine, 
vorherigen freylich blos compilatsrifch phraſeologiſch 
bearbeiteten Schriften faͤllt, woruͤber man ſich die De 
Bätigung nöthigenfalls vorbehält. - » 

Anverſchaͤmt unwahr ift es: daß alle titiſchen lt: 
ter ohne Ausnahme ein Gleiches von dem P. J. geſagt 
haben. Rur die Neider, und die Clique ſchimpften, 
und zwar nur aus Maxime: mehrere ehtenvolle Recen⸗ 
ſionen gaben vielfachen Beyfall, und in kurzer Zeit ſezte 
der ausgebreitete Beyfall des wahrhaft aufgeklaͤrten Pu⸗ 
blicums dieſe Zeitgeſchichte weit uͤber die veridumben 
den Schipfreden hinweg. . 

Unwahr iſt es, daß der Herausgeber des P. & in. 
—** Doeent der Logik geweſen ſey, ob er gleich. 
nfit-aller Beſcheidenheit ſagen kann, daß er mehr Logik: 
kenut / als H. v. U. Er lehrte ſchon vor 34 Jahren 
Geſchichte und Statiſtik, und eben bey dieſen Befchäfe: 
tigungen empfand er den Mangel eines ſolchen Werks, 
wie das P. J. iſt, und wuͤnſehte, daß irgend ein Gelehr⸗ 
ter dergleichen unternaͤhme. Seine nachherigen Veraͤn⸗ 
derungen und Verhaͤltniße brachten ihn ſelbſt zur Ans; 
führung eines ſolchen Hiftorifchen Werks. - Gelehrte 
Profeposen der Statiſtik haben, oͤffentlich geſagt, daß 
fie das. P. I. nicht entbehren koͤnnten, woven noch 
> sorhanden find, die: dieſes in Collegiis gehirt 

ben 
Wenn d. 9. v.. A. die alten, laͤugſt ahgeiviefenet 
Omtectibeh. der: Feinde und Neider des P. J., die alle. 
fihaden wollten, ‚aber nicht konuten, mit der Phraße 
belegt :. süber. dieſes Joutnal fey eomplet der-Stab 
tebrochen — .“ fo muß man des Rn lachen 
25 Die 





Die Indectiven der Feinde des P. J. nennt 5. 4.8, 
‚Stabbrechen. £ 
Ein Dann der zu Nechtfertigungs ; Gründen einer 
verkandiofen Frage, alte ehemalige Schimpfreden und 
verläumderifhe Schmähungen im ihrem vermoderten 
Schlamme wieder aufrührs, ſtempelt fich ſelbſt mit der 
‚ tiefen Verachtung. . ie F 
Dem Urtheile aller vernuͤnftigen Leſer muͤßen wir 
die ganze Stelle hier herſetzen. | 
ZDieles alte fo vollſtaͤndige Stabbrechen (der Mann 
ſndet feinen Win fo allerliebft, daß er ihn wiederholt) 
ſcheint 9.9. ©. vergepen zu haben, «+ (allerdings hat ee 
Die alten Inartigkeiten, und Schimpfreden vergeßen, fo 
wie man Koth vergißt, den man unter die Füße geires 
ten hat, abes 9. v. A. hat die Abfertigungen der alten 
Invectiven vergeßen.) Da. nut, fährt H. v. A. fort, das 
ÿ. J. ſich niche im mindeften verändert hat, 2. 
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mohr ganz daßelbe geblieben iſt, fo gilt natuͤrlich 
alte Urtheil uͤber daßelbe auch noch jetzt, und man 
kpounte daher mir Fug uund Recht den Kennern, aber liches 
leſern die hier angefochtene Frage vorlegen, ohne dem 
Menſchenverſtande zu entſagen.“ = ei 
+ Das'ifk denn nun, nach allen. vorbergegankenen 
Invectiven, die Rechtfertigung der verſtandloſen Frage, 
H. v. 9. hat die Kentter, und: doch Nichtlefer des P. J. 
gefragt; ob eine Stelle deßelben im Juniusſtuͤcke 1803 
auf das Werk paße, welches fie nicht leſen ? ſetzt aber 
nunmehr ein neues Einfchiebfel in die alte verſtaudloſe 
Stage hinein — das Journal fey immer ganz dapelbe 
geblieben.“ Er erkennt‘ alfo ſelbſt, daß die Srage, ſo 
wie fie da fand, verſtandlos war, and ein. Einfchiebfef 
noͤthig iſt, um Sinn herauszubtingen. Aber nun wird 
‚die Frage auch poßierlich, und doppelt verſtandlos. He, 
A. fragt. die Nichtleſer, und ſetzt gleich das Urtheil 
mit arrogantem Machtſpruche dazwiſchen. Iſt es nicht 
poßierlich und zugleich unſiunig/ an Nichtleſer eine Frage 
u“ 


\ 
een — 





— — 
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zu thun, die fie ganz und gar nicht angeht. und die fie 
licht beantworten koͤnnen, und ihnen zugleich zu ſagen, 
wie fie antworten follen? Die Lefer aber find es num 
einmal nicht, an Die Die Stage ergeht: Diefen konnte er 
nicht [durch ein Einſchiebſel ſagen, wie ſie autworten | 
ſollten 
Das neue abſprechende Einſchiebſel aber: ; daß das 

P. J ſich nicht im mindefin verändert babe,“ 
iſt unverſchaͤmt grobe Unwahrheit, und behandelt 
das. heiifehende Publieum mir ſchnoͤder Verachtung. 
Kann folch ein Mann auf Achtung für fich Auſpruch 
machen? 

= Das Journal hat ſich von Zeit zu Zeit und feit einis 
‚gen Jahren fehr verändert, wie der ganz. neue hinzuge⸗ 
kommene Litteratur Artikel; die über den veränderten: 
Zuſtand der Dinge in Frankreich veränderten Urtheile; 
"der wert mehr als ſonſt rai onnirte Vortrag der Ger 
ſchichtsbegebenheiten; die vermehrte Menge der Arti⸗ 
Bel, und viele wichtige Neuigkeiten in allen Monaten 
bemweifen. 

Aus allem vorſtehenden erhellet bis zur Eviden, daß | 
9.0.4 das P. 3. zu beurtheilen nicht fähig if, und daß 
er; um fich von feinem September Fleck zu seinigen, ſich 


mit ſchmutzigem Waßer gewaſchen habe. 


Der Herausgeber des P. 3: wurde unernartet auf. 

feiner großen Straße der allgemeinen -Zeitgefchichte von: 
einem: ztemlich davon entfernten Stippelfelde her, wel⸗ 
ches er immer unberührt ließ, und den Sammler kaum: 
ſahe, muthwillig angejchrien. und aus deßen Polterkam⸗ 
ner ber ange. allen. ' &s war die underfennbarfte Pllicht: 
für ihu, ven Anfall abzuweiſen. Dagegen fällt H. v. A. 
von neuem das P. J. mit galltüchtigen Inveertiven au 
Da fie Bei eiſe feines erſten Angriffs: fen follen, ſo 
‚war. eine: Abiertigung unvermeidlich nothwendig. — 
Um dabey nicht den Raum fuͤr die hiftörifchen Materie) 
is — enthaͤlt dieſer ar mehr an g 
it 
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Wir behalten noch vieles zuruͤck, welches vielleicht 
Tänftig nachkoͤmmt. Nur zwey Punste-müßen wir noch 
erwaͤhnen. — | on 

H. v. A. fagt mit dreifter Stirne: das P. J. ents 
hielte gar nichts neues, — womit es doch augenfcheinlich 
ganz angefüllt it — und dies wagt Er zu fagen,. 
der wahrhaftig in feiner ganzen Krambude nichts neues, 
wirklich hiſtoriſch wißenswerthes hat! außer grobeti Lips 
wahrheiten, wie z.B. die Nachricht von dem Gebrauche 
der Hnute im Meflenburgfchen, von dem reihen Eins 
fommen und dem Lurus des unglücdlichen Prinzen zu 
Warfchau, und dergleichen ganz new erdichtete: Abfurs 
ditäten. Der: größte Theil der fogenannten Minerva, if 
aus gedruckten. Schriften, und Panıphlets entweder bins 
abgedruckt, oder uͤberſetzt, und das übrige find theils 
Partheyſchriften, die zuweilen sugefandt werden 
(— dergleichen das P. J. nicht aufnimmt —) oder 
Raiſonnements der Kaffeehaus Politif, womit man ein 
muͤßiges Publicum unterhalten kann, z. E. der Gali⸗ 
mathias uͤber die Landung in England, und die Unter⸗ 
haltungen zu Kriegs- und Friedens: Geſpraͤchen, wobey 
vft grobe Ausdruͤcke von Beleidigungen, nach der dem 
H. v. A. eigenen emphatiſchen Sprache vorkommen. — 
Wozu in aller Welt nuͤtzen die Tiraden, Declamationen, 
und Deraifonnements: gegen und für die heben kriegfuͤh⸗ 
renden Mächte, uͤber einzelne Maasregeln und Verfuͤ⸗ 
gungen der Regierungen, uͤber das was geſchehen fol: 
und nicht ſoll? — Wuͤßige Köpfe: nur koͤnnen einen 
Augenblick dabey verweilen, und die getadelten Regie⸗ 
rungen werden bey dem Hauptmann v. Axchenholz nicht 
in die Schule gehen wollen In dem letztern Stuͤcke, 
wo er fogar abfprechend-über das Neue im P. J. urtheis- 
len will, hat er eitten- Artikel zur neweften Gefchichte 
von Aeghpten“ der gieimlich.alt, uud: aus einem Franzds 
ſiſchen Blatte uͤberſetzt iſt, und die Klage der Mufels 
maͤnner (S. Zu2) ſteht ſchon laͤngſt im Ostober + Dos 

At. Rate 
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Hate des P. g. Fuͤr da3 Publicum des H. v. « fol das | 
noch etwas neues.feyn, was für das große Publicum des 
P. J. ſchon alt iſt. 
via) eins: H.v. A. ſagt: „bie Gelehrten laͤſen 
das P J. nicht mehr.“ Was für Gelehrte mag er mei— 
ten? Was für einen Begriff muß er von Gelehrten 
haben? — Zwar ju feiner Pamphlets- und Allerley 
Sammlung braucht er Fein. Selehrter zu ſeyn. Doc) 
follte er — wenn auch nicht die. Logik — die teutfihe 
Grammatik wißen, und nicht fo viele Sprachſchuizer 
machen, wenn er einem gebildeten Publicum feine abge⸗ 
druckte Bogen zum Leſen vorlegen will, worüber fich 
gebildete Lofer der Minerva fehr befehweren. Ohne ſich 
hier mit Eorrigiren abzugeben, bemerkt man nur im 
algemeinen, das Hr. v, A. nach emphatifchen Bhrafen 
hafıht, und unsechte Metaphern ergreift, Die dann, wie 
‚bunte Lappen, einen ſcheckigten Stil machen, — Was 
fell; z. B in der vorher angeführten Inveetive gegen des 
P. J. „ein vollfiändiges Stahbrechen“ -fagen? Wie 
paßt die doppelie Metapher , Vollftändigkeit und 
Stabbrechen? Ebenſalls wird einer Art Schriftſtel⸗ 
lerey erwähnt, mobey man nur „fanflgerchht“ ſeyn 
dürfe. Mit der Fauſt ſchreibt kein M enfch, fonderm 
Doch immer mitden Fingern; und wielominen. Gerech⸗ 
tigkeit? und Fauſt? sufanmen ? Vielleicht beym 
vollftä ——A—— Stabbrechen. Eben ſo ſchoͤn heißt es: 
„Die Mhtung (!) für die Minerva würde übel pla— 
cirt fen, wann (wenn) deren Herausgeber fich ge; 
gen den gefunden Menfshenverfiand vergehen Ednnte, 
Das :leptere ift im Horflehenden bewiefen. „Achtung, 
plaeiren“ ift aber ein fo Foftbar laͤcherlicher Ausdruck 
daß er if der bekannten Komoͤdie von Moliere einen 
Zufag. machen koͤnnte. — Wenn es der Mühe 
werth waͤre, koͤnnte man ein Depot von Dugenden 
folcher. precidfer placirter Phraſen anführen. | 
Der Hoerausgeber des Wir, bricht hier ab, und. 
Pol. Journ. Dessmber 1503. IH erflärt 
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erklärt zum Schluße, daß er noch vieles zurüchält, 
‚and nach folchen muthwillig ofenfiven, und unartigen 
Angriffen, wie Hr. v. A. fih erlaubt hat, die. defens 
‚five Befugniß, über. den Werth oder Unwerth der 
Minerva des H. v A. feine Ternerti Gegenbemerfuns 
zu machen, in aller Rechtsbeſtaͤndigkeit ſich vorbehaͤlt, 
und bier vorläufig ihren Kuwerth zu bemweifen vers 
ſichert. J — — 
Es haben ſchon mehrere Schriſtſteller Ruf gehabt; 
ihre egoiftifche Arroganz verurſachte die Sichtung des 
Gerichts; es blieb Spreu zu viel: der Ruf gieng 
verloren. — — — en | 





Von 
Litteratur. = 
Wichtige, Ichrreiche, nuͤtzliche Shhriften. 


Neue allgemeine Geographie der gegenwärs 
tigen Zeit. Ein vollfiändiges geograpbifch- 
ftarıftifehes Sandbuch der gefammten Erd⸗ 
und Länderfunde, in vier Bänden. Don 
Chr. Adam Müller. Erſter Band, ganz 
Teutſchland enchaltend. S. 635 in gu. 8. 
neoft einem vollſaͤndigen Regiſter. Hof bey ©. 
| 5 


A. Grau U— 

Fin faſt ganz neues Teutſchland iſt geformt worden. 
Hier iſt die. Beſchreibung davon. Wer nicht die Kennt 
niß des Deutſchen Vaterlandes bis zur. Unwißenheit 
vernachläß:gt, kann das Verdienft nicht verfennen, wech 
ches der Vrrfaßer diefes Werks, Herr Prediger Mülter 
zu Hof, ſich rühmlichft erworben hat. Die frühzeitige 
Erſcheinung eines fo gemeinnügigen- SIE erhöht bey 
dent Bedürfnißg;siner ſolchen neugn Teutichen. Geogras 
phie, das Verdienft. Man ermartere zwar von gelehr⸗ 

| ten 
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ken Maͤnnern neue Teutſche Orngtaphien, aber hier hat 
man die Vollftändig?eit, mit der zweckmaͤßigſten Kürze 
vereinigt; Dem Borwutfe, daB noch viele Veraͤnde⸗ 
tungen bevorftehen können, und daher ein ſolches Merk 
noch zu früh erfcheine, begegnet der Verf; in der Vot⸗ 
tede ſelbſt. — Wenn man warten follte, bis allesim 
Teutſchen Reiche in neuer ſyſtematiſcher fefter Ordnung 
wäre, ſo würde man noch fo lange, für das Beduͤrſhniß 
zu lange, warten müßen, Und etwas nothwendiges ent⸗ 
behten. Auch werden die Veraͤnderungen die eigents 
liche Geographie wenig oder gar nicht, mehr die Stati⸗ 
ftit, und das Staatsrecht betreffen. Es iſt daher loͤb⸗ 
lich, daß von dem ſtatiſtiſchen nur das ünentbehrlidfte 

hier angeführe if. Doch winfchten wir bey mehreru 
großen. Städten, z. E. Wien, Leipzig, Dresden, 
Bahnover, mehr Ausführlichkeit, wogegen, zur Er: 
ſparung des Raums, viele nur nomenclaoriich angeges: 
gebne Derter und Sqchloͤſſer Hätten wegbletben Eönnen, 
Einzelne Bemerkungen zu Machen, haben wir keinen 
Kaum, Bey einer ſolchen Menge von Sachen ift es 
auch nicht möglich, gleich alle Fehler zu vermeiden, die 
bey einer zweyten Auflage, welche ein fo gemeinnäßiges 
Buch gewiß haben wird, verbeßert werben, 

Der Fleiß und die forgfälige Mühe, ganz Teutſch 
land in einen für den. vielfältigen Inhalt immer noch 
mäßigen Bande zu befchreiden, ift der Kritik unver⸗ 
fennbar, und fie muß auch der Benutzung det beften aͤl⸗ 
tern und neueften Quellen das. gerechtefte Lob ertheilen. 
Eben fo lobwuͤrdig iſt die Stelung, und Behandlung 
der Materialien; fie ift eben fo neu, als zweckmaͤßig, 
und: von Nutzen zur Bequemlichketit. Daß verichießne 
der neu acquirirten Provinzen nicht ganz erſchoͤpfend bes 
fcheieben worden, kann mar derjenige tadeln, der die 
Statiſtik nice kennt, und nicht weiß, wie fehr einige 
dieſer, ehmals geifilihen Beſitzungen terrae incögni«- . 
tae finds | — | 

gli 2 Eine 
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Eine allgemeine zweckmaͤßige kurze geographifche 
Bortenntniß macht den Anfang diefes fo gemeinnuͤtzi⸗ 
gen Handbuchs: die Länder; Befchreibung ſelbſt iſt nach 

der. Reifen geordnet. Die Verfagung des Teutfchen 
Reichs im IXten Abſchnitte ift doch etwas zu kurz be 
hendelt, und hätte wohl in dem gegenwärtigen Zeit: 
punkte der ‚allgemeinen Schwankung enrbehrt werden. 
können. Sjm-Xten Abichnitte find Diejenigen Zander 
beichrieben, die nicht zu den Kıeifen gerechnet werden: 
Böhmen, Mähren, Sctefien, Laufis. Ein vollſtaͤn⸗ 
Diges Regiſter beichließt diefen erflen Band, welchem 
noch. 3 Bände bis Michaeli6 1804 folgen, und den gans 
zen. Umfang der Erd. und LandersKunde vollenden ſollen. 
: Wenn man enwägt, daß der Berf. die allgemeine 
“ neue Teutſche Geograhie, die von der bisherigen W 
ſehr abweicht, und fo viele Abänderungen mit den Lans 
dern hat, ohne Führer, und. ohne richtige Charten aus⸗ 
arbeitete, .\o wird man die Sorgfalt bewundern, die 
nah Verhaͤltniß nur weniges hier und da zu berichtigen 
gelaßen hat. — So haben nun alle Klagen des Teuts 
fen Publicums eine zur unentbehrlichen Kenniniß des 
neuen gegenwärtigen Reichs hinlängliche Geographie 
erhalten, | 





Darſtellung der neueſten Verordnungen im 
Gürfifchen- Reihe, von Mahmud Reif 
Effendi, ehemaligen Kaiferlichen . Geſandſchafts⸗ 
Secretair am Engliihen Hofe, Aus dem Frans 
zoͤſiſchen uͤberſetzt, und mit Anmerkungen bes 
gleitet von J. 94 von Menu, ZRönigl. 
Dreuß: Saupemann. Mit drey Kupfertafeln. 

-. Berlin, in der Simburgifhen Bud 
handlung. Be 

. Dieß Bud von einem Türken in Sranzdfifcher Spras 

de in feinem Vaterlande ſelbſt gefchrieben, und aus 

ſichern Quellen abgefaßt, ift zur Kenntniß des gegens 
waͤrtigen Zuftandes der Otaatskraͤfte und der Einfünfee 
— — des 


— 
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bed Ottomanniſchen Reichs von bewaͤhrtem Nuken, und 
dient zur lehrreichen Beurtketiung vieler Tuͤrkuhen 
Merkwuͤrdigkeiten. Der Ber‘, ſagt in der Vorede, 
daß er Jahre langen Fleiß daran verwandt Hah°, und 
die Politik immer zu ſeinem Stu tum gemacht has 
be. wozu er die beſte Ssiegenheu batie, da er von 
früher Jugend an unter die. Zuhl dev Secretars der 
Pforte aufgenommen wurde, . Die Ex'ſtenz die es Dur 
des war ſchon ſeit geraumer Zeit bekannt, aber die 
vorliegende Ueberſetzung vermehrt den Werth, Der 
erfte Abſchnitt enthält die Verfügungen für die neuen 
Zweige der öffentlihen Einkuͤnſte, bsy welchen fich viele 
Mißbraͤuche eingeichlichen hatten. Der Ertrag der 
Kaiſeclichen Lehen mir Einfchiuß einiger hier genannten 
Abgaben, wird auf 32,250,008 Piafter berechnet. Die 
folgenden Kapitel enthalten eine, Darſtellung der neuen 
Drganifation des Militairs, wobey zug! jeich beſtaͤndig 
auf die Altere Einrichtung Kücfichr genommen und ae 
zeigt wird, wie noihwendig solche, Verbeßerungen wa: 
ven. Gier lernt man die Urſachen kenſen, warum lo 
häufig Rebellen aufftanden und ſich Ionge erhairen Eonns 
sen, und dieſe liegen in der Ilniwirkiamfeit , weiche die 
Waffen der Pforte damals nothwendig haben mußte, 
Wer zugleich Scheint es auch eine Unmöglichkeit au ſeyn, 
daß alle Verbeßerungen im Militair, bey dem lanyınz 
men ange der Seichäfte in. der Türfep, ſchon in Aus— 
übung gebracht feyn follten, und man muß es bezweil— 
fein, wenn man die Geſchichte der legten zehn Sichre 
durchläuft. Auf.diefe Weiſe könnten dann Die, Abas 
nenfer und die Beys, Abdul Waheb und Paßwan Og— 
u, und andere Empoͤrer -die.etiva noch aufſtehen moͤch— 
ten, doch widjtige Folgen hervorbeingen. Beh Leſern 
dieſes Buchs koͤnnen ſolche und ahrlihe eigene-Betracht 
tungen nicht entgehen, und um ihre Aufwerkſakeit 
rege zu machen, mag hier eine kurze — des us 
halts des Buchs ſtehen. Reglements für die neuen 
sulz 3° Zweige 
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— der Einkünfte, ſuͤr die Verproviantirung ber 
lemee, fuͤr die Janitſcharen, für die Dgabedye, (Mu: 
nitionairs) fuͤr das Corps der Toptchys, (Kanoniece) 
kuͤr die Fabricirung des Pulvers, für die Arabadgys, 
(Kaͤrrner) fuͤr die Toptchys und Arabadgys zu Pferde, 
und die Ordnung bey einer Expeditien von ihnen, fuͤt 
dag Bombardier⸗Corps, für das Mineurs Corps, für 
die Admiralitaͤt, für die fieben Schloͤſſer am Eingange 
ins ſchwarze Meer, für das nach Europaͤiſcher Au die: 
giplinirte Corps der Levend Tchiftlik, Erklärung des Las 
gers, Verzeichniß der militairiſchen Chargen bey den 
Küfelier : Boſtangys, Angabe ihrer verfhiebenen Som: 
mandgs und Handgriff — | 

Die Anmerkungen des Ueberſetzers find nach Eton, 
Morrier, Lechevalier und andern Schrififtelfern bearteis 
tet und dienen theils zur Erlaͤuteruig und Verdeutl 
hung des im Buche ſelbſt Geſagten, theils geben fie 
auch wichtige erflärende Zufäße, So wird z. E. von 
don Finanzen des Türfifchen Reichs viel belehrendes 
geiagt, Die fämmtlihen Einkünfte des Öffentlichen 
Schatzes betragen 4.494,250 Pf. St., und es bleibe 
ein Ueberſchuß von 797,437 Pf. St, Der zweyte 
Schatz, der dein Kaiſer ganz allein, wie Partiguläts 
Kaße zugehört, hat jährlich Aber 2 Millionen Ptafter 
Einkünfte, und ſchwellt durch die unbeflimmten Zus 
flüge öfters fehr an, Man Hält die Summe der vor 
handenen Gelder für unermeßlich, da’ die meiſten Ab; 
. gaben dieſes Schatzes lediglich das Serail betreffen, 
Die uͤbrigen Anmerkungen gehen das Militair an, uns 
ter denen die Über Die Sjanitfcharen, und das neue nach 
Europäifcher Art eingerichtere Corps die wichtigften find, 
©. 132 wird eine Bemerkung aus Morrier mitgetheilt, 
die eben fo wahr als richtig iſt. Er ſagt nämlich; vlel⸗ 


Teiche iſt es ein Gluͤck, daß alle Bemühungen, welche 


(Europäifche Officiere zu verfhledenen Zeiten angewandt 
haben, um milisairifche Ditriplin bey den Tuͤtken eins 


zufuͤh⸗ 
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zuführen, fo unwirkſam geblieben find, Da fie ſchon 
jo große natürliche Vortheile beſitzen, fo würde die 
Dieciplin fie gewiß Außerft furchtbar machen, ftatt daß 
fie jet, da fie diefe entbehren, verächtliche Feinde find. — 
Die Kupfertafeln enthalten unter andern eine Abbildung 
verfchiedener Tuͤrk ſcher Wuffengeräthe, einiger Pulver 
muͤhlen, eines Türkischen Lagers u. ſ. w. 





Vorleſungen uͤher die Meiſterwerke der grie⸗ 
chiſchen Poeſie, mit beſonderer Hinſicht auf 
die poetiſchen Meiſterwerke der neueuropaͤ chen 
Litteratur. Von D. Jeniſch. Erſter Thl. 
479 ©. Zweyter Tbl 451 & Berlin 1803. 
In der Voßiſchen Buchhandlung. 
. Alten Phrlologen and Bellet iſten eine populäre Eins 
feitung zur vichrigen Würdigung der alten Dichter, fo 
wie jur unparthryifhen Beurtheilung der neucen zw. 
geben, dieſer Gefichtspunct bieter fih bey der erfien 
Anſicht des Werks planmäßig dar. Man fennt ben 
Verf. bereits ald einen Heilen lebhaft denfenden Kopf, 
"und als jolcher wurde: er unfern Leſern zuletzt bey der 
Anzeige feiner Cultur⸗Geſchichte des achtzehnten Sjahrs 
Hunderts vorgeftellt. In diefem neuen !äfthätifch : lits 
ierariſchem Werke erſcheint 9. D. J. eigentlich. in fels 
ner rechten Sphäre, in welcher er, unbefchader des zu 
erläuternden Gegenftandes, zur Belebung der Darftels 
tung, feiner reichhaltigen Phantafie und der Schwung: 
Eraft ſeines Ideen Votraths ungezuͤgelten Lauf laßen 
kann. Die zergliedernde Darſtellung der. vornehmſten 
alten Meiſterwerke bleiben dem Hrn. J. dem Zwecke 
gemäß, der Hauptgegenſtand des Werks Die Para 
tels und Divergenz Puncte der neyern Geniuswerke, 
werden dagegen nach gewiſſen allgemeinen Grundſaͤtzen 
mehr angedeutet, als ausführlih entwidel. Doc 
über die. Idee und den Zweit des ganzen Werks muß 
un I Er 4 man 
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man den Verf, ſelbſt aus der Vorrede hören. „Eine Zer⸗ 
gliederung der feit Jahrtauſenden bewunderten Mufter 
griechiſcher Dichtkunſt, mit unverruͤcktem Hinblick auf 
die ihnen entſprechenden Geniuswerke neu-europaͤiſcher 
Lirteratur, und daraus Reſultate zur gerechten Wuͤrdi—⸗ 
gung des alten und des neuen Kunfigeifted, fo wie zur 
Begründung der Theorie der Kunſt und des Geſchmacks 
Überhaupt zu ziehen, den gelehrten Kenner in feiner 
Dewunderung für die alten und für die neuen Meifter:. 
werke der Dichtkunſt zu befeftigen, den einfeitigen Schaͤz⸗ 
zer aufden Standpunct hinzufegen, aus welchem Bey⸗ 
der gegenſeitige Vorzuͤge richtig angeſehen und gewürs 
digt werden, dem Michtkenner die Schäßung Beyder 
wichtig zu machen, ihn dazu einzuladen , und handlek 
tend vorzubsreiten, dieß, jagt der Verf. iſt das wir: 
dige, und, wenn mich nicht alles taͤuſcht, weder unbe 
| lohnende, noch von andern Schriftftellern vor mir fchon 
| erjircdte Ziel, weiches ich mir bey der Abfaffung dieſes 
Werks vorgefteckt babe. « Hieraus erhellet, zu wels 
chen Erwartungen jeder Lefer diefed Buchs fih berechr 
| tige halten fann. Es wird indeßen, wenn aud nicht | 
| notwendig, doch nüßlich feyn, noch näher in das Des | 
tail des Inhalts dieſes lehrreichen Werks zu gehen, und | 
im allgemeinen unfer Urtheil zu fällen. Nach der Dar—⸗ 
legung des Zwecks des ganzen Werks im erften Theile, 
ſtellt der Verf. vorläufig allgemeine aͤſthetiſche Grund: 
faße über fhöne Kunft und Dichtkunſt insbefondere auf; 
es wird die etgenchümliche Darftellungsart der fchönen 
Künfte befonders der Dichtkunſt im Verhaͤltniß zu eins 
ander gezeigt. Dann geht der Verf. zu der ausichließs 
lichen Beleuchtung der Dichtkunſt über, koͤmmt zue 
Erläuterung der verfchledenen Dichtarten , entwickelt 
die Beſtandtheile der alten Dichtungsarten, fo wie die 
| der nenern Poeſie und die Bildungsgeſchichte derjeiben, 
zeigt die Eigenthuͤmlichkeiten beyder, dem Inhalte und 
ww der dorm nad, fo wie . bie Natur und das Weien 
| und 
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und bie Wirkang beyder. ‚Eine: Geſchichte der gricchts 
en Poeſie macht den Uebergang zum zweyten Theil, 
In dieſem wird die Griechiſche Epik, Lyrik, Elegie, 
Idylle und Epigram, die Tragik, die Komoͤdie, und 
die Satyre abgehandelt. — Wenn der Verf. im er— 
ſten Theile mit hoher Achtung von den alten Meiſter⸗ 
werfen der Dichtkunſt fpricht, fo faͤhrt er in diefem Tone 
im zweyten Theile fort, und zeigt durch die feinften 
Bemerfungen, wie vieles: noch aus den Schäßen des 
Alterthums auf. den-ausländifchen Boden zu verpflän: 
zen: ſey. Aus dero ganzen Behandlung wird man das 
vieljährige Studium und die vertraute Bekanntſchaſt 


des Hrn. J. mit.den alten Llaßikern ſowohl, als mit 


der neuern Litteratur wahrnehmen. Die Würdigung 


‚der Homerifchen Werke, womit der zweyte Theil bes 
ginnt, ‚tele den. Verf, als einen ſcharſſinnigen Prüfer 


das, und als Selbſtdenker: in mancher Hinficht weicht 
er von den aus den Wolfiihen Prolegomenen Bekannten 
Hypotheſen ab, ſtimmt aber auch in andern Pünctenr mitt 
ihnen überein. — Die iſt, was ſich bey dem befchränks 


ten Raume von diefem mufterhaften Handbuche fagen 


läßt x. zu: berherfen iſt ed noch, daß die Stellen der alten 
Claßiker größtentheils aus den beften Ueberfegungen, 


jedoch mir einigen Abänderungen des Verf, felbfi, ans 


- geführt find, um dadurch den — gemeinnüßigen 
zu machen, 


| | Anwendung der Englifäen Kand hoicch fa Ä 


auf die Teutſche, und Vergleich hung bey⸗ 
der mit einander nach des Herrn Leibe 
Arztes Thaer Kinleitu— ig in die Engli⸗ 
(de Landwirthſchaft v. 2,9, von Ep geh 
Leipzig 1803. bey W. Stein 


Dieß Buch iſt polemiſchen Inhalts, und wie dee 
nr Titel es auch ſchon beſagt, gegen das ba. anges 
gi 5 fuͤhr⸗ 
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führte Werf des Hrn. Leibmedicus Thaer gerichtet, in 
welchem der Englifchen Landwirthſchaft der Vorzug vor 
der Teutſchen eipigeräumt wurde. Kr. v. E. Keftceitet 
dieß in dem obigen Buche: Als Theoretiker in der 
Dekonomie ift er unſern Leſern fchon feit dängerer Zeit 
poreheithaft befannt, und rheilte uns noch wor kurzem, 
in dem im Januarſtuͤcke des Polit. Journ. ©, 53 am 
gezeigten Werfe, feine Erfahrungen mit. In det 
vorliegenden Schrift behauptet er gegen Hrn. Th. , daß 
Die Teutfchen, wenn fie nen Englaͤndern audy nicht vors 
gehen, doch gewiß auch nicht in der Landwirthſchaſft 
nachficehen. (Bey dieler. Behauptung möchten jedoch 
wohl Ausnahmen ſtatt finden, und jener. Grundſatz 
in Allgemeinheit aufgefiellt, kann wohl eben fo wenig 
von den Teurfchen, als von den Englaͤnder bekannte 
- werden, denn das Locale;,' und viele andere Urſachen 
verändgen hierin, in beyden Ländern. Die Induſtrie 
ft auch an. einem Orte niche fo rege wie am einen ans 
dern, und wird hier. mehr, dptt weniger beguͤnſtigt und 
aufgemuntert, Indeſſen iſt es doch nicht zu leugnen, 
daß die Meynung des Hrnv. €; tm Ganzen genom 
nien, die Stimmenmehrheit für ſich haben werde.) Es 
_ Werden darin nicht etwa einzelne and dem Zuſam men⸗ 
ange geriffene Saͤtze jener: Einleitung in die Engliſche 
Landwirthſchaft, herausgehoben und widerlegt ſondern 
der Verf. folgt feinem Gegner Schritt vor Schritt. Er 
prüft feine Behauptungen mit-Sründlichfeit, mwägt die 
Gründe für und wider feine Meynungen ab, in. einer 
ruhigen Sprache und mir Selaffenheit, die einein Sach⸗ 
verftändigen und einem Veriheidiger des Teutſchen 
Ruhms, ziemt. Nicht nur den Beſitzern jener frühern 
Schrift, wird diefe als Commentar ſehr brauchbar ſeyn, 
fondern auch diejenigen „ welche jene nicht haben, Fön: 
nen aus diefer Nugen ziehen: Man lernt manche Bors 
theile daraus Sennen, die vielen Oekonomen vlelleicht 
noch nicht beanne find, und. doch mit nn den 
Zum, u: euts 
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Teutſchen Boden verpflanzt werden Eönnten: manderne 
die Fehler und Mängel kennen, die in einigen Gegen; 
den noch herefchen, und das Gute, welches die Englän; 
der. von den Teutfchen gelernt haben, und noch lernen 
können. Wie der Verfaffer über die Teutſche Lands 
wirthſchaft denke, zeigt die Bergleichung der Engliſchen 
Verſaßung der Landwirthſchaft mit der Teutſchen, im 
zweyten Kapitel, in der Kuͤrze. Das bisherige reicht 
zur Wuͤrdigung der Schrift hin, und wir verſichern 
nur nod), daß fie mehr enthalt als eine Prüfung der 
Einleitung in die Engliſche ELandwirthſchaſt. 


Siſtoriſche Berichtigungen des oͤffentlichen Urthells 
über die durch die Franzoͤſiſche Occupation des 
Kurfuͤrſtenthums Hannover daſelbſt veranlaßten 
militairiſchen Maaßregeln. Erſtes und zwey⸗ 
tes Heft, 225 ©, 8. Niederſachſen Selm 
ſtaͤdt) 1803. | | 
Es würde fehr gegen den Zweck ber Anzeige des er 
ften Hefts diefer Hiftorifchen Berichtigungen im vorigen 
Meonatsftücke des Pol. Journ, feyn, wenn man nah) 
dem’ dort Gefagten ſich berechtigt gigubte, das Endur 
theil über den erfien Abſchnitt diefer Schrift zu fallen, 
Die Abſicht des Rec, war damals feine andere ald nuc 
ihre Efiftenz anzudeuten, und erwartete dag zweyte Heft, 
um dann feine Meynung uͤber beyde zu fagen, Wiewohl 
nun aber ſchon Widerlegungen gegen das erfte Heft er: 
fchienen find, und ein Gleiches wahrfcheinlich auch dies 
ſes zweyte treffen wird, jo iſt jedoch ein großer ‚Untere 
fhted unter ſolchen Sthriftfiellern zu machen, deren 
- Berdienft in der Kunft zu überreden befteht, und Feine 
hinlängliche Beweiſe für ihre Meynung angeben, und. 
ſolchen, deren hiſtoriſche Mittheilungen, gewiffermaßen 
durch Actenftücke, bis zur Eidenz beglaubigte find. Lin; 
- ter einigen — leidet dieß ame Im Ganzen 


>» Bil.’ Aut 


einer 
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einer unpartheyifchen Anſicht erhellet, daß die Duelle, 
aus welcher der Verf. fhöpfte, eben fo rein feyn müße, 
ats feine Abſicht ſelbſt iſt. Diele ift aber zweifach, in 
fo ferne die Berichtigungen nämlich entweder für Hans 
Noveraner, oder für Ausländer geichtieben find; jenen 
dtenen fie dazu ihre Urtheile über Männer von Aur 
torttät zu berichtigen, und lernen mit dieien zugleich 
wie alles fo fommen- mußte, wie «8 jebt gefommen 


op» ’3 


liche Verbindungen Enüpfen konnte. Dann folge 
der erſte Abichnite, welcher das erſte Heft beichließt, 
iind eine Geſchichte der Monate April und Mat ents 
hält, worin. das ganze Verfahren der ehemaligen Hatı 
növerfhen Negierung ins Klare Licht geftelle wird, 
und die Bemühungen des Chefs des Militairs zur 
Heförderung des Beten des Landes gezeigt. werden. 
Der inhalt des zweyten Hefts übertrift an Gehalt 
und Gründlichkeit das erfte, und beginne mit einer 
Kritit der Konvention von Suhlingen, nebft einer 
Geſchichte des Ruͤckzugs der Hannoͤverſchen Armee. 
und ihres Etablißements im Lauenburgiſchen bis zum 
Zoſten Junius. | | 
, Hierauf folge im deitten Abfchnitte der fernere. Gang 
der Ereignige. Kapitulation vom sten Jul, Auflöfung, 
der Armee. — Lobenswerthe Freymuͤthigkeit, und Bes 
a | muͤhen 
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muͤhen, den Säßen die noͤthigen, wichtigen und gewiß. 
manden unbekannte Thatiachen und Beweiſe hinzuzu⸗ 
- fügen, fann man dem Verf. nicht abiprechen ; für ihre, 
Nichtigkeit bürgt er, der Worrede zufolge, mit feinem, 
Namen, Mande eingefireute Anekdoten, z. E.S. 105, 
erklären es fehr gut, wie man in Frankreich glauben; 
konnte, daß Hanwver mit England in genauen publis 
ciſtiſchen Verhälinißen ehe? Wenn man fi wuns 
derte in Hannover, als einer Eniglifchen Provinz, teutſch 
ſprechen zu hören, ſo iſt das nicht fo-auffallend, als wenn 
man an Rec., wiederholt die Frage richtete: wo denn num 
der Ehurfürkt von H. gebliedenfey? 


DD, 


— —re — — 


Einiges zur Vertheidigung des Churfuͤrſten⸗ 
thums Hannover und feiner Einwohner 
gegen falfche Darftellungen. October 
1803. 68 ©. | 
In gedrängter Kürze enthält-diefe durch den Gegen: 
ftand ihrer Behandlung ruͤhmliche Schtife,, viele gruͤnd⸗ 
lichere und reiflicher durchdachte  Darftellungen, als 
manche. andere über denfelben Gegenſtand erſchienene 
Broſchuͤre. Die töbliche Abfiche des Verf. iſt gegen alle’ 
diejenigen gerichter, die fich ſelbſt geganieitig zu verklei⸗ 
nern, den, Gemeingelſt zu umtergraden, und das Zu 
trauen der Einwohner des. Churfuͤrſtenthums ‚gegen die 
ehemalige Landes ; Adminiſtration zu ſchwaͤchen geſucht 
haben. Wer alfo in.diefer Ruͤckſicht ſich etwas zu Schal 
den follte Haben kommen laſſen, findet feine Miderlegung? 
in jener Schrift, tn weicher jedoch) nur zwey Flugſchrif⸗ 
tem deutlich genannt werden, gegen weiche der Verf; ’ 
der obigen ſich erflärt. ‚Nachdem zu Aufange.der ob en⸗ 
genannten Schrift, die vielen loͤblichen Einrichtungen im 
Hannoͤverſchen erwähnt ud, wird darauf gezeigt, daß 
Hannover in Feiner — Verbindung mit Eng⸗ 
land ſtehe. Das Verbot ©, 22 iſt beſonders merk, 
ns vu Ä wuͤr⸗ 


« 
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würdig, und Higher noch von keinem Schriftfteller er⸗ 
waͤhnt. S. 40 f. enthalten neue Gründe zur Vertheide 
gung det Landes⸗Adminiſtration, ind das übrige ſcheint 
gegen das erſte Heft der obigen hiſtoriſchen Berichtis 
güngengefägt zu feyn. In feinen Vorftellungen- weicht 
der Verf. von allen feinen Vorgängern ruͤhmlichſt ab: 


Th, re a 





Aucqh ein Wort über die Civil-Adiminiftration - 
der — Lande, December 
1803: 300 £ = 

Hier wird unter andern widerlegt: daß bie Glaͤubi⸗ 
. get eines angefehenen Mannes (ehemals in Hannover) 
nichts als unwirkſame Zahlungs⸗Deerete haͤtten erlan⸗ 
gen koͤnnen, dab alle Zweige der Regierungs-Vetfaßung 
‚efhlaft wären; ſodann von vetſchiednen Zweigen ber 
. "Adminifttation. geredet, wodurch det Verf, beweiſen will, 
daß ällenthälben ber Geiſt einer den Wohlſtand det Lin: 
terthanen bözwertenden Fteygebigkeit hervorleuchte. Man 

wird alle Anführungen. deßen, was zur Begluͤckung der 
Einwohner von det Regierung des Landes geſchehen iſt, 
mit Vergnuͤgen leſen, und die gute Tendenz des Verf 
nicht verkennen koͤnnen. | 


Zwey Briefe über die Sannoͤverſche Litteratur 
feit dem Monate Praitial bis zum Monate Brüs 
maite an einen Freund in America. 1803, 44 

VDieſe kleine Schrift iſt mehr als ein bloß mageres 
BVeirzeichniß dei ſeit der Occupation von Hannover etz 
fchienenen Suͤndfluth von Hannoͤverſchen Gedanken, 
Broſchuͤren, Piecen, Pamphlets und mie fo weiter 
heißen mögen. Nach einigen Worten als Vorerinnerung, 
zähle der Verf. nach einem ſyſtematiſchen Plane, alle 
Abhandlungen auf, fo tele fie Beziehung auf einander 
— fi erlaͤutern und widerlegen. Bey fehr vielen, 

nd faft den meiſten, iſt der Inhalt angegeben, und J 

ein 
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ein kurzes und huͤndiges Urtheil beügefügr. So wird 
€. von der Rib⸗ Convention geſagt: Ach moͤchte fie 
doch mit den Fluthen der Eite in das Weltmeer und in - 


den Dcean dei Vergeßenheit geflogen fein! bon ber 
Ordre des Feldmarſchalls Wallmoden und des Generali 


Lieutenants von Diepenbroick: daß fie ungedruckt hätte 


bleiben können; von der Beantwortung des Schrei⸗ 
bens einer Sannoveranerin: dieſe Freundin iſt 


witzig, und man loͤſet ihr Schreiben gern mit 6 Schil⸗ 
linge ein, u. ſ. w. Andere Beurtheilungen find aus; 


fuͤhrlicher und feine wahrer, als die®. 18 f. und S. 28. 
Manche Schriften hätten iedoh mit Stillſchweigen 
übergangen, und einige ändere, die auch aid dem in 


diefem Journale mitgetheilten Catalog der Hannoͤver⸗ 


fchen Litteratur ſchon bekannt find, noch angeführt wers 


den können, : Uebrigens ſtimmen wir gerne in Ruͤckſicht 
der Hannoͤverſchen litterariſchen Fruchtbarkeit überein:  , 


Claudite jam rivos pueri sat prata biberunt; 


Pr , BE 





Verhandlungen, Bemerkungen, Nachrichten zur 


Schleswig = Solfteinifche Vaterlandskunt 7 | 


nähern Kenniniß der Herzogthuͤmer Schleswig und 


Holſtein und zum gemeinen Nußen ihrer Bewoh⸗ 


ner. ErfiesStüc 2248. Zweytes Stück 


2369. Drittes Stuͤck 2869. 8. Samburg 


bey Friedrich Pertbes. 1302 u, 1803; 


Hexr Proſeßor Niemann zu Kiel, weicher fid ant 


Schluße der Vorrede genannt. hat, erneuert durch dieſes 
Werk die Anſpruͤche auf das gerechte Lob, weiches ihm: 


fon tn diefem Journale; ertheile: worden, and fährt in 


— 


we 


feinem Bemühen zur Berbreitung der Vaterlands Kunde: 
ruͤhm ichſt fort. Dur die Pravincialberichte, die 


Schiles wig Holſteiniſchen Blätter und Chronik, und durch 


die. Miscellanien, als ein um dat Innland verdiene be⸗ 


kannter Mann, liefert derſelbe hier ein neues mn. 
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welches zwar als Fortſetzung von den vorgenanntemn 
aber doch auch als ganz unabhaͤngig von ihnen betrach⸗ 
tet werden kann, und welches jedem Einwohner der’ 
Teutſchen Provinzen der Krone Dänemarks nicht unbe⸗ 
fannı.bleiben follte, und für den Statiftifer überhaupt‘ 
nuͤtzlich iſt. Ders Zwer und Plan bedarf Hier keiner‘ 
weitlänftigen Zergliederung, Im allgemeinen betrachtet)? 
ober finden alle Einwohner von Schleswig und Holſtein, 
Gelehrte und Ungelehrte, Bürger und Geſchaͤftsmann, 

‚ in jedem Stüde wißenswerthe Aufſaͤtze. Um dieſen 
Zweck der Gemeinnägigfeit zu erreichen, Eonnte die Aus⸗ 
führung des Vorhabens nicht die Arbeit eines einzigen‘ 

- Mannes feyn, fondern viele patriotifche Männer, die ſich 
gemeiniglic, an Dre nnd Stelle befanden, wo fie eine 
Gegend, einen Ort, eine Merfwürdigfeit, eine Einricys 
tung -befchrieben, ließen die Aufforderung nicht unber' 
nußt, und vereinigten fih, durch ihre thätige Mitwir⸗ 
£uug den Hrn. Herausgeber zu unterflügen. Diefer gab‘) 
im erften Stüde eine Skizze zur Beſchreibung eines 
Landdiftrietd, eined Amts, einer größern oder kleinern 
Landſchaft oder Landgemeine, eines Kirchſpiels, und 
wünfchte, daß nach diefer Vorzeihnung die Abſaßung 
der. einzufendenden Auffäße eingerichtet würden. — 
Den allgemeinen und den befondern Werth, dieſer vater⸗ 
laͤndiſchon Schrift beſtimmen mehrere Aufſaͤtze zuſam⸗ 
mengenommen und mit einander verglichen: aber auch 

einzelne haben für ſich ihren eignen Werth. Um ſich dası 
von zu uͤberzeugen, darf man nur im zweyten Stuͤcke 

die. Nachrichten zur Kenntniß des politiſchen und dkonds 

mifchen Zuftandes der Stadt Altona , fo wie int‘ 

' erſten die Befchreibung derfelben Stadt nad) Ihrer Der 
ſchaffenheit am Schluße des achtzehnten Jahrhunderts 
leſen. In demfelben Stuͤcke finden fi beionders mehr 

tere Beſchreibungen und Nachrichten von Schulen und 

Inſtituten, z. € von der Huſumer Bärgerfhule, von der 
Vorſtanſtalt, dem Schuls Seminar und dem —. 
— men 





mon: Inſtitut in Kiel, Außerdem enthaͤlt ed noch vers. 
fchiedene Bemerkungen über den Kornzehenden in Ol 
desloe, und über die Fiſchereyen. Das zwehte Stuͤck 
zeichnet ſich durch manche nuͤtzliche Aufſaͤtze in gewerb⸗ 
licher Ruͤckſicht aus, wohin die Bemerkungen über Töns 
rings Fortſchritte, über die Fabriken bey Chriftansthal, 
die allgemeine Weberficht der im J. 1801 dürd) den 
Schles w. Holt, Kanal gerriehenen Schiffahre u. f. w. 
gehören, und womit im dritten Stuͤcke der Verſuch eis 
ner Befchveibung det Herrſchaft Pinneberg, in befondes 
rer Hinfiche auf den Geſchaͤftsgang, die Bemerkungen 
über den Rapſatbau in den Herzogthuͤmern Schl. u. 
Holftein in Verbindung fiehen. Auch finden fih in 
. jenem Stuͤcke die Reſultate der leisten Volkszählung In 
Tönningen und Rendsburg, aus welchen ſich ergiebt, 
daß hier 7563 Einwohner mir Einſchluß des Mititairs 
tebten, und done bie Toralfumme nur 7924 Individuen 
ausmachte. Mannigfaltigkeit liegt in dein: Plane: des 
Hin, Herausgebers, aber dieſes macht ed ung auch uns 
möglich die verſchiedenen Aufjäße und Abhandlungen 
über Landfchaften, Derter und Gegenden, und die jedem 
Stuͤcke beygefügten litterarifchen Anzeigen und Machs 
_ richten von vaterläudifchen Schriften namhafte zu. mar 


chen. Wir Hoffen, daß Sowohl der Herausgeber als - 


auch der Verleger durch zweckmaͤßige Beytraͤge, und 
viele Leſer zur Fortfekung ihres Berdienftlichen Unternebs. 
mens werden ermuntert werden —— 





F Erziehungs⸗ Schriften. 2 
Zwey nene Schuls und Merhoden ; Neformatoren 
find ſeit geraumer Zeit aufgetreten , erregen durch die 
neue Geftalt, welche fie der Menſchenbilduug zu geben 


veriprechen, allgemeines Aufiehen, und ihre .neue Mes’ 


thode wurde in vielen oͤffentlichen Blaͤttern mit einem 
impoſanten, anmaaßenden, und prahleriſchen Ton, ale 
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als eine neue Heilsquelle fuͤr die Menſchen angekuͤn⸗ 
digt. Dennoch waren ſie beyde bisher noch nicht von 
außerordentlicher politiſcher Wichtigkeit, obwohl es den 
Anhängern derſelben nicht an guten Willen |fehlte fie 
dazu zu mahen. In der Schweiz wurde indeß die. 
Peſtalozziſche Methode, welche den ſtets noch verfehlten 
Elemenlar-Geſichtspunct darftellen will, auf Beſehl der 
Regierung genau Unterfucht, und ein Gleiches geſchah 
aud) zu Berlin ‚mit der. ded Dlivier ,.. welcher den. Ele⸗ 
mentar s Unterticht mehr ausgebildet. und. ergruͤndet zu 

haben verfpricht.: Aber der. befannte amtliche Bericht, 
des Decand Ith, iſt von dem, der über die neue Lehr⸗ 
art des Herrn Prof. Olivier zu Berlin erſchien, ſehr 
verschieden, daher eine Anzeige der Nefuitate der Unter⸗ 


ſuͤchungen, eines um dad Schulwefen vorzägkich ‚vers. - 


dienten Mannes, und einige Nachrichten von Peftalozs 
zis Methode felbft, in unſter Zeitgefchichte unumgängs , 
ich find. ER | | 
Amtliche und gutachtliche Berichte und. Abe 
handlungen über die neue Kefelebrart des. - 
Srm. Prof. Olivier und die damit anf hoͤhere 
Veranlaßung in dem Landküfter : Seminsrium zu 
Berlin angeftellten Verſuche. Mit vier Buchſta⸗ 

ben: Tafeln, Berlin, in der Real: Schule, 
buchhandlung 1808 . ee 
Diefe Schrift des fchon durch mehrere Schriften, 
ruͤhmlichſt befannten Herrn Sinfpectors und TEohaE: 
Herzberg zu Berlin ehthält zuerft —— ch 
gruͤndliches über die neue Methode des Hrn. Olivier, 
die mit der größten augenſcheinlichen Unpartheylichkeit 
abgefaßt iſt, und die Auszeichnug hatte, daß das Ober⸗ 
Schul⸗Departement zu Berlin voͤllig einerley Mey⸗ 
nung mit H. H. war. — Die Einleitung zeigt, daß, 
jene Methode nicht ſo neu ſey, daß Valentin ſchon 1534 
ſich einer Methode bediente, die Kinder ohne das ges, 
wohnliche Buchſtabiren Iefen zu lehren. Ihm folgten. 
—— eh andere/ 
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andere, und 1799 gab Frangois de Neufichateau ein 
Buch zu einer neuen Methode Heraus, die mit der 
Dlivierfihen auffallende Achnlichkeiten Hat, — Hierauf 
folgt. eine Beſchreibung der-Lefemethode des DL. und 
Nachrichten über die damit zu Berlin angeftellten Ders 
fuche, wobey zugleich die lobpreifenden und einfeitigen 
Nachrichten, die. man, von dem Erfolge der DL Me⸗ 

thode öffentlich ausſtreute, berichtigt und S. LXXIV 
die davon ſehr verſchiedenen Urtheile des Koͤnigs und 
des Oberſchul⸗Departements angefuͤhrt werden. — 


Der Bericht des Hrn. Inſp. H. ſelbſt enthält zuerft eine 


Pruͤfung der Vorwuͤrfe, die O. der alten Leſemethode 


macht, ſo wie feiner. Grundſaͤtze ſelbſt, und beurtheilt fo 


Pd 


dann von S. 60 ff. an feine Lehrmittel. Das Urtheil, _ 


welches Hr. Inſp. H. über die ganze Methode fällt, iſt 


gar nicht günftig , verkenrt jedoch auch. nicht die Bor— 
theile, die fie darbietet, ( S. 104) ſo wie das Neue, 
weiches fie enthält (&. 106), und det Bericht ſchließt 
mit den Worten, „daß die. Methode, fo wie fie jeße 
iſt, ſich zur. allgemeinen Einführung in den niedern 
Volks Claſſen nicht qualificive, daß aber manches Gute 
darin, gehörig modificirt, nüßlich werden inne.“ Die: 


ſes Gutachten har ſchon längft viele bewährte praftifche 


Lehrer zu, Bewaͤhrsmaͤnner, und der Here Ober: Con 
fiftorial : ‚und. Oberſchul / Rath Heer war auch derfel 
ben Meynung. (©. 5.) Die Berikhte mehrerer Lehrer 
am Friedrich - Wilhelms: Gymnaflum zu Berlin. und’ 
an. der dortigen Neals Schule, welche diefem Bude, 
gleichfalls .beygefügt find, enthalten freymürhige Beur⸗ 
—— jener Methode, die aber auch nicht zu Guns 
fien dei elden aus fallen. Angehaͤngt ſind die groͤßere 
und. kleinere Olivierſche Tablatur, eine Tafel zur Bes 
nennung der Conſonanten, und eine Tafel der. großen 


Anfangs Buchſtabhen. Was beſonders den Bericht des 


Hrnu. Inſp. H. in ſeiner Ausfüprlichkeit betrift, ſo leuch⸗ 


tet auf jeder Seite deßelben die praktiſche Einſicht und 
0 Mamma 


N‘ 
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der lieberalee Geiſt des Verf. hervor. Wer alle eine 
genaue Kenntniß von ‚der Bliv. Methode zu haben 
wünfcht, der wird durch jenes Buch vollkommen befries 
digt werden, felbft der Andersdenkende, bem es jedoch 
unbenommen bleibt ſelbſt zu ſorſchen. 





Peftalosst, feine Lehrart und feine. ——— 


mit Bemerkungen und vier. Tabellen bes 
- gleitet von A, Soyaux. Keipsig, bey Ger⸗ 
hard Fleiſcher d. JZuͤngern, 1803. S. 8. 


So wie andere ältete Unterrichts: Methoden chemals, 


iſt jetzt die Lehrart des Peftalozzi atı deu Tagesordnung 
der Pädagogik, und foll eine neue Periode der Men⸗ 


ſchenbildung anfangen. Ueber den Nutzen und die Vor⸗ 


theile einer jeden folgen neuen Theorie, kann oft nut 


eine Reihe von Jahren und. der Erfolg ihrer Anwen⸗ 
dung entfcheiden, nicht aber die Stimme det großen 
Menge, die oft alle Neuigkeiten ohne: vorhergegangene 
Unterfuhung mit Beyfall aufnimmt. Die Jdeen des 
—— findet man in mehrern von ihm herausgege⸗ 

henen Schriften: zu einer allgemeinen Anſicht ſeiner 
&heorie in einer kurzen Darftellung , dient das obige 
Buch, defen Verf. die Erziehungs « Anſtalt in Burgs 


dorf felbft beſuchte. — Zuerſt zeichnet er einige Chas 


akterzuͤge des P., den er als einen raftiosftrebenden, 
‚fanften Mann ſchildert, der aber auf gefellfchaftliche 


Bildung wenig Anipruch macht, Sonderbar iſt es, 
dag P., als er in Stanz den erften Unterricht gab, ſich 


ſelbſt der Gründe nicht beivußt war, warum er feine 
u Schuͤler ſo und nicht anders beſchaͤſtigte. Als er bald 
darauf nach Burgdorf fliehen mußte, zeichnaten ſeine 


"Schüler dafelbft Winkel, Vierecke, Tinten und Bogen, 


aber P. wußte nicht was er that, aber wohl was er 
wollte, denn nun entwickelte fih in ihm bie Idee der 


P Möglichkeit eines ADE der Anſchauung. 


— 


Nach 
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Nach der von S. 16 an folgenden Derſtellung der 
Lehrart, arbeitet P. mehr auf intenſive als extenſive 
Ausbildung der Seele hin, und will den Unterrichte⸗ 
sang vereinfachen, indem er ihn, mit Verbannung al: 
tes Willkuͤhrlichen auf die Simplicitaͤt der Natur zus 
ruͤckfuͤhrt. Die Haupts‘Perioden des Sprach⸗ Unters 


richts bezeichnet er duch Töne, Woͤrter und eigents 


liche Sprachlehre. Die Mutter foll dem Kinde nod) 


vor der Entwicfelung feines Organs täglid mehrere‘ 


Laute vorfprechen, und fie ihm ſo früh als möglich zum 
Bewußtſeyn bringen, Mit den Selbftlautern fängt 
die Uebung an, und durch allmähliges Hinzufegen der 
Mitlauter bildet ſich die Ausiprahe immer vollfomme: 


ner aus, Nach der vertrauteften Bekanntſchaft mit. 


den Buchſtaben, die das Kind auf Papier gekiebt in 
die Hände bekoͤmmt, lernt es an der Tafel durch Hinzu: 
fegen und Wegnehmen der Buchftaben und Spiben, 
- Buchftabiren. In Schulen müflen allezu gleicher Zeit 
die Töne ausfprechen, meil dieſer Tact anf die Sinne 


ſtark wirft, Dann beginnt die Namenlehre. Der 


PZ 


Schuͤler empfaͤngt mit dem Buchſtabierbuche die Reihen: - 


folge der Nainen ‚von den bedeutendften. Gegenftänden 
aus dem Noturreiche, der Geſchichte zc. ve macht 


den Uebergang zur Sprachlehre. —. Alle G egen⸗ 


ſtaͤnde des Wiſſens werden in de vier Haupt Ru⸗ 
briten; Erdbeſchreibung, Geſchichte, Natur⸗ 
lehre und —— getheilt: eine jede der⸗ 
ſelben ſpaltet ſich wieder in 40 Unterabtheilungen. 
Die Form macht das andere Elementar⸗Mittel des 
Unterrichts aus. Schon dem Wiegenkinde werden die 
- Anfangspuncte von Form und seh durch illuminirte 
Hoizſchnitte anſchaulich gemacht. Es muß nicht nur 
früh eine runde und viereckige Sache, als ſolche ber 
Ä teachten lernen, fondern, womöglich noch voraus den 
Begriff des Rund, des rin der Einheit, als ei⸗ 


nen — — Die A 


% 
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bekunſt iſi dem Zeichnen untergeordnet; fände das Ges 
gentheil ſtatt, fo würde e& die Hand verderben. — Das 
dritte Elementars Mittel ift die Zahl Um dem Kinde 
fehon früh den Begriff des Mehr oder Mindern ans 
fhaunlich zu machen, werden ihm früh Tabellen mic 
einer Reihe von Gegenftänden vorgehalten. Nachher 
zähle es an den Fingern, mit Steinchen, Erbſen u. |. w. 
und an der Tafel die Buchftaben und Sylben durch 
MWegnehmen und Zufegen. — Aller Unterricht wird 
durch beftimmtes Vorfprechen, welches der Schüler woͤrt⸗ 
lich wiederholt „ ertheilt; Worte und Saͤtze werden 
dem Schüler fo lange vorgeſprochen, bis er ſie ſich uns 
vergeßlich eingeprägt hat. 
Dieß find einige Haupt: Momente, die wir and 
dem obigen Buche, die Peftalozziihen Erztehungs Ideen 
betreffend, deswegen ausgezogen haben, um denen, bie 
fie etwa noch nicht Eennen follten, einen allgemeinen 
Begriff davon fu geben, und die Aufmerffamkeit andes 
derer auf das Buch ſelbſt zu erregen, welches mir Gründe 
lichEete jene Meehode darftelle, und das Befte iſt, was 
‚man bis jeßt darüber hat. Betrachtet man fie genau, 
im Zufammenhange, fa blickt der Werth, den P. auf 
die Lehre der Anfchauung fegt, »allenıhalben deutlich 
durch, jo wie auch fein Hauprftreben dahin geht, Deuts 
lichkeit der Begriffe zu bezwecken. Der Verf. des ans 
' gezeigten Buchs macht gegen die Methode des P. mans 
che beherzigende Einwuͤrſe, ertheilt ihr aber auh &. 80 f. 
ſeine Iobreiche Beyſtimmung. Die angeftellte Vergleis 
Hung zwifhen Dlivier und Peftalozzt, ift ſehr paßend. 
Den Beſchluß des Buchs macht eine Beſchreibung der 
Lehranſtalt zu Burgdorf, wie ſie im Auguſt 1802 war. 
An Claßen⸗ Eintheilung war damals noch nicht zu denken. 
Der Verf, ſagt: man weiß dort nichts von erlernter 
Höflichkeit, von fchöner Geberde, von wohlklingenden 
“ Kormeln, von conventioneller Sitte, Die Kinder fols 
gen ihrem reinen Naturgefuͤhle: an Bleiben alſo uno 
leicht 
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keit Natur: Menfchen, weiches P. auch iſt, wie ein 
Reiſender, der feine Bekanntſchaft machte, von ihm 
behauptet) fie wißen nicht was fie thun. 


——⏑ HE 


Da die Paͤdagogik einen wichtigen Theil der Staats⸗ 
WVorſorge ausmacht, and in unferm Paͤdagogiſchen Zeit: 
alter, ſo viele Schriften in diefem Fache erſcheinen, fo 
wird die Anzeige einiger, die zu den beßern gehöten, 
nuͤtzlich ſeyn. 
Ein Paar Bemerkungen zur Beantwortung 
der wichtigen Frage: In wie fern iſt es mic uns 
ſerm Schulmefen in den letzten Jahrzehnden beſſer, und 
in wie fern ſchlechter geworden? Eine Einladungsſchrift 
zu den öffentlichen Prüfungen, welche am ızten und, 
„nzten October in der hiefigen Königl. Reat:Schule, und 
dem mit derfelben verbundenen Churmaͤrkiſchen Lands 
Iſchullehrer⸗ und Küfers Seminar veranftalter werden 
follen, - von. Friedrich. Serzberg, Infpector des 
‚gedachten Seminariums und z3weyter 4% Eueh. 
Prediger bey der —— — Kirche. Berlin. 
1803. Bey Chr. Fr. SE. Spaͤthen. 

+ Der erfte Unterricht. 2. M. Ernſt Tillich. 

Leipzig, bey W. Rein 1803. 287 8. 
>... Der Sprachunterricht als intenfives Huͤlfsmit · 
tel, Eine Nachſchrift an Lehrer des erſten Unterrichts. 
Von Ebend. Ehendaf. 608. 8. 

Dis zweyte Huch enthaͤlt die Regeln und das erſte 

die Anleitung zu ihrer Anwendung. Die Abfiche des B. 
ift, das Kind vorerſt des Unterrichts fähig zw machen. 


Die Bogenzahl des. erfter hätte zur Erleichterung der | 


Anſchaffung beträchtlich: vermindert werden koͤnnen. 
Weber die Erziehung und Behandlung: der 
‚Rinder in den erfien Lebensjahren. in Hand; 
buch für alle Mütter, denen die Geſundheit ihrer Kin⸗ 
der am. Kerzen. liegt. - Don D. M. E. Struve, aus⸗ 
| ! Mm Mur 4 übens 
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übenden Arzt zu Goͤrlitz, und mehr. gel, Geſ. Mitgl. 
Zweyte vermehrte und verb, Ausgabe. Hannover, im - 
Verl. der Gebr, Hahn. 1803. 352 S. Dieß fſchaͤtz⸗ 
bare Merk ift fo gar ind Engliſche uͤberſetzt. Der Verf, 
verbinder mit der phyſiſchen Erziehung zugleich Die mo: 
raliſche. Es bedarf keiner weitern Empfehlung, da es 
durch die erfte fo. bald vergriffene Ausgabe fchon- wars 
theilhaft genug befannt iſt. Sehr zweckmaͤßig it das 
Sachregiſter. = Zr | 
Der Gefundheitsfreund der Jugend; oder. 
praktiſche Anweiſung, wie man in der Jugend den 
Grund zu einer dauechaften Geſundheit legen und fie. 
bis ins größte Alter erhalten könne, _ Ebendaf. von 
Ebendemf. 1998. 8. — 
QAOhne vpaͤdagogiſcher Neologie, wird hier die geiſtige 
und koͤrperliche Diaͤtetik, von einem praktiſchen Arzte, 
in einer angenehmen Darſtellung gelehrt. 
Suͤlfsbuch zur Erlernung und Beförderung 
einerrichtigen Teutſchen Aus ſprache und Rechts 
‚gpräibung; auch als Stoff zu Vorſchriſten, nuͤtzlichen 
Werſtandes, und Styl/Uebungen zu gebrauchen. Für 
den. häuslichen und oͤffentlichen Unterriht, Don J. 
€. A. Seyſe, Lehrer am Gymnaſium zu Oldenburg. 
Hannover, 1803. Bey den Gebr.gahn. 
Anleitung zum zweckmaͤßigen Gebraud 
des — ꝛc. Mit Hinſicht auf Olivier's und Pes 
ſtalozzis Unterrichts: Ideen. Blos für Eltern, Lehrer 
und Mecenfenten, V. Ebendenf. Ebendaßſ. 
Beyde Buͤcher koͤnnen fuͤglich mit einander verbun⸗ 
den werden, da das zweyte der Commentar zum erſten 
iſt. Jeder ſelbſtthaͤtige Lehrer wird beyde nicht nur beym 
Unterricht ſelbſt gebrauchen, ſondern ſich auch zum muͤnd⸗ 
lichen, faßlichen und angenehmen Vortrag daraus vor⸗ 
hbereiten, und ‚viele andere weitlänftige Werke entbehren 
koͤnnen. Gegen einige Beyfpiele der Regeln der re 
Zur ee ſchrei⸗ 
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ſchreibung, und gegen die Gegeneinanderſtellung vieler 
ſynonpnen Wörter, wollen wir hier ‚nichts erinnern, 
Draftifche Anweifung zum Gebrauch der . 
Lieder für Dolfsfchulen in Schulen und Erzie— 
hungs » Anftaiten. 183° 228 &. Ebendaſ. 
.  : Die Tendenz des Verf. tt. loͤbenswerth, und. bie 
Ausführung ennipricht in fo weit dem Zwecke, daß das 
Buch mit Nugen gebraucht werben kann. Gegen die 
Socratiſche Lehr; Methode iſt jedoch Hier und dort 
gefehl, | | | 


Patriotiſches Archiv der Gerzogrblimer Meck⸗ 
lenburg zur Aufbewahrung tleiner Abhandiuns 
gen und Auffäge, nuͤtzlicher Vorfchläge ze. und 
* zur Verbreitung gemeinnüßiger Kenntniße 1803. 
Fuͤnften Bandes zweytes Stuͤck. Roſtock 
bey Carl Stiller. won 
Bon diefer ihrem Behalte nad Binreichend bekann⸗ 
‚ten, und feit mehrern Jahren ſchon beſtehenden Zeitt 
ſchrift, iſt bey ihrer diegmaligen Anzeige nichts weiter 
hinzuzuſetzen, als daß fie der fchließlichen Erklärung deg 
Verlegers zufolge, Unterſtuͤtzung, durch freywillige uns. 
entgelötiche Beytraͤge, bedarf, wenn fie fi in. ihren 
Werche erhalten und fortgeiegt werden fol, Ihrer 
Deftimmung nach ift diefe Provincial; Schrift zwar 
eigentlich für die Mecklonburgiichen Lande beſtimmt, 
und. enthält durch die Bereinigäng mehrerer Gelehrten 
eine fragmentariiche Sefchichte von dem Zuftande und 
- den Denfwöärdigkeiten derſelben: ihre Gemeinnuͤtzigkeit 
fonnte info fern daher nicht bezweifelt werden, aber 
auch für angrenzende und entferntere ‚Gegenden ents 
hielt fie gewöhnlich in.jedem Hefte einen oder mehrere 
Aufläße, allgemein ‚anwendbare. Verbeßerungen und 
Vorſchlaͤge ꝛc. betreffend, und befam dadurd) einen aus⸗ 
gebreitetern Nutzen. Wenn wir daher ihre Fortfesung 
nl Mmmms neh. 
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nach dem bisher beobachteten Plane wuͤnſchen, ſo bes 

rechelge uns dazu die Anerkennung ihres Werths, der 

einer weitlaͤuftigen -Auteinanderfeßung bedarf, daher 

‚wir. und vorjeßt blos auf die Anzeige des Inhalts des 

vorliegenden neueften Stücks einihränfen, welches fol 

gende teienswerthe Aufiäge enthaͤlt: Weber den Wegebau 

und Die nöthige Verbeßerung der Landftragen, Ver⸗ 

ſchiedene Gedanken Über einen Punct in einigen neuern 

Erb Contracten des Prediger. Ueber Convictoriens 

- Gelder und academifchen Freytiichgenuß. Wodurch wird 

der Vorraih des banren Geldes in Mecklenburg vers 

ringert, und wodurch £önnte er vergrößert werben? 

‚Keflerionen über einige Artikel des Luͤhſchen und Kos 

ſtockſchen Rechts, vom Prof. Wie. Bemerkungen 

über Reinholbs Befchreibung ded Seminars zu Luds 

wigsluſt. Einige kurze Nachrichten und Geſchichts zu⸗ 

fäße von der Stadt Friedland im Mecklenb. Strel. als 

Anhang zu einigen ſtaͤdtiſchen Nachrichten des Partiot. 
Archivs. Ein kleiner Beytrag zur Verbeßerung der 
vaterlaͤndiſchen Landſchulen. Ruͤge eines gewoͤhnlichen 

Unfugs. Fortgeſetzte Anzeige neuer im Laufe des Jahe 

res erſchienenen Buͤcher von vaterlaͤndiſchen Schriftſtel⸗ 

lern. Ankuͤndigung eines geogr. topographiſchen Lexie 
rons der Herzogthuͤmer Mecklenburg. 


Verſuch eines Policey⸗ KBatechismus vorz uͤg⸗ 
| lich zum Behufe der Stadt⸗ Policey. Dom 
Fuͤrſtlich⸗ — ⸗Weilburgiſchen Regie⸗ 
rungsrath., Freyherrn Friedrich Wilhelm 
vpon Ulmenſtein. Leipzig, in der. Baum⸗ 
gaͤrtneriſchen Buchhandlung. 1803. 138. 8. 

Da der durch die Beſchrelbung von Wetzlar als eis 
ner der gründlichft gelehrten Kiftoriker bekannte Here 
Verfaffer ſich Aber den Zweck und die eigentliche Be⸗ 
ftimmung dieſer Schrift, welcher eine nothwendige 
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Vorrede mangelt, nicht erklaͤrt hat, ſo vermuthen mir, 
dan fie nicht ſowohl für Maͤnner geſchtieben iſt, die 
fhon wirkliche Policey : Beamte find, als vielmehr für 
angehende Juriſten, die es als ein nügliches ausfuͤhr⸗ 
liches Compendium zum Nachjchlagen eben ſowohl, ale. 
zur eigentlichen Belehrung betrachten Eönnen, Die 
Innere. Form dos Buchs läßt wenigftens nicht vermu⸗ 
then, daß der Berf. eine andere, als jeme Abſicht ges 
Habt habe, denn alles wird fo deutlich gefchtidert, daß 
ed auch der Late verfichen kann. Mit einem Katechis⸗ 
mus hat es übrigens meiter feine Achnlichkeir, als 
daß die abgehandelten Materien in längern und Eürzern 
Fragen, je nachdem es bequemer war, den Leſern vors 
getragen werden, auf weldhe dann die Antworten in 
hinlänglicher Ausführtichkeie folgen, fo daß fie oft meh⸗ 
tere Seiten einnehmen, Diefe gewählte Methode legte 
ohnſtreitig dem Ideen Bartrage des Verf, einen Zwang 
on, und ohne der wirklichen Güte des Buchs nahe tre⸗ 
ten zu wollen, berechtigen uns die darin niedergelegten 
Einſichten deßelben zu der Erwartung , daß der Verf, 
in einemzufammenhängenden Vortrage noch mehf Härte 
leiften koͤnnen, und nicht nur denielben Zweck erreicht 
haben würde, fondern auch gemelnnügiger geworden 
wäre, und die Lecrüre angenehmer gemacht hätte, Um 
nad dieſen Präamiffen zur Analpfe des Buchs felhft zu 
kommen, fo macht die Erörterung der Frage: was ver 
fieht man unter dem Namen Policey und Policy Mifs 
fenfhaf:? den Anfang aller erörterten Gegenftände aus. 
. Die Antwort darauf weicht faft von allen bisherigen 
mehr oder weniger unlogifhen Definitionen oder auch 
Erklärungen der Sache ab, und gehört zu den richtis 
gern unter den ſechszehn ſchon vorhandenen, weil fie 
tiefer in die Sache ſelbſt eindringt und den Gegenftand 
mehr erſchoͤpft. Alle zur Policey gehstigen Gegen⸗ 
fände werden darauf in folgende fünf Haupt: Elaffen 
‚. eingetheik, in fo fern fie nämlich das Leben und = 
en | % 
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Geſundheit, die Sicherheit, den Wohlſtand und das 
haͤusliche Gluͤck, die Bequemlichkeit und das Vergnuͤ⸗ 
gen der Staatsbewohner betreffen. Die erſte Claße 
enthaͤlt neben den Unterabtheilungen bie beyden Haupt; 
abthellungen der Gegenſtaͤnde, welche das Leben. und 
die Sefundheit der Staatsbewohner Aderhaupt im 
Allgemeinen , und inäbefondere betreffen, die zweyte j 
bechaͤftigt ſich mic der äußern ‚und inneren Sicherheit, 
. Die dritte mit dem Wohlſtand im Allgemeinen und den 
Gegenfländen, die den Wohiftand des Staatsbewoh⸗ 
ners in einzelnen Fällen und in der Anwendung. bes 
treſſen, die vierte und fünfte enthalten nur Unterab⸗ 
theilungen, in welchen. alles dahin gehörige gut zu 
fammengefoßt if,  . . — 
Taſchenbuch der Reiſen, oder unterhaltende 
Darſtellung der Entdeckungen dcs igten 
Jahrhunderts, in Ruͤckſicht der Laͤnder⸗ 
Menſchen⸗ und Productenkunde. Fuͤr jede 
Klaße von Leſern. Von E. A. W. von Zimmerz 
“Mann, Dritter Jahrgang für das Jahr 1804. 
WMit ro Kupfern und einer Charter Leipzigbey 
Gerhard Sleifcherd. Jängern. 330 S. inız. 


Mit Srinnerung an die zwey vorhergehenden in 
- ähnlicher Form herausgegeben Schriften des 9.0. Z., 
- zeigen wir hier dieß neue Produnt des in. dem Fache der 
ftariftifchen Hiſtorie ausgezeichneten Selehrten an, wel: 
shes unter der ſchon gedrängt fiehenden Saat von Als 
manachen und Taſchenbuͤchern, einen vorzüglichen Werth 
hat, Der zweyte Jahrgang des Taſchenbuchs befhäfs 
‚sigte fich mit den Merkwürdigkeiten von Weſtindien; 
von dort wird in dem diefjährigen nım pon den nord⸗ 
weſtlichen Theilen unferer SalbFugel, von Europa, 
nad Nordamerica der Uebergang gemacht, Dem ange⸗ 
nommenen Plang gemäß; wechſeln ‚hier nach den ‚neues 
Ze n | fien 
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ſten Entdeckungen in concentrirter Darſtellung, dfe mans 
nigfaltigſten politiſchen Beſchreibungen von Island, 
Grönland, Labrador und Canada ab, durch weldye 
man in einer angenehmen leichten Erzählung lehrreiche 
Nachrichten von den Einwohnern erhält, jo wie von 
den Gegenden felbft, ihren Erzeugnißen und den großen 
Scenen der Natur, die unſerm Kimmelsftriche fremd, 
find, aber eben durch diefen Eontraft die Unterhaltung 
vermehren, Anziehend find die Defchreibungen der ver: 
fchledenen uncultivirten Voͤlkerſchaften der nördlichen . 
Welt, der Esquimaux und der verwandten Kniſtenaux, 
der Nord: Spndiäner, und der verſchiedenen Stämme; 
die charakteriſtiſchen Darſtellungen ihrer Sitten, Ge⸗ 
brauche und ihrer Lebensatt und einiger ausgezeichneten 
Individuen unter ihnen, fo wie die Refultate über jene 
Laͤnder und ihre Einwohner in den Schlußbemerkungen, 
und über die Originalbewohner des nördlihften Ames 
rica, deren Wohnorte und Grenzen eine deutlich ge 
ſtochene ſtereographiſche Charte zeigt. Reizen diefe Bes 
ſchreibungen zur nachdenkenden Beobachtung über Welt 
und Menfchen, und find fie eben fo. unterhaltend als 
belehrend, fo gilt das letztere mit vollem Nechte auch 
von den Nuchrichten über die wirhtigften Handels Pros 
ducte, die Fiſcherey und Pelterey der weſtlicharctiſchen 
Erde, die befonders dem Naturſorſcher und dem Statiftts 
fer ſehr willlommen ſeyn müßen. Den Beſchluß der anı - 
muthigen Auffäge macht eine Biographie des beruͤhm⸗ 
ten erften Euglifchen Weltumfeglers, Francis Drake, 
in weicher die Thaten und Verdienfte des oft unverdient 
getadelten großen Marines in mwahrhafter Erzählung 
datgeftelie werden. Synteregante Gemälde der Natur und 
Menſchen, die. das Merk befchreibt, ftellen 10 faubere 
Kupfer dar, und eine Karte zeige den Ueberblick. 


vn. 


\ 
BEE Er EEE EEE; | Ra — 

—Briefe.. 2 

Aus einem Schreiben von Amſterdam, 
vom Joten Decembeerr. 

— — — Das reiche Holland iſt arm geworden, 
ſehr arm. Nach allen den druͤckenden Belafiungen, die 
uns der vorige Krieg auflegte, nach den vielfältigen Ver; 
Iuften, bie wir im Kriege ſelbſt, vornehmlich auch durch 
Ruinirung unfrer Flotte erlitten, had) dem Bertufte der 
Inſel Ceylon, und des Monopoliums des koftbaren Zimt: 
"Handels, und det Moluckiſchen Gewuͤrze, fiengen: ‚wir 
faum an, immer unter den empfindlichften: Auflagen, 
etwas wieder herauf klimmen zu mollen, fo fahen wie. 
uns zu einem neuen Kriege hothgedrungen, der alles‘ 
nun bey und. erſchoͤpſt. Sch würde Fein Ende finden, ' 
wenn ich Ihnen alle die Klagen, und wahrlich, auch 
hier. und da den bitterſten Jammer, befchreiben wollte. - 
— Da, wo alled.vom Ftichiange der Heeringe u. ſ. m. 
ſich wohl nährte,. in Maasſluys, Blaardingen, Scheve⸗ 
ningen, iſt die Armuth fo aͤußerſt gewoͤrden, daß bie: 


x 


Sinwohner zutn. Theil hätten verhungern müßen, wenn. 


man ihnen nicht durch. Collecten einige nothwendige 
Hülfe geleitet hätte, Während diefer großen Noch 
follten die dafigen Einwohner noch ihr ſonſtiges Nah⸗ 
rungsmittel, die HeeringsBuyſen, und Fiſcherpinken 
zu Tranſportſchiffen der Franzoͤſiſchen Expedition gegen 
England hergeben! wogegen bis jetzt noch Vorſtellungen 
. gemacht find, die aber wohl nicht von Erfolg feyn wer 
den, da die Expedition mit dem größten Eifer betrieben 
wird, | een “ 
Sie wien aus den Couranten, daß ein größer Theil 
der Bataviſchen Truppen an det Expeditlon gegen Enge 
: land Theil nehmen mW, Es iind. über 9000 Mann in 
allen, 13 Bataillons Injanterie, A Bataillons ner 

7 I Es⸗ 
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8 Escadrons Cavallerie, 8 Compagnie Artillerie, Alles 
muß, in dieſen Tagen zum Einſchiffen bereit feyn, und 
die thätigfte Eilfertigkeit, und Verreibung von allen, 
was zu dem Vornehmen gehört, überfteigt alles, was 
man bisher diefer Art in Holland gejehn, hat, und ev; 
höhe die Staatskoſten unerſchwinglich . | 
Die erichöpfenden Auflagen, Hit fo vielerley Weiſe 
und. Form, reichen, unter folchen Umftänden,; noch lange 
nacht Alle, Das Deficit wird, aller vielfachen neuen er⸗ 
zwungnen Abgaben und Anleihen ungeachtet, immer: 
groͤßer, und man ſieht nicht ab, mo: die erfoderlichen 
Millionen alle herkommen ſollen. a BEE — — 
Unſte erwarteten Handelsſchiffe, worunter ein fehr) 
reiches aus Oſtindien, find den Engländern in bie Hände 
gefallen. Wir haben gar Eeine Zuflüße mehr, und ſollen 
doch ungeheure Summen geben. Wie ſoll das enden? — 
Von unſern Weſtindiſchen Beſitzungen find Eſſequebo, 


Demerari, Berbice, im Beſitze von England, mit:pielen. - 


relchen Schäßen, die noch dort. waren. Und taͤglich muͤſ⸗ 
ſen wir mehr ſolche Hiobs Poſten erwarten. 


Bey ſolchen Umſtaͤnden fehle. es auch nicht an 


— 


Schwierigkeiten, die die Regierungs⸗Zweige unter ſich 


ſelbſt haben. So iſt zwiſchen dem Staatsbewind und 
der Provincial⸗Direction von Holland eine Streitigkeit 
uͤber die Grenzen der Gewalt dieſer beyden Corps aus⸗ 
gebrochen, die zur oͤffentlichen Bekanntmachung gekom⸗ 

men iſt. Wahr iſts, daß in der neuen Conſtitution dieſe 
Grenzen nicht genau genug beſtimmt find: Die Animo⸗ 
ſitaͤt dieſer beyden Corps ift ſehr ſtark, und die Provin⸗ 


cial⸗Direction hat dem Staatsbewind, in einer nach⸗ 
druͤcklichen Addreße gerade zu erkläre, fie werde deßen 


Befehle nicht gehorchen. F — V — 
Zum Ueberfluße macht man tung bange, daß die: 


Engländer mit einer ſehr nahe bevorfichenden Landung 


in Holland, umgehen, und daͤß die vielen Franzoͤſiſchen 


Truppen, Die bis aus dem Hannoͤverſchen in unfeer 


Land 
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Land herdeygerufen werben, darauf Bezug. Haben. Dieß 
wäre ein großes neues Schickſal. Die Volkoſtimmung 
im ganzen Lande iſt det Verzweiflung nahe. 5 





(bis zum gien December. 
Von politiſchen Gegenſtaͤnden hoͤrt man hier weng 
ſprechen. Ueberhaupt bemerkt: man eine ungewoͤhnliche 
"Stille, und die oͤffentlichen Oerter, die Schauſbielhau⸗ 
fer, Vale, und Concerie warden von weit weniger Ment 
ſchen beſucht, als ſonſt zu dieſer Jahrszeit Mode iſt. 
Ein Grund davon iſt auch die Theutung der Lebens⸗ 
bebuͤrfnihe, und der große Mangel an baarenr Gelder 
In Privar ; Cirkeln, wo man ſich noch einander mehr 
mittheilt, bebbachtet man: doch ‚auch eine unvertrauliche 
Zaruͤckhaltung, beſonders in Betref der Staats 1 Anger. 
logenheiten. O3 | 
ESeit der unerwarteten Ruͤckkunft des erſten Con⸗ 
ſuls von den. Kuͤſten ſchwankte die Meynung, db die 
Landung In’ England noch in dieſem Jahre verſucht 
werden würde: Nunmehto ſagt man, daß der erſte 
Conſul bald wieder nach den Kuͤſten ſich begeben werde/ 
Die Surhftungen werden mit. ſolchem Eifer deſchleunigt, 
daß in diefen Tagen die-Erpedirion unternommen wer⸗e 
den Könnter wenigſtens gehen alle Befehle. dahin. 
Wahrſcheinlich wird man einen Zeitpunkt und Umſtaͤnde 
erwartet, die dazu dienen, die Engländer zu uͤberraſchen, 
wodurch der Erfolg ohne Zweifel eine größere Sicher⸗ 
heit haben wuͤrde. kat _ Bere 
Unvorſichtigkelt und: vielleicht auch: Vergehungen 
haben ſeit kurzem dem Tempelgsfängnipe neue Einwohr“ 
ner verſchaft. Man 'fpetär faͤſt gar nicht davon, und 
Hier auch nichts davon, daß diefen Geſangnen ‘ver Pro: 
cf gemacht wird, ⸗Die bieher bekanntlich im weir 
san Ärreſte gehalinen Engiänder haben nun / als Kriegt⸗ 
ge⸗ 


Aus mehren Schreiben aus Pari,c, 


” 


gefangne entlegne Feſtungen an der Maas und am 
Rheine, angewieſen bekbmmen. | 
Rußland hat bisher noch immer — die Evacuation 
des Dannöverichen Landes reclamirt, obgleich Preußen 
in diefen, Plan. nicht eingeht, dagegen andre Modifica⸗ 
tionen wünfcht. Das, Benehmen des Grafen von Mars 
‚cofi zu Petersburg dergeſtalt ‚gebilligt worden, daß 
mit der Ertheilung de großen Andreas. Drden der ands 
druͤckliche Befehl verbunden war, ihn fogleich Öffentlich 
anzulegen. Der Grafhat auch zugleich feinen gefuche 
‚ven Kappel erhalten, und, bereitd bey der Öffentlichen 
diplomatiſchen Audienz am 27ften November fein Zus 
rücberufungs: Schreiben übergeben, wobey er die fort 
dauernden Wünfche des Katfers, das gute Vernehmen, 
in alten Umftänden, mit Frankreich zu unterhalten, aus: 
gedrückt, und den bisherige Legations⸗Secretair Oubril 
 „alseinfiweiligen Charge d’Affaires angeſtellt hat. Seit; 
dem ift ein Adjudant des Sranzöfiihen Geſandten zu 
Pererödurg mit fehr wichtigen Depefchen, wie man in 
den Tuilerten fagt, hier angefommen, und Herr von 
Marcof ift noch nicht abgereift, wie man voreilig fchon fagr 
te. dagegen follendie Berhäitnige zwifchen Petersburg und 
Paris neue Borichläge zu einem allgemeinen Frieden‘ 
Congteße, Me die Beruhigung: von. Europa, zu wiege 
gebracht haben. | 
‚.. Wuter-den Abgeordneten der teutihen Stände vom 
deitten Range, find der Loͤwenſtein Wertheimifche Gehei⸗ 
me Rath vonAeder, bet, Beiningiche von Greuhm, und 
der anus Fulda zurückgefommene Obrifter von Ivoy 
vorzüglich thaͤtig. Letzterer betrieb von neuem die Schad⸗ 
loshaitung des Oraniſchen Hauſes fuͤr deßen In der Bas 
taviſchen Republik belegne Domainen. Allein ſeitdem 
dieſes Haus von England eine fo anſehnliche Gratifica⸗ 
tion, und Jährliche Beyſteuer erhalten hat, benugt man 
diefen Umſtand, um. die in den: Tractaten gegruͤndete 


Fordetung ganz zu vereiteln. Die Herren von Gedeb 
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und-von Greuhm beſchaͤftigen ſich noch immer mit der 
Verbindung der Teutſchen Fuͤrſter und Grafen vom nie 
Kir Nänge, aber ohne Erfolg > 5 * 
2° Einige ned) hier befindliche Hannoveraner koͤnnen 
Hoch immer nicht die noͤthigen Reilepoße ſich verſchaffen, 
am nach Teuiſchland zuruck zu kehren. ana 
:. Der Spaniſche Geſandte, Nitrer Azora, welcher 
fi in den Revolutisne Zeiten, beſondars zu Rom, als 
großen Freund der Franzoſen zeläte, tft, ziemlich uner⸗ 
Wartet von feinem Poſten allhier abgerufen; und der 
Mandels⸗ Agent von Ketvat, Schwiegervater des Ge⸗ 
merals Duͤroc, einftweilig zum Spaniſchen Charge d’Afs 
faires ernannt worben. Diefe Veraͤnderung hat ihren 
Gruud in den letztern Discußionen zwiſchen Frankreich 
und Spanien, welche eine Wendung nahmen, die den 
Kriedensfürft zu Madrid jeldft mit dem’ Berlufte feiner 
Hohen Poften bedrohten, aber ſich zuletzt mie Vergleichung 
endigten. a f " ö u R > | . : i ; 
ae Ar Ko siz.miafjt. 
‚2 Schreiben aus Paris vom raten December; 
Idie Engländer verhindern das laͤngſt projectirte 
Auslanfen der Breſter Flotte, indem fie, trotz der Stuͤr⸗ 
me; die Blockade des Breſter Hafens, noch bisher im⸗ 
iner-fortgefegr haben, Unter den zur Landung beſtimm⸗ 
ten Truppen befinden ſich viele unirte Irlaͤnder. Die 
Eimſchiffungs⸗Auſtalten in Holland find noch fehr un⸗ 
vollkommen. Se a 
Die Tractaten, die mit Spänten, Portugal, ind 
Meapel geſchloßen worden, fo wie das Paͤdſtliche Con, 
cordat mit der Italteniſchen Republik, werden noch im⸗ 
mer fehr geheim gehalten 4 J 
Die Friedenẽbemuͤhungen des Bataviſchen Boch⸗ 
ſchafters, Schimmelpenning, find bis jetzt ohne Erfolg. 
Die Conferenzen mit dem Defterrei hiſchen Sorhieafter 
find auch weder fo vielfach, noch fo weit gediehen,, als 
ble Geruͤchte jagen. Man Hält fich hier verſichert, daß 
Ian ‘ — #3 ; . Rz N im 
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m Nothfalle des Berliner Hofes cher mit Frankreich 
halten, als dagegen ſeyn werde, — Unterdeßen wird 
eine neue Rheinfeſtung zu Coblenz angelegr, und die 
Feſtung Juͤlich befinder ſich ſchon in dem reſpec abel⸗ 
ſten Zuſtande; die Koſten dazu Haben beynahe 9 Mil⸗ 
Itonen Livres betragen. Votjetzt glaubt das Pariſer 


Publicum/ daß es, nur nach dem Mislingen eines _ 


oder mehrerer Landungs Vetſuche in England, zu einem 
Continental ; Krieg kommen werde, | 

Behy der merkwuͤrdigen Abſchieds Audienz des Gra⸗ 
fen von Marcof, ſtellte dieſer ſeine drey Legatlions Se; 
eretaive dem Conſul vor. Einer vondiefen, Herr Flo⸗ 
ret war Profeßor an der Ecole militeire, wie Bona⸗ 
parte fich darin befand, - 


J 





„er  Darmftade, den: oten December 1803; 
Dankbarkeit der re Staatsdiener iſt in 
neuern Zeiten fo ſelten geworden, daß das ruhmwauͤr⸗ 
dige Beyſpiel des regierenden Herrn Landgrafen von 
Heben: Darmſtadt oͤffentlich angeruͤhmt zu werden ver⸗ 
dient. Dieſer edle Fuͤrſt eutließ, waͤhrend der für Ihe 
ſo higten- Keiegsiähre, die Beamten and ben Ihm ent⸗ 
rißenen hetraͤchtlichen Landen keinesweges. Nach der 
Beſitznahme Seiper Entſchaͤdigungen ſuchte Er fie 
ſaͤmmtlich ach Faͤften zu verſorgen, und Anjuftellen, 
Zur Belohnung geleifteter Dienfte machte Et aber ein 
wahrhaft Koͤnigliches Geichenk mir einem Landgute, 
weiches gerichtlich Über 220,000 Gulden geſchaͤtzt wur 
de, Der gluͤcklich delohnte iſt der jetzige Staats Ms 
niſter der aus waͤrtigen Angelegenheiten , Herr Earl Lu⸗ 
dewig, Hreyherr von Barkhaus: Wielenhütten. = 
woͤrtliche AbfaBung des vom 17ten December 1802 
datirten Fuͤrſtlichen Schenkungsbriefes iſt faſt noch ein 
größeres Geſchenk als das Landgut ſeibſt. Umer ans 
dern heißt es darin woͤrtlich ſo: „Da der von Bart⸗ 
Maunn 2 haus⸗ 





a” 
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Hauss Wigenhütten fowoh! „in dem: ganzen. Lanfe des 
bieherigen Indemnitaͤts⸗Geſchaͤfts, als ‚insbefondere 
auc während feines Aufenthalts in Unfern Angelegen; 
heiten zu Regensburg, ſich fo große und, befondere, Ver⸗ 
dienfte um Ans und Unſer Fürftliches Haus erworben 
hat, daß es Uns ein wahres Anliegen ift, ihm dafür 
ein öffentliches Zeichen Unſerer freundfchoftlichen Dank 
barkeit und Zufriedenheit zu geben; jo ſchenken Wir, 
Ein anderer ebenfalls ſreywillig mit einem. Lande 
gute beſchenkter hoher Staatsbeamte iſt der Landgrafliche . 
Sefandte, Oberſt von Pappenheim, bey der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Republik, der, aber ſtatt des Guts nachher Baar⸗ 
fhaft-genommen hat. wet —— — — — 
| | ee re 

Frankfurt am Main, den raten December. = 
Nachdem ſeit langer Zeit: bey den Chur: und Ober, 
eheinifchen Kreifen eine Geſchaͤſtsrveere eingetreten. war, 
unterbrach) ſolche eine wichtige. More des, bey denſelben 






accredirt en a Koͤniglich ⸗Brittiſchen Churbraunſchweigt⸗ 
schen. Minſter Reſident, Herrn von Schwarzkvpf, a 
2aſten November 1803. Solche iſt folgenden Inhalts 
Unterzeichneter ic. hat von. Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt 
und Churfürftlichen, Durchlaucht, ‚feinem Allergnaͤdig⸗ 
ſten Herrn eine Erklärung. d. d. St, James: den. a aten 
Nov, mit. dem ausdrüdlichen Befehl erhalten; ſolche 
zu Kenntniß ſaͤmmtlicher Staͤnde des Kreiſes zu bringen. 
Des Königs, Mojeftät.; vernehmen, daß man 
Franzoſiſcher Seits geſucht dat, .. Ihre, Hannoͤvet⸗ 
fen „ ſich jetzt außerhalb des Churfuͤrſtenthums aufs, 
haltende, Kabinets-Miniſter durch allerley Vorſpiege⸗ 
dung zur Ruͤckkehr in daßelbe zu bewegen, und daß da⸗ 
bey vornaͤmlich angeführt worden: es werde durch Ihre 
Entfernung der Credit des. Landes. geſchwaͤcht, und; dafs 
ſelbe verhindert, die großen Summen aufzuleihen, welche 
zu Befriedigung der feindlichen, Forderungen nöthig imds 
r f ; {2 \ zen, 
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ten, und in deren Ermangelnng der Sold und Unter⸗ 
Halt der Franzoͤſſſchen Truppen von ihnen ſelbſt durch 
die haͤrteſten Mittel würden zuſammen gebracht werden. 

So wenig Ihro Mojeftät beſorgen, daß erwähnte 
Ihre Miniſter die Grenzen der ihnen ertheilten Gewalt 
uͤberſchreiten werden, fe halten Sie doch noͤthig, hier⸗ 
durch foͤrmlich zu eitläven: daß Ihr Chur⸗Braunſchwei⸗ 

iſches Miniſterium durch die, demſelben zur Admints 

ration Ihro Teutſchen Staaten, während Allerhoͤchſt⸗ 
Ihro Abweſenheit ertheilte Vollmacht, keinesweges er⸗ 
maͤchtigt iſt, ohne Ihro Majeſtat · Special⸗Befehl Sc 
der einzuleihen oder befondere Sigerheit daſuͤr zu be⸗ 
Kellen, und Hoͤchſtdieſelben Sich überhaupt durch bee 

neriey, Ihro und Shrer Lande Intereße zumiderlaus 
fende Handlungen, werden gebunden halten, welche 
——— durch Drohungen oder Zwang woͤch⸗ 
ven abgenoͤthigt werden ut. w. » 

Sicherem Vernehmen nad) Bat der Her Mile 
Sefidene diefelbe Erklärung auch dem Magiſtrat deu 
Meicheftadt Frankfurt mitgerheile, und ie eine wen 
Ad Antwort erhalten, 


— 


. R %“ 


Regensburg ‚ den Isten Detember. 


Die Reichsgrafen von Leiningen zu Neudenau zeig 
ten dem Reichstage In. ihrer Bittſchrift vom rotem Nor 
vember an, daß fie in denen zur Entſchaͤdigung erhal 
tenen Beflgungen weder ein bewohnbares Zimmer, noch 
die geringfte Geräthfchaft, oder nur einen zum Wachs⸗ 
Thum einer Kohlſtaude geeigneten Pla angetroffen haͤt⸗ 
ten, dagegen ihre Befigungen auf dem linken Rhein⸗ 
fer alle im beiten Stande geweſen wären. 

”” . Eine ſehr große Senfation macht allhier das Reiche 
gef ofraͤthliche Mandatum sine clausula in der Naßau⸗ 
eitburgs Selterfer Schuldfäche, Es IE das erfte, 
a in Gemäß, des Reiche deputatlons Hape 

Nunn 3 hu 


— 


1210 VI. Regensburg. 


ſchluhes ergieng; alſo ein wichtiger Sieg, —— den 
vielen Partheyen, die ſich in einem aͤhnlichen Falle be⸗ 
fanden, Muth und Troſt einflößen kann. Sodann 
liefere dieſes Mandat ein Beyſpiel, daß der Reichshof, 
rath fein eigenes voriges Erkenntniß teformitte, ohne 
daf ein remedium juris ergriffen wurde; ein Sal, Der 
fih in mehrern Jahrhunderten faum einmal ereignete, 
Das erſte Erkenntniß enthielt befannelih bloß ein uns 
clauſulirtes Refeript in Anfehung- ber — aber nicht 
des Capitals. 





Aſchaffenburg, den 14ten December 1803. 

. Mur diejenigen, welche den großen Verluſt ſtatiſtiſch 
kennen, den das Churfuͤrſtenthum Mainz erlitten hat, 
die da willen, daß der gegenwärtige Churfuͤrſt nur eine, 
nicht einmal völlig genau bezahlbare, von Umfanden 
obhängende, jährliche Revenuͤe, einer Milion Guls 
den bat, da deßen Vorgänger feine Staatseinkünfte bis 
gegen zwen Mlionen, die noch vermehrt werden konnten, 
brachte — nur diefe werden die Grormuth, und mo: 
raliſche Erhabenheit des Churfürften ⸗Erzkanziers, nach 
ihrem ganzen Werthe ſchaͤtzen, welche eine, am Ende 
vorigen Monact erfchtenene Churfuͤrſtliche Bersrdnung, 
folgenden: woͤrtlichen Inhalts, bethaͤtiget. 

.,» Dem Chur: Sertanleriihen Gonvernement iſt 
| bekannt, mie fehr es Se, Churf. Gnaden geſchmerjt 
habe, nicht alle Diener des alten Mainziſchen Chur⸗ 
 fanss bey. der. Organiſation des neuen Chur-Erzkanz⸗ 
leriſchen Staats wieder anſtellen zu koͤnnen, und daß 
Hoͤchſtdieſelbe nichts deſto weniger allen, andy nicht 

— ellten, Churfuͤrſtlichen Dienern, ihre bis⸗ 
| Gehalte in fo lange als Denfi ionen farts 
Ä we len laffen wollen, big fie entweder ‚von am 
De Fürften übernommen werden,. oder bis &. Churf. 

naden BR a fie on entfiehenden ‚Baraturen 
| wieder 
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wieder einruͤcken laſſen, oder. endlich fonft zu einzelnen 
Commißlonen und Geſchaͤften nüglich nermenden koͤn⸗ 
nen. Um nun.aber dieß lebtere nad und nach bewir⸗ 
fen zu koͤnnen, ift erſorderlich, daß .alle auch, derimal 
penfionirte alte Diener, die bieher fi) noch außer den 
Ehurf. Landen aufgehalten haben, ſich mir ihren Famu 


(rzr 


Naruralien, wobey legtere nad der Kammer Taxe 
angeichlagen find, werden verabreiht werden. Das 
Churf. Gpuprenement hat dieſe hoͤchſte Entſchließung 
algemein unverzüglich. bekannt zu machen, und hier⸗ 
naͤchſt darauf zu halten. Regensburg, ‚den 22ſten 


November 1803. ee, | 
— Gar, choͤrforſt 
— — —— 4 | 
Dien, vom roten Dicember 1903. | 

>... Bey aller Bemühung des K. K. Hofes, wenn 
nicht den allgemeinen Frieden durch unparchapifche Bor 
ſchlaͤge zu vermitteln, doch die genaueſte friedlichſte Neu⸗ 
tralicät zu behaupten, Mar ed nahe dran, einen eignen 
‚ befondern Krieg mit dem naͤchſten Nachbar führen, zu 
müffen. Die verfhiednen obwaltenden Streitigkeiten 
mic dem Churfürften von Batern kamen duch eine 
Angrifshandlung bis zur hoͤchſten Unzuftledenheit St, 
Majeftät, nachdem, unter nichtigem, Vorwande, ein 
Detaſchement Baierfher Truppen die K. K. Ficine Der 
fagung aus dem feit undenflichen Zeiten von Oeſterrelch 
befeßenen Drte Oberhaufen, in der Markgrafſchaft But, 
gau, mit Gewalt vertreiben wollte, - Der Vorwand 
war, daß die Landeshoheit von Dberhaufen, in aiten 
Zeiten dem an Baiern zugefallnen Stifig Kaiſersheim 
‚gehört habe. Dieſer thaͤtliche Vorgang wurde mit eh 
nem andern faſt zu gleicher Zeit, verbunden, indem ber 
ö en De re “ Te u Tee se 


# 
* —.» 
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zur Beſthnehmung der Herrſchaft Im menſtadt, die der 
Kaiſer von dem Grafen von Koͤnigsegg erauft har, das 
hingeſchickte Katfertiche Commißair, unrer dem Borg ⸗ 
ben, daß Baiern an den; Grafen orderungen habe, 
mit Drohungen gezwungen wurde, unverriihteter Sa: 
che ſich hinweg zu.begeben. Sobald die Nachrichten dat 
von hier anfamen, beſchloßen ded Kaiſers Maj. in ‘eis 
nem gehaltenen ‚Staatsrathe, ‚der: Gewalt Gewalt ent 
gegen zu ſetzen. Es bekam fogleich ein anſehnliches 
Truppen: Corps won beynahe 30,000 Mann vie Or⸗ 
dre, nach den: Baierjchen Grenzen aufzubrechen; und 
der K. K. Geſandte zu Muͤnchen erhieit Befehl ; der 
Churfuͤrſtlichen Hof ohne Abſchied zu verlaßen, wenn 
nicht eine, kathegoriſche Verſicherung der allerhoͤchſten 
Befriedigung unverzuͤglich gegeben wuͤrde. Der‘ Ehurs 
fürft exklaͤrte nun, daß er zu einer. guͤtlichen Ueberein⸗ 
- Bunft geneigt ſey. Wir hoffen, Daß dieſe friedliche 
Wendung der. Sache, zu einem endlichen Vergleiche über 
fo viele niſt dem Münchner Hofe obwaltende Differen⸗ 
e führen;misd. „Die Daterihen Truppen find auch 

n. Oberhau en bereits weggegangen. 

— den eigentlich Oeſterreichiſchen Angelegenheis | 
ten And aber auch Noch) andere Dinge ſchwierig, die 
den Kaiſer, als Reichsoberhaupt angehen, worunter 
die Beſchwerden, der. Reichs; Ritterſchaft in Franken 
und Schwaben, von welcher dev. Churfünft die. Huldi⸗ 
gung verlangt, oben an fliehen. Der Kaifer har der- 
Ritterſchaft ſeinen Schutz ugeſagt, und bey dem Churs 
fuͤrſten nachdruͤckliche Vorſtellunzen machen laßen. Auch 
hieruͤber fol. eine Vergleichs Uaterhandlung verſucht 
werden, Aber es find noch cine Menge von’ vieleriey 
Neichsangelegenheiten unerledigt, wie äffentlich bekannt 
ift, uud es tft nicht. wohl abzuiehen, wie bald, und auf 
welche Art und Weiſe alles zur ‚Richtigkeit "Eommen 
wird ‚. da des Kaifers Majeftär entſchloſſen find, alle 
frelign Puncte mit Baiern ins volle reine zu: — 

| * 
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Dieſe Gegenſtaͤnde machen auch einen Theil der 
Depeſchen aus, die ſo viele Couriere nad) Paris, Ber: 

fin, Petersburg, bringen, Was den Krieg zwifchen 
England und $ranfreich betrift, fo lieſt man, in Abſicht 
unſers Hofes, viel unrichtiges in den oͤffentlichen Blaͤt⸗ 


‚tern, "Ein wirklicher Vergleichs-Antrag von Seiten, 


des Kaifers iſt nicht gefchehen, Die Schritte des Gras 
‚fen von Cobenzl’zu Paris find mit vieler Vorſicht Abs 
ineffen geweien, und immer auf dem Grunde der Nous 
tralität geblieben. Mit Rußland’ werden aber ünfre 
Berhätenige immer genauer, und’man kann noch nicht 
beftimmen, welchen Erfolg die Umſtaͤnde herberfähren 
möchten. Verſichern aber Fann’tan, daß nah der 
jetzt leitenden politiſchen Conſtellation bey ung, 
ſer hoͤchſt ungern von der Neutralitaͤt abgehen, und 
gend einen thaͤtigen Antheil nehnien würde. | 
Zn der innern Staats: Verivaltung geſchehen fett; 
Haken. die heilſamſten Fortfchritte zur Berinehrung 
des allgemeinen Wohls, und der Sthattzkraͤfte. ODle 
beyden Galtzien ſind im Potitiſchen vuͤnm⸗ eo, wie 
lange ſchon im Antrage war, zu Einem Gouverne — 
veretnigt worden. Im militairiſchen Betreffe bie 
ſte aber in fo fern getrennt, daß iwey ——— 
General⸗ Commando da ſind. 

Nun iſt auch das neue Erainlhet/ Geſebboch eb 
ſchienen. Es iſt fo weitlaͤuftig, daß ein Auszug davon 


der Kae 


gemacht werden muß. Aber es iſt gewiß ein Meifters | 


ftuͤck der Criminal sGefeßgeßung, ünd hält die tete 
"wahre Aufflärungs:; Straße zwiſchen übergroße Haͤrte, 
und uͤbergroße Schlafheit und Nachſicht. ch lege 
"das dießſalls ergangene K. K. Patent hiebey. \ 
Es wird allernaͤchſtens ein ——— —— tler | 
berblick des gegenwärtigen Zuſtandes der Oeſter⸗ 
reichiſchen Monarchie, in diefer unſrer Zeitgeſchichte, 
Ban ile werden, wo man KL von Hallig Objecte 
leſen wird. 2 
Nann Ber; 
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Berlin, den 17ten December. 1803: . 
Es ift ſchwer, ven den ‚auswärtigen Ve haltnihen 
unſers Hofes etwas beſtimmtes ‚zu ſagen. Dasjenige, 
was mie einiger Zuver aͤßigkeit gefogt werden koͤnnte, 
konn ieichtlich durch Umſtaͤnde desavouirt werden, Mich 
duͤnkt, das Publicum wird feine Neugierde in dem 
Laufe weniger Wochen factiſch befriedigt fehen, Man 
risquirt auch, im gegenwärtigen Augenblicke, irrige 
Wahrnehmungen mitzuthellen. Vielleicht if ſchon 
eine Kriſis in der Aufloͤſung. 
Diie Verhaͤltniſſe, in welchem des Königs Ma 
jeftäe mit der Franzoͤſtſchen Republik, wegen der Bes 
gebenheiten und Umſtaͤnde des Noͤrdlichen Teutſch⸗ 
lands ſteht, beruhen auf tiefen Geheimnißen, haben 
aber immer das moͤglichſte Wohl dieſer Laͤnder zum 


Zwecke. Auch iſts gewiß, daß Hannover nicht außer 


Beachtung bleibt, und daß der Marquis Luccheſini 
noch vor kurzer Zeit gegen die erzwungenen auswaͤr⸗ 
tigen Geldanleihen zum Ruin von Hannover, und 
gzugleich daruͤbzr Vorſtellungen gemacht hat, daß der 
Scchleſiſche Handel durch die Sperrung der Elbe außer⸗ 
ordentlich. gelirten habe, deren Aufhebung duch Zurüchs 
ziehung der Franuzoͤſiſchen Truppen bis auf. etwan nur 
drey Stunden von den Ufern ber. Elbe, proponirt 
worden feyn fol, Nun har die Natur buch die Wins 
— den Strom geſperrt. Lt interim ali- 
u1d fit- 
& Der. 009 dem Hofe zu Wien —— 
Geſandte, der junge Graf von Metternich, iſt bereits 
beym Koͤnige zur Antritts⸗Audienz geweſen; die vor⸗ 
nehmſten Communicationen mit dem Kaiferlihen 
ſind duch oͤftere Couriere gefhehen, und. unfer - 
ſandte zu Wien, der Graf. Keller, genießt daſelbſt die 
ausgezeichnetſte Schägung, wozu ihm feine perſoͤnliche 
Eigenſchaften aud berechtigen, 
Eu ae mu ber. ee het die viege 
fr - 


* 


! 
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fahrt neue Sicherheit im Mittelländifchen Meere erhal: 
ten. Der Großherr zu Conftantinopel hat durch einen 
Firman, als oberfter Knhipb, den Regierungen zu Als 
fer, Tunis, und Tripplis, die Verpflichtung auferlegt, 
ie Preußiſche Flagge zu reſpectiren, und die Preufi. 
ſchen Handlungsſchiffe freundfchaftlih zu behandeln. 
. Ein wichtiger Vortheil in mancherley Betracht, der auch 


die anwachfende Preußiſche Schiffahrt auf beguͤnſtigen⸗ 


de Weiſe ermuntert. F 
Seit Mittwochs befinden ſich Ihre Majeſtaͤten, der 
König, und die Königin, hier zu Berlin, und wer: 
den einige Monate hier zubringen, Das Carnavall 
wird durch die bevorfichende Vermählung des Prinzen 
Wilhelm mit der Prinzeßin von Heßen⸗ Homburg dieß⸗ 
mal einen neuen Glanz Haben, Die Feyeriichkeiten, 
und VBergnügungen werden durch die hohen Fremden, 
und viele aus den Provinzen anfommende angefehene 
Perſonen lebhaft genug werden. An Untergaltungen 
und Neutgfeiten wird es nicht fehlen, ob fie aber zu 
dem policifhen Intereße viel beytragen werden, bes 
zweiſte Ih. | FEN 
Die Stelle des verflorbenen D. Gedike Hat der 
berühmte Dber » Confiftorial: Rath Böttiger zu Wei— 
mar angetragen erhalten, und angenommen, | 
—Wie ſehr des Königs Mojeftät geneigt find, ge⸗ 
lehrte und ſchriftſtelleriſche Verdienſte zu belohnen, 
und mürdige Männer durch mohlwollende Haudfchrei⸗ 
ben. zu ermuntern, auch Gnadenbezeigungen zu ertheis 
len, ift aus den Zeitungen. befannt, - « 
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Erbfnung des Srrhbeittammuſchen Par⸗ 
laments. ——— bis vun 
Gten December. 


Die Erwartungen aller derer, wel a am n 2aflen Mo⸗ 
vember bey ter Wiedereroͤfnung des ſeit dem 22ſten Aus 
guſt proxogirt geweſenen Parlaments, wichtige Auf⸗ 
ſchluͤße uͤber die aͤußern Verhaͤltniße des Brittiſchen 
Reichs zu erhalten glaubten, wurden getaͤuſcht. Die Ur⸗ 
ſache dieſer Leere in den erſten Parlaments Debatten 
war nicht ſowohl, die Natur der verhandelten Gegenſtaͤnde 
ſelbſt, da fonft die hergebrachte Dank: Adöreße..an den 
König an sinem folchen Tage, das Zeichen für die ſoge⸗ 
nannte Volks s Parthey zu fepn pflege, ihre tadelnde 
Stimme, gegen De Minifter. zu. erheben, fondern der 
Srund Iag in. der Vereinigung der. Oppoſitions⸗ 
Mitglieder. mit den Miniftern, nm theil ‚durch, Die. 
Mißbiligung ihres Benehmens das Zütrauen der großen 
Menge zu ihnen nicht zu ſchwaͤchen, thelis au die 
| Aufmerkſambkeit des Volks in der gegenwärtigen kriti⸗ 
ſchen Periode nicht von dem Syauptgegenftande, der fans 
degvertheidigung, zu entfernen. . Die zahlreiche ältere 
Dopofitiond: Parchen fowohl, an deren Spige For und 
Sherldan fiehen, als auch die neuere, unter Gtenville, 
legten ſich jegt felbft ein Stillſchweigen auf, und ſchie⸗ 
ten ihre Talente für- die Zufunft fpaven zu wollen, Aber 
feibft auc) die Rede des Könige vom Throno, gab zu 
jener - Parlamentsfüille große Veranlagung, da fie über 
feine politifche Gegenftände neues Licht verbreitete, fons 
dern nur das ſchon befannte wiederholte, und in einem 
Stil abgefaßr war, der. feine ſchwachen Urheber völlig 
charakterifiree, Im Eingange ſprach der Känig son den 
‚weißen Maasregeln. die zur Vertheidigung des Landes 

ge⸗ | 
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genommen worden waͤren, und den ſreywilligen Anftren; 
gungen aller Staͤnde, deren Anſpruͤche auf fein Zutrauen 
und feine Zuneigung , wenn ed. möglid; wäre, ſich da; 
durch. noch vermehrt hätten. (that has, if possible, 
strenghtened their claims to my confidence and af. 
fection,) Der übrige Theil der Rede betraf-die aus; 
wärtig. gemashten Eroberungen, Die Unterdruͤckung der 
Rebellion in, Irland, die Unterzeichnung einer Convens 
tion, mit Schweden, und in: der befondern Anrede an 
das Unterhaus wurde den: Mitgliedern deßelben aufger 
‚geben, die Koften für-die verfihiedenen Zweige des Dien 
fies im laufenden Jahre zn beforgen. 

Nachdem der. König hierauf das Parlament, und 
die Mitglieder. des Unterhaufes die Schranken im Ober, 
Haufe verlaßen hatten, erhob ſich der Markis von Sligo 
um. die Dank; Addrefe an den. König zu motiviren, 
welche der ‚Lord Limerik unterſtuͤtzte. Beyde fprachen 
kurz in Beziehung auf die gegenwaͤrtigen Zeitumſtaͤnde, 
und Det Erfolg war die Bewilligung der Dank Addrege, 


die auch im Unterhaufe vom Hrn. Aſthley vorgeſchlagen, 


vom Hrn. Burland und andern unterſtuͤtzt wurde, und 
wie gewoͤhnlich in einem Echo der Königlichen Rede bes 
ſtand. So genau aber die Miinifter faſt jedes More 
in. der Königlichen Rede abwaͤgen, um keinen Anlaß zu 
Widerfprüchen zu geben, fo fand Hr. Fox doc) einiges 
darin, was er tadein zu müßen glaubte, Er fragte die 
Minifter unter andern über din Gegenftand der Nego— 
siationen mit Rußland, erhielt aber vom Hrn. Modingr 
‚son eine unbefinimte Antwort. Er flimmte der Dank 


Addreße nur deswegen bey, um. die Einmuͤthigkeit des 


Unterhaufes nicht zu ſtoͤren. | 
ar diefe erfte Sttzung nicht dazu gecignet, die 
Heugierde des Publisums zu erregen, fo Fonnten die 


nachfolgenden es noch weniger feyn, denn der Gegen 


ſtand der, Verhandlungen betraf blos neue Wahlen, 
J. E. für Middleſex, Midhurſt, Southwark und Dtene, 
Zu wei: 
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welde letztere Stadt der jeßt ins Oberhaus befoͤrderie 
Lord Hawtesbury vepräfentirre. Außerdem wurden hit 


Ankündigungen zu künftige Motionen gemacht, wie J. 


Eram 2aften November vom Schagkainmer : Kanzler, 
wegen neuer Geldhewilligungen, am 25ften November 
dom Hrn. Manking, im Auftrag der Londoner Schiff; 
werfto Compagnie wegen 500,000 Pf. ©t,, als north; 
wendige Bermehrung det ſchon bewillizten '1,200,060 
Di SE zur Ausbeßerung der Häfen, die auch am zoſten 
November zugeflanden wurden, fo wie vom Seren Jarı 
vis die Miotion zur Erfchwerung der Defertion bei) der 
Marin Dod fand Herr Windham as dieſem Tage 


Gelegenheit, die Minifter zu tadeln, befonders Herrn 
Addington, von welchem er behauptere, daft, ob et gleich: 


gute Abfichten, und einige Talente habe, doch nicht dazu 


gemacht fen, in der gegenwärtigen Kriſis das State: 


ruder zu lenken, und daß das Land grögere‘ Gefahren 
son ihm, als von dem fürchterlihen Bonaparte und 


seinen Legionen zu befücchten habe. Er hielt es für, 


sorhmendig‘, fich hlerdurch zu verwahren, damit man 
“aus feinem vorhergehenden Still chweigen, bey Gele 
genheit der Stimmung tiber die Dank; Aodrehe an den 


"König Nicht ſchließen möchte, als billige er dns Betra⸗ 


gen der Minifter: Anf die Anfrage des Aldermanns 
Tombe erklärte Here Banfirtare am folgenden Tage, 

die Einkommen Tore tim gegenwärtigen Jahre, m 
nach der in fruͤhern Sitzungen verabredeten Schaͤtzun 








erhoben, und die desfallfige Acte nicht fimphificht wer; . | 


den könne. In der Sisung am agften Nevember legte 
Here Forfter dem Uaterhauſe eine Berechnung des Dieß: 
jährigen Ertrags der permanenten Toren vor, auch wur⸗ 
den von Herrn Vanſittart Mircheilungen über verf 


dene Ausgaben: für das Militair und die Marine n 


folgenden Jahre, verlangt, a 


Am zoften Nov., hatte Herr A 


Heis, ſich wegen fruͤher ergriffenen Maasregeln zu 
* fertigen. 


ni 


* 


VE Parlament, 1219 


fertigen, Denn als er tm Kebruar 'bemwirkre, day die 

Zahlungen der Engliihen Bank in baarem Gelve ein: 
geſchraͤnkt wurden, fand er vielen Widerſpruch, jetzt 
kuͤndigte er eine naͤchſtens einzubringende Bill wegen 
Fottdauer dieſer Bank⸗ Neftriction an, und zeigte dabey, 
daß der gegenwaͤttige Zuſtand der Bank, ſo wohl der 
Credit ars auch das Kapital, vollkommen befriedigend 


wären, die Hinlaͤnglichkeit, alien Verpflichtungen zu -. 


entfprechen, auch allgemein anerkannt fen, undkein Ziver: 
- fel oder Argwohn darüber exiſtiren könne; es wären 
nihe mehr Bank: Noten aufgegeben, als fi dad 
bäare Kapital belaufe. Diele Motion erhielt am 
5ten December ohne Widerfpruh die Genehmigung. 
Im Einverfiändnife mir Hrn. Addingron, wuͤnſchte 
auch Here Corry, daß die Zahlung der Itlaͤndiſchen 
Bank in baarem Gelde ferner noch eingeftellt wer: 
den moͤchte. Hierauf wurden die von Herrn Adams 
gemachten Vorfhläge einftimmig angenoinmen. Sie 
. beftanden in der Bewilligung von 100 068 Matro; 
fen mir Einſchluß der 24,050 Seeſoldaten für den 
Dienft” des Fünftigen Jahrs, und in I1,000,008 
Pf. St. zu ihrer Beſoldung und Unterhaltung, 
— Zur Unterſtuͤtzung der Vicarien, welche, durch 
die vor der Prorogation des Parlaments genehmigte 
Acte, wegen dar Reſidenz der Geiſtlichkeit (the Cler. 
gy Residence Act) vermoͤge welcher die Pfarrer in 
ihre Dioͤceſen zurückkehren mußten, um ihre Aemter 
ſelbſt zu verwalten, außer Thaͤtigkeit geſetzt worden 
waren, ließ ſich Herr Addington am 2ten Dec, eine 
Summe von 8000 Pf, St. bewilligen, und Kur 
allein Sir Rodert Burton widerfpraih ihm, welcher 
glaubte, man müße bey den gegenwärtigen geofien 
— *5 — alle nicht aͤußerſt noihwendige Häsyaben 
vermeiden. Zugleich berathſchlagte man ſich noch in 
einer Committee Über die Wege und Mittel zur Aufs 
bringung der nöthigen Summen, weswegen Hr, Ab: 
digton 


f 
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dington die, Verlängerung der Abgaben von Salz, 
Mumme, Birnmoſt, Zucker, öffentlichen Aemtern, 


- Stellen und Penfionen. vorſchlug, die, fo wie auch 
die non ihm vorgeichlagene Debung von 5,000,000. 
Pf. Ot. durch Anleihen oder Schapkammerfceine, alle | 


befonders genchmige wurden, 
Zu verfhiedenen Aeußetungen Über die lebte Seläng 


diſche Revolution gab. Herr Yorke.am 22fien November 


. Veranlaſſung, als er eine Bill zur Verlängerung der 
Habeas⸗Corpus⸗Acte und. der Fortdauer des Krieges 


gefeßes Über ganz Irland ‚einbrachte, Er aͤußerte hier 


bey: der König habe über jene Rebellion ausichließliche 


Nachrichten, von welchen jet ‚aber noch kein Öffenslis. 


der Gebrauch gemacht werben Eönne,. ' General K 


Lord Temple, Herr Corry und andere, ſtimmten je. 


nem Antrage ohne Weirläuftigkeit Bey, und Die lange 


Rede des Herrn Hutchinſon, ‚enthielt weiter nichts, ais 
Erklaͤrung wegen gewmißdenteter, vormals von. rn 


machter Aeußerungen, Über dab, on 
nach „welchem Irland regiert wer! 





ten Decem⸗ 
der kam dieſelbe Sache ker Ri an — 


Tage Herr Elliot jener Mäasregel. nicht. unbedin 
beyſtimmte, und Herr — YA fern; 
er. fie feiner eigenen Anficht der 


inifter zu. Verlaffen, „die ſh feibft,io — n, 
Im, Öberhaufe ereignete ſich ‚während dief 
Relhe von Sikungen nichts außetordenlich merfw 


der 










diges; ‚die Geſchaͤfte deßelbden beſtanden groͤßtent * | 


rt 


nur in der Genehmigung der. von ‚dem, Unk yauf 


genommenen Enefehläße, ES kunden dabey, wie aug f 
im —356 feine lange ausgezeichneten Reden ge: | 


halten, . er. großer Theil der Mitglieder deyder 

Haͤuſer beſa 

N im heueh AR wird die A 
blicums ſich auf die erhandlungen des 

menge ichten Anne ® 


inge mad) vs | 
— ig hielt, ohne ſich dabey auf u en — | 


ſich bey den Volontait .Lorpt, , r 
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Genealoiſche Anzeigen. | 


CBonfung vorn September, neuntes Monaisſick 
dieſet SPA, ©. ‚sr F 


Geboren. 


Am roten Ge zu om von der ——— 
ben Königin von Sardihten zwey Prinzepinnen, welche. 
die Namen Maria, Thexeſſa, Ferdinande, Pia, und Mu 
ria Anna Carofi Na Dia, erhielten. 4 
| "Hm "sten Detober, zu Halienbergſtetten im Fuͤr⸗ 
ſtenthum Hohenlohe, von der teglerenden Fuͤrſtin, eine 
Prinzeßin, welche Sophtä, Wühelmine, Caroline, Frans 
cisda de Paula Walpurgis genannt worden iſt, 
| Am zoften Oktober, von der Gemahlin des Gra⸗ 
fen’ Heinrich zu Sioliberg Woerningerode gebotnen 
Prinzeßin von Schoͤnburg, ein Sohn, dem der Name 
Berhhard ati wurde 
Am ꝛb ſten October, zu Berlin, von’ der Fuͤrſti⸗ 
von Radziwil, eine Prinzeßin, deren Namen noch nicht 
zur öffentlichen Bekanhtfhaft ‚gefommenfind. u 
Am 6ten Deceinder zu Dresden, von der Gemah⸗ 
lin des Prinzen Mazimilian, eine Prinzeßin, welche 
die Namen Maria, Zoſepha, Amalia, DeattiE, nebſt 
noch 1a andern Namen erhgiten hat. 
| Geſtorben. LE SE 
Am Gten © September, zu Lißabon, der Kardinai 
Joſeph von Notogna, in einem Alter von 59 Jahren. 
Am r5ien September, zu Rom, ber RN dinal Als. 
bani, in einem Alter von 83 Jahren. ar Decan 
des Kurdinal; Eolleglumns um vom Au, Benedice 
XIVten 1747 zum Kardittal etwaͤhlt. 
Am Sıften September, zu‘ Venedig‘, „die Schwe⸗ 
ſter des Herzogs von Modena, Fortunate Marie, fe 
Pol. Journ, December 1803. Oooo Das 


a 
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parirte Gemahlin des Prinzen Bourbon: Conty. Sie 
war am 44ſten November 1731 geboren. 

Am 14ten November, zu Treviſo, die zweyte Schwe⸗ 
ſter des Herzogs von Modena, Mathilde, im 75ſten 
Jahre ihres Alters. 

Am Igten October, zu Treviſo, der Herzog von 
Modena, Hercules III, Rainald, in einem Alter von 
76 Jahren. (Mit ihm iſt der Mannsfamm des ur 
fprünglich Lombardifchen Gefchlechts von Eſte erloſchen, 
‚welcher feit 900 Jahren zu ben vornchraflen Särftens 
Häufern gehörte.) 
| Am 24ften September, zu Ludwigeluſt, die Groß⸗ 

| fürftin Helena Paulowna, Erhprinzeßin von Mecklem 
burg: Schwerin, im Alter von 183 Sahren. 

Am 28ſten September, auf dem Schloſſe Philips; 
ruhe, Prinzeßin Louife Friederike, zweyte Tochter. Des 
Chur⸗Prinzen von Keen, im Alter von drittehalb 

i Sjahren. 
| ‚Am Ende des Septembers,. die jüngfte Prinzeßin 
Tochter des Fuͤrſten von Radziwill, 2 Jahre alt. 
Am 24ften November, zu Pleße in Oberfchlefien, 


die regierende Fuͤrſtin von Anhalt Köchen Pleße, geborne 


Prinzeßin von Holfteins Bed, im aoſten Jahre thres 


Lebens. 
Vermaͤhlt. 
Am 20ſten Auguſt, auf dem Schloße Lindenau in 
Oſtpreußen, der regierende Fuͤrſt von Anhalt⸗Koͤthen 
Pleße, mit der Prinzeßin Hentiette von Holſtein:Beck. 


Erhoͤhungen. 

‚Sn, den Reichsfürftenftand find erhoben weiten, 
die drey Linien der Truchjeße von Waldburg, und bes, 
ven unmitteldate Srafs und Herrſchaften, unter dee 
‚Denennung: „Waldburg.“ Aud) hat der Graf von 
vun Daendenſe— die teieſurtzuce Würde erhal⸗ 
ten. 
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ten, fo wie dadurch auch defien Herrſchaften Boos und 
Ä Kettershauſen zu Fuͤrſtenthuͤmer erhoben worden ſind. 


Unter den gegenwaͤrtigen veraͤnderten Umſtaͤnden 
Bat der Landgraf von Heßen Daemſtadt folgenden Titel 
angenommen : Ludwig der Zehnte, Landgraf zu Heßen, 
Herzog in Weftphalen und. Engern, Pfalzgraf bey 
Rhein, Fuͤrſt zu Hersfeld und Starkenburg, Graf zu 
Arensberg, und des h. R. R. Vorfechter zwiſchen Rhein 
und Weſer, Graf zu Katzenelnbogen, Diez, Ziegen⸗ 
hain, Nidda, Hanau, Schaumburg, Yenburg und 
Büdingen, Herr zu Friedberg und Wimpfen ꝛc. 

Der vorlaͤngſt in den Reichsſuͤrſtenſtand erhobene 
Graf von Metternich, nahm dieſen neuen Titel ant 
Fuͤrſt zu Ochſenhauſen, Graf zu Koͤnigswart in Boͤh⸗ 
men, Herr der Herrſchaften Sulmetingen ꝛc. 


—— — — — — 
X. 
Necheichten von verſchiednen Ländern, | 


Großbritannien, 


Mit der großen. Zunahme der Bevoͤlkerung des 
Brittiſchen Reichs, die fi im vorigen Jahrhunderte 
um 8 Millionen verkehrte, und gegenwärtig über 15. 
Milltonen in den dreh vereinten Reichen beträgt, fleige 
der mannichfaltige Zuwachs der NationalsKräfte, gleis 
herweife: befonders Wird der innere Reichthum durch 
den Flor des Handels begünftigt, und es ift in dem. 
gegenwärtigen Augenblicke die größte Merkwuͤrdigkeit 
von England, die der Contraſt des Krieges, bey der 
Sperrung aller Franzoͤſiſchen, Holandiihen und der 
— Italieniſchen Häfen, und der Hemmung des 

2000 2 Eng: 
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Engliſchen Handels auf der Weſer und der Elbe bis 
zum Erſtaunlichen erhebt, daß unter dieſen Umſtaͤnden 
nach der officiellem authentiſchen Angabe im Parlamen⸗ 
te, bloß der Ueberſchuß der fiehenden Taxen im gegen— 
wärtigen Jahre 4,993,241 Pf. St, beträgt, (22 Milk 
lionen Thaler, uͤber 100 Millionen Franken.) Dieß 
vermochte die Engliſche induſtrioͤſe Betriebſamkeit, die 
ihres Gleichen kaum findet, und dabey verwandeite ſich 
dieſe Handels⸗Nation in weniger als ſechs Monaten in 
‚eine kriegeriſche. 700,000 Mann waren jetzt in Bereit⸗ 
ſchaft fuͤr ihte Freyheiten zu fechten. Der lange Auf⸗ 
ſchub der ſeindlichen Landung erregte zwar Zweifel über 
die wirkliche baldige Ausführung der Bedrohung, aber . 
erichlafte nicht Die Wachſamkeit an den Küften, und im 
ganzen Lande, Die Vertheidigungs: Anflalten bauers 
-ten mit vermehrten: Thärigfeit fort“ An verſchiedenen 
Gegenden find Signale beordert, damit bey einer Lan⸗ 
dung des Feindes ein jeder Soldat ſogleich auf ſeinem 
Platz ſeyn kann, und um die geſammten Truppen in 
deſto engerer Vereinigung zu halten, ſind in vielen Ge⸗ 
genden, beſonders in Kent, Barracken erbauet. Durch 
die vormalige Hannoͤverſche Armee erhielt die Engliſche 
Militair-Macht einen nicht unbedeutenden Zuwachs, 
da über 2000 tapfere Hannoveraner ihrem Churſuͤrſten⸗ 
Könige ergeben blieben, und. ihr Vaterland in England 
zu raͤchen fich. entſchloßen. * 
Die Sicherheit des Grosbrittanniſchen Reſchs vers 
mehrte und befoͤrderte die auf die Ankunft des Feindes 
aufmerkſame Brittiſche Marine. Sie beſtand, nach der 
monatlichen Angabe der Seemacht, aus. 95 Linienſchif⸗ 
fen, 24.Schifſfen von. 5o Kanonen, 128 Fregatten, 
204 Schaluppen, ohne darin die in. den, verſchiedenen 
. Hafen ſtationirten Schiffe, fo wie, die. zur. Sicherung 
des Küften Handels commißionirten, zu berechnen. 
Die um die Herbſtzeit gewoͤhnliche Fürmiiche Witterung _ 
ſchien Die Natur gleichſam zu Gunften Englands ſus— 
$ | ee pen 


ri 
nd 
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pendirt zu haben, und waͤhrend der ſeit dem November 
zu verſchiedenen Zeiten herrſchenden Sturmwinde, weis 
che die Ueberfahrt über den Kanal ſehr gefaͤhrlich ma: 
hen, blieb dennoch der größte Theil der Flotten auf 
dem Meere. Die Ftottilfe vor Boulogne gieng zer 
zuruͤck, erfchien aber am'6ten December zahlreicher als 
vorher, von neuen, und ſchien einen: ſehr ernfthaften 
Angrif auf Boulogne machen zu wollen. ig 

- oder Theil des vereinigten Reichs war nach ben 
Verhaͤltnißen feiner Nähe zum Feinde, in Vertheidts 
gungsftand, und wenn man die Schwierigkeiten der 
‚Landung berechnet , fo Eonnte man die entfernteſten 
Borgebirge von Irland und Schottland für eben fo 
fiher Halten, als die Küften von Eher, Super, und: 
Kent. In Seland follten noch, zwiſchen Dublin und 
Galvay, Telegräpfen errichtet werden, "um die An⸗ 
kunft des Feindes fogleich zu ſignallren. Die dork _ 
gedänipfte Nebeflion vermehrte die Gefahren "der Lan⸗ 
dung nicht, und fie konnte feine nachtheilige Folgen 
mehr fuͤr dag Land haben, obgleich noch immer mehrere 
Perſonen von ausgezeichnetem Anfehen arretirt wurs 
den. Sie Fann nur, wie Herr Yorke im Parlamente 
fügte, als der letzte Funfe eines eriöfchenden Feuers, 
und als der letzte Seufzer der im Jahre 1798 empört 
gewefeneri Parthiey angefehen werden, und vernünftiger 
Weiſe kann man nicht ertwarten, daß die Ruhe Irlands 
bey den bisher befolgten Syfteme der Reglerung, und 
den noch neuerlichft ergriffenen Maaßregeln, der Forts 
dauer des Kriegsgefeged Über Sprland, und der Verlän: 
gerung der Aufhebung der Habens Corpus: Acte,-follte 
geſtoͤrr werden. | | Ä 
Den Eroberungen der Engländer auf den Meeren, 
‚entfprach die große Zahl der Kaver, und man fhäßte 
den Werth der ſchon in England aufgebrachten feind⸗ 
lichen Schiffe auf 12 Millionen Pf. St. "Syn Süd: 

_ America hatten die Brittiſchen Waffen ein gleiches Gluͤck, 
. | Do09 3 Ä und 
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und. Berbice folgte dim Schickſale von Demerari 
und Eßequebo. . Alle drey Kolonien ergaben ſich den 
Englänvdern. ohne Schwerdifireih, und mußten eine 
Convention — welche die Eroberer in allen 
Puncten beguͤnſtigte. Außer den Keiegsgefangenen, 
deren Zahl ſich uͤber 2000 belief, wurden mehrere 
Kriegsſchiffe, beſonders aber Kauffahrtey : Schiffe er⸗ 
beutet, welche die Englaͤnder wahricheintich zum Trans⸗ 
port der dort. vorgefundenen Wanren: Borräthe gebtau⸗ 
hen werden, zu welchem Zweck fie einiger hundert 
Schiffe benoͤthigt zu feyn glaubten. - Mady allen Dielen 
eroberten Kolonien, wurde jogleich der freye Handel 
jedem Brittiichen Unterchan. erlaubt, Ä 

‚Die Nachrichten aus Weftindien, beftätigren die Eu 
wartung der baldigen Raͤumuug der Inſel St. Domin: 
go von den Franzoien, Schon hatten fi die Garni⸗ 
fons in den Forts Dauphin, Aux⸗Cayes und St, 
Marc, den Engländern ergeben, und der Einnahme 
von Cap: Frangois konnte man defto eher entgegen fer 
hen, da es den dortigen Franzofen an Munition und 
Lebensmitteln fehlte, ihre Unzufriedenheit gegen den 
Generali Rochambeau ſich ſchon duch Berichwörungen 
äußerte, und die. Meger durch die Unterflüßung der 

Engländer neuen -Murh bekamen. Schon hatten die 
fiegenden Neger dem Englifchen Gouverneur zu Sa: 
malca vortheilhafte Anerbierungen wegen des Kandel; 
Verkehrs, und neuer politischer Verhaͤltniſſe mit Eng⸗ 

land gethan, worüber die Beſchluͤſſe aus London erwar⸗ 
tet wurden. 

Ung:üsfiicher Weiſe ift unter fo vielen glücklichen 
| Insern Umſtaͤnden ein Mißverftändnig zwiſchen dem 
Könige, und dem Prinzen von Wallis ausgebrochen, 
welches durch die öffentliche. Bekanntmachungen der 
gewechfelten Briefe des Prinzen, des Miniſters Ads 
dington, und des Königs felbft, zur allgemeinen Mo+ 

tiz gefommen- iſt. De Segenftand- betrift bios ‚die 
von 
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von dem. Prinzen verlangte Anftellung auf-einem ho⸗ 
hen militairifhen Moften, welche, in höflihen Aus 
drücken, ohne Anführung befondrer Umftände, fort; 
EN weweigeit wird. 





Spanien und Portugal, 


Die ſchwankende Politik des Hoſes zu Madrit hat 
denſelben doch aus der bisherigen Verlegenheit, vorerſt 
wenigſtens, heraus gewunden. Der fo nah verwandte 
Hof: zu Lißabon ift von der Gefahr einer Franzöfifchen 
Invaſion gerettet, und Spaniens eigne Gefahr bey 
sinem Durchmarſche einer. zahlreichen Franzoͤſiſchen Ars 
mee, iſt abgewandt, Der Sriedensfürft ift auf jeinem 


hodhen Poften geblieben, und dagegen der ald Freund 


von Franfreich: befannte Ritter Azara, Spaniſcher Ges 
fandte zu Paris, von da ‚zurückberuffen worden. Ans 
ſtatt eines Spaniſchen Gefandten beforgt nun: zu Paris, 
Herr Hervas, ein reicher Spanifcher Handels⸗Agent zu 
Maris, Schwiegervater des General: Adjudanten von 
Bonaparte, Generals Duroc, ald Charge d’Affaires die 
Spanifchen Angelegenheiten. So geheim auch die Stis 
pulationen der mit Frankreich am zoſten October ges 
ſchloßnen Konvention gehalten worden, erfährt man 
doch von zuverläßigen Quellen, daß Spanien fi) zu 
einer monatlihen Subſidien Zahlung von 4 Millionen 
Franken, und einer auferordentlihen Summe verfian: 
den habe, welche leßtere, wie man wißen will, 30 Millios 
nen beträgt, und In beftimmten Terminen ‚entrichtet 
wird. . Dafür .eripart es die um fo größern Kriege: 
Rüftungss Keften, da die Marine fi durchaus in einem 
jede fchlimmen Zuftande befindet, und es ſchwer fallen 
würde, die gehörige Anzahl Matroſen Herbey zu ſchaffen. 
Alle Umftände deuten an, daß das Brittifihe Mini— 
fterium mit diefen Arrangements nicht unzufrieden iſt, 
de die Spaniſchen Schiffe fortdauernd, wie die beguͤn⸗ 
Oooo 4 ſtig 
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fhigten neutralen behandelt werden, und eine delleate 
Schonung herricht, fo daß Die KapersCapitaine beftraft 
werden, die Spaniſche Schiffe nehmen. Die Auflöfung 
des Raͤthſels liege wohl deutlich in der für England fo 
‚wichtigen, nun geficherten Neutralität Portugals, wo 
übrigens der Franzoͤſiſche Geſandte Lasnes mit der feins 
fien Hofpolitif ausaezeichnet geehrt wird, aber auch, ſo 
wenig wie in Spanien, irgend eine Veränderung tm 
Miniſterlum erfolgt, tie * aaa angefündtgt 
Hatten. * 

Unterdeßen hat Handluug und Schiffahrt i in Spa⸗ 
nien, bey der. temporiſirenden Politik, im vorigen Jahre 
betraͤchtliche Vortheile genoßen. Die Zahl der in dieſem 
Sahre zu Cadix angekommenen Schiffe iſt 1188 gewer 
ſen, unter denen 420 Spaniſche waren, welche unter 
‚andern Waaren⸗Artikeln, und ſchaͤtzbaren Ladungen, aus 
America und den Kolonien, 67 Millionen. Piaſter in 
Gold, und Silber uͤberbracht haben. Der Credit der 
Koͤniglichen Schuldſcheine, Wales genannt, iſt daduech 
ſehr geſtiegen, und die koſtbaren — Effecten 
_ Haben große Summen betragen. | 


Aber bey diefen vorthellhaften Umſtaͤnden iſt Spas 
nien, auch in dieſem "Jahre von einer epidemiſch > peitts 
lenzialiſchen Seine, ‘den fogenännten gelben Sicher, 
ſchrecklich helmgeſucht worden. In die em Jahre war 
es nicht Cadix, ſondern Barcellona, und vornehmlich 
Mallaga, wo die Sexche tauſende tbegräfte, Handel, 
Gewerbe und Schiffahrt; verderbte, und noch fahe man 
am Ende Novembers Feine Milderung diefes traurigen 
Geſchicke. Durch die Vorſicht der Regierung wurde 
dig Verbreitung > Ung a nach dem Innern des 
Rus: verhüter, ren TA 


Sr 
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dieſes Jahrs in gleichen Verhaͤltnißen, koͤnnen unter 
all gemeiner Anſicht gebracht werden, und alle haben 
auch eine und ebendieſelbe Ausſicht. Kein Staat, we⸗ 
der monarchiſcher noch republikaniſcher, behauptet jetzt 
feine Selbſiſtaͤndigkeit: ſie find einem großen Koloße 
mehr oder weniger unterworfen , jenachdem die Folgen 


des vorigen Krieges die Ausbreitung der fremden Ue⸗ 


bermacht ausdehnten, und die innere Staatskraft ſchwaͤ⸗ 
cher und auswaͤrtiger Schutz geringer: waren. Nicht 
der beyden Republiken, der Italieniſchen, und Liguri⸗ 
ſchen zu gedenken, deren gaͤnzliche Abhaͤngigkeit ohne 
allen fremden Einfluß gegen Frankreich iſolirt iſt, ſtand 
Meapet in faſt aͤhn ichen Verhaͤltnißen zw Frankreich, 
and der König von: Sardiriten, welchen noch immerfort 
von Rußland. ünterftügr / noch immer ſeine gerechten 
Anſptuͤche auf eine ſogar vollkommene Ihn verſprochene 
Entſchädigang fuͤr feine verlornen Länder; nicht erfuͤllt 
erhielt, und auch Hetrurlen, blieben ebenfalls nicht von 
dem Sejiefate der allgemeinen: Abhängigkeit andger 
nommen, - Sogar ‘wollte der Franzoͤſiſche Generals 
Commißee Moreau St; Merry zu Parma die Allodiak 
Güter des verſtorbenen Herzogs verkaufen „die doch. 
unwiderfprechlich dem Enfel, dem jungen Könige: von 
Hetrurien, gehoͤrten. — Eine ſolche ſchwankende Lage 
fo. vieler Staaten kann nicht von Dauer ſeyn: ihre ab⸗ 
haͤngigen Verhaͤltniße beeintraͤchtigen die Politik anderer 
Mächte, und die Exiſtenz der monatchiſchen Staaten 
muß wenigſtens beym Eünftigen. Frieden dauerhaft in 
ihrer . Selbftftändigkeit wieder begründet Werden, da _ 
jetzt Frankreich unterdeßen wie in ſeinem eigenen Sande 
militairiſch herrſcht, wozu die Beträcheiichen —— 
Corps hinreichende Mittel darbieten. | 
Denn felt dem Ausbruche des Krieges: hielten s6,009 
Mann Franzoͤſiſch⸗ ⸗Italieniſche Truppen die Länder Sta; 
liens befeßt, von denen ein Drittheil in Verona, Mans 
u, Ferrara und Boulogna vertheilt war, und die 
| 2009 5 ee 777 
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aubrigen die Inſel Elba oceupirten, Toscana, Genua, ſo 
‚überhaupt alle Kuͤſtengegenden am Mittellaͤndiſchen 
Meere deekten, Ihnen gegenüber and zwar im. Ber 
netianiſchen eine ſaſt gleiche Anzahl Kaiferliher Trup⸗ 
pen, die einen ſtarken Cordon an den Ufern der Etſch 
hinunter bildeten, und deren Hauptquartier ih zu Da; 
dua befand. - Eine befonders große Macht war anfäng: 
lich in die Feſtung Mantua gelegt, aber:der größte Theil 
von diefen- Truppen; z0g ſich nad Unter⸗Italien hin, wo, 
nach den Sranzöflihen Angaben, eine Armee von 34,009 
Mann verfammlet ſeyn follte , denen, man noch immer 
Abſichten auf Operationen außerhalb Italien zuſchrieb. 
Da die Franzoͤſiſchen und. Stalieniichen Truppen 
mit ‚einander vereinigt, und unter ginander gemiſcht, 
mach gemeinichaftlichen Planen agiren, fo konnte es 
mit Recht ſchon im vorigen Monate geſagt werden, daß 
die in Atalien anfgeftellte Armee ſich verringert habe, 
denn nach einet Webersinkunft ‚der Italieniſchen Mes 
publik mit Frankreich, ſtellte jene Filial⸗Republik eine. 
Armee von 7000 Mann zur Landung in England, 
welche bereits ſchon den March nach Frankreich über 
‚den Simplon angetreten hat. Außer dieſen und.den 
ſchon bekannten Kriegsbeytraͤgen, muß dieſe Tochter⸗ 


Fiepublik auch noch mit 2 Fregatten und 12 Kanonier⸗ 


fchaluppen der Framoͤſiſchen Mutter Republik Beyſtand 
deiften, zu welchem Zwecke eine ‚außerordentliche Auf⸗ 
lage auf Ländereyen von 55 Millionen Liren zur Beſtrei⸗ 
tung ber Koſten decretirt und größtentheils ſchon erho⸗ 
ben worden if. | 

Das Soncordat , welches die Italieniſche Republik 
ſchon ſeit Janger Zeit mic dem Pabſt unterhandelte iſt 
endlich in Paris. durch den Geſandten Mareſcalchi und 


"den Kardinal Gaprara zu Stande gebracht worden, Die 


wichtigſten Puncte deßelben geben der Macht des Praͤ⸗ 
ſidenten in Religions Sachen eine noch groͤßere Ausdeh⸗ 
nung, denn von ihm hängt die Beſetzung aller arg en. 

0 ey . tä’ 
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Erzblsthuͤmer und Bisthuͤmer ab, und der Pabſt er: 
kennt in demfelben alle Rechte, Die er vormals in dem 
Kaifer als Herzon von Mailand erfannte, Auch wurde | 
darin beſtemmt, daß ſowohl vom Pabfte, als von dem 
Prafisenten, der bieher geihehene Verkauf der geiftii 
chen Guͤter fanctionirt werden follte, F 
Andere große neue Merkwuͤrdigkeiten hatte die Ger 
ſchichte in diefem Monate von Italien nicht aufzuzeich— 
men. . Elba, Senua und andere Häfen wurden-von den 
Englaͤndern nur ange blockirt gehalten, aber auf 
den Meeren ichwärmten Englifche Kriegeichiffe in ſol⸗ 
her Anzahl herum, daß der ganze Handel in Itallen 
geſtoͤrt murde, | — 
Zur ſpeciellen Geſchichte der einzelnen Staaten Ita⸗— 
liene gehören noch einige Anjührungen, Der Hof zu 
Neapel, deßen Gefinnungen gegen Frankreich befannt 
genug find, hat ſich durch die Umſtaͤnde bewogen gefuns 
den. Spantens verwandte Freundfchaft in Vermittlung 
u ſetzen, und fo ift eine neue, aud geheime (— wie 
fer o vieles geheim iſt) Convention mit Franfreich ge⸗ 
ſchlo ßen, vermoͤge welcher die Hauptſtadt nicht allein von 
Sranzöfiichen Truppen forthin befreyt bleibt, ſondern auch 
die Zahl diefer Truppen verwindert wird, wogegen Nea⸗ 
pel die im Lande bleibenden Franzofen ernähren, und 
beioiden muß. - Als Folge davon hat man den Eng; 
ländern die Proviantirung zu Meßina verfagt. Gleich: 
- wohl bleibt der Englifche Geſandte zu Neapel. Auch 
‚ bier, wie allenthalben, temporifire die Politik, | 
. Ebenfalls duch Spanifche Bermittlung hat die 
‘ Königin yon Hetrurien eine Verminderung der Anzahl 
der Franzöflichen Truppen im Lande, erlangt, und 
auch die Hofnung erhalten, die. Allodials Exbfchaft ihres 
verftorbenen Schwiegervarers für ihren anmündigen 
Sohn, nicht ganz wenigftens zu verlieren, ‚und fogar. 
eine Neutralität gegen die Engländer beobachten zu dürs 
fen, welche. wohl aber wenig darauf rechnen duͤrften. 
F J Teutſch⸗ 


1232 u X Teutſchland. 


Teutſchland. 

Die Erledigung der in einem Raiferlichen Erlaße 
an die ReichsVerſammlung, der Comittal: Beras 
thung vorgelegten Gegenftände, nahm neuerdings grof: 
fen Anftand. ° Obgleich die Sitzungen in allen drey 
Eollegien ihren Fortgang hatten, fo beftanden die Ver: 
Handlungen dod nur in Discußionen, ohne daß über 
inet der vielen Gegenftände bis jetzt ein definitiver 
Beſchluß gefaßt werden konnte. Eine zu große. Vers 
ſchhiedenheit der Meynungen über die Stimmenangeles 
heit im Reichsfürftenrache hemimte digen fo nothwendi⸗ 
gen Gang der Zuftandebringung der innen Reichsan⸗ 
gelegenhrieen, und bey allem Bemuͤhen des Chur: Erzs 
kanzlers, die Widerfprüche zu Heben , fonnte noch Feine 
Bergleihung von ihm bewirkt werden. Denn vor 
den zı peoteftantifchen, und den 29 katholiſchen Stim: 
men, als welche gegenwärtig im Fuͤrſtenrathe fich in 
Aetivitaͤt befanden, war der größere Theil mit Preuß 
ſen einverſtanden, und. drang auf unverzügliche Vollzier 
Hung des ganzen Deputations-Hauptſchluſſes. Das 
gegen beſtand der Kaifer aber auf die Kerftellung der 
gleichen Stimmenanzapl, "und die desfalld ergangenen 
Erklärungen 'enthielren das Gepräge einer nachdruͤckli⸗ 
chen Willensmeynung. Indem aber der Wiener Hof 
officielle Schritte bey der Franzoͤſiſchen Regierung mach⸗ 

te, um dieſe ſowohl ats auch Preußen. zur Annahme 
| feines Syſtems zu bewegen ſchlug das Defterreichifche 
Votum aim Fuͤrſten-Rathe den Weg der Vermittlung 
- ein, nnd brachte. eine gleihmäßtge Anzahl katholiſcher 
Ergaͤnzungs Stimmen in Vorſchlag, erklärte aber auch 
zugleich, daß des Kaiſers Majeſtaͤt nicht eher in die 
— der neuen 27 Viril-Stimmrn willigen 
koͤnne, als bis zur Beybehaltung der Religions: Paris 
taͤt eben fo viete neue Farholifche Stimmen würden auss 
fündig gemacht worden ſeyn. Diefen Endzweck des 
Ann: Gleichheit des ie und. der m. 
r 
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fuͤr beyde Religionstheile zu’ bewirken, ſetzte der Staates, 
Vicekanzler, Graf von Cobenzl, in einem Reſcripte an 
den Defterrreichifchen Directorial⸗Geſandten ind helle 
Licht, der, wenn er. nicht erreicht werden koͤnnte, eine 
Mansregel des Reichs-Oberhaupts zur Folge: haben 
£önne, welchen die Welt und Nachwelt billigen würde. 
Gegen die Aeuferungen der Erzherzoglich Defterreichis 
fchen Sefandfchaft verwahrte. fih der Preußgifche Ge⸗ 
ſandte dadurch, daß ererklärte: „S. Pr, Maj. hielten: 
ſich zur Führung und Ausübung der ihnen durd den De; 


putations⸗Hauptſchluß als‘ Enifchädigung, uͤberkomme⸗ 


nen fürftlihen Stimmen vollkommen berechtigt, “* dar . 
ber auch am 14ten Nov, die Churhöfe die. im Chur⸗ 
Eoflegio geftimmt Hatten, auch im Fürftenrache, für 
ihre alten. und nenen "Stimmen votiren ließen, ‚und 
in dieſem der. ganze Aufruf vorgenommen wurde, Re—⸗ 
clanrationen ,- und Borftellungen ; Proteftationen 
über Rang und Stimmen, fielen ſeit der Eroͤf— 
nung der Sitzungen Häufig vor, Die aber hier übers. 
gangen werden müflen, da fie nicht: zum Wefen der, 
Hauptſache gehören, Daß hierbey nicht ſowohl die 
religieuſe, als vielmehr die politifche Parisät der Stim⸗ 
. men zum wefentlichen Grunde lag, iſt deutlich ge⸗ 
nug, und feldft in einem Memoide gefagt, Es iſt 
auch offenbar, daß der Preußiſche Einfluß anjetzt im 
Churfürftlichen, und Fürfttichen Collegio herrſchend if, 
und daher das Benehmen des Kaifers für feinen Eins 
fluß weſentlich nothwendig wird. Naͤchſt dieſen Merk. 
wuͤrdigkeiten des Reichstags zogen die neuern Vor⸗ 
gaͤnge im Baierſchen die Auſmerkſamkeit auf ſich, van 
denen ſchon in dem obigen Briefe aus Wien ans fuͤh⸗ 
licher geredet iſt. Die unmittelbare Reichsritterſchaft 
im Baierſchen verſagte fortdauernd dem Churfuͤrſten 
die Huldigung, und da mehrere zu dieſem Acc. vor— 
geladene Beamte ſich nicht einfanden, ſo erhielten -eki 
nige. von ihnen militairiſche Eremtion,, andere, fogas, 
Y Stadt⸗ 
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Stadt-Arreſt. Dennoch blieben fie bey ihrem Ent⸗ 
ſchluſſe, und die Meynung des groͤßern Theils gieng 
dahin⁊ daß die Reichsritterſchaft nicht cher dem Chur⸗ 

fuͤrſten den Eid leiſten koͤnne, als bis ſie von dem drei⸗ 
fachen Eide, wodurch ſie dem Kaiſer verpflichtet ſey, 

entbunden waͤre. Sie wandte ſich unterdeßen auch 
nach Paris: und Wien, und erhielt vom Kaiſer das Vers 
ſprechen der Verwendung. — Zu den neuern Einrich⸗ 
tungen, die ſeit einiger Zeit im Baierſchen einen ſchnel⸗ 
len Gang nahmen, gehoͤrt beſonders eine neuerliche 

Verordnung, welche die Conſolidirung der Finanzen 
betraf. Es wurde darin beſtimmt, daß jede Provinz: 
ihren eigenen Provinzial Finanz: Etat, und Ihre eigene 

Haupt; Provinzial: Staats: Caße habenfolle, ihre Äus⸗ 

gaben und Einnahmen und die Führung der Rechnungen 

Wurden gleichfalls genau angegeben. Auch trat der 

Ehurfürft von Baiern das Herzogthum Berg an dem 

Fürften von Birkenfeld ab, anftatt der bisherigen jähts 

lichen Rente von 80.068 Thaler. Der Ehurfuͤrſt ber 

Hält aber nach der Uebereinkunft den Zoll, und das 

Necht, in jenem Lande Münze zu prägen, und nad 

der Erlöfhung der maͤnnlichen Birkenfeldſchen Linie, 

fällt das Herzogthum Birg wieder an Batern zurück, 

Eine andere Theilnahme erregten neuere Einrich⸗ 

tungen fuͤr ein Land, wie Sachſen, welches ehemals 

durch einen feine Kraͤfte uͤberſteigenden Druck, bey einer 

Schuldenlaſt von 37 Millionen Thaler, und Verarz 

mung vieler Unterthanen, unter der chätigen Vorſorge 
eines weiten Fürften nach und nach fich wieder zu einer: 

Stüfe empor ſchwang, Auf welcher wenige Länder ſte⸗ 
hen, und durch die wohlchätigften Verfügungen des 
Ehurfürften Friedrich Auguſt, unter die begluͤckteſten 

in Teutſchland ſich rechnet. Jetzt ergieng eine eigene 

Verordnung, vermoͤge welcher die bisher aus 1 Mil⸗ 
lien 500,000 Thaler beſtandenen Caßen⸗Billets ein⸗ 
gezogen wid durch neuere erſetzt werden ſolllen. Eine: 
24 A; 
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andere Bekanntmachung heſtimmte die Bearbeitung ei⸗ 
nes neuen Civil⸗Coder, zu welchem eine eigene Com⸗ 
mißion die Grundlage ſchon entworfen hatte, und alle 
Juſtiz-Collegia erhielten den Auftrag, ihr Gutachten 
daruͤber einzuſenden. 


Die Merkwuͤrdigkeiten des Churfürftenthums Han⸗ 
nover beſtanden in dieſem Monate nur in Jeremiaden, 
und man hat alles geſagt, wenn man behauptet, daß 
die durch Einquartirung und Requiſitionen veranlaßten 
Bedruͤckungen der Einwohner noch immer in gleichem 
Maaße fortdauern. Doc erhielt das Land eine Ers 
lsichterung, indem gegen 7000 Mann den Ruͤckmarſch 
nach Holland antraten. Die häufigen Anleihen verans 
laßten, daß der König von England durd) feine Ge: 
fandichaften die oben in dem Schreiben aus Frankfurt 
mitgetheilten Erklaͤrungen allenthalben bekannt machen 
heß. Wegen einer Anleihe bey den Hanſeeſtaͤdten, uns 
ter Hypothek der Churfürftlichen Domainen, verſprach 
Frankleich die Garantie der ſtipulirten Bedingängen. 

- Alles andere, welches am Schluße diefed Jahres, im 
gegenwärtigen Monate noch über Teutichland im allger, 
meinen und ins befondere zu bemerken, geweſen ift, fins, 
det man in den obigen Briefen, und andern Orten. 
Nur müßen wir noch im allgemeinen bier beyfügen, 
daß die vorher. angeführten thaͤtlichen Scheitte von 
Baiern, die Reiches Nitterfchaft der Landeshoheit zu: 
unterwerfen, eine weit ausfehende Folge gehabt hat. 
Die andern Fürsten, welche reihsunmittelbare Guͤterbe⸗ 
figer in ihren Landen haben, find Baierns Bey:piele- 
nachgegangen, und haben alle, bisherigen Reichsſaßen 
in ihren Territorien für ihre Unterfaßen erklaͤrt. So— 
haben die Heßiſchen Fürfien, der Fuͤrſt von Fulda, und, 
andere mit Meilttate s Macht dte Unterwerfung 
der Reichs, unmittelbaren unter ihre , Landeshor: 
heit erzwungen. Wie bad Reichs s Oberhaupt * ch 

| | bey 
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‘ bey dieſen Ermäctigungen benehmen, und welche Fol⸗ 
gen dieſe Schritte Haben werden, täßt ſich in dieſem 
Augenblicke nicht abfehen. er " 

: Fr ‚N J — — 

| Frankreich. | 

Es iſt fehon in den obigen Briefen aus, Paris ber 
neuen Wendung der politifhen Discußionen zwiſchen 
Rußland und Frankreich, erwähnt worden. Dieſe 
neuen Schritte von Rußland Haben zu verfchtedenen 


minifteriellen sConferenzen Anlaß gegeben, und man 


ſpricht nun feldft in Parts von dem Antrage eines Con⸗ 
greßes, hoft aber fortdauernd, daß Rußland auf Frank⸗ 


reichs Seite treten würde, welche Hofnung die Partief - - 


angenehm unterhält. — — — Indeßen werden die 
Anſtalten zur Expedition gegen England fortgeiegt, und 


. 08 kommen immer mehrere Schiffe aus andern Küftens 


Häfen zu Boulogne an. Doc) fängt man fon an zu 
zweifeln, daß der Verſuch der Lantınng fo bald. unters 
‚nommen werden wird, fo vielfady audy die Erwartung 
de8 erften Confuls zu Bonlogne, St: Omer, und an 


den vornehmfien Oertern der weſtlichen Küften tft, Man 


glaube jetzt, wenn ja in kurzer Zeit eine Unternehmung 
‚gegen England vor fi gienge, foldhe doc nur nach 
Irland gerichtet ſeyn würde - Syn der Mitte des Des 
eembers ivaren über 300 Fahrzeuge zu Boulogne vers 
fammelt, und.eine gleiche Anzahl füllte noch dahm kom⸗ 
men, Die Betetebfamkeit nahm, trotz des rauhen 


Werters, immer mehr zu; und die Menge der zuſam⸗ 


mengezogenen Truppen belief ſich auf 750,000 Mann, 


- Die Englifhen Schiffe lagen aber den Frauzoͤſiſchen zu 


Boulogne und: Breſt gegen Über, wo Admiral Corn⸗ 
wallis neue. VBerjtärfungen erhalten hatte, und vor 
Boulogne war die Englifhe Flotte bis auf 40 Kriegs⸗ 


ſchiffe, worumier ſich 2Linienſchiffe befanden, vermehrt 9 


worden, ſo daß man sinn Engliſchen Augrif Bejongres I 
= | Bo⸗ 


— 
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Bonaparte befand ſich noch zu Pants, ſo weit die 
Nachrichten von daher bis jegt gehen, und obgleich ein: 
gtoßer Theil der Confular Garde bereits nad) den Kür 
ften abgegangen war, fo.fahe man doch noch Feine Aus: _ 
falten zu einer fchnellen Abreife des erften Couſuls. Die | 
Witterung Mar zu ungünflig geworden, als daß die 
Einihiffung zur Landung im jenen Tagen bis zum 
1öten December geichehen konnte. Auch hielten die 
politiſchen Incidenzen den erſten Conſul zu Paris auf 

Im Innern ereigneten ſich keine befondee Merkr 
wuͤrdigkeiten. Die Ehren⸗Legion wurde - completick, 
und 26 erſchien eine lange Lifte der Mlitglieder, auf wels 
Her man Senatoren, Generale, Triburen, Geſetzgeber, 
Maires, und andre Officianten, nach dem Alphabeth 
der Anfangs-Buchſtaben der Namen, verzeichner las. 

Die Beſchaͤftigungen des Senats fchränften ſich 
größtentheils auf die Mahlen der. neuen Mitglieder Die; 
jed Collegiums ein, und auf die Verfügungen über die 
Adıninifiration dev dem Senate ercheilten Guͤter, und 
Beſitzungen, wobey verſchiedne hohe Chargen, mit rei⸗ 
chen Einkünften creirt wurden. Auch berathſchlagte 
man über ein Projeet, dem Chef des Staats, Bona— 
parte, im eine Heue Verbindung mir dem geſetzgebenden 
Korps zu bringen „und dadurch der National⸗Repraͤ⸗ 
ſentation mehr Glanz zu geben. Die Abſicht gieng 
auf etwas aͤhnliches mir der Engliſchen Conftiturion,., 
in Dinfiht des Könige, und des Laser; Parlamens, 

Die Zufammenkunft, des gefibgebenden Korps ers 

fügte aber nicht.an. dem Fonftituirten Tage, den naften 
December, fondern fie ſollte erſt am Gen Januar ſtatt 
haben, „Das Collegium des Tridunats ſou auch eine; 
veränderte neue Einrichtung ethalten, j ie 
NMan verfichens, hieß es vor Eurzem in Franzoͤſt⸗ 
ſchen öffentlichen Blaͤttern, baß die Regierung die wirk 
ſamſten Maneregein zur Erhaltung der Ruhe in den 
Weitlichen Departements getroffen hat, und es ift ein 
Pol, Journ, Derember 103. Pppp Gene 


12338 2Frankreich. 


General⸗Inſpector det Geudarmerie in jene Geyenden 
gefandt worden; um die gegebuen Orders in’ Ausfuͤh⸗ 
rung zu bringgen.“ Man hat bisher aber. Feine offent⸗ 
liche, und fichre Nachrichten gehabt, daß in jeuen Des, 
Hartements ſich Unruhen gezeigt haͤtte. 

Der Zuſtand der Franzoͤſiſchen Armee auf Domingo 
Niſt in dem obigen Kapitel von Großbritannien beſchrie⸗ 
ben. In Holland vermehren ſich die Frauzoͤſiſchen Trupr 
nen ſehr betraͤchtlich, und es iſt ein Theil der im Hans, 
ndverſchen geſiandenen auch dabinbefehlist meiden. Dies 
jenigen aber, welche sun Expedition gegen England; be⸗ 
ſtimmt waren, ſind eben, da man ihre Einſchiffung er⸗ 
wartete, in Gaͤrniſonen verlegt worden. — ar DD 









en SE RENTE 
„Die hifterifchet Deunkiohrdigkeiten der übelgen Stan, 


ten in Euroha find bereits an andern Orten erjehle nor, 
den. Bo America folgt nächftens ein eignes Kapitel. 
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WBernere Briefe. 
Aus ; ganau, vom 14ten · Detember 1863. 
SDer Reichsſtaͤbtiſche Reſſdent Abel hat beit Won 
vernement in Paris eine Rechnung vorgelegt, nach wel⸗ 
cher die Stade Frankfurt, 40, e00 Bulden ſaͤhtlich Aus 
. ihren Mitteln zulegen ailtßie, Weine, "die ihr aufge 
legten Reuten von 34,606 Gulden zur zahlen, gewält⸗ 
ſan augehakteu würde. Der Musptnd' im 527 des 
Beputationd-Schhiped Feige deutlich daß Be” nichts 
weiter, als den Erttag ber achuirttkeun Güte Ar dreſen 
Renten anzuwenden ſchuwig fey. — "WB: Mutthie 
verwendet ſich für Hefe Sad rn N 
Nunmehro haben auch Die beyden FÜrklihs Salmi⸗ 
fchen Haufer wegen der’ Alternative,’ zwiſchen der — 


/ 
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ſchen Reichsſtandſchaft und dem Framdſiſchen Bürger: 
ſtande, gewählt. Für letztere erklärt ich der 15 jaͤh⸗ 
rige Fuͤrſt von Salm — * Au f —* Air 
Salt; Sälm;’ jedoch inter Ab vr 
Befigungen an einen nacht er Br 
205 machten es eben d Wie Ar 


ſich aus Bien Bere Kt ir et, i 
| lichen‘ Blateru bekan 





ner: der Fin ee General ; Do, * 









Chaußeen / Directot / Ebqu hemaliger General⸗ 
Conſul Fu London, S — », Serleral Don: 
* oe} und der ‚bekannfe, —* Conſult 


Die Requiſition des Gefandten von Pfahbaiern ner 
gen der Getraide, Transporte auf dem Rheine in das 


Herzogthum Berg, iſt auf Betrieb der aßoelirken Ar— 
wmee⸗ Lieſeranten, abgeſchlagen A Thalweg 
als Staats: Grenze eh: alfo blob anf —* Je⸗ 
doch —9 Naßau een : auch hat der 
Churfuͤrſt von Ba den er in mer per: 
* —— * PR en dan 










In dem — D > ber . ‚aeden, den 
Herten Fürften von Metternich ein unelanſulirtes Mans 
dat wegen einer Schi * 10,660 ‚Gulden erkannt. 

- Dagegen ſind die Pi eſuche ven bürgerlichen 
Eollegien der — gegen des Könige von 
Danemark Majefiät) und Lew’ Herzog vor Oldenburg; 
von diefem Reichsgerichte Nee Ange iagen worden, 


‚ Boptenbagei; Dawtapedz den 1T3ten December 10 
Sie fottdauernde Sperrung der Eibe und Wefer, — 
Yıpp a | 
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ven Folgen ‚auch Sänelnart im mancher Sinficht empfin⸗ 

det, iſt indeß fuͤr Holſtein eine betraͤchtliche Erwerbs⸗ 
quelle. Der Waaren ; Transport Tann nur zu Lande ge⸗ 
fchehen, und Toͤnningen iſt beynahe der alleinige Sta⸗ 
pelort aller nach Teutjchland zu verfendenden Güter, ‚Uns 
fere Sandftraßen find mit Srachtwagen bedeckt, und der 
Mangel au Yackhänfern in Tönningen zwingt die Open 
diteurs, zur ſchuellen Befoͤrderuug ber durch Schiffe, dort 

bingebrachtın Ladungen ‚. Fuhren „AB jeden, Preis zu 
miethen... Die Stadt Tönningeny, * andel ſouſt 


yon weniger oder Feiner, Bedeutung war, hebt ch taͤg⸗ 


enden Schiffe, ift man gendt 


den. Die Beamten. ſind — angewieſe 
aus. dem —3 kommende: 


— 


richtet worden, amd ſichthar m gb. der Mo Hlftand 


lich. mehr; wichtige Handels⸗ Din find. = er⸗ 
der Buͤrger. — Nur Luͤbeckt ieſe Vortheile mit 


“ Holftein, und. it dur. feinen — ie 
B im Stande, die a nl zu bem m 






Bey der, Menge der jetzt unſerm Hafen m 
iöt wegen der zu Mallas-' 
ga herrſchenden ——— die aͤußerſte Vorſicht rt 


aufs genauı 
zu unterfuchen, . bevor irgend ‚etwas, ker re ‚gebracht 
wird. , Das. zu Tonningen neulich —3 directe 


aus Mallaga zurückkehrende Daͤniſche Schi der } 
tech * 


Juͤrgen, iſt unter Dunrantaine-geftellt,r. 

der Teutfehen. Kanzeley einberichtet worden, daß ſich 
feine Spur. von Krankheit auf he an sb 
be... Das Schiff Bonaparte, deßen —* 


auf der Rhede von aga, theils auf der 


nit vieler Mühe konnte ber "D& 
Orte on unden Aufſchub 






Glbraltat, „son, der. Epi emie ‚binweggeraft. worden iſt, 


wurde von Gibraltar. a d Cadir AR, 1 ! * 


Conſui 

haft an venfehen. . —— 

mit annſcha zu verſehen. Vo abon, 
wi ‚ect au — nich ankern. durfte, ab 306 Sue 

feifshungen, verſorgt wurde, babe Dir 

Ce. SO DEMLELBEIN». on ee, 
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Uche den Zuſtand unferer golonlat / weſthangen in 
Weſtindien, iſt die General⸗Zollka mmer neulich mit den 
gunſtigſten Nachrichten verfehn worden, Nach einer 
laugen Duͤrre war ein fruchtbarer Regen gefallen, und 


man erwartete eine! reiche Erndte, Mit den legten 


Schiffen find ‚mehrere‘ angefehene Weſtindler hier ange⸗ 
kommen; inter dieſen iſt ein junger Baron reton, der 
einen Röniglicheh Gelditsbrief erhakten, und fich vers 


3 rag beyn höchten (Gerichte geteitt Ya, um fish gegen 


ie, wider ihn d nitte An Anklage, daß er inen ewiden e 
ie —— deu "Agestichen Der; 


führer feiner &t/ auf öffener Straße mit Piffolen: 
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nißen vorgebeugt Kir, muß diefe Methode, den göglinr - 
gen eine ſolche Folge von ſichern, wohlgefaßten uud 
tiefeingeprdsten Begriffen verſchaffen, Die nicht nun. 
dein sernern Unterrichte zur anevfihitterlichen Grundlage 
dienen Fünnen, fondern auch der ganzen Deukkraft des 
ı Kindes, eine Anlage zur Deutlichkeit, Beftimmtheit 1 und 
Drdnung geben, ja vielleicht ſelbſt auf. den Charakter 
den wohlthätigften Eiuffuß haben. Da überbieptdie . 
Hand durch praftifche Hebungen eine große Fertigkeit 
. erhält, die Proportiong Verhaͤltuiße auszuführen, weiche 
. das Auge -währenddem Unterricht aufgefaßt hat da 
ferner bierducch der Anfang gemacht mird, noch ſchlum⸗ 
miernde Kunftfertigkeiten zu entwickeln z ſo fcheint es 
außer allem Zweiſel, daß dieſe Methode für den Elemens 
ars Unterricht der - Kinder, vorzüglich aber der Knaben 
aus den geringern Vollsklaßen, von Nutzen feyn wird,‘ 
Herr Ström bat zugleich allerhoͤchſten Ortg darauf _ 
Atgetragen, daß ihm erlaubt werden möge, mit Dief 
Methode einen Verſuch su mache, und in Verbindw 
mit feinem Gehülfen, eine Schule zwerrichten, in wel 
eher ganz Eleine Kinder aus den. ärmfien Volksknfen, 
bie, wo möglich, Feinen Unterricht irgend einen Art his⸗ 
ber empfangen, haben, Hash Peſtalozziſchen Grunbfünem 
unterrichtet werden follen, Se Majeſtaͤt haben dieſen 
Vorſchlag genehmigt, und dem Biſchof Balle, dem Pros 
feßor Münter, und dem Stiftsprobften Plum, die direete 
- Hufficht über Diefe Lehranftalt -übeueungen welche hie 
tefultate ihrek Demenkungen # feinen: ‚Beit einnber ü 
richten haben. a 
Alle dem, Generalfan & Königl Hoheit: ker 
prützen betrefiende Sachen, find jotzt dem-ney e Breite, | 
‚ter fogenannen General’; Commando⸗ Knie er 
a worden. Der Chef’ deßelhen iſt der 2 
fer dant von Bůͤlow, der den Anjudanten SiKönigl: Do 
€ des Fronprinen Capitain von er be { 
 fenhat.ı @asübrigePerfänale-diefesigemptbire; 
aut einem Kanzeliſten ‚und Kopiißen, 
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Der erſte Lehrer beym hieſigen Schulmeifter: Semi⸗ 
nario, Herr Guldberg, Sohn des ehemaligen Stiftsamt⸗ 
manns in Aarhuus, Geheimeraths von Guldberg, iſt von 
Sr. König. Hoheit dem Kronpringen zum Lehrer ber 


.... 


 Pringefin Caroline erwaͤhlt worden, 


Den bisherigen  Gebräuhen zufolge, wurden alte 
Unterthanen neutraler Mächte, wenn ſelbige uni the 
lichen Priſen gefunden wurden, ohne weiteres frengela | 


. fen. And) die Engländer: haben diefe: Regel beobach⸗ 


wollten, Woratorig gegen ahre asoi⸗ 


——— — 


tet. Als indeß neulich eine Peru ie Re su Malta 
eingebracht, und ein Daranf-befindlicher, Danifiher Mas 


> geofe, son unferm dortigen Conſul reclamirt wurde, ver; 


meigerte ‚der. dortige Engliſche Marine + ‚Commißait 
Schomberg, als Dberbefehlähaber des dortigen Sees 


- wefeng, Die Auslieferung defelben, und berief ſich da⸗ 


bey auf den Befehl; des, Lords, Nelfon, als Hoͤchſteom⸗ 
mandixender im Mittelmeere, daß alle auf feindlichen 
Priſen gefundene Unterthanen ‚neutraler. Mächte, nad 
England.trondportirt merdem folten, . un non me ' 
Mit dem Preußifchen Hofe ift neulich, eine Conven 
tion wegen. mechfeitiger Aufhebung des Strandrechte 
geſchloßen. art | 
Unterm; geeth.d.,M, ‚ift ein Plaeat wegen näherer 
Seftimmung der, Maaße, und Bezeichnung der Danifchen 
Schiffer erlaßen worden. 
Aus der Teutſchen Kanzley iſt unterm 12ten 1. DM; 
ein Placat erlaßen, wodurch eine genauere Aufſicht über 
die in. den Staͤdten der Herzogthuͤmer und in der Stadt 
Altona fich aufhaltende Neferven des Land ; Militairs 
Hehe in in ns Kuhn — 
Das nunterm iſten Februar 176 gegebene Nefeript, 
wodurch der General; Gouverueur Beide ae ⸗ 
riſirt wurde, deu Fremden, welche. ſich dort niederlaßen 
ten, audiſchen Surditpren 
zu. ertheilen iſt jetzt, da die Urſachen might mehr ſtatt 
finden, — 











der Credit der Weſtindiſchen Handeluden dadurch im 
Auslande geſchwaͤcht werden konute, gänzlich aufge⸗ 
hoben. — 
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Allgemeiner Bericht von, den Kriegs⸗ 
und pohtifhen Merkwuͤrdigkeiten. 


Es iſt dem, mit dein immer Verhaͤltkiffen des gegen 
wärtigen politifchen Zuſtandes von Europa befannten, 
Geſchichtſchreiber, nicht erlaubt, dem Publieum alles zu 
Tagen. Die Geſetze der Klugheit, und die zur Vermei 
duug Öffentlicher Beurthe lungen uothwendige Vorſicht, 
find ihm die hoͤchſte Cenfur / wenn er auch die gewoͤhn⸗ 
liche nicht: bat. Der Austritt ans dem politiſchen Thea⸗ 
ter dieſes Jahrs, und ber Eintrite in das Parterre des 
neuen, geben nun den Vorhang zu ſehen. Dis Pubki; 
rum wird aber nicht *lange "darauf warten Dürfen, daß 
dar Vorhang aufgezogen wird und vie erſte/ für viele 
uͤberraſchende, Scene zu ſehen iſt — 

“Der Befehl des Kaiſerz von Rußland, zur neuen 
Recrutiruug in ſeinem Reiche, die in dem obigen Ka; 
pitel von Rußlund angezeigt iſt, enthält: den Eingang: * 
RPachdem wir bey der gegenwärtigen traurigen 

Lage der Ruropaͤiſchen Angelegenh iten/nicht 
nur othwendig, ſondern auch der Wuͤrde unſers Reichs 
angemeſen gefunden haben, unſre Armee mit einer An— 
zahlb ganz ‚nen zu errichtender Regimenter zu yerſtaͤrken, 
ſo befehlen wir, daß durch das ganze Reich je von 
Sao; Kopfen ausgehoben werden ſollen ꝛe·Dieß 
wiebt · eine neue effective Trupben / wermehlung win i 
gefahr Jo000 Manta ke 
WBaͤhrend dieſer Reerutirung ſind vomn 
Nabinette ng e Negeriationen mit dem in den 

ngefangen worden Sie berreffen ſeht viel 


—R nichfaltige 
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ahfaltige Gegenſtaͤnde, die nur durch einen Congreß 
00: den. vornehmſten Europaͤiſchen Hbfen ausgemacht 
werden foͤnuen. — Schon im vorigen Monate (S. 
1138) if dieſer Congreß im Politiſchen Jouruale, als 
ein Projeet großer Höfe, angekündigt worden: Nachher 
hat man auch im Dewääffentlichen Blättern daßelbe 
geleſet he EEE a, 
Der Congreß iſt nis -minifteriellen Autrage. 
Kommt er wicht zu Stande, ſo ſchlaͤgi die Kriegsflamme 
über ganz Europa, uud uͤber Laͤnder, dic: bisher des 
Krieges unerfahren- waren Hat er ſtutt, ſo iſt die 
Ausſicht fuͤr den nolitiſchen Seher zweydeutige Bona⸗ 
parte an der Spitze des uͤbermaͤchtigen Frankreichs, 
wuͤuſcht zwar wegen audrer eroßen Abſichten den Frie; 
‚be, aber, bey. der Erbittrung die zwiſchen Frankrecch 
and England herrſcht, und dem bereits oͤffentlich ange, 
uͤn digten ¶ Syſteme, Hannover uud: Malta in; Parauel 
gu ſetzen, auch. dem ſchon· ſo weit getriebren Vorhaben 
der Landung in Euglaud, waͤre es ein politiſches Wun⸗ 
‚der, wenn „die⸗Friedens WVorſchlaͤge Nußlands einen 
gedeihlichen Fortgang hätten, beſonders da das Britti⸗ 
ſche Miniſterium ſich noch bisher immerſort weigert, 
einen, Waſſenſtillſtand zu Waßer und zu Lande anzuneh⸗ 
men. Der genauern Eiuſiceht, welche das Rußiſche Ka⸗ 
binetg⸗Miniſterium von dieſen, und den mannichfaltigen 
audern Schwierigkeiten hat die, bey ſo vielen noch 
unberichtigten, zuenallgemeinen Ruhe der Europaͤiſchen 
Staaten nothwendigen Objeeten, ſich zeigen, find ohne 
Zweifel Die Maasregeln zuzuſchreiben, die eine Bee; 
gung der Rußiſcheu, Truppen, und Zuſammenziebung 
eines, großen Coryg an den Grenzen veramant haben. 
N ‚erp Ming merden nicht allein! bikle. 
Ru iſche Truppen aufgeſtellt, ſondern auch. ſchon auſehn⸗ 
‚He Maogzin Porrathe zuſanune nebs 
Die fihon angeführten inuerie du bede tim tale; 
ſchen Reiche, die Streitigkeiten über Dre eriiihele im 
EN Poor 5 Bits 
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Fuͤrſtenrathe, die rafchen ‚Schritte mehrerer keutfchen 
Fuͤrſten, um bie Reichsritterſchaft, und uͤberhaupt dije 
 gmmittelbaren Guͤterbeſitzer, ihrer Landeshoheit zu unter⸗ 
wer fen, iudem der Kaiſer dieſerhalh die poſitjvſten Erz: 
Härungen- feines Schutzes gegeben hat, koͤnnen nicht 
anders, gls unberechhar große Folgen haben, went: 
nicht das Kaiſerthum gan; aunullirt werden ſoll. 
Aue Nachrichten aus Franteeich Minimen überein, 
Haß der Zeitpankt der; Erpeditinn gegen England da 
fen, und wenn nit Stürme und Aufaͤlle es verhins 
bern, ſo fhliept "fh dieß Jahr nicht, ohne eine, 
wenigſteng sum Theil, verfuchte Unternehmung gegen 
Großhrittannien , oder Irland. Die Briefe von Pas 
vis kuͤndigen any. daß der erſte Eonful im Begriffe 
ſey, Wiederum nah” den Müften Abjureifen. — un⸗ 
abhaͤuglg von dieſen Ereigniffen werden neue Verbin⸗ 





dungen und nette Verhaten ſfe der Europqiſchen Mächte 

zum nenen Jahre vorbereitet⸗ —VV ©. 8 4 1* 
— —2 sr u BEER a 
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Nach dem neueſten Merichten wird der König 
son Schweden, welcher einen Beſuch bey dem ſp 
nahe verwandten Chynfürklichen Hofe zu München 
Fürglich gemacht. hat , feinen Aufenthalt in Teutſch— 
land, zu Carlsruhe, noch dem Minter hinhurch vers 
kängern, Im naͤchſten Monate wird der Ayffas über 
die Schwebiſchen Merkwürdigkeiten, zuverfäßig uns 
folgen. en Er NN ar | 
Auf Ceylon haben die Engländer fehr. merfmärs 
Bige Ruinen der, ältefien Vorzeit gefunden, —J 
er 


en 
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den —— wichtiger hiſtoriſcher deengen/ 
inmn einer heſondern Schrift, entgegen ſieht. 

Die Menge der Schriften über: die Hanndvers 
ſchen Angelegenheiten iſt durch eine vermehrt worden; 
von der man ſagen kann; Velut inter ignes Luna 
mindres. Sie führt den Titel: Eine Anmer⸗ 
kaung zu den vielen Schriften, über die Sane 
noͤperſchen Angelegenheiten. Wenn wir fügen, 
daß der verdienſtvolle Hofrath und Rammermeifter 


x Patje, der sein Mitglied. der jetzigen Exeeutiv Eon 


mißion zu Hannover iſt der Verfaßer davon fen, fo 
iſt dieß hinreichend. zum Reize der Lectuͤre dieſer klei⸗ 
nen Schrift von une 2 Bogen. — Nicht allein zur 
Vollſtaͤndigkeit der Anzeige der Hanndverſchen Bro⸗ 
ſchuͤren ſonder als’ beſonders leſenswerth, fuͤhren wir 
noch 2. feine Sehriften army: Neflectionen- uͤber ei⸗ 
nige Broſchuͤren, welche bey Gelegenheit der Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Beſetzung des Hanndverſchen Landes heraus⸗ 
gekommen find. Won J. U ©. Dankwert - und 
—  Yppellation dez Hberfilientanants: und -Nitters 
ſchafte Deputirten, von‘ Hedemann, an das aus⸗ 
waͤrtige Publieum gegen eine Schrift bes ehmaligen 
Hofrichters, Land ; an Sammans Ru DRK: | 
December 1539 Ma N 


Sür ‚Diejenigen Leſer des P. I. , melde am ber 
jetzt florirenden a hen au ER nn —* 
men, zeigen wir" amhur 
eben infor Kater Ar * Für Magie 
‚2804. Ma "Finder du grin orig" —* 
Prologe en — Sri ſchee N ſahe, 
u. ee Me si u "sermeonfen Städten 


Wa verſchie enen zugekommenen him 
Aufſaͤtzen auf die Be, Erpedition, | 
- Fand Fönnen wir hier har ein $leines‘ Le 
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beßen Anfangs⸗ Buchſtaben der Worte den Na— 
men England darſtellen; Eece Naves Gallorum 


Leves Angliam Negueunt Debellare. 


Die Univerfität im Bologna hat nun auch eine neue 


Umwandlung und Organiſation bekommen, die aber von 
der neuen Pariſer verſchieden iſt. Die vier Facultaͤten 


ſind geblieben: ‚die Profeßoren tragen ſchwarze Scherz 


pen mit gruͤnen Franzen, der Rector der Univerfität eine 


goldne Halskette, = Die teutichen Univerfi itäten, deren . 


diplomatifche Feyerlichkeiten auf. die Autoritäten vorm 
Bologna imb Paris · ſich namentlich begruͤndeten, beduͤr⸗ 
fest nun — * einer BEER ragen + 5 | 





—— 9% neuen n.Dier. ‚und 
Ph. * —— diefer unſrer Zeitgefchichr 


te wird: ein ſorgfaͤltig bei CRM aller an Pa ce 
des ah ae ags b efuͤgt werden, 
‚Die sh — fe ou s muͤßen dem. bon 


wenten — er —— kommen⸗ 
den Poſten, im Anfange jedes ——— 
‚geliefert meiden‘, fo wien * Journal im Sam 

em. legtet;.oder. vorlenten Tage jedes Monate —* 
mer unfehlbar — wird, ak ehr 





she * a RR; 
8 r 4 >- 


2 — — — 


165. 3. ar, anſtatt 
ndaf. re anſtatt — 1, Nonotte. Wü 


Ebe 

* bey dieſer Gelegenheit die Bitte um 
il Billigkeit in Anfehung der in oͤfterer 
er wiederho 


Kr BEDERERREELFERREUNOR ABA 4 * 







— 


2, ee ee 
en uw Keen * | 


| xv. — 
Inholts Demeichnid 


des 


3wehten halben“ —S— 
9— 8 o nn 





’ 3: 
ti * 


Sn des PORT Denugpide. 


a ta nu} > —— Eeite 
ug ie ER und. ben politifchen — der 
nglaͤnder in 
— nn ehr 
5 National⸗ Unterrichts DEF 


© den: — *— Bauens Er 4 


Fk) 


— biſtoriſche a „Bemerkungen. 
ten 


v, Alena. Ainterefunte, nigliöpe eheiten: it 
Aterariſche Anzeigen 
vn dieichs⸗Parlament von Großbritannien, Ver⸗ — 


3 handlungen. vom zten Junius bis zum Iten Julius 678 | 


vo. Neue Kriegegefchichte: Vortſetzung · sg 


Jungs + Anträge 6 


vi. — Aus Paris. Wien. Regensburg. Kur 


1% ——— von ‚verfchiebenen -Breuf ⸗ 
- fen. Großbrittannien⸗ ge Fr - 
‚ar dWöpasier. Zeurfchland 763 
Allgemeiner. Bericht vom ben pölifgen Der 

. würdigfeiten 


Fe 


“ ——— Vachrichten ra *. * 


dahait ver Achten Monareftäcke, 


I, Einige Sonderharkeiten nn Beitohnted, wg 


tiſcher und anderer Art 43 


1, Schreiben eines Hannauraner, m Verlhti. 


gung · mancher Ursbeile. u — 


* 


| * 
Vi. ms Wien Aſchaffenbu — 


P 


— deue Verfaſſun des na Shicänrs be En 


nzlers des Teutf 
Mega Beri hteruͤber den Aufruht 


Seite 


9 rland er | 


v.  Gegenwärtider Zuftanb und „Gertiwürbigfeitn 
der Nord⸗ Amerlcaniſchen "Stadt 
vi. £itteratur: Wichtige } — Untespaltende, 


Schriften ; “ 
vi. tie: Ang Berlin. Wien. aſchefenburn 8 


penbag 
vn, gene Briogögefaichte. Settfelug: Unterhanb: ; 
ungen | 


IX, Swen öchreiben die Frehmaurereh betreffend 792 
x. Reichs⸗Parlauent von Key rer ien. Verbands 


lungen vom ten Juliu 6 
Er —— von ir den — = 16 


| —* —— N ce s geuiefählän 
xu. ab: einen al ; — 


rR —— den bolit 


—— a ten re re Ya 
Xi Bermifchte — ART Da 


ae 1 rn 


. Thale’ dee Meiner Dionanfiite 


1. * her din National Haß 
ia — —— —2 iind, dei nei, 
ertcanifchen Kande _ =. us 
ee ern: er und Berichtigun ver Chr 
& —— die Freymaurerey —9— ken 
* Ein Schreiben aus NRendsburg das Pe 


R "sea. Suede gute), ind * 


u 


* 


At * din: Mannheim. Mn » 
x * 6 lin- ‚in. 


vi, R a Rriegsgefchichten Gere En 
Mies BE. ni rer * — 


s „es “ 
1%. Nächrichten von pirhiehinen Yindern. Morris 902 


al: Spanien 
olland« Groß! —— —— Ru 


x: +» Kemere Briete- Jagen. 
X ur var ende von dei pobır 


Ru 





LM — rd —— are 


ır 





—— wi 930! 


Iddhalt des Zehuten Monatsſtücks. 


. Gegenfrage auf eine ſeltſam ⸗ hiftotifch: police 
Träge, die eine — re eit 
| ift. Commentar über das Politische Journal 
u, Reueſte Hiſtoriſch Geographiſch— Statiſtiſche 
Litteratur in ran lan 
ni Siege der Engländer. „an Hfündien: im Marat⸗ 
tenReiche; der Inſel Ceylon: Nähere Be⸗ 
— von Ceplem:· Notizen an Caleutta 


Wi — Voigange im — Weſwha—⸗ 
in Schreiben aus Arensberg 
V, en On und Begebenheiten in dem Dttomaz ’ 
chen: Reiche Aegypten. Religions - ‚Rtieg dr 
hei der Whaabis 


9 
Rd Americas Ein Schreiben aus Philadel 


vi, nen Kuͤſten⸗ Krieg Kandungerüft 
gen ih Stankveich.: Nette — 

vul. ice, ‚Aus fafrendung, 3 

er tie —— * 


lin: Wien; 


r je t 
1X, Nächrichten von —— Ländern: Spanien. 





Seite — RR 


Fernere Briefe. Aus Kopenhagen. Er an 
nover 


wuͤrdigkeite 
x Vermiſchte Rachrichten — — ERRN 


Inhalu des Eifren Monatsfiäes, 


ro Weber die Seftänbigeit dei ‚gedentiägtigeh, Stan 
| —— Staats⸗Vcerfaſſung und Une 

| egierung 
Aus einem Schreiben eines heruͤhmten Stans 
manned regen rieuet Organiſativn des Teutſchen 


Seite 


93% 


4613 


Xu. — Bericht von ben Betten 9 Mut er 
1033 


1038 


Reiche. br poor rtige Simation * dem De⸗ 


putations⸗Receße | : 


IH. Genauere Beſchreibung der Seete der Whahebis, 
imd ihres Chefs: Contraft einer gam verſchie⸗ 

denen Rachricht. Reueſte Berichte 

Politiſche Verhaͤltniße und Zuſtand der Selveti- 

ſchen Republik: Allianz⸗Tractat mit Frankreich 


v. Conventivn Gr. Sönigliepen Dänifchen Majefkät 


4 
” 


IV 


104i 


>» 


106g‘ 


\ 





4 


Seite 
init d* Stadt Hamburg, F Sieiliifaion RR 


dafigen Dom⸗Capitels betreffend —— a 
vi. Ueber DE Se Angeligenheiten. , .. ‘1088 :- 
vit, — meretante gute, nigsliche Shrif: / 


var Brick Aus in. ‚Stultgard. Nürnberg. 
„Berlin. -openhauen. Coburg... ‚mo 
IK.“ Nachrichten von. verichiebenrn Ländern. Spanien * 

Portugal. Großbrittännsen. Holland. Frankreich, 


Ilalien, Teutſchland. Rußlond. ‚110% 
x. , aus einem Schreiben eines Reifenden durch En . 
ropa, datirt aus Hanan 1138 _ 
31, Mgemeiner Bericht von den Krieges und pole 
on Merkwürdigkeiten ee eu 
xır. Vermiſchte Nachrichten. u u. m Mo 


Inhalt des Zwörften Monarsftäcte, 54 


Aus einem fprifelich officiellen Memoire eines Mie Eur 
Hans -über die gegenwärtigen Auflagen: in ‚der - 


anzoͤſiſchen Republik. Bemerkungen uͤher die gi! 


|  Militairss Macht Frankreichs 
IL, tncnmärtge PO itiſche Situation des Teutfehen — 
“u nm 9% 374 
Ih ußlands ur  Deotrbigleite sw a 
Y. Ba TER IE Are fdeckunge n Mr, dei Seeummaurereg, 
Unzeiae 
W em nähe, Kenia von ve 
x ».Meranggeber des Politifchen 
VL — wichtige, —S nünlihe Schr 


vi Briefe. As Amfterdair. Harte. Darmfadte 
A am Main. Regensburg. Aſchaffenburg. 


Berlin 
vm. —— Des Großbrittanniſchen Parlantente; ; 
— a Kr 6; ‚en Derember » 126 


} 1x, een pn 1226 
x. Nachrichten von — — Sändern. Großbrit⸗ 
Den Spanien. Italien Ceutſchland. Frank⸗ 


». 
xi. — Briefe, . Aus Henan. Aus Kopen) 
xu. Allgemeiner Bericht von den Kriegs und p 
el Merfwirdigkeiten. er 244 
ermiſchte Rachrichten A * 1246. 
EV ve — 180% a 


118% 


202: 





1093 ° 


Ser, 26 e 9 i fi exe J 
— des F 
Joprgangs 1803 : 

| Bes... 


politiſchen 


ige: Boltemenge des Kantons, 548. 
Aegypten. Raͤumnng durch die Engländer, 416. Be 
dingungen wegen. der Beys, 207. Verluſt des Paſcha von 
Cairo, 97. Vertreibung jenes Paſcha, 723. Sieg der 
Beys, 97. Sie ziehen ich nach Ober⸗Aegypten, 409. 
Vertreibung des Paſcha son Cairo durch die: Arnauten/ 
723. Beſiegung der Arnauten, 827. Urſachen ihres | 
Aufruhrs, 981. Beſiegung des: Achmed Paſcha, 982. 
Niederlage der Türkifhen Truppen, 983. Niederlage - 
der Arnauten, neue Uebermacht nerfelben, 983 f. Eins 
ae von. Alerandrien:durch die Beys, 1034: 1069: 
Africa. Flaͤcheninhalt und Bevoͤlkerung, 767. 

Algier. Kriegserklärung.an Frankreich, 293. Mies 
derherſtellung ber Freundſchaft, 400, Fordeeuitgen des 
Deys vom der, Dänifchen Regierung, 305. Ankunft bee | 
Dänifchen VPräfentfhiffes, 305... _ 

Altona. Geburts⸗ Sterbe⸗ und Eheliten, 125. 
Ergiebiger Wanfifchfang, 787. 

America, (Nord ⸗) Republik, giaͤcheninhoalt des 
Landes, 755. Flaͤcheniuhalt mit Jubegriff von Louiſiang, 
724. Geringe Beydlferung, 755. Wermehruug. der 
Bevölkerung, 334. Vergleichung der Groͤße des Gen 
biets zu den Einwohnern, 757 f. Erhöhung der Staats: 
.. Einnahme, Derminderung der Schulden, 336. 753. 
Vermehrung des circulirenden Geldes, 336. Wergrdfr 
ferung des Handels, 334. Zunahme des Auss und 
Einfuhrhandels in den verfloſſenen zehn Jahren, Ver⸗ 
75 elben im Bahre 1802, 335. Handels⸗ 
geiſt, ein Meter RE (gie ei 
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Allgemeine Schilderung von den Nord, Anericanifcher 
Srepftaaten, 5337. Bitten und Eultur der Einmohner 
750 f. Enitur des Landes, 751. Verſchiedener Preis 
des Werths der Laͤndeteyen, 752. Vermehrung der 
Induſtrie, 753. Errichtung einer Saline und eines Ars 
fenals, 756. — Feindliche Stellung der Republi ge 
gen Spanien wegen Schliefung des Hafens) yon Neu 
Orleans, 201. 206. Erbitterung gegen Epahien, 332. 
338, 415. Beylegung der Streitigkeiten, Forderungen 
der Americaner an die Spanier, 501 f. 1014. Ge 
dung eines Gefandten mach Paris wegen Abtretung 
Louiſiana's, 294. Abtretung diefes Landes an Nords , 
America, 589 f. Bedingungen des desfalfigen Tractats 
836. Urſache der fchnellen Abfchließung des: Traetats/ 
993. Vermuthungen wegen geheimer darin verfchlans 
gener Stipulationen, 992. Wortheile dieſer Abtretung 
für Nord⸗America, 330. Vortheile fuͤr Loniflana ſelbſt, 
994. Niederſetzung einer Committ⸗e um Entſchaͤdigun⸗ 
gen von Frankreich wegen der im vorigen Kriege gela⸗ 
yerten Schiffe zu erhalten, 331. Fortdauernde Verfol⸗ 
gung der Söderaliften nnd Deniscraten, 333. Neuer 
Freyſtaat, 754. Ausbruch des gelben Fieberd zu Neus 
york, 995. Zuſammenkunft des Congreſſes, 994. 
Vergl. Louiſiana. Neu: Orleans. Ohyo. 

America, (Suͤd⸗) Spaniſches, guͤnſtige Ans: 
ſichten fuͤr den Handel, 500. Vermehrung der Popu⸗ 
lation in Caracas, Terrafirma und Venezuela, Ausfuhr, 
500 f. Haupt⸗Ausfuhr auf der‘ Inſel Cuba und in der 
Havana, 501. 

America, (Suͤd⸗) Hollaͤndiſches. Raͤummg 
ber Kolonien durch die I ng 182. Wiederein⸗ 
nahme der Kalonien Deierari, Eßequibo und Berbice, 
1132, 1236, 

Antwerpen. "Wifachen des allmätigen Sinkens 
des ehemaligen Flors dieſer Stadt Notizen vom der⸗ 
ſelben, 664 f. 2; 

Arabien, Neue aufruhreriſche Ehmptone 4087 
467. Urfprung der: neuen Religions⸗Secte der Wat 
hebis, 985. Vremmaticaiſſche Erklaͤrung deß Namens 

Abdul 


/ 


Abo Waheb, unrichtigkeit * andern cun beygelegten 
Namen, 985. Wahrſcheinlicher alter Urſprung dieſer 
Secte, ůvdhe ihrer Ausbreitung, 986. Regierung 


des Chefs, 988. Deßen Niederlage und abermalige 


Siege, 988. Urſache der wenigen Aufklaͤrung uͤber 
dieſe neue Secte, 1056. Charakteriſtik des Chefs ders 
ſelben, 1056 fs Lebensart der Wahebis, 1058. Ihre 
Juſtiz 1058. Ihre Neligion, 1059. Meynungen 
über den Chef, 1059 f. Vergleichung zwiſchen Abdul 
Waheb und Mahomet, 1060 f. Andere Nachrichten 
don den Wahebis, nach welchen durch die Vorkehruns 


gen der Pforte ihre weitere Ausbreitung nicht zu befuͤrch⸗ 


ten iſt, 1062 ff. 


Aremberg. Verluſte des Herzogs und Schaͤtzung 


der neuen Entſchaͤdigungs⸗Laͤuder, 364. 1052. 
Aſchaffenburg. Areal; Groͤße, Bevoͤlkerung und 


Einkünfte des Fuͤrſlenthums, 1147. Organiſations⸗ 
Urkunde für das Fuͤrſtenthum, 734. 738. - Anfang der 


— 


neuen Organiſation, 883. Summe der Actio / Schul | 


‚ den des Dom;Capiteld, 883. 


Afiatifhe Brüder, Entbeung dieler Secte, 
- Nachrichten von dem Orden, 342 fi 430 f. Merkwürdige- 
un einiger Namen der Vorſteher des Ordens. 


133an. Zahl der dortigen Kaufleute, der ver⸗ 
ſchiedenen Kirche und Etablifements, 1155. 


Ava. Genaue Bevölferungs: Angabe, 972. Lacher⸗ 
liche Geſchichte der letztern Franzoͤſi — — 


in dieß Koͤnigreich, 972 fe, 


Baden. eeyacfhriieniben. — des | 


Ztägeninpalts, der Bevoͤlkerung und des Ertrags der 


neuen Entfehädigungs Länder , 1053, Angabe der 


Landeseinkuͤnfte, 1119. Vermehrung des‘ Militairs, 


70. 375 f. Neuer Titel des Churfürften, 578. Er 


böb ung des Einkommens der Uninerfität Heidelberg, 721. 
Baden, (Kanton.) Volkszahl, 54 


Baiern. ee — übe bie Areals. 


* * ‚Größe, 


Sröfe, Debolterung und Einkünfte, der neuen Entfäds 
digungs Länder, mit Vergleichung des Verluftes, 105I, 
Vermehrung des Militaird, 375 f. 727. Abtretung 
der Rechte und Einkhnfte aus den Stiftern und Kl 
fern in Ansbach und Baireuth au Preußen, 396, Ab⸗ 
tretung des Herzogthums Berg an den Fuͤrſten von Bir⸗ 
kenfeld, 1234. Unterhandlungen mit Oeſterreich we⸗ 
gen Abtretuitg des Inn Biertels, 783. Einmendum: 
gen Bonapartes dagegen, 880, _ Veränderungen in der 
Verfaßung, gr. Verordnung wegen Bepbehaltung der 
Benennung Pfalzbaiern, 1022. Verordnuug megen 
Eonfolidirung der Finanzen/ 1234. Verfügung zu 
Sunften der Proteftanten,. 175. Verbeßerungen im 
verſchiedenen Lehranftalten, 395. Neue Einrichtungen 
auf der Univerfität Wirsburg, 1021. Paͤbſtliche Bulle 
wegen der kirchlichen Reformationen, 1120. Erklaͤrung 
des Churfuͤrſten wegen der neuen Verfaffung der Reichs⸗ 
sitterfihaft in dem Baierſchen, 1022. Weigerung der 
Keichsritterfchaft, harte Maasregeln, 1233. Der Chur⸗ 
fürft entzieht ſich der Zahlung zu dem Kränkifchen Kreiss 
werbande, Reprefalien, 1oo4. _ 

Bambuck. Kurse Beſchreibung dijeſes Ahicani· 
ſchen Laudes, 251. 

Baſel, (Bisrhum.) Volksmenge, 549. 

Baſel, (Kanton) — 54ß8. 

Berchtoldsgaden. Zlächeninhalt, Einwohner und 
Eintin te dieſer Probfiey, 23. 

Berbicke. Einnahme durch die Engländer, 1226. 

Berlin. Geburt einer Primefin, 287. Angabe 
der Mortalität vom vorigen Jahre, 88. Iıg:_ Ein: 
. richtung einet Boͤrſe, 87. Der König Fauft das 
Walterſche anatomiſche Cabinet für die medicinifchen 
gehranfialten, 88. Reife des Königs, 586. Ruͤck⸗ 
Echt; 894. Revuͤen, 490. Ankunft des Generals 
Duͤroc, deßen vermeintliche Abfichten nach Franzöfifchen 
Hlättern, 389 f. Antritts⸗Audienz des Franzöfifchen 
Gefaudten, 709. Acereditirung eines neuen. Hannoͤver⸗ 
ſchen Geſandten, 779. Ankunft. des neuen Oeſterrei⸗ 
chiſchen Geſandten, 123x4. | 
Bery. Zeht der Eiumohner, 548. Berdleichuus 

der 


der abs und uuuehmenden Woltemenge in verſchiede⸗ 
nen Sahren, 550 ff. 

Bonaparte, der Eimige, 587 f. neber die Be⸗ 
ſtaͤndigkeit feiner Regierung, 1037 ff. Deßen Politik 
in Hinſicht des Teutfchen Reihe, Gegenbemerfung 
29 ff. Neue Münzen mit, feinem Bildniffe, 294. 
Proceß gegen Meltier, "292. 297. ‚Erhöhung der 
Befoldung Bonapartes, 401. Reiſe defelben nad 
Belgien, 696. Prächtiger und feyerlicher Empfang 
an allen Orten, befonders in Brüßel, 715. 817. Ploͤtz⸗ 
liche Abreife von Brüßel, 816. 818. Subſtanm bes. 
von Bonaparte beantworteten Briefes der Königs von 
f Preußen, 005. Vergl. Frankreich. Yaris. 
Boulogne. Bombardement dirſes Hafens durch 


die Englaͤnder, 818. 898. Zerſtorung der Arbeiten 


der Fraͤuzoſen, 921. Neue Angriffe der Engländer 
gegen die Schiffe, 996. Ankunft der Flottillen von 
Calais und Duͤnkirchen, 997. Ankunft Bonapat⸗ 
tes, 1134. | 

Bowles. Ariführer der Judianer ia ametich— wird 
den Spauiern überliefert, 905. J 

Braſilien. Machiuatiouen jur Rerolutioniſitung 
dieſes Landes, 339 ff. 

Breisgau. —— er und Ein 
Fünfte, 12050, | | 

— — 
Cadix. Zahl der dort im vorigen Jahre eingelart: 
fenen Schiffe, 200. und, ber in diefem Jahre augekont⸗ 
Bienen, 1228. 

Calais. Angriffe der. Erigläuder auf die Kuͤſte, 
818. 898. 995 f. Wereinigung der dort liegenden 
Flottille mit der zu Böulogne, 997. Zahl der Dart 
noch liegenden Schiffe, 998. 

— Berdlkerung, Veſchreibung der Stadt 
970 | 

Candia. umkreis, gerünger Wohlfand dieſer In⸗ 
gel, 155. 

Candy. Eroberung der Hauptfabt diefes Namens 

> durch 


duch die Englander, Veranlagung des Kriegs mit dem 
Könige von Candy, 950 ff. Regierung in diefem Reiche, 
Standesunterfchied, 968. Laͤcherlicher Stolz des Koͤ⸗ 

Cevlon. Umfang und.geogranhifche Lage der Infel, 
966. Wichtigkeit des Beſitzes dieſer Juſel für die Engs 
länder, 146. Einfünite der Engländer nach Hollaudiz 
fchen Berechnungen, 969. Neuer Krieg der dortigen 
Engländer mit denr Könige von Candy, Urfache defel: 
ben, 950 ff, Naͤhere Nachri bten von dieſer Inſel, 
964  Meligion, "Aberglaube, 967... Unterſcheidungs— 
zeichen der Cingalefen von den Sandyern, 967. Eut: 
derfung eines merfwürdigen Baumes, 140. 


Cherſon. Berechnuug des Werths der. in. der erſten 
Hälfte dieſes Jahrs dort angefommenen Waaren, 11554 
China, Revolution gegemdie Kaiferliche Familie, 
MM." Te er 
, Chur⸗Erzkanzler. ©. Regensburg , Afchaffens 
burg, Weslar. — — 
Coburg ESachſen/) Unruhen, Unterdruͤckung ders 
ſelben, 397. ee et 
ECEonſtantinopel. Auswechfelung der Katifications; 
Urkunden des Friedens mit Frankreich, 97. Ankunft 
des Franzoͤſiſchen Bothſchafters, 293. Eutichluß des 
Divans zur Beobachtung der genaueſten Neutralitaͤt in 
den Kriege zwiſchen England und Frankreich, 826. 
- Aeugerung der Unzufriedenheit des Volks duch Anzuͤn⸗ 
dung der Hänfer, 98%. Anſuchen der Ulemanns bey 
dem Großherrun ih Anfehung ter Empörung in Arabien, 
1068. ‚Befehle des Großherrn wegen Sicherung des 
Preusifchen Handels im Mittelländifchen Meere, T215. 
Corvey, GBisthum.) Größe, Bendlferung, Ein⸗ 
ann ET — 
Cronſtadt. Zahl der im vorigen Jahre dort anges 
kommenen Schiffe, 144. Zahl der in den neun erſten 
Monaten dieſes Jahrs eingelaufeuen, 11533. Ver— 
beßerung des Hafens, 805. Verſammlung einer Flotte, 


806. 
| Cu⸗ 


Luraßed. ueberlieferung dieſer Kolonie an die 
Hol ander, 93. | 
Cuxhaven,/ wird vorn dem Franzoſen beſett/ 709 f. 

| anderer Meg zur Unterhaltung der Communication des 
ne Landes: mit England, 70% 

Cypern. Barbarifher Zuſtand Dieter Sufel, 1 54. 
Geringer Handewertrag 155. 


O⸗ 


Daendels, Hollaͤndiſcher General / erhält aenc 
ſeinen Abſchied, 182. 

Danemark. Geburts⸗ Sterbe⸗ und Eheliſten der 
fänmtlichen Dänifhen Staaten, 324 ff. Allgemeine 
Bemerkungen darüber, 329. Befehl wegen allgemeis 
ner Volkszaͤhlung, 98. : Auszug aus der Verordnung‘ 
zur Errichtung eines Schagfanmter: Fonds, 1123. Er: 
nennung einer desfalfigen Adminiftration, 1125. Ber 
ſtimmung der Einkünfte diefesd Fonds, 1124. Com 
vention mit. der Stadt Hamburg; die Säcularifätion des 
daſigen Domcapitels berreffend, 1082. Lille der Da; 
nifchen Marine, 1031: , Verordnung wegen Tünftiger 
Einrichtung: der Land, Miliz: und der Landwehr in den 
Herzogthuͤmern, 99. . Errichtung eines General⸗Com, 
mando⸗Comptoits fuͤt den Generalſtaab des Kronpriu⸗ 
zen, 12425 * Aufbringung von. Schiffen. durch die Eng⸗ 
laͤnder, 707. Freygebung der von den Engländer ger 
nommenen Daͤniſchen Schiffe, 928. Sorgfalt fuͤr die 
Verbeßerung der: Schulen, 989. Veränderungen mit‘ 
den Zucht⸗ und Arbeitshaͤuſern, 787. Veraͤnderun⸗ 
den mit dem Armenweſen, vermehrter Unterhaltuugs⸗ 
Fonds, 929, 1029. Vericht der Paͤdagogen Strom 
und Torlitz uͤber Peſtalozzis Unterrichts, Methode, 1241 
fft Antrag des erſtern zur Anlegung einer Schule, 242. 
Bericht der VaceinationsCommißion, Reſultate der 
Erfahrungen, 100. — Uebettriebene Forderungen des 
Deys von Algier an bier Daͤniſche Regierung, 304. 
Desfalſige Maasregeln zur Sicherung des Handels im 
Mittellandiſchen Meere, 409. Beylegung dieſer Strei⸗ 
tigkeiten, 612. — Worgralt. fuͤr die — des 


| Han: 


Handels, 98. Worfchriften zur Sicherheit der: See⸗ 
fahrenden, 514. 612. Verlaͤngerung der Prämie jur 
Defdrderung des Fifchfangs auf Island, 412. Aufs 
hebung des Abzugs⸗Rechts zwifchen Dänemark, Nor⸗ 
wegen und Braunſchweig, Lüneburg, 544. Geringe 

Zufuhr von Islaͤndiſchen Waaren, großer Mangel das 
felbk, 1125. Reicher Wallfiichfang, 787. 1029. Er⸗ 
findung einer neuen Schwinm :Mafchine, 930. Vergl. 
Kopeuhagen. Holſtein. Schleswig. Wefindien. 

Danzig. Anugabe der im vorigen Sabre dort ange⸗ 
kommenen und ausgelaufenen Schiffe, 194. 342 

- Demerari, wird son den Engländern geräumt, 182 

und wieder von ihnen eingenommen, ti3z2 070 
Deputations⸗Receß. Allgemeine hiſtoriſch/ pu⸗ 
blieiſtiſche Bemerknugen über ihn, 1043 ff. 1146 ff. : 

‚Despard. Abriß feines Lebens, 45 f. 216. Spe⸗ 
eial: Commißion zur Unterfuchung feines MWerbrechens, 

195: Geſchichte der Verſchwoͤrung Abſichten, und‘ 
Zwecke, 215 f. Hinrichtung mit feinen Eonforten, 126.: 

‚Domingo. Miplicher Zuſtand, gı. "Große Sterbs: 
lichkeit unter. den Framoſen daſelbſt, Lifte der dort ger: 
fiorbenen Sramzöfifhen Dfficiere,. gı f. Mehrere su; 
den Franzoſen übergegangene Neger Generale ſchlagen 

ſich wieder zu den Negern, 83. Tod des Generals 

Leclere, deßen Nachfolger, 84. Zahl der bewafneten 
Neger, 85. Zahl der Neger bey der Ankunft der Frau⸗ 
sofen, 197. Siege der Neger, 198. Pluͤnderuagen 
derfelben, 505. Bedrängniße der Srangöfifchen: Trup⸗ 
xen, 897. Ausſichten zur baldigen Räumung diefer. 
Inſel von den Framoſen, 1131. Webergabe mehrerer 
Forte an die Engländer, 1226. . ea 

Dublin. Ausbruch des Aufruhrs, Gefechte mit - 
den Rebellen, 742 f. Vorbereitung: der Werfchwärung; 
745. Entdeckung aufrüßrerifcher Proclamationen, 745. 
Abſicht der Inſurgenten, 746. Ermordung det Lords 
‚Kilmarden, 746 f. Unterdruͤckung der Empörung, 808. 
Arretirung verdaͤchtiger Leute, 809. Hinrichtung ei⸗ 
niger Raͤdelszuͤhrer, 922. Suspendirung der Habeas⸗ 
Corpus; Acte, g09. Vergl. Irlanund. Br * 





RT . er. Zur E. J Ra > 
xEichſtedt, (Bisthum). Flacheninhaltı Bevölkerung und Ein⸗ 
fünfter 23. wird dem Sroßherzog von Toscana sugetheilt; 89. 
Elbe. Blockade derfelben 691. Nachtheilige $o gen 707. 
Unterhaltung der Communication mit England auf eittem 
andern Wege 707. 0° — F 
‚£lbingen. Zahl der abgegangenen und angekommenen 
Schiffe ım vorigen Jahre: Aus: und Einfuhr, 97. 
: £mden. Lebhaftigkeit in dem dafigen Hafen: 1009, | 
. £ffequebo. Eroberung dieſer Kolonie durch die Englän- 
etı 1132 : | nr 
Suropa. Hiftorifchepolitifehe Weberficht des. Jahrs 1302, 
ı1f. Schwanfende politiihe Ausfichten: 103. — Bemer⸗ 
kungen tiber die Mortalität des vorigen Jahrs 112. Nach⸗ 
theilige Folgen des Kriegs swifchen England. und Frankreich 
für Europa, 795 f. Auslichten am Schluße des Tahrer 1245. 


F. | 
torenz. Geburts: Sterbe: und Eheliften vom vorigen 
— 249. Huldigung dem jungen Prinzen 909. vergl. 
urien. m 
Frankfurt, am Main. Sonderbare —— der Or⸗ 
densgeiſtlichen von ihren bisherigen Selübden und Pflichten, 
&7. Mifvergnägen der Stadt über den vierten Sramgöfifchen 
Entſchaͤdigungs⸗Plan / 234. und über die Rhein⸗Echiffahrts⸗ 
Oetroy 285._ Tote des Neichsftädtifchen Sefandten zu Pa⸗ 
ris in Betreff der Ablehnung einer zu besahlenden Renten . 
1238. Note des Churhannöverfchen Miniftre: Nefident an 
den Magiſtrat der Reichsſtadt wegen der Sramzöfifchen Anlei- 
| 1008 te des dortigen Tumultsı Beylegung 
ebelben: | Ä — 
Frantkreich. Weber die Beſtaͤndigkeit der gegenwaͤrtigen 
Franzoͤſiſchen Staats⸗Verfaßung und Bonapartes Regierung / 
1037. Volksmenge der ſeit 1792 zu Frankreich hinzugekom⸗ 
menen Landerr 427. Abriß der innern Staatskraft und der 
Militairmacht / 526. ff. 530. 1144.f.. Beſtand der Eavalle: 
rie und Jufanterie nach der nenen Organifatjon 1028- Bes 
rechnung der Staatseinfünfte die 3 401. Einſtellung 
der Zahlungen der Territorialbank zu Darisı 595. Zahlungen 
ber Stadt Nürnberg an Frankreich 7or. Abſendung einer 
—— von Breſt nach Dfiindiem 72. Verfuͤgung wegen der 
feſten Plaͤtze in den Niederlanden 1134. Anlegung neuer 
Rheinfeſtungen / 1206. Stockung vieler Fabriken geofe 
Bankerotte 95. 1008. Begünftigungen ber Beiftlichkgit, 416. 
Erhöhung der Befoldungen der drey Gonfuldı 401, Ders 
‚Anderung der Formeln: in den Deereten und Derorbnungen 
299. Zuſammenkunft des Gefeggebenden Corps 289. Ber 
endigung der Ginungem 595. Auciu⸗ aus ——— 
* 


— 


— 


gen des Praͤſidenten / 290. Billigung des neuen Geſetzbuchs / 
393: 400,505. "Bewilligungen des Geſetzgebenden Corps zu 
neuen Truppenaushebungen für Das gegenwärtige und das 
—— seht so5. Errichtung vieler Senatorerien und 
uer Würden im Senat) 94.7 Neue Einrichtung der Ehren. 


Louiſiana an Nord-Americn 589 f. ee hi —* al⸗ 
des 


Capitulativn mit der Schweiz: 1080. und Defenfivs 
Allianz mit Holland nnd der Italieniſchen Republik 810.— 
Lage gegen Englandı 71 en der Mißhel⸗ 


ranzoͤſiſche ten at A 
nen @efatibten aus Paris / zır. Neue Friedens⸗ Hofnun⸗ | 
genn 497. 502. Wrfach und 

geheime Artikel 541. | 
un 538. Framzoͤſiſche Bemerf 
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Fonts) 998. Große Bewegungen der Truppen au den Kaſten⸗— 


1037. Zahl der zur Sandırg beftimmten Fahrzeuge 134, 
Nene Neerutenaushebung 1028. Arretirung aller | 
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fen 1008. ‚Englifhe Einnahme der  Soiel Er. Lucie 752, 
19», Der Inſel Labagar 839. Den el Et, Nierre und 
Niquelon, Ro7. — Folgen der Blockade der Elbe 

und Weſer für-Frankt HORDE; — des Churfuͤrſten⸗ 

hums Hannovet {. Jannover. . Sapitulation wegen Hans 
nover; 618, ————— 788.f. Neue Ynrarkietiitgen 

in. Hinſicht der; Elber Weler und des Hannövenfchen 825. 

Baſis der Rufifihen Briedensvorfchläger 8Agı 1138, Forde⸗ 

rungen Bonapartes an den Herzog von Meckleuburgr 1173; 
ſache der 5 Anleihe bey. den Hanſeeſtaͤdten 

1113. — Forderungen? — Spanien / Drohungen 

gegen Portugall 889. Kufiiche Verweudungen deswegen / 

1001. Kunge area der ganzen Unterhandlung mit Spaz 

nien friedliche Reſultate 1oa4 f. Arıo; Vergl. Spanien und 

Dortugsll. —. Angriffeder —— quf die Framzoͤſiſchen 

Se 818,898. 921. 995 Reife Bonapartes nach 
Belgien * 715. wögliche Übreife, ans Bruͤßel Aukunft 

su St. Eloudr 816. Pike Vergl. Paris, Vongparte. Belgien, 

— Domingo. Weitindien, Louiftang, Amerie 

— — 3* Schreiben diefelbe betreffend 02; 

Et Berichtigung here Nr * naͤheru. — — * 

| en einige neue eckungen / Au⸗ 
ge — Seh gebüriger Echriſten 158. Dergl. Afinrir 


„. $riedenss und Dermittlunge terhandlumgen, Arten 
wegen der, Unterhandlungen zwiſe Ans Frankreich und Enge 
landı 538, Bermittrlungenvoningland und Preußen, Schwie⸗ 
er bey ihrem Erfole, 698.701: Neue Vermittlungsan⸗ 
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felbft, dieſe Juſel den Franzoſen zu überliefert. 484. Be; 
sölferung der Stadt Goree / Wichtigkeit für den Havel 
Haupt⸗Artikel deffelben 766. La ER 
Gorhenburg. Ausfuhrslifte von vorigen Jahreı 541. Nie 
berlage der vornehmften Artikel; 641. ER 
Graubänden. Zahl der Einwohner 549. ' ve. 
Großbrittannien. — der Bevoͤlkerung im vori⸗ 
gen Jahrhundert; 1223. Gluͤckliche Ausfichten für Englands 
92. Erhöhung der Abgaben und Tarenı 613. Berraa der 
Diefjährigen Tareın 92. Summe der eireulirenden Bank 
notei 208. 297. Addingtons Aeußerungen über die Eng; 
liſche Banfı Vortheile der fortdauernden Keftrietion, 1219. 
Veberſchuß des Ertrags des confolidirten Fonds, 1026. . Zus 
fand der —— in Oſtindiem 623 ff. Neue Siege da; 
ſelbſt und auf der Inſel Ceylom 958 # Räumung Aegyp⸗ 
tens und des Vorgebirgs der guten Hofnung / zıo. Addıtior 
nal-Zractat mit Schweden 924. DVergebliche Bemühungen 
Englandsr ſich mit Defterreich zu ‚verbinden 93. Revolu⸗ 
tions Verſchwoͤrungs Geſchichte mit ihrem tragiſchen Eder 
215. Deichuldigungen gegen die Minifter, 402. 413. 508 f- 
Axretitung aller Engländer in Frankreich) 544. Zahl der⸗ 
felben sor. Mißverftaͤndniß wſhen dem Könige und dem 
Ben Wallis / 1226. Erklärung des Königs wegen 
Zannever Befehl an das Dafige Minifterium jur Landes 
Sertheibigumng: 592. Der König vatifieirt die Snhli er 
Convention wicht 692. — Haupturfache der neibbellig eis 
ten: 309. 380. Talleyrands Worfchlag zur Aus eichung, 
485. Roritellungen wegen Malta; Aeghpten und Lonifianar 
196. Belhuldigungen gegen die Franzöfifche Regierun 
208. ©eltfamer Gang der Negociationen mit: — 
sopfl. Aeten wegen der Unterhandlungen mit Franfrei 
538, Englisches Wltimatum ünd- geheime Artikeh sr. 
Darftellung der ganz —— in einer Note Talley⸗ 
rands an den Lord Whitworth, 41 ff. Vergl. Friedens; und 
Bermittlungs- Anträge. — oipliche Bothichaft an das 
Parlamentı darauf erfolgte Anfalren zur Landesvertheidiz 
gung: 295 f. Abfegiung einiger Flotteny 403. Wahrer 
Grund des gegenwärtigen Krieges) 789. Kriegs 3 
an Frankreich 518. An die Sealienifche und Ligurifche Re— 
zubhfen 922. - Kriegserflärung an England von jenen - 
beyden Republifen und von Luca >18. Antrag der 
länder an Holland A Erhaltung der Neutralität, 596.712. 
hen Gefandten aus dem Haagı 597. — 
Brope Bertheidigungs-Anftalten umdRuüftungen, 512, Staͤrke 
der Armee der —— neue Reerutirungen 807. Ver⸗ 
mehrung der Landmacht / 592, Große Subſcription zur 
Anterſtůtzung der Krieger: 803. 920. Wirte ßerungen 
uͤber die dramöſiſche Sambungı 919, 1o24 f. Außerorh 


Da: 


" 
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Patriotismus der Enolänber, 1024. 1129, Beftand der Eng: 
Uſchen Landmacht 1025. Vertheilung einer großen Anzahl 
Kanpnenbüte und Gewehre, 1025. Sicherheit des Reichs 1024 
919. Verneineunde Antwort auf. die. nenen Vermittlungs⸗ 
Anträge, 1033. — Auffallendes Benehmen Bier gegen 
Spartien; ı2F. Spaniſche Antwort auf die Englifche Ans 
frage wegen der Theilnahme an diefem Srieger 713. Erz 
Härung des Englifhen, Gefandten zu Neapel / 1017... Vergl. 
London. Schottland. Irland. Dublin, Friedens und Ber: 
mittlungs ae Ditindien. Weftindien. 


Verhaudlungen des Parlaments. 


Vorlegung des erſten Budgets) bluͤhender Zuftandı 73 fi. 
— — 681. Jrlandifches Budget: 635. Buds 
get von. Dfindien vom J. 18011 386. Vom Fahre 1802 
800... Hofnung gunfliger. Ausfichten dafelbft, 810.  Worr 
Kufiger Anfchlag des Betrags der jaͤhrachen Kriegskoſten, 

emerkungen dagegen 681. Geldbewilligungen zu unver; 
herʒzuſehende Sriegsfnfen, 799... Summe des dem Minifter 

som Parlamente bewilligten Geldes: 803. Bewilligungen 
für den Seedieuſt des Hin nftigen Jahrs / 1219.  Genehmi; 
gung der Hebung einer Summe durch Schagfammerfiheiner 
1220, Geldbewilligungen zur Urnteritügung der Viearien 
1219. Bewilligung einer. Geldfumme und einer Annuität 
an das Haus Dranien, goo., Bewilligung einer Summe zur 
Anlegung von Zandfiragen in Schottland; 682. Bill wegen 
Einfellung der Zahlungen der Englifchen Bauk in Flingen: 
der. Münzer 196. - Einwendungen Dagegen: 277. Adding⸗ 
tons Erklärungen über die Vortheile der. fortdauernden Ne: 
firietion der Bauk 1219. Bewilligungen, für Inbaliden, 
für eine militawifche Schuler. und für ein militairifches 
Aſhlum / 679. Bewilligungen für Die Laud und Seemacht / 
76. 280. 84. Neue — 218 ff. 386f. Der: 
mehrung der Jrkändifchen National⸗ Schuld 474. Betrag 
der Taxen 92. Dermehrter Ertrag der geſammten Ausfuhr 
vom vorigen Tahrer 76. Wiedereröfnung. des Parlaments, 
75. Verhandlungen über die durch eine Königliche 
Bohfehaft veranlaßte Lage des Prinzen von Wallis; 218 f. 
2 er ige von. —— —— des ne 
zogthums Eornwalligı 280...‘ nftellun 

har Wallis auf. einem söbrn manchen % —— 
aft des Koͤnigs an. —* Parlament wegen Vermeh⸗ 
rung je Vorſichtsmaas *—* zur —— Des Landes/ 
Addreße fe Bothſchaft des Königs wegen Wer: 
ſammlu aniſirung der — 1 384: \ — 


— er ann Organe “sro: et 
— Dr De Shen 


wegen · der Beendigung der Unterhandlungen mit Frahifieig, 
Reſultate Aeußerungen verſchiedener Lords über die por; 


gelegten Stagts⸗Papiere/ 567 ff. Königliche Bothſchaften | 


wegen Zufanmeuberufung des Militairs; 572.  Auttrag 
jur Aushebung einer Referve - Armee aus allen Einwoh- 
nern von 18 bis 45 “ahrenr 683. 689. Antrag iur 
Konferiprion aller Waffenfaͤhigen unter vier Glaffen ae: 
bracht, 798. 802. ‚Berechnung der Zahl der erftern derſel⸗ 
ben, 799. Abgedrungene Erklärung der Minifter über 
die Lage mit Srankreich, 471, Bemerkungen über den 
vorigen Friedensfchluß „885. Antrag der Sppofitidn zur 
Annahme der Rußiſchen Medtation, Antwort des Lords 
Hawkeshury und des Herrn Pitt, 573 | Wefchuldisungen 
gegen die Minifiery 382. 471 f. 474. 572 fr )596. 678. 6g7. 
Prorosation des Porlaments, Schlußrede des Köniag; 303. 
Eröfnuna der neuen Sigungen, Bemerkungen über da$ 
Verhaͤltniß "der Oppofitionss Parthey zur Minifteriellen, 
1216, 575- in; Wii —* 
| Englifcher Seekrieg. Ä an 
Abſeglung eininer, Klotten, 403. Stärke der Brittiſchen 
Marine, 502 f. 713: 761. 1024. 1224: Eroberung. feinde 
licher Sch ff, 593. 507. 792,697. 1026. 11321. Schäßung 
ihres Werths, 1225. ‚Blockade Der Elbe, 694. nd, Der 
Wefer, 726.  Prorefsrionen einiger Gefandten gegen. diefe 


Blocdaden, 808. Widerlegung des Vorgebens, das-fie. ben 


Enaländern nachtheilia (ey, zı31. loefade von Habre 


de race und der Häfen IR Seine, 89%. 920. Block de 
yon Genua und Gpesia, 823. - Eroberung der -Anfel St— 
Lucie, 792. 819. der Inſel Tabago, 819. Bon &. ierre 
und Miquelon: 897. ‚Einnahme der Holandifchen. Koldz 
nien Demerari, Ebequebo, und. Berbiee, 1132. 1226. Anz 


gifs » Unternehmungen derfelben. gegen die Franzöfiihen - 
iften, 818. 898. 921, 995 ff. gegen die Hollaͤndiſchen Kür, - 


en. 998. 3; nr 4 TER 
Slotte unter dem Admiral Lord Reith, nach. der Nord⸗ 
fee beitummt, 512. Beobatchtungen an der Holländifchen 
und Belsifchen Kuͤſte, 897; blockirt Havre de Grace und 
die Hafen der Seine, 898% : Station in den Dünen, 1131 
Slotte unter dem Admiral Nelfon, geht nach dem Mita 
tellandıfchen Meere, ra. ſchneidet die Communication: 
wiſchen Neapel und Sieilien abr und blockire Marfeill 

und Toulon, 697. 1000. 3130. Genug und Sye;ia,; HR 

827. ' Drohungen Nelfohs Neapel zu bombardiren, Tr. 
Beobachtiing der —— Flotte u Tonlon/ 837, 
Strenge Blockade dafelbfl, 100 > mn 
. ‚Slotte der Amirals Sir Sidney Smith, Station vers’ 
felben  noagi ira, mm u si de 
h u o 
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glotte unter Dein: Admiral Cornwallis, zu: Torbah 
verſammlet, 512. nnchhetige Station vor Brefl, 1130 
 Slotte des. Bdmirals Saumares, Unternehmen gegen 
Die- Sranzöfifche Küfte, 995: 
Estadre des Admirals Pellew, Sfatiön derſelben, 1130. 
Sstadre des Admirals Bligham, Station, 1130. 5 
EEadre Der Commandeurs Gardner und Caldar, 
Station, 1130. = x 


| EI EI — 
Hang. Geburts⸗ Sterhe⸗ nnd Eheliſten vom voriaen 
Sabre; 123. Gchuldenlafidiefer Stadt, 1133: Neue Ab; 
gabe zur Bezahlung derfelben, 1133... | Zu 
Hamburg. Ungabe der- ım vorigen jahre dort ange: 
Eommenen Schiffe, 104. Geburts Gterbe- und Eheliften; 
‘120. Zahl der Kallifements vom vorigen Jahre, Goncurg- 
mafle, 145 f. Wbtretung einiger Dörfer an Dänenratf, 
513 Desfalfieg Convention, 1082 f. Blockade der Elbe, 
691. Machtheilige Folgen davon für-den Handel, 707. 
befonders durch die Verminderung der Ausfuhr, -Io2z, 
Eranzöfifche Anleihe für Hannover, 1113. £ 
Sannover (Thurfürftenthum.) Franzoͤſiſche Schaͤtzung 
ber Dolksmenge, 606. des Flaͤchenraums und des Milis 
taird, 627. der Einkünfte, 608. Unterhandlungen mit dem 
Preußifchen Cabinette, 489. Anftalten zur bewafneten Fans 
des: Bertheidigung, 495. Befehl zur allgemeinen Landes: 
hemwafnung, 592. erfolgt nicht, 598. Abmarſch eineg Trup; 
pen’ Eorps gegen die Grenze, 520, Ankunft des Herzogs 
von Cambridge zur Uebernahme des Commandos, 508, 
Miederlegung des Commandos, 599. —— Branichs 
ſcher Truppen, 445. Vorpoſten, Gefecht, 598. Urſaͤche 
der Nichtaustüuhrung des Plans eineg Ungrifs gegen die 
—— 599. Sendung einer Deputation i Franzõ⸗ 
fche Lager, 599. Abſchließuna einer Eonvension, 545. 
559. Der Ehusfürft ratifieirt die Convention nicht 692. 
Marich der Sranzöfifchen Armee nach dem Lauenburgifchen 
692. Anftalten der Hannoveraner zur Vertheidigung,; 692. 
Neue Convention, 693. Sendung einer Deputation nach 
Paris, 599. Refultate derfelben, zweyte Sendung des 
Herten von Ramdohr dahin, 814. Belkin der von den’ 
ranxoſen vorgefundenen Munition, 617. Abſendung der 
nnöserfchen Gavalleries Dferde nach. Frankreich, 913 
Werbung einer Teutſchen Legion aus ehenialigen Hann: 
verfchen Soldaten, 315. Zägliche Summe zur Interhals 
tung der Sranzofen,. 600. gra. Muthmaaslicher Mſchlag 
der Koſten ſeit fünf Monaten, 1089. Anlegung von Schan⸗ 
zen Durch die Franzofen, 931. 1023. Nequifitionen zur. 
Montirung der Soldaten, 1089. Ruͤckmarſch einiger Briips- 
ven nad) Holland‘, 1235: Anleihen und Eontnibutionen, 
3, : 85. 


9:15, 913. Weber das Anlehn der Landſchaften bey Chur⸗ 
Heken, Betrag des ganzen Capitald, Bedingungen , 1032. 
Urfache der gie fehen Anleihe bey den Hanfecftädten, 
1113. Note des Hannöverfchen Minifter Reſdent an Die 
Chur⸗ und Dberrheiniichen Kreifeund an die Stadt Franke 
furt wegen der Anleihen, 1208 f- Großes Elend der Ein- 
wohnen, 814. Jo22.. Urfahen der Vergrößerung defelben 
zum Ragtheil für das ganze Land, To23. Augſichten für 
die künftige Generation durch die jetzige Befekung des 
Churfürfienthums,; 726. Urfachen des gegenwärtigen Uns 
glückd, 733. ,.Ervofe des Hannoͤrerſchen Befandten über: 
eben zu Wien, 783. Neues Promemoria zu Regen: 
Face übergeben, 826, Beweis, daß Hannover nicht von 
feinem. Ehurfürten verlagen ſey, 729. ff. Hannoͤverſche Lit⸗ 


Zerung und der Einkünfte der neuen Entfchädigungsländer 
1054. Betrag der Landes Einkuͤufte 1119, Dermehrung 


fiigungen durch den Entfchädigungs-Planı 26. Neuer Titel 
des Zandarafen 1223. _ Gegenwaͤrtiger Beftand der Militair⸗ 
Macht / 1003. Greuzſtreitigkeiten mit Raban-Mfingen 85. 
Heranlagung derfelben Gewaltmaansregeln 884. _ Merk 
würdiges Benfpiel von großer Dankbarkeit des Hemoasr 
1207. - Der Landgraf requirirt den zu Frankfurt befindli- ! 
en Dom ⸗Echatz des Arensberger Dom-Kapitelöı 67.. Eins ] 
srifchung des Framoͤſiſchen Geſandten dayin 68. I | 
Setrurien. nklichkeit des Koͤnigs/ 202. Tod deßel⸗ 
ben üinorduung einer interimiſtiſchen Regierung: 503. 
—2 Begraͤbniß des Königs ⸗ Koſten deßelben, 650. 
Huldigung des — Prinzen 909. —— des Koͤnig⸗ 
Ach⸗ durch Framoſiſche Truppen 717. Geldforderunget 
zu ihrer Unterhaltung: Gegenvorftellungen 717. Der Frau⸗ 
söfifche General-Commipair will die dem jungen: Könige 
gehörigen Parme anischen Altodialgüter verkaufen 1229, 
Holland. LändersEntfchädigung von Preußen 132 Uns 
einigkeit Des — und der Provinzial⸗Direetion⸗ 
1203. gabe der Schulden der gefammten Mepubliki 
1133. Tranriger Zuftand der Nepublifı aus der Proclama⸗ 
tion des Staatsbewinds bemielen 177 f. 506 f. 811 fx 916, 
918. Diepjähriger Finanz Etatı 178. Vermehrung Des 
Deficitör 406. Urſache der bisherigen hohen Staatsausga⸗ 
bem 131. Neue Wermögens-Öteuen Erhöhung der bisher 
rigen Comributjonenn 180: Neue Auflagen 812 as 





Neue Anleihe. 180, . Beftand.der Seemacht,406. Beſchluß 
des Staͤatsbewinds wegen der neuen Einrichtungen in Dft- 
indien, 182. . Räumung des Worgebirgs der guten Hofn 
durch die Engländer; 506. — Autrag Englands zur Erhal 
tung der Neutralität: 596. 712. Abreife des Enalifchen Ger 
fandten vom Haag / 597. Urſache des Kriegs für Hollandı 
597. Abfendung einigen Truppen: Corps mach den Kuͤſten 
- 598. Defenfiv: und Ofenfiv-Allianz mit. Frankreich und 
der. Stalienifchen Republik 697. 310. - Befernngen durch 
Frangöfifche Truppen 400. Zahl der in- Holland befind- 
lichen Franzöfifchen Truppen 597. Befoldung der Trups 
pen Sı1. ‚Stärfe der an den Küften verfammtelten Armee 
999. Stärke der von Holland felbft zu ftellendenArmeer 
811. Zahl der zur Englifchen Expedition beitinmten Wr: 
meer, 1133. 1202. Vermehrung der Framdfifchen Truppen 
durch die Armee im Hanndverfchen; 1238, Erbauung vie 
ler Kanonenboͤte 917. Nequifitionen neuer Linienfchiffer 
1133. Große Verluſte Durch Englifche Kapereyen / 597. Wegs 
nahme der Sifcherböte dur % Engländer Sır. Angriffe der 
9 . 


——— einiger Truppen an die Kanenburgifche Greme, 
rſache der nothwendigen Verfammlung eines Ars 
mee:Eorps ım Holfteinifchen, 855 ff. Küiefmarfch der Trup⸗ 


sen 828. 855. Befehl wegen: Aufhebung der Leibeigen- | 


ſchaft, —* Verordnung wegen der an Fremde zu ertheiz 
lenden Paͤße 708. Neue Zollverorditung: 938. ° 
‚Holftein: Oldenburg. . Berechnung des Flächeninhalts, 
der Bevoͤlkerung und. der Einfünfter der dem Herzoge zug 
theilten Entichadigungen 1054 RE ie hie BD 


Irland. Vermehrung der National -Echufd, 74. tr 
laͤndiſches Budget; 685. ‚Aufruhr in einigen ö endemn 
A⸗ff. Verbreitung der Verſchwoͤrung 745.  Gänsliche 
Unterdruͤtkung derſelben, 808. Geſichtspunei ans welchem 
fie angeſehen werden muß / 1225. Suspendirung der Ha⸗ 
heas Corpus⸗Aete / 809. 1220. Arretirung einiger Nebel; 
len 1026. Große Thaͤtigkeit in deu Wertheidigungs-Ans 
falten 1026, Einrichtung einiger ——— Be⸗ 
fand der Vertheidigungs⸗Armee 1026. Werdopplin 
Vertheidigungs⸗Auſtalten Vorkehrungen zus Sicherung der 
Küften / 1131. 1225, Vergl. ar a ee rn n 
Ir⸗ 


ung der 


Irreligion, von ders im. Menichen und im Stanter ein 
hiorifchspokitifcher Bentrage 209 ff. _ — x 
_ Italien. Abhängigkeit von Sraufreich, 96. Folgen der 
‚Verbindung mit Sranfreich ı 601. 496. 822. 824. 1016. 
Befegung der Kuͤſten durch Fraszöliiche Truppen: 619. 
Etarte der Frauzoͤſiſch-Italiẽmſcheu Armee 1229. Merz 
theilung Derfelben: 696. 726. :016. 1229. Ansichten 
Italiens am Schlufe des. Jahrs 1229. ee 
Italieniſche Republik. Sriedens Etat der Armes Ber: 
dopplung derjelben durch Aushebungen 6ol Truppen: 
‚aushebungs-Tury 602. Haͤufige Defertionen, Amneſtie⸗ 
322, Abſchluß einer Of; und De’enfiv-Allian; mit Franfs 
re ch und Hollandı 8Io. Englische Authorifarion der Weg⸗ 
nahme der Schiffe und des Eigenthums der NKepublif: 908. 
922. Beytrag der Republik zur Führung des Kriegs gegen 
Englandı 908. Kriegsporfehrungen zur Deckung der Rufen: 
gegenden 1018. Neue Auflagen zur Beftreitung der Kriegs; 
. often, 1230. Ankunft vieler neuer Sramofifcher Truppen 
97. ‚ Bufammenfunft des Gefengebenden Corps, lot7. 

fchäftigungen defelben; 1135. . Ausgaben der Republik 
im Jahre/ 1135. Verordnung wegen der geheimen 

Geellſchaften und Zuſammenkuͤnfte / 97. 2:1. Neues ftrens 

aes Cenſur⸗Ediet/ 147. Concordat mit dem Pabiter geſchloſ⸗ 

"fen zu Parisı 1230. Veränderungen auf der Univerſitaͤt zu 

Bologna 1248. . 0 

Kopenhagen. Geburts⸗ Sterber und Eheliſten vom vori⸗ 

‚gen Jahre 121. Einrichtung des. Buͤrgermilitairs, 306. 

Verfügung wegen Wiederaufbanung des Chriftiansburger 

Schlofes s's. Ankunft mehrerer Weftindierr 1241. Ab⸗ 

veife des Kronpringen und der Krouprinzeßin nach Holſtein, 

61, Rückkehr und feyerlicher. Empfang: 1123. Abreiſe des 

Erbprinzen ins Badı 614. Mückfehtr 1031. Ä 

Rönigeberg. Zahl der ım vorigen Jahre angekomme— 
nen ud abgsgangenen Schiffer Aus und Eufuhrı 87. 
Geburts; Eterbe: und Eheliften 122. j | 

Krieg. ©. Großbrittannien, Frankreich. Dtalien. 
Aolland. Hannover. e. | 

Landshut. Zahl der Einwohnern 873. 

Sciningen. Einkuͤnfte des Furften aus den neuen Ent- 
ſchaͤdigungs⸗Laͤudern 364. Anzeige der Netchegrafen an 
den Reichsſtag 2209... 0. 

Leman. Volkszahl dieſes Schweizeriſchen Kantondı 549. 

Liguriſche Republik, a ig Neue Zerrittz 
ral-Eintheilung, 202. 718. Neue Eonfttution 96. Wer: 
ordnung wegen der geheimen Gefellfchaften 344. Räuber 
vepen als Folgen der Nevolutiom 398. Embargo auf alle 
im Genueſiſchen Hafen befindluhe Schiffer 602. , Kriegs: 

- erflärung gegen Euglandı 718. 1018 Authoriſation der 
. Engländer zur Wegnaͤhme der Schiffe und des Eigenthums 
a } " ‚Dee 


* 


der Einwohner der Republik 908. Nothweundigkeit der Theil⸗ 
nahme der Republik an den Kriege, 909. Beytrag zum Frie⸗ 
86: 713.822: 909. Vlockade von Genua 823. Vertheilung 
der Franzoͤſiſchen Truppen in der Kepublifi 702. 1228 f. 
Ligabon. Uuruhige Auftritte in dieſer Hauptftadt: 902. 
Litteratur neueſte hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſche in 
Teutſchland mit Bemerkungen/ 446 ff. 558 ff. 4 f. Gute 
‚angenehme, unterhaltende Schriften: 47 ff. Tag ff. 250 ff. 
335 ff. 758 ff. 1093 ff. 1174 ff. KUREN 

London. Geburts Sterbe⸗ und Eheliften vom vorigen 
Fahre IT; f. Bedingte Verordnung für alle Auslander 
Die Stadt zu verlagem ’E Zahl der Freymilligen in Lon⸗ 
don Uzo. Ruͤhrende Scenen durch die Muſterung der 
Volontairs and ihre Eiuſchwoͤrung veranlaßt / Li3o. Bergl 
Großbrittanien. — —— —— | 5 

Louiſtana. Flächeninhalt diefer Provinz: 724. Fruͤhere 
Gefchichte der Kolonie unter den Sranzofen und -&paniern, - 
338 Geographiſche Lager ‚Grenzen und Ausdamings 
838 f. CEultur des Landes, Angabe des’ ſchon angebauten 
und des noch wuͤſte liegenden 839. 842. Kauf des Mifte 
fippi, Vortheile und Nacht;eile defelben 840 fi Schwie⸗ 
rigkeiten wegen Abtretung Louiſianas an Frankreich 196. 
20T. Abtretung an NordAlmerien 589 f. Bedingungen 
des desfalfigen Traxtats 836 f. Vergl. Nord-Amerien. 

Sucern. Bevoͤlkkrung / 545. Vergleichung der Angaben 
über die Population in verfchiedenen Fahren 556. 1 

Kucie, St. wird an Frankreich überliefert; 93, und uni - 
den Engländern wieder eingenommen: 792. STo, Wr 

Eudwig XVII, Antwort defelben af den Framzoͤſiſchen 
Antengı fernen Anfprüchen zu entfagen 647. 

Luͤbeck. Neuer Titel des Fürftbifchofs: 815. Ablehnung 
der Mandats-Geſuche der Stadt beym Reichs : Kammer: 
gerichte 1239. —— 

Malte. Fortdauernde Beſetzung durch verſtaͤrkte Englis 
ſche Truppen 196404. "Ankunft Neapolitaniſcher Truppen 
in den Borſtaͤdten '96. Abſendung derſelben nach Reßina 
520, Ernennung eines Grof meiſters 398. Englifche Ber 
merkungen uͤber ihn / 398. 405. 


martinique, wird an Frankreich von den Englaͤndern 


zuruͤckgegeben/ 93. | * 
Mecklenburg⸗ Schwerin, Geburts: Sterbe⸗ und Eher 
liſten vom vorigen Fahrer nebit Bemerkungen 138. Schmitz 
rigkeiten wegen Erhaltung der Ehurwürder 491. - Geburt - 
iner Primzeßin 575. Tod der Erbprinzefin, 1222, Er: 
angung der Stadt Wismar Vortheile davon 546. Ber 
‚dingungen dabeyı 926, Forderung Bonapartes an Dem Herz 
zog menen Bezahlung der Hanndverfchen Effeeten Ui _ 
Eiuſchiffung berfelben nach Rußland / 1139. a, 

Mestlenburg + Streli BAauE Sterben auaD cheſie 

ei), 2 2* 


nn N Den nk Deih ef 
ena,. To | ı großer Nachlaß de 
116, Erlöfchung des ganzen Mannsftammsı 1222, * N 


Rapper Tandy. Tod diefes Landesverraͤthers 932, 


.. Daßaus: Diez: Dillenburg. Total »Ertrag der neuen 


‚Befisungen: 26 f. 1186. j * 
Naßau-⸗ Uſiugen. Ertrag ſaͤmmtlicher Länder: 600. 
Schäsung des Werths der neuen Eutichädigungs : Länder 
a7. Bermehrung des Militairdı. 376, Grenzſtreitigkeiten 
mit Heßen⸗Darmſtadt/ 785, Urſachen derſelben / Gefangen: 
nehmuug einiger Darmſtaͤdtiſcher Truppen, 834. 
Naßau⸗ Weilbnrg. Schaͤtzung der Eutſchaͤdigungen bes 
Fuͤrſten / 28. 1146. Neue Privilegien/ 29. Weigerung 
wegen Bezahlung eines Darlehns 377. Entſcheidung des 
Reichshofraths der Selterſer Schuldfacher 1209. 
Nationalhaß, über den 829 f. i — 
Neaypel. Bedrohung von einer Franzoͤſiſchen Oecupation 
FL ruchtlofe Verwendung des Neapolitanifchen Hofes 
en dem. Defterreichifchen sur Erhaltung der Neutralität, 
578. Anmarfch einer Sranzöfifchen Armes unter den He⸗ 
neral Muratı 602. 697. Eonferenzen des Sranzöfifchen Ges 
nerals St. Eyrı Drohungen Nelfonsı 716. Monatliche 
Koften der Unterhaltung der Franzoſen 823. Vermehrung 
Der Frauzoͤſiſchen Truppen 906. . Abmarfch eines Theils der 
Truppen an die Kuͤſten des Adriatiſchen Meers 1135. Err 


cFlaͤrung des Englifchen Sefandten IolI7. Geheimer-Trartat 


mit Frankreich 1231. — Verlängerung der vorkingft gege⸗ 
henen Amueſtie 202. .. Mansvegeln zur Austottung dee 
Strafenräuber 497. Ernennung eines neuen Finanz⸗Mini⸗ 
Kerd Entlafung vieler NationalZruppen 907. | 

‘ Weiße, Fuͤrſtenthum. - Kurze Nachricht von demfelben, 
Flaͤcheninhalt/ Bevölferung: 1100. Bu 
Nürnberg. Sendung einer Deputation nad) Paridr-IT. 
Geldzahlung ver Stadt an Sranfreichı 701. a 
Nnymwegen. Geburts, Sterber und Eheliften vom vori⸗ 
gen Jahre, 130. Abmarfih der verfammelten Truppen 


nach den Weftphälifchen Grenzen, 505. - Große Bes 


drücfungen durch harte Einquartirung, 507. und- durch 


farfe Requifitionen, 508. | Ä 
O 


Oberland. Angabe der Volkszahl, 549. 
BOberlauſitz. Areal: Größe, Zahl der Einwohner, 266, 
Odeſſa. Große Lebhaftigkeir in diefem Hafen, dieß⸗ 
jährige Haupt s Ausfuhr, 804. 1155. | 
GOGels, fürftenrbum. Kurze Nachrichten von dem⸗ 
ſelben, Flächeninhals, Bevoͤlkernng, 1100, R 
| e⸗ 


'| 


| 


Oeflerreich. Population, Militair Macht, gagf.; 
Bevoͤlkerung und: Ertrag der, abgetretenen Provinzen, 
Erſatz dafür, Mehr: Einnahme, 363. 1049: Verbeſn 
ferung des Finanz⸗Weſens, 655 283. Verfuͤgung we⸗ 
gen des Comventions: Geldes, 1116. Einrichtungen: 
in Finanz- und Militair : Angelegenheiten, zor. Werth: 
der Staats⸗Guͤter die zur Verbeßerung der Finanzen 
verkauft werden folen, 881. Bewilligung der For⸗ 
derungen des Kaifers von Maroceo, 481. Bezahlung 

der Forderungen an. Rußland wegen der’ Truppen im 
legten Kriege, 781. Neue Auflageny 881. 1115. Er— 
höhung des Einfuhrzols,88 1. Summe der in einem zehn⸗ 
jährigen Zeitraume. geprägten Gold: und Eilber: Müns 
zen, 47. Eutdeckung wegen Verfaͤlſchung der Staats; 
Dbligationen, 1013. Großer Umfang derfelben, 1116. 
Reue Drganifation des Militnir: Etatd, 105 ff. Fol⸗ 
gen derfelben, 581. Auffiellung einiger Obſervations⸗ 
Corps, 579. Revuͤe bey Minfendorf, Zahl der ver: 
fammelten Truppen, 882:  Seyerlichkeiten ‚bey Gele— 
genheit der Mandvres,: 1010.: Patent, die Neutrali 
tät in diefem Kriege betreffend, Vorſtellung des Frau⸗ 
sbfifchen Gefandten dagegen, 879. Verwendung we⸗ 
gen des Unterhalts der Frauzöfifhen Truppen im Nee; 
politanifchen, 880. Weigerung des Kaiſerlichen Hofes 
fih in: die Schweizer s Angelegenheiten zu mifchen, 62. 

Kaiferliche Zuftimmung zu. der neuen Ländervertheilüng 
in Folge. einer zu Paris gefchloßenen Couvention, 88. 
191. Entjchädigung des Herzogs. von. Modena, und: 
Beſitzergreifung davon, 191 fi 281. Tod des Herzogs 
von Modena, 1116; Unterhandlungen /wagen Laͤnder⸗ 
Vertauſchungen, 375. 783. Einwendungen Bonapar⸗ 

tes gegen Den Landersaufch mit Baieru, % .. Anflös 

fung der. Stalienifchen Hofkanzley, 192.. ‚ Verfügungen. 
sur Auſnahme der. Stadt Venedig, 1012, Bereufigung- 
Of: und Weſt⸗Galliziens zu einem Gouvernement, 378. 
1213. Verorduuug für die Staats Beam * 703 

Neues Criminal⸗ Gefenbuc, 1213. Ermähl unes 
Coadjutors und mehrerer FTeutſcher 


ya — mit Balern wegen einige, tr . 





(haften, Belegung, tzır. Zuſicherung des Kaiſers 
andie Neichsritterfchaft in Baierw und: Schwaben, 1212. 
Berl. Wien.:. .  . Teer 
Ohyo. Neuer Freyſtaat von America, Urfprung: 
und Ausdehnung defelben, 754. Reichthum der Wal—⸗ 
dungen, 755. * lu 
"Oldenburg, Herzog von, behält die Einfünte des. 
Eisflether Zolls, 302; z 
Orleans, Neu⸗, Geographiſche Lage der Stadt, 
Größe der. Inſel, auf welcher fie gebauet iſt, 843. Ber 
fhreibung der Vortheile des Mißiſippi dafelbft, 843. 
Bauart der dortigen Häufer, Straßen und öffentlichen 
Gebäude, 844 847. — | 
Ortenau, an den Herzog. von Modena abgetreten, 
89. angenommen, 191° f; 281. 302. U berkunft des: 
Landes an den Erzherzog Ferdinand nach dem Tode des 
Herzogs, 1x66. 
Osnabruͤck. Flaͤcheninhalt Bevölkerung und Er⸗ 
trag des Fuͤrſtenthums, 1052f. 
ſtindien. Budget von Oſtindien vom Jahre 
1801, 385.. und vom Jahre 1802,:800. Einkuͤnfte 
der Englifhen Compagnie, 386. 628. Flaͤcheninhalt 
und Einmwohner-der Englifchen Befigungen,. 623. 627: 
Werth der jährlichen Aus: und. Einfuhr, . Größe des 
ehemaligen, Reichs. des Tipps Saib, 628. Gtatififche‘ 
Nachrichten von Indoſtan, und: Riszam, Einwohner: 
und Einkünfte des Maratten Staats 628. Lruppen. 
in Oſtindien, Civilbediente, 629.::. Alliirte und Zius⸗ 
base der Engländer, 627. Niederlage des Peſchwa 
ber Maratten, Unterſtuͤtzung durch die Engländer, 405, 


"Paris. Geburts; Sterbe⸗ nnd Eheliften vom sis 
zigen Jahre, 115 f. Verringerte Bendfkerung, 55. 
Anwefſenheit mehrerer Teutſchen Fuͤrſten, 381. Ute 
terhandlungen wegen der Rhein Schiffabrts⸗Oetroy, 
760: Jortſetzung derſelben, Namen der dabey ange⸗ 
ſetzten Franzoͤſiſchen Commißarien, 1239. "Ankunft 
eines Abgeorbneten dar Neichskädte,"go3.' Anſuchun⸗ 
sen" der verbundenen Teutſchen "Meicheände * 
er Ä rt⸗ 


Kortgefehte Thätigkeit deren Abgeordneten, 120%. An—⸗ 
kunft einer Hannöverfchen Deputation, 700. Vor⸗ 
frellung des Preußifchen Gefandten wegen Hannover und 
des Preufifchen Haudels, 1214. Aufenthalt des Churprins' 
sen von Wirtemberg, 1006. Verſammlung dei Se— 
ats, 503. Ernennung eines Groß: Schatzmeiſters nnd 
Kanzlers der Ehrenlegion, 916. Reducirung der öffents 
lichen Banfen, 401. Einftellung der Zahlungen der 
Zerritorials Bank, 595. Bankerotte, 887. 916. Geld; 
Austheilungen an die Soldaten, 915. Betriebe eini⸗ 


ger Mißvergnuͤgten, 700% — Stimmung der 


Gem.ther in Paris, 1204. Lord Whitworth uͤbergiebt 

ein Memoire, 486. reiſet ab, 487. Diplomatiſche 

Entfernung des Rußifthen Geſandten von allen Com— 

municationen mit der Sranzöfifchen Negierung, 1112. 

Zuruckberufungsfchreiben, 2205. Abreife , 1205. 
Abreiſe Bonapartes nach den Kuͤſten, 15% Ploͤtz⸗ 
liche Ruͤckkehr, 1204. 

Paßau. Faaͤcheninhalt, Bevoͤlkerung und Ein: 
kuͤnfte diefes Hochfiifts, 23. 

Gage Ausgaben der Regierungſlim voris 
gen Sabre, 755. 

Petersburg. Zahl der im vorigen Jahre ausgelaus 
ſeuen Schiffe, 140. 144. Lifte der im v. J. ausge: 
ſchiften Rußiſchen Producte, 144: Ankunft. vieler 
Schiffe, 927. Betrag und Angabe der in diefem 
Jahre ausgefchiften Waaren, 1153. Feyer zum As 
denken der Hundestjährigen Erbauung der Stadt, 604. - 
Neuer Etat und Veränderungen der — der Kuͤn⸗ 
* und Wiſſenſchaften, 145 Lı57. 

Pinneberg, (Serrſchaft) Geburts⸗ Sterbe 
und Eheliſten vom vorigen Fahre, 137. 

Pitt. Allgemeiner Wunſch ſeiner Ruͤckkehr ins 
Mimiſterium, Lobpreiſungen des Engliſchen Publieums, 
402. urſachen des Nichterfolgs, 414. 470. Wieder; 
erfcheinung im Parlamente, und Aeuperungen über 
Fraukreichs Veifahren, 579. 591. Wirbt Sre: wißige 

X any 808— * 

Pleß⸗ Flaͤcheninhalt und Bevoͤlkerung dieſes Fur⸗ 

ſteuchums, 1101. Pom⸗ 


Donmern, Schwediſch, Volkomenge, 39 f. 
Politik und Zeitumftände, 521 f. — 
Portugall. Erklärung. des Prinzen Kegenten auf ’ 
Die Andringungen des Generald Lasnes, 821. Dros“ 
hungen Frankreichs, 889. 896. Forderungen, 1112. 
Urfachen davon nach Zranzofifchen Berichten, andere: 
musymaßliche, 903.  Rufifche Verwendungen, 931. 
1001. Vergleiche s Vorfchläge.. Frankreichs, 1016. 
DVerjögerung ihrer Annahme, 1129. Gewißheit der 
Neutralität, 1227. Berg. Lißabon. Brajfilien. 
Dreußen. Glüdliche Lage der Monarchte, 95. 
Bevölkerung in den ſaͤmmtlichen Preußiſchen Stsaten, 
300. Volksmenge in Schlefien, 1121. Zahl der 
fehulfähigen Kinder in den Preufifchen Ländern, 1122. 
Areal: Größe, Bevoͤlkerung und Einkünfte der neuen - 
Gutſchaͤdigungs, Länder, 418. 1052. Verbeßerung 
der Finanzen, 194. Beſitzergreifung der dem Churfuͤr⸗ 
ſten von Baiern zugefallenen Befisungen in den Preufs‘ 
ſiſch- Srankifchen Fürftenthämern, 391. 396. Aus: 
taufchungen derfelben, 1122. Unterhandlungen wegen. . 
Abtretung der Stadt Erfurt an. Sachſen, 7ı1. Lats 
des-Juſtiz⸗Collegia in den neuen Ländern, 895. Auf⸗ 
forderung an die Bafallen in den Entfchädigungsländern 
zur Entrichtung. der Lehnsgebuͤhren, ı122. Huldi⸗ 
gungs-Feyerlichkeiten in den neuen Entfchädigungss 
Laͤndern, 711. Neue Einrichtungen im denſelben, 49 c. 
Einflug Preußens auf Teutſchland „durch, die neue Laͤn⸗ 
ders Acguifition, 615. Vermehtung ber Armee, 193. 
899,. Herbſt-Manoeuvre zu Potsdam,. 1009. Zweck 
der Sendung des Herrn von Lombard an Bonaparte, 
773: Subſtanz eines Brieied des Königs an Bona⸗ 
parte, 1005. Erklärung des Königs. wegen Beobach— 
tung der Neutralität im gegenmärkigen Kriege, 389 
Krisifche Umftände bey dem Neutralitäts : Spfteme, 


1120. Borfellungen des Markis Luchefini zu Paris 


wegen Hannover und des Preufifchen Handels, W214 
Derwendnugen für Mecklenburg, 1120. Vorſtellun— 
gen gegen die Sranzdfifihe Beſetzung des Hamburger Ge⸗ 
biets, 709. Naͤchtheilige Folgen der — 

| Elbe 


⸗ 


Elbe fuͤr Preußen, 7to. Verminderung der Nachtheile 
der Sperrung der Elbe und Weſer, 1009. 1121. Praͤ⸗ 
mien zur Beförderung der Landes: Eultur und der Mas 
nufarturen, 391. Sicherung des Handels im Mittels 
Meere durch Befehle des Großheren, 1215. Neue ver⸗ 
mehrte Auflage des Preufifchen Landrechts, 779, Ge; 
burt einer Prinzeßin, 287. Reife des Königs, 386. 
711. Verlobung des Prinzen Wilhelm; 894. Vergl. 
Berlin. Danzig. Elbingen. Enden. Schleſien. 


R. 
Ratibor, Flaͤcheninhalt und Bevdlkerung des Für⸗ 
ſtenthums, 1101. 
Regensburg. Areal: Größe, Bevölkerung und 
Einkünfte des Fürftenthums und der fämmtlichen Euts 
ſchaͤdigungen des Chur: Erzkanzlers, 1147. Gegen⸗ 
wärtiger Befland der Militairs Macht, 913. 1003. 
Neue Einrichtungen des. Fürftenthums, 739. Neue 
Drganifations «Urkunde des Churſtaats, 734 ff. Bon 
ben neuen Einrichtungen überhaupt, 734 f. Verfuͤ⸗ 
gung zur Abtragumg der Schulden, 913. Edle Bers 
ordnung des Churfürften s Erzfanzlers wegen Anftellung 
ehemaliger Staats s Diener, 1210. Schreiben des 
Dabftes an den Chur: Erzkanzler, das Teutſche Eoncor: 
dat betreffend, 704 f. Schwierigkeiten dabey, 883. 
©. Teutfhland, Reichstag | 
Reichsſtaͤdte. Neue Organifation derfelben, 495. 
Urfachen: der gezwungenen Franzoͤſiſchen Anleihe. bey 
denfelben, ırı3. 
Rom. Benöfferung diefer Stadt, 478. Außerordent—⸗ 
lie Gontributionen, 717. Laute Aeußerungen dar⸗ 
über, 1019. Großes Sittenverderbniß, 479. Schreiben des 
Pabſtes an den Ehur-Erjfanzler, das tentfche Concordat 
betreffend, 704. Schwicrigkeiten megen des Concordats, 883- 
Abſchliegung eines Concordats mit der Italieniſchen Nepus 
biif zu Paris, 1230. Sendung, einer Bulle an den Churfürs 
fen von Baiern, wegen der vielen neuen Firchlichen Einriche 
‚ füngen, 1120, 917. Ankunft vieler Fremden, 478. Grnens 
nung neuer Cardinäle, 302. 203.901, Ernennung eines Groß: 
meiſters von Malta, 304. Moclamation eines nenen Heili⸗ 
gen, 1019. Tod des Cardinals Albani, 1019. Einfluß des 
Eardinals Fefch, 1932. Dev Pabſi erhaͤlt 2 Briggs von Bo⸗ 
daparte zum Geſchenbe 97 


N 


— — 


Rumelien/ er Unruhen, 837: »Merak: Tuͤrkeo.. 
Ausland, . Geburts: Sterbe⸗ und Eheliften. vom vorig. 

anıe, 1594457. ‚ Größe und Beroͤlkeſung Dre Nupifchen 

Reichs, zıgıf. Mermehrumg der Bevölkerung, 139. 534. ' 

Abriß ver innern Staatskraft imd der Melitair⸗Nacht, 525 ff. 

Entdeckung einer neuen Erzgrube, jaͤhrlicher Ertrag der. vers: 

ſchiedenen Bergwerke, IIz7. Verringerung der Staatsſchul⸗ 

den, 441. Detail uͤber die Staͤrke der Landmacht, 441. Erz 

richtung neuer Regimenter, 604.805: Neue Rectutenaushe⸗ 

han 2137.1158. Verhaͤltniſſe Ruk lands zu den Eurbpaͤiſchen 

Maͤchten amn Schluße des Jahrs, Uss. Erklaͤrung an Franke?“ 

reich wegen Beſetzung von Hannever, 520. Forderungen jur 

Raͤumung, 1205: Hauptpundte der Rußiſchen Vermittlungs⸗ 

Vorſchlaͤge, 1138. Veral Friedens u. Vermittl. Vorſchlaäge — 

Krieg mit den Lesgiern, 604 f. Itrungen mit Schweden 

wegen der Finnländifchen Grenzen, 407. 413. Benlegung der 

Streit g’eiten, 445- 487. Commißion zur Brenzbertchtiaung,, ı | 

645: 806. Vergrößerung der Gonvernemente, 145. Vrraͤn⸗ 

Der imgen in den Gouvernenients, 442: 805. Errichtung Dreyer! 

Aemter fir Reichs:Eonfulenten, 442: — Benrerfungen nber- - 

die Benutzung der Produste und über Die Sabrifen, H53. 

Anſtalten zur Beförderung der Künfte und des Handels, I4I, 

Ir. Benträne zum Flor des Handels, 444. Angabe der feit‘ 

. Eröfmung der Schiffahrt bis zum Anfange des Jul in verfchtes 

dene Häfen eingelanfenen Schiffe, 808. Vermehrte Lebhaf⸗ 

tigkeit der Schiffahrt auf dem fehwarzen Meere, 1254. Vor⸗ 

£heile des. Handele durch die Schiffahrt auf dent a chen 

Meere, 1155 fe Wichtiger Caravanen Handel der Tartaren, 

go4, und der Kirgifen nach Drenbura, 1156. Errichtung ei⸗ 

1. Metern Herings Compagnie, 805. IIs54. Abjeglungseiger: 

Meltumfeglungs-Erpedition, go5. Ankunft: Schweizeriſcher 

Koloniſten, ‚927. 1153. Aufhebung der a 

fchaft; 143.445. Anwendung der Enalıfchen Landwirchfchaft, 

144. Bermehrung der Erziehungs Unftalten; 145. Und! 

leung und Einrichtung neuer Schulen und Iniverfitäten! 

442: Errichtung ‚einer-Militaiv - Schule, 1158. Stiftung 

wuhlthätiger Anftitute, 443. Reife des Karfers.in, Finne 

land » 605, Mückfehr von daher, 806. rg. 












Veral. Petersbu 
Cherſon. Cronſtadt, Friedens u. Vermittlungs⸗Antr 
Sachſen. Betrag der Land esſchulden im Jahre 1705, Be 
fuͤgung zu re: ‚865. —— ndE 
nahmen, 865.1 Mrealgröße, Zahl der Einwohner, 866 Eis 
krag der Bergwerke, 866. Gegenmwärtiger Flor deg £ 
in Vergleichung mit + ehmaligen Zeiten, 863 f. Ve 
nung wegen der Caſſen⸗Billets, 1234: Verfuͤgung wegen 
nenen Gtyil-Eoder, F235: Uebungslager bey Muh 
‚Salmı Kirburg. * ——ſ — 
kuͤnfte der Entſchadigungs -Landey „I 
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u 2 1081 f. Staatsträfte der Schweiz vor und nach ver 


u \ 


fheit erklaͤrt ſich fe den Sranzöfiichen Vürgerfand, T2:9. 
Salzburg. Slächeninhalt des Erzbisthums, fo wie d 


‚ıindern, neuen Stifter des Churfuͤrſtenthums, Benökfernng, 


Revenuͤen, 22 f. Neuere Berichtigungen, 34 ff. 185. Io’o.. 


Ergänzung der Entfchädinungen des Churfürften, 89; HI. Be⸗ 


ſitznahme diefes Landes durch Commiffarien, 302. Prooueten⸗ 


Ausfuhr vom vorigen Jahre. Iss. Nefttltate aus den Eintr 
und Eriminal: Suftiz: Tabellen, 135. Feyer wegen der Ans 
kunft Des neuen Regenten, 494. Neuer Titel des Churfur⸗ 
fen, 721, 901. Neue Einrichiungen in eiviliſtiſcher Hinſicht, 


fo22. | 
Sardinien. Fortdauernde Verwendung Nuflands für den 

König, 303. Miederkunft der Königin mit Zwillingsſchwe⸗ 

fern zu Rom, 1018. 


Schafhauſen. Volkszahl, 549. Bereleichung der Angaben: 
der Volismenge von verfchiedenen Jahren, 550. 


Schiefien. Geburts Eterbe: und Eheliften vom vorigen 


Jahre, große Ueberzahl der Gebornen, 300. Volksmenae, 
1121. Ausfuͤhrleche ſtatiſtiſche Nachrichten über Schleſien, I 99. - 

Schleswig, (Herzogthum) Geburts: Gterber und Chet 
liſten vom vorigen Jahre, 136, Kommrifion zur Anſetzung 


und. Berechnung der neuen Steuer, 306. Neue Zulluers 


prönung, 928. . * 
Schottland. Bemerkungen uͤber den Charakter und die 


Sprache der Einwohner, 764. Zahl der Einwohner von 
Perth und: Stirling, 765. Gemeingeiſt in Errichtung mehre⸗ 


rer Corps: von Freywilligen, 1131. Vergl. Großbrittannien. 


Schweden. Anfang der Realiſation der Reichsſchuldzet⸗ 
tel, 925 f. Von den Porphyrwerken zu Elfdalen, 642. Vers: 


pachtung der Land « und Seezoͤlle, 42. Ausfuhr aus &os, 
thenburg/ 648. Ratification des Beytritts zu der zwiſchen 
England. und Rußland im J. 1801. geſchloßenen Conven⸗ 


tion, 545.. Additional⸗Traetat mit Engzand, 924 f. Grenz: 


ſtreitigkeiten mit Rußland, 407. Beylegung derfelben, 445. 
437. Genaue Verhaͤltniſſe Sch.wedens mit Rußland, 546. Ents, 
ſchluß wegen einer gegenſeitigen Grenzbeſtimmung, 645. Ab⸗ 
—* der Stadt Wismar an Mecklenburg, 546. Bedin⸗ 


ingen Dabey, 926. Mortheile. beyder Staaten, 546. Fort⸗ 
auer des Aufenthalts des Koͤnigs in Teutſchland, 1140. 


Chefs der, Bermaltung der Seeangelegenbeiten, 488, Urfadie 


der Zurüchderufung des Gefandten aus Parit, Anſtellung 
cute neuen, 1206. Verordnung wegen geheimer Geſell⸗ 
fhaften, 343 1. rBPPY eh 
Schweiz. Arcalgröße, 555. Verſchiedenheit in den Ans 


gäben ver Arcalgröge und Bevölkerung, 547. Reſultate der’ 


Volkszaͤhlung, 348 fe Verminderung der Volksmenge, 550. 
Urfachen derfelben; 554. Starke Nuswanderungen, 2753. 927. 


evolution, 348. Politiſcher Ruͤckbblick auf die deuten: junf- 


zehn 
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ehn Jahre, 1069 f. Neue Bonaparteſche Regierungsform 
für die Schweiz, 269 ff. Allianz⸗Traetat mit Frankreich, 
mit Bemerkungen, 1070 ff. Additional: Zuräge, Togo, Mis 
litair⸗ Eapirulation mit Frankreich, 1080. Neuer Contract‘ 
um weitern Verpflegung der Fran:öfiichen Armee, 1080. Erz 
fnung der Taafarung, 619. Borfchlag derſelben wegen des 
den Ausländern zu ertheilenden Bürgerrechts, 828. Geldbe⸗ 
willigungen, Iog!. Partheyen in don verſchiedenen Cantons, 
und Hauptrer derfelhen, I7. 2035: TogL. 

Solothurn. Bolfszahlı 549. . Bergleichung der Angabe 
der Volksmenge von verichiedenen Tabrem 550. 

Spanien. Auffallend friedfertiges Benehmen Englands 
gegen Spanien 712. 320. Antwort auf die Englifche Aus 
frage wegen der Theilnahme an dieſem Krieger 713. Wer: 


werrdungen ben Bonaparte zur Erhaltung der Meutvalstätr 


„18. Verſammlung einer Gramofifchen Armee an det Spa: 


nischen Grenze 8I7. Schwankende Politif des Spanifchen, 


Hofes häufige veränderte Verhältniger gIyf. Nachtheilige 
Folgen derſelben/ ToI3.  Haupturfache der Diseupionen 
Spaniens mit Frankreich und England; 320. 409. Schwierig⸗ 
feiten wegen der tractatenmäßigen Hülfsleiftung: 826. 888. - 
Anerbieten Spaniens; 905. Weigerung Epaniensr die von 
Frankreich geforderte Summe zu bezahlen / Tooyr. Urfache 
der Mißlaune des Madridter Kabinets Tol. Kurze Ger 
fehichte der ganzen eh be Sp mit Frankreich Tols f.’ 
Weiterer Heraang nebit authentiichen Belegen 1170 f. Er⸗ 
nennung eines Chefs bey dem auszurüftenden Kriegsfchiffen 
1127, Große Vorteile bey der Friedensliebe des Englifchen 
Miniſteriunis / Nachtheile des Handels durch die Sperrung fo 
vieler Häfen 1128. Ankunft vieler Geldfummen $00. Tolz.' 
Aufhebung einiger Klöfter 200. Beyſpiel von einer groß⸗ 
nrürhigen Wohlthätigkert; go2. ° Ausbruch einer peſtartigen 
Krantheitin verfchiedenen Gegenden 1128. 1228. — Schwie⸗ 


rigkeiten wegen Abtretung Lonifianas an Fraukreich/ 196. 20T. 


Sperrung des Hafens von Neu⸗Orleans / 207.306. Angebliche 
Vrfachen davon Beylegung der Streitigfeiter mit den Nord» 
Americanern Sol f. Nachtheilige Folgen der Abtretung 


# 
ri 


rien org. Mergl. Louiſiana. Nord⸗America. Pit 
Staatstunde, mener des teutfchen Reichs uud Fortſetzung 


der neuen Laͤnderſchaͤtzung/ To ff. 168 ff. 


Stockholm. Vermehrte Ausfuhr vom vorigenSahrerga 


- Großer Brand auf Ritterholm 42. Io: Exuennung ein 


2: 
Gouverneurs des Kronprinen 309. Abreife des Framöſiſ 
Minifters mit Urlaub / 415. Abreiſe des Königs nach Teutſch⸗ 
Yandı 828. Fortſetzung der Neifer 924. , Verlängerter Auf⸗ 


enthalt in Carlstuhe 1246. aa. ya 
Stutt gard. Geburts⸗ Sterbe⸗ und Cheliſten / a 4 


% 2 \ — 


liche Abreiſe des Erbprinzen 378. Tritt in Kayſerl. Dienh, 
-481. Aufenthalt zu: Parisı f. dafelbft. i \ 

Sund· ermehrte Zahl der im vorigen Jahre durchpaß 
firten Schiffer 1041. | | 


T. 
Tobago. Eroberung diefer Juſel durch die Engländer ihre 
"Wichtigkeit und Sröfier gro, 827. a] 
Tertfihland. Neue Skaatsfunde: des teutfchen Reichdr 
Fort ſetzung der neuen Länderfchäguugen, ı 9.168 ff. Bo: 
napartes Politik in Hinſicht des reutichen Reichsr 29 fl. Fol⸗ 
‚gen der Umwalzungen im Reiche in Hinficht des Militairgy 
'375 ff. uud der Staats:Defononier 376 f: Allgemine Beer: 
kungen über den Gewinn und Werlut des N ‚Durch dei 
Krieg und die Lühdervertheilung, 1419. Parallete des- Alten 
und neuen Reichsfuͤrſteuraths 223 ff, Bemerkungen berdeu 
Deputations⸗ Receß und den Fuͤrſtenrath / Dogg ff, 147 ff. 
Anterſchied des Sleichgensichts im Ctante und unter Staaten, 
1044.  Berfihiedenheiten der Mlane über das Entichädi- 
gungswerk / 1048. Vorlaͤufige Verminderung der Keig 
Freife 177. 184. Schuldenbeſtand der Kheinifchen Kreifer 
1119. iedereinführung der Rheinzöller 170. Aumaßun⸗ 
gen Fraukreichs auf dem Rheinftrom, Vorſchlag zur Verpach 
tung zum gemeinfchaftlichen Yusen der augrenzenden Haͤu⸗ 
ſer 883. Beeinträchtigung der Rheinfahrtı 887. Berein⸗ 
gung mehrerer KReichsftände und Fürften zur Erhaltung ihrer 
echte 1005, koͤmmt nicht zu Stander Urſache 1136 ff. 
Verfügungen mehrerer Teutſcher Füriteny zur Huterme ung 
‚der unmittelbaren Rei srikterfchaft, 1033. 1235, Verlüite 
Der Reichsritterfchaft, estallige Verwendung beym Kaifer 


"Mechtsausfprüche des Kammergerichts, 583. 1239, Erſte⸗ 
/ )$ ntichadigungs Ga; en / 
830: Abnahme des andels in Süd-Teurfchland, 582.719, 
‚Senauer Ueberſchlag )er use und Einfuhr der Engländer 
in mehrern Jahren; Mifiverh ltniß / 1023. Verminderung des 
Handels nach Stanfreichı 3024. — | 
—*— Ceutſcher Reichstag, | 
zemeine publieiftifche Bemerkungen über den Reichstag 
und Die verfchiedenen Parthenen, 1045 ff. Verfügungen me; 
gen des Teutfchen Kirchen: und Staatörechtäund Des privile. - 
gü de nonappellando, 20. —— ůber die Tauſch⸗ 
Derträger 21. Mittheilung des auptfchlußes der Keichs- 
Deputation an den Reichstag, Del; erationen Annahme 
deßelben/ 90. Note der vermitte⸗ den Minifter an die 
Reichs + Deputation nyegem neuer su ertheilender Stimmen 
im Fürften:Eolfegios 168, Urfachen ihrer geringen Vermeh⸗ 
ung / 102. Vorſchlage wegen des veränderten —— 
172, Schema der neuen Solge-Ordnung im hear 


— | | 
3 Paralldledes alten und des neuen Fuͤrſten⸗Rathsr 228 
Ungleichheit der proteſtautiſchen und katholiſchen Stimmeũ, 
I74. Note des Freyherrn von Hügel daruͤber Antwort der 
vermi telnden Miniſter / 242. Verzeichniß des vom Frhru. v. Fah⸗ 
nenberg eutworfeaen Etimmeunverzeichnißes 243. Nyte wegen 
Suſtentation des Churfuͤrſten von Trier und der Fuͤrſt Bi⸗ 
ſchoͤfe von Luͤttich und Baſeh 169. Annahme dieſer Note⸗ 
170. Vorſtellung des Churfürſten von Baiern wegen einer 
ompen ſation für Das wiederentzogene Hochſtift Eichſtaͤdt⸗ 
170. Wiederherſtellung der Rheinzoͤlle zum Supplement der 
Eutſchaͤdigungen für den Erzkanzler 170 f. Convention des 
Oldenburgiſchen Geſandten und det vermittelnden Miniſter / 
395. Einſtellung der Sitzungen der Reichs⸗Doeputation / z0J. 
‚Genehmigung ihrer Arbeiten 392. Inhalt des daruͤber aus⸗ 
geſtellten Reichgutachtens / 393. Dauer der Sitzungen der 
RKeichs⸗Deputation/ 394. Zahl der gehaltenen Dietaturen⸗ 
494. Kaiſerliches Ratifieations⸗Deeret / 422 ff. Etlaß ber 
Kaiſerlichen Cormmißions-Plenipoteniraga. Abfchiedserkläs 
rang. der sermittelnden Mimifterr 483. Letztes Gefchäft diefer 
Miniſter 494. Antrag wegen einer Commißion zur Erledir 
:gung-der noch) übrigen Neichsnugelegenheiten 493. _ Dofs 
Deeret wegen der kuͤnftigen Verhaͤltniße im Neichstürften: 
Rathe und der Nothwendigkeit der Stimmen-Paritätı 719. 
Inſtruetion für dey Brandenburgifchen Serandter wegen Der 
fuͤuftigen Berathfchlagung über die neuen Bir-Stimmegr 
1020. Referiptdes Deiterreichtichen Bice-Ranslere als Ant: 
— wort auf bie Preufifche Abſtimmung, die Btril: Stimmen 
Hetreffend, U36. Urſache des Aufſchubs derBerbandlurgen, 
‚große Meynungsverſchiedenheit wegen der Einrichtung des 
Fuͤrſten Raths, Uebergewicht Preußens, 1232 f. Erklaͤrung 
des Kaiſers wegen Nichtintroduction der neuen Viril Stim⸗ 
men, 1232. Nachdruͤckliche Erflarung des Oeſtetreichiſchen 
Gefandien iu dieſer Hinficht, 1233_ Preußens Verwahrung 
wegqgen Ausübung der neuen Bir: Stimmen, 1233. — Ber 
werbungen um neue Stimmen, 1020. Erklaͤrung des Preußi⸗ 
ſchen Comitial s Geſandren in, Hinficht der Zulaßung ‚des 
reichsitifßeifchen Collegiums.zu den Berathſchlagungen uber 
die neuen Stimmen, 1021. Erklaͤrung des Directorials Ges 
andren wegen Einführung. der. neuen Churfürften, in Hin⸗ 
ficht der vorher zu erlegenden Taxgelder, desfalfige Anzei 
des Wirtembernifchen und Badenſchen Gefandten, 813... 
führung, Drdnung ſaͤmmtlicher neuer Ehurfüriten am Bor 
| sum;Sifch, gıı. Erklärung des Saͤchſiſchen Gefandten-in 
| Hinſicht des von Wirtemberg gewählten Erzamtes, ga: Ans 
“zeige, die Ausgleichung zwiſchen Hamburg und Dännemarf 
| betreffend, 814. Note des Hannoͤverſchen Geſandten wegen 
| wer Fra zoſtſchen Decupation des Ehurfürftentbums, 826. 
| Anzeige der Neichsgrafen ‚von Leinningenzu Neidenau; ihre - 
Erniſchaͤdigungen betreffend, I209. Fan, ‚und 
Ä N no auer 
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Dauer derfelhen;gir. Geaenſtaͤnde, über welche man dem⸗ 
Achũ zu berathſchlagen vorher uͤbereinkam, gl. Eroͤfnung 
der Sihungen nach den Eomitial; Ferien, 1135. 
; Churn und Caris, Fürft von, Areal, Bevölkerung und 
‚Einfünfte der erhaltenen neuen Provinzen, 363. 
Tomafl. Wird zum Großmeilter von Malta emannt, 
304. Nimmt feine Würde an, und ernennt einen Com: 
miß ir, 398, Bemerkungen der Engländer über ihn 405. 
Tönningen. Einwohnerzahl nach der neueſten Zählung, 
3 y. Neuer Weg sum Transport der Englifchen Waaren, 
694 707. . Großer Zufammenfluß. von Schiffen, 786. 1240. 
Trachenberg, Fuͤrſtenthum. Kurze Nachrichten vondem⸗ 
ſelben, Slächeninpalt, IToo. _ 
Trident. Arealgröße, Berölferung und Einkünfte,1049. 
Türtey.. Aumaͤbliger Berfall des Reiche, 723.978. Urs 
‚fachen davon, 979. Ertrag der Satferlibhen Lehen, 1177. 
Saͤmmtliche Einkünfte des öffentlihen Schatzes, 1173. Ges 
‚fahren des Krieges von auswärts her, 530. Innerliche Uns 
ruhen, 722, Gtreitigfeiten des Kapitain Paſcha, mit dem 
Paſcha Cara Daman Dyiu, 979. - Neue Widerfeglichkeiten 
«des Paßwan Oglu, 408. 467. Niederlage defelben, 980. 
Versl. Aegypten. Arabien, Conſtantinopel. J* 
V. 
Venedig. Vorſchlag zur Erklärung des Hafens fuͤr einen 
Freyhafen, Einwendungen dagegen, 883. 1052. Staͤrbe ber 
‚Defierreichifchen Truppen im Benetianifchen, Stellung der; 
‚felben, 1230, u . 0 u 4 | 
Vorgebürge der guten Hofnung. Ein Theil der Englis 
ſchen Truppen wird ein- und. wieder. ausgefchift, Gonvention " 
mit den Holländern, 403. Uebergabe des Caps, 506. Widy: 
tigkeit diefer Kolonie für Die Englander, 404. Aufruhr unter 
‚den bortigen Soldaren: gII. | sie 
Vorurtheile, über die; ein Schreiben an einen Philoſo— 


phen, 314 ff. 
BE W. | Ä 
Waheb, Abdul, Chef einer ne ini — 
— Chef uen Religions⸗Secte, 1. 


Wallis. Volkszahl dieſes Schweiz riſchen Gantons,s4g, 


—— ber Angaben über die Volksmenge von verſchie 

"Deingarsen Größe, Beublferung und Einkünfte Bier 
. Weingarten. Größe, Bevoͤlkerung und Einkii ieſe 
5* * * J ng und Einkuͤnfte bister 
eſtindien, (Daͤniſches). Voͤllige Wiederheritellung ve 
Ruhe auf den Infeln, 573: Guͤnſtiger Zuſtand daſelbn, kur 
MBerbeßerungen im Milsrairwefen, 61a f. Verminderung der 
Eterblichkeit unter den dortigen Truppen, y28, Aufbebung 

des Reſeripts wegen Ertheilung von Moratorien, 1243: 

Jr | Weß⸗ 
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. Wertindien, (Franzoͤſiſches.) Eroberung der Inſel e 
ge Dutch die England er mit Sturm, 792. 810, cn 
Zaband, Et. Pierre, und Miquelon, 897. — 
wearyaten (Derzoatbum ) Slächeninpalt, Bevölkerung 
und Onıtunfte, 24] 1054. Bollziehung der Erbhuldigung, 
973. Antrag der Stände zur vorhergehenden Bellätigung der 
altern Verträge, Erklärung der Fürftlichen Sommißion dages 
gen, Rückäuferung der Stände, Ueberteichung eines Merz” 
eichniffes ihrer —— und Privilegien, 974. Modi 
rte Bewilligungen der Ständifchen Ver anımluug, „Prge 
teflationen dagegen, 976. —— zwiſchen der Nitter, 
ſchaft und den Ständen, 976. Erörterte Gegenftände auf 
dem Yandtage, 977. f } 

Weslar. Areal-Größe, Bevölkerung und Crtcag der Graf: 
ſchaft/ 1147. Nene Drganifation, 740. - 

Wien. Geburts» Sterbes und Eheliften vom vorigen Tab: 
ve, 1177. Greße Vortbeile des neuangelegten Kanale, 481. 
Eonferenzen über Militairz und Finanz s Angelegenheiten, 
702. Uebergabe eines Erpofe vom Hannöverfihen Geſand⸗ 
ten, 783. Conferenzen darüber; 580, Ermahlung eineseond, 
jutors und mehrerer Teutſchen Ordens- Kitter, in einem 
achaltenen Ordens + Eanitel, Tolz. Der Fuͤrſtbiſchof von Salis 
burg Fauft Die Gebaͤude der aufgehobenen Galligiſchen Hofkans 
jelgn, 63, Abreife des Kaiſers ins Bad nach Baden, 780. u. 
von da nach Laxenburg, 880. Kückkehr-des Kaiſers und der 
Kaiferin, I115; - Abreife des Ehurfürften von Salzburg nach 
feiner Reſidenz, 781. Ankunft der Herzogin von Parma, 62. 
Ruckkehr der Herzogin von Parma, und der Erzhergogin Elis 
{ee a. 23 

Wirtemberg. Berechnung bes Flächeninhalts, Ber Ber 
sölferung und der ——— Erwerbungen, 1053 f. 
Ertrag der Kammer⸗Einkuͤnfte und der landfpaftlichen Steus 
ern, ıfıg. Dermebrung des Militaite, 375 f. Fortdauer 
der Streitigkeiten zwiſchen dem Landesheren und den Stans 
ben, 303. Neues Erz: Amt des Churfürften, 494 Neuer 
Titel,a94. Mögliche Abreife des Churptingen nach Wien, 
416. Geht auffeifen, 783. FehlgefchlagenerBerföhnungss 
nerfuchbes Ehurpringen mit feinem Vater, 1002. Der Chue⸗ 
pringhälc ſich zu Paris auf; 1006. Arretirung eines angeſe⸗ 
benen Ftemden, 1002. Name und kurze Lehenspefchreibung 
deßelben, 1117 f. NER * F 

Wirsburg. Etxrichtung einer neuen Facultaͤt fuͤt die pro⸗ 
teſtantiſche Theologie, und Berufung neuer Lehrer, 21. 

Wismar, Wird an Mecklenburg abgetreten, 546. Bes 
dingungen ber Desfalfigen Convention, 926. Dr; egung des 
Obertribunals nach Stralfund, 42. — — 
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